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$ie ©emeiube 23eggeiirieb, ') wie fie tjeute im 23olfSmunbe

tautet, liegt mit ihrem anfet)nlict)en Sorfe uub fdjönen Kirdje fefir
maferifd) am Ufer beS 23iertoalbftätter»SeeS eingebettet. SinfS uub

redjts über ben See bietet fidj bie reijeubfte StuSfidjt auf bie um»
tiegenben 23erge uub Stbtjänge berfelben bar. Sie ift ein fjeime»

tiger Ort ber Urfcfiweij. Sbre reijenbe Sage aber ift burdj bie

»erbeerenben Bttbbädje oft fet»r gefä6rbet, uub fie 6at im Saufe
ber 3eit manche 23erwüftung unb grofeen Schaben erlitten. Selbft
bie Kirdje ruht uidjt auf fidjerm Éoben.

Sn früherer 3eit, wo bas gegenwärtige ©emeinbewefett nod)

uidjt entmicfelt war, war bie ©egenb »on 23eggenrieb in mebrere
Beiter gefcfiieben. Sn einer Urfunbe aus bem Safjre 1348 roer»

ben biefelben Sferingen, «Jiiberborf, Siätfcfiriebeu 2) uub 23egenrtet

genannt. 3) Sa roo je|t bie Sorffdjaft liegt unb bie Kirdje fte6t,
6iefe eS 23ucciurieb (23eggenrieb), au bas letyxte fid) Sfenringen.4)
Stetfdjrieben, unterhalb ber Kapelle Siibli liegenb, roo bie alte uub

nette Sanbftrafje ftcfi trennen, aud) StaSrieben in SJtettenborf (1178)
genannt, ift ein »erfdjoffener Stame unb tjeifàt gegenwärtig «Jiiber»

borf. Sanbammann SJieldjior Seit (f 1675) bericfitet oou jwei
23urgftäffen, welcfie er nodj gefebeu, unb bie ju Sfenringen unb

') Sirb urfunbitdj 1178 SBncciurieb, 1323 Seggeuriet, 1486 93eggetirit,
1500 Söetenriet, 1545 23ecfenrieb genannt. Saê ©ttjtnologifdje hierüber ftefje

©efdjidjtsfr. XX, 255.

Sa iBucciurieb voradjtidj immögtid) in SBeggenrieb übergeben tatin, fo

fdjeiitt erftere ©djreibuug (®ejd)td)t«frenub XVII, 248) auf einem Srrttjutn

ju berufen. Ser Stante Sjeggenrieb berbanft, loie 33eggenf)ofeu, Seggingen,

iöeggenborf einem Slnfiebler Seggo ben Urfprung. Sie ©djreibroeife Söecteu-

rieb Ijat feine SBeredjttgung. (Sie 3tebartion.)
2) 1256 abriet, 1262 atefdjrieben, 1275 SRedjentiet, 1315 Stetfdjrieben

gefdjrieben.
3) ©iefje ®efd)id)t«fr. XXIV, 320—23.
4) 1178 Çifaneriugeii genannt.

^ie Gemeinde Beggenried, ') wie sie heute im Volksmunde

lautet, liegt mit ihrem ansehnlichen Dorfe und schonen Kirche sehr

malerisch am Ufer des Vierwaldstätter-Sees hingebettet. Links und

rechts über den See bietet sich die reizendste Aussicht auf die

umliegenden Berge nnd Abhänge derselben dar. Sie ist eiu heimeliger

Ort der Urschweiz. Ihre reizende Lage aber ist durch die

verheerenden Wildbäche oft fehr gefährdet, und sie hat im Laufe
der Zeit manche Verwüstung und großen Schaden erlitten. Selbst
die Kirche ruht nicht auf sicherm Boden.

Jn früherer Zeit, wo das gegenwärtige Gemeindewesen noch

nicht entwickelt war, war die Gegend von Beggenried in mehrere
Weiler geschieden. Jn einer Urkunde aus dem Jahre 1348 werden

dieselben Jseringen, Niderdorf, Rätschrieden ') uud Begenriet

genannt. ") Da mo jetzt die Dorfschaft liegt und die Kirche steht,

hieß es Buccinried (Beggenried), an das lehnte sich Jsenringen. ^)

Retschrieden, unterhalb der Kapelle Nidli liegend, wo die alte und

neue Landstraße sich trenne», auch Nasrieden in Mettendorf (1178)
genannt, ist ein verschollener Name und heißt gegenwärtig Niderdorf.

Landammann Melchior Leu (f 1675) berichtet von zwei

Burgställen, welche er noch gesehen, und die zu Jsenringen und

>) Wird urkundlich 1178 Buccinried, 1323 Bezgenriet, 1486 Beggeurit,
1500 Betenriet, 1545 Beckeuried genannt. Das Etymologische hierüber siehe

Geschichtsfr. XX, 255.
Da Buccinried sprachlich unmöglich in Beggenried übergehen kann, so

scheint erstere Schreibung (Geschichtsfreuud XVII, 248) auf einem Irrthum
zu beruhen. Der Name Beggenried verdankt, wie Beggenhofen, Weggingen,

Beggendorf einem Ansiedler Bcggo den Ursprung. Die Schreibweise Becken-

rieb hat keine Berechtigung. (Die Redaktion.)
2> 1256 Rezriet, 1262 Beschrieben, 1275 Rechenriet, 1315 Retschrieden

geschrieben.

2) Siehe Geschichtsfr. XXIV, 320—23.
4) 1178 Hisaneringen genannt.



112

Stetfdjrieben geftanben. ©in «Batter oon Stetfcfirieben erfdjeiut
1256 im Strcfiio ©ugetberg unb ein Heiurid) »on Sferingeu 1262

in ber ©enoffentabe 23eggenrieb. 23eggeurieb fiat feine gefdjidjttidje
23ebeutung aucfi babitrd) erfjalten, weil bafelbft oft befonbere

unb allgemeine Sagteiftungen ber ©ibgenoffen abgefialteu worben

finb, j. 23. 1423, 1424, 1438, 1446 u. f. to. (@ibg. Sibfdjiebe.)

Bit* be6aitbeln im gotgenbeu bie Kirdje, bie ^früuben, «Jlh»

furuttg oon ber SJtutterfirdje 23uocfiS, bie «43frunbt)ei*ren, Beibun»

gen, «jtbläffe, ©toden.

dk ilitdie St. leinrM.

Sie Kircfie St. Heiurid) in 23eggenrieb war bis 1631 nur
eine gitialftrdje oon «BuodjS, wie wir fpäter bart6un werben. Um
welche 3eit bafelbft eine erfte Kapelle erridjtet worben ift, liegt
fein 23erid)t oor. Stur fooiel ift getoife, bafe bereits int Sabre
1323 bort eine Kapelle, bem 6t- Kaifer Heiuridj geweibt, geftan»

ben ift. S11 biefem Sa6re nämlid) ertt)eitteji fedjS 23ifd)öfe »on
Stoignon aus berfelben reidje SIbläffe. •) SiefeS gefdjat) jur Seit
beS SdjiSma'S (1305-1417) unter «Papft SobanneS XX11. (1315
bis 1334), ba bie ^äpfte unter franjöfifdjem ©influffe in Sloigiton
mo6nten. ©in ïpergameutftreif, ber bem Stblafebrief angetjeftet ift,
beridjtet, bafe bie Kapelle in ben «BefitJ eine» reliquum saneti
Heinrici Imperatoris unb anberer Heiligen gefontmen fei.

23ereits 1487 mit einer «Pfrünbe oerfetjen, erhielt bie Ka=

pelle bie 23egünftigiing eines eigenen SaitffteinS, welcfier im Sabre
1580 burdj beit 23ifcbof »on Konftauj eingeweiht würbe.2) Studj

in materieller 23ejiebung ertjiett St. Heiurid) 3limact)S. Seiner

3eit war ein 23tafittS SJtoor oou bofjer Dbrigfeit um bie hebeu»

tenbe Summe »ou 422 ©utbeu ju ©uufteit ber ©otteSbänfer beS

SanbeS beftraft worben. Slm 16. Hornung 1597, als SJtoor be»

reitS geftorben war, oerorbuete ber Bodjenratf), bafe bie 23ögte ber

Kinber beS 23erftorbeneu, uämtidj 23attljafar Singer uub HauS

Honegger, ber Kapelle St. Heinrich 300 ©ufbeit oon biefer Straf»

1) ©ielje Stntjang 3co. 1.

2) ©ielje aiutjaug 92o. 14
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Retschrieden gestanden. Ein Walter von Retschrieden erscheint

1256 im Archiv Engelberg nnd ein Heinrich von Jseringen 1262

in der Genosfenlade Beggenried. Beggenried hat seine geschichtliche

Bedeutnng auch dadurch erhalten, weil daselbst oft besondere

nnd allgemeine Tagleistungen der Eidgenossen abgehalten worden

sind, z. B. 1423, 1424, 1438, 1446 u. s. w. (Eidg. Abschiede.)

Wir behandeln im Folgenden die Kirche, die Pfründen, Ab-

kurung von der Mutterkirche Buochs, die Pfrundherren, Weihungen,

Ablässe, Glocken.

Bie Kirtne 8t. Mnricn.

Die Kirche St. Heinrich in Beggenried war bis 1631 nur
eine Filialkirche von Buochs, wie wir später darthun werden. Um
welche Zeit daselbst eine erste Kapelle errichtet worden ist, liegt
kein Bericht vor. Nur soviel ist gemiß, daß bereits im Jahre
1323 dort eine Kapelle, deni hl, Kaiser Heinrich geweiht, gestanden

ist. Jn diesem Jahre nämlich ertheilten sechs Bischöfe von
Avignon aus derselben reiche Ablässe. ') Dieses geschah zur Zeit
des Schisma's (1305-1417) uuter Papst Johannes XXII. (1315
bis 1334), da die Päpste unter französischem Einflüsse in Avignon
wohnten. Ein Pergamentstreif, der dem Ablaßbrief angeheftet ift,
berichtet, daß die Kapelle in den Besitz eines rsli^uum sanoti
IZsinrici Impsratoris und anderer Heiligen gekommen sei.

Bereits 1437 mit einer Pfründe versehen, erhielt die

Kapelle die Begünstigung eines eigenen Taufsteins, welcher im Jahre
1580 durch den Bischof von Konstanz eingeweiht wurde. ') Auch

in materieller Beziehung erhielt St, Heiurich Zuwachs. Seiner

Zeit mar ein Blasius Moor von hoher Obrigkeit um die bedeutende

Summe von 422 Gnlden zn Gunsten der Gotteshäuser des

Landes bestrast morden. Am 16. Hornung 1597, als Moor
bereits gestorben war, verordnete der Wochenrath, daß die Vögte der

Kinder des Verstorbenen, nämlich Balthasar Singer und Hans
Honegger, der Kapelle St. Heinrich 300 Gulden von dieser Straf¬

ai Siehe Anhang No, 1,

2> Siehe Anhang No, 14



113

funtme auS6äitbigen foffeu.l) ©ine folcfie Summe fam ben 23e»

TOofjneru »on 23eggenrieb fe6r erwünfcbt. Siefe hatten eben um biefe

3eit ben Kapeffbau »or, ober biefer war oielleicbt ber 23offenbung

nafie. Senn am 19. Heumouat 1598 njeit)te ber päpftlidbe Segat bie»

felbe ein jur ©bre ber Zeitigen Heinrid) unb SlnbreaS.2) ©in Sa6r
fpäter (1599) wirb oom gefeffenen Sanbratfie ein 23ermäd)tntfe be§

Heiurid) Sdjiffiger an Kircfieu, Kapeffen uub an ben Spital, be»

ftebenb in 1100 «Pfb. Kapital, gut gebeifàen, wooon ber Kirdje
23eggenrieb 100 Cßfb. jufielen.

23ei bem furdjtbareu ©rbbeben im Sa6re 1601, befonberS in
ber ©egenb beS 23ierwalbftätter»SeeS, tourbe bie Kirdje faft ganj
jerftört unb mufete beinabe neu aufgeführt werben, worauf ber

apoftolifdje Segat 1604 jwei Stebenattäre roeibte.3) ¦

Sm Sabre 1614 erfjob fidj ein Streit betreff eines StüdfeS

Batb, „9tmbaueit=Batb" genannt, welcher unter6al6 bes Sdjwie»

bogenS lag uub bem Safob SImbaueu fei. gehörte. Seffen ©rben
wollten begreiflich biefen Batb an fidj jieben. ©S beftanb aber

ein Seftament beS Verstorbenen, bafe biefer Balb bem ©efdjtecfite
«Jimbauen „mäunlidjen Stammes" jufaffen folle; wenn aber baS

©efdjledjt Slmbauen männlidjerfeits attSfterbe, fo folte ber Balb
St. Heinrid) in 23eggenrieb eigen fein. Stun aber wollten bie

Sd)t»iegerfö6ne beS »orgeuannten Safob Slmbauen, StiftauS unb

Safob ©6riften, aucfi gäbnbrid) Safob Stalber, im «Jtamen ibrer
grauen ben Balb erben. Beil über biefeS Seftament feine

Schrift oorlag, unb bie Kirdje St. Heinrid) burd) «Jiiemanben oor

©eridjt oertreten war; fo urtf)eitte baSfelbe batjin: Safe biefer

Balb unter bie ©rben »ert6eitt, babei aber aud) St. Heinrid) „in
gutem «JInbenfeu" beljalten werbe; würbe biefe nidjt gefcbeben, fo

foff iuner6al6 uädjfter SJtonatSfrift Siedjt barum matten s)

©ine anbere Siedjtsfrage fam ben 14. Sanuar 1616 oor baS

gefdjworne ©eridjt. Heinrid) Smbof war jur Seit beS Kirdjen» ober

KapeffenbaueS um 1598 23aufübrer, unb »erfe^te einem Safob Stm--

-) i.'anb8g.=*IJrototoH I, 330. ®elbftrafeu ju ©unfteu ber Sirdtjen unb

Äapeüe tu Scibtoalbeii waren feljr tjäuftg.
2) ©iefje änfjang Dìo. 15. Sluffaüenber Seife nennt ber Seifjbrief bie

Sirdje „de Becharetto."
a) fördgenardjit) Seggeurieb.

©eftct)t«tt)frb. fflb. XLV1 8
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fumine aushändigen sollen. ') Eine folche Summe kam den

Bewohnern von Beggenried sehr erwünscht. Diese hatten eben um diese

Zeit den Kapellbau vor, oder dieser war vielleicht der Vollendung
nahe. Denn am 19. Heumonat 1598 weihte der päpstliche Legat
dieselbe ein zur Ehre der heiligen Heinrich und Andreas. ') Ein Jahr
später (1599) wird vom gesessenen Landrathe ein Vermächtniß des

Heinrich Schilliger an Kirchen, Kapellen und an den Spital,
bestehend in 1100 Pfd, Kapital, gut geheißen, wovon der Kirche

Beggenried 100 Pfd. zufielen.

Bei dem furchtbaren Erdbeben im Jahre 1601, besonders in
der Gegend des Vierwaldstätter-Sees, murde die Kirche fast ganz
zerstört und mußte beinahe neu aufgeführt werden, worauf der

apostolische Legat 1604 zwei Nebenaltäre weihte. °) -

Jm Jahre 1614 erhob sich ein Streit betreff eines Stückes

Wald, „Ambauen-Wald" genannt, welcher unterhalb des Schmie-

bogeus lag und dem Jakob Ambauen sel. gehörte. Dessen Erben
wollten begreiflich diesen Wald an sich ziehen. Es bestand aber

ein Testament des Verstorbenen, daß dieser Wald dem Geschlechte

Ambauen „männlichen Stammes" zufallen solle; menn aber das

Geschlecht Ambauen männlicherseits aussterbe, fo solle der Wald
St. Heinrich in Beggenried eigen sein. Nun aber wollten die

Schwiegersöhne des vorgenannten Jakob Ambanen, Niklaus und

Jakob Christen, auch Fähndrich Jakob Stalder, im Namen ihrer
Frauen den Wald erben. Weil über dieses Testament keine

Schrist vorlag, und die Kirche St. Heinrich durch Niemandeu vor
Gericht vertreten mar; so urtheilte dasselbe dahin: Daß dieser

Wald unter die Erben vertheilt, dabei aber auch St. Heiurich „in
gutem Andenken" behalten werde; würde dieß nicht geschehen, so

soll innerhalb nächster Monatsfrist Recht darum walten ')
Eine andere Rechtsfrage kam den 14. Zannar 1616 vor das

geschworn« Gericht. Heinrich Jmhof war zur Zeit des Kirchen- oder

Kapellenbaues um 1598 Bauführer, und versetzte einem Jakob Am-

Landsg.-Protokoll I. 330. Geldstrafen zu Gunsten der Kirchen und

Kapelle in Nidwalden waren fehr häufig.
2) Siehe Anhang No. 15. Auffallender Weise nennt der Weihbrief die

Kirche ,,äs össkärstto."
2) Kirchenarchiv Beggenried,

Gesichtschfrd. Bd. XI.VI 8
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bauen 400 $fb. Kapital an ein Slnfeifien »ou 100 ©utbeu, welche

er an ben Kirdjenbau oerwenbete. Sie Sö6ue beS Heinrid) Smfiof,
gäfinbrid) Kafpar unb übrige Vrüber, bebaupten gegen bie Kirdje
ober KapeHgenoffen »on 23eggeitrieb, bafe biefe 400 Vfb. weber

i6rem Vater nodj ihnen jurücrgefiefft worben feien, unb »erlangen
ba6er, bafe bie genannten ©enoffeu itjneu biefen ©üttbrief töfen

unb eiutjätibigen foffeu. Slffein baS gefdjworue ©eridjt befabl, bafe,

weit biefer Streitgegeuftaub etwas bunfet fei, beibe «Parteien einen

SJtann oon ber Dbrigfeit ju fidj nehmen, welche bann bie Stecfi»

nungeit ber Kapelle, beS Safob Stubaueu nnb beS gäbnbridjs
Smljof fet. burdjge6eu, unb uad)6er bem ©eridjte Vericfit abftatten.1)

Sen 2. Stprit 1664, als bie Kirdjenoerwattung nodj Sdjulben

ju becfeu t)atte unb ba6er Steuer notfiwenbig würbe, belegten bie

©enoffeu aud) bie 23eifäfeen mit berfelben. ©egen biefe 23efteue»

rung erhoben fidj im Stamen ber Veifäfeen SotjauneS Bamfdjer,
Karl 3'moS unb Batter Sdjriber unb erfdjienen bann oor @e=

ridjt gegen bie ©enoffeu, welche buret) Sanboogt SticlauS SJturer,

Kirdjmeier Botfgattg KäSli unb S°b KäSti oertreten waren. Sie
Steuer, welche ben Veifäfeen auferlegt würbe, betrug 1 ©utbeu.

Ser Siidjter fanb eS gauj billig, bafe bie 23eifäfeen „ben aufge«

legten Vfflag ober ftür bejalen foffen." 2)

Sie Kirdje fam für uub für in bebeuteubeit Serfaff unb be»

btirfte ber Sieparatur, unb baS uidjt am wenigften burdj bie ©r«

fetjütteraug beS grofeeu ©rbbebens »ont S- 1601. Slut 25. Stprit
1672 wäblte bie Ktrdjgemeinbe eine Vatifommiffion in ben Ver«

fönen beS 23atimeifterS SJteldjior Kaifer uub beS SiitterS SJieldjior
Seu, wetdjen Sßfarrer Kafpar SJtttff, Kaptau Kafpar 23armettler,

Sanboogt StiftauS «JJturer, Kirdjmeier Bolfgang uub Urban ®an-
ber beigegeben würben. Siefe Kommiffion ua6m in ben 23auptan

auf: Sie ©rfteltung eines neuen SadjftubtS; bie Verfe^nng beS

©boraltarS bis jur ©horntauer, moburdj baS genfter fjiuter bem

Stilare gefcfiloffeu werbe ; ringsum ©rbö6ung ber Kirdjeumauer mit
©efimS, griefen unb Stucfatur; „item baS ©bor Vnberfialb bem

gemelb mit bauben Vm Vub Vm oon frifdjen benbereu bie SJturen

jue oetftdjereit, moti folte gebuitben werben; item ber ©6orbogen

1) ©efdjtoornengeridjtSfjrotofotl «ßibioalben.

2) ttrttjeilsbrief im Äirdjeuardjio ©eggenrieb.
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bauen 400 Pfd. Kapital an ein Anleihen von 100 Gulden, welche

er nn den Kirchenbau verwendete. Die Söhne des Heinrich Jmhof,
Fähndrich Kafpar und übrige Brüder, behaupten gegen die Kirch-
oder Kapellgenossen von Beggenried, daß diese 400 Pfd. weder

ihrem Vater noch ihnen zurückgestellt worden seien, und verlangen
daher, daß die genannten Genosseil ihnen diesen Gültbrief lösen

und einhändigen sollen. Allein das geschworn« Gericht befahl, daß,

weil dieser Streitgegenstand etwas dunkel sei, beide Parteien einen

Mann von der Obrigkeit zu sich nehmen, welche dann die

Rechnungen der Kapelle, des Jakob Anbauen und des Fähndrichs
Jmhof fel. durchgehen, und nachher dem Gerichte Bericht abstatten.')

Den 2. April 1664, als die Kirchenverwaltung noch Schulden

zu decken hatte nnd daher Steuer nothwendig wurde, belegten die

Genossen auch die Beisätzen niit derselben. Gegen diese Besteuerung

erhoben fich im Namen der Beisäßen Johannes Manischer,
Karl Z'mos nnd Walter Schriber und erschienen dann vor
Gericht gegen die Genossen, welche durch Landvogt Niclaus Murer,
Kirchmeier Wolfgang Käsli und Job Käsli vertreten waren. Die
Steuer, welche den Beisäßen auferlegt ivurde, betrug I Gulden.

Der Richter fand es ganz billig, daß die Beisäßen „den aufgelegten

Vfflag oder stür bezalen sollen." ')
Die Kirche kam für und für iu bedeutenden Zerfall und

bedurfte der Reparatur, und das nicht am wenigsten durch die

Erschütterung des großen Erdbebens vom I. 1601. Am 25. April
1672 wählte die Kirchgemeinde eine Baukommisfion in den

Personen des Baumeisters Melchior Kaiser und des Ritters Melchior
Leu, welchen Pfarrer Kaspar Muff, Kaplan Kaspar Barmettler,
Landvogt Niklaus Murer, Kirchmeier Wolfgang nnd Urban Gander

beigegeben winden. Diese Kommission nahm in den Bauplan
auf: Die Erstellung eines neuen Dachstuhls; die Versetzung des

Choraltars bis zur Chormauer, wodurch das Fenfter hinter dem

Altare geschlosseil werde; ringsum Erhöhung der Kircheumauer mit
Gesims, Friesen und Stuckatur; „item dus Chor Vnderhalb dem

gewelb mit banden Vm Vnd Vm von frischen benderei! die Muren

zue versicheren, woll solle gebunden werden; item der Chorbogen

') Geschworneiigerichtsprotokoll Nidwalden.
2) Nrtheilsbrief im Kirchenarchiv Beggenried,
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oon bem gloggentfiurm bis an bie Kirdjenmuren mit einer nfeneit

burcbgeuben ftangen, bie bepberfutS in etdjerne Hotter foff iuge-
muret fin äbenmäffig folle gebuuben werben ; item baS gewelb ber

Kirdje Vnber bem Sacbftuol mit gejagten Satten oon ©ops oer»

goffeu werben jtaffen." *) 3ur 3tuSfü6rung biefeS VauptaneS »er»

fprad) ber Bocfieurat6 50 ©utben betjufteuertt.2) SiefeS Vau»

projeft fdjeiut uidjt auêgefiitjrt worben ju fein, fonbern eS trat
an beffen Stette ber Pau ju einem Sîeubau ber Kirdje in ben

Vorbergrunb unb würbe erft 1787 ausgeführt, wie wir batb näher
hören werben.

Unterbeffen waltete ein fcfiarfer Unterfuch wegen abfianben
gefommenen Kircfjeu» unb «Pfrünbegülteu. «Jtacfi bereits fdjon ge=

pflogenen Ver6öreu hierüber befahl ber Bod)enrat6 am 4. Sunt
1764, bafe So6anu Stubotf SJturer beridjts weife nertjört werbe,
wie eS fich mit ber fogeitannteit Delgütt oertjalte, unb uacbge6enbs
aucfj ©efanbter HanS Soft «JJtat6iaS KäSliu unb ©efanbter SJtetdjior
Statber einoeruommen wetben, wo bie Kircfiengütteu 6iugefommen,

wann unb woju, ob, mit welcher ©rlaubnife unb wie niete ©ülten
aus bem Kircfientab genommen, oerfejjt unb wiebereingetöft worben

feien.3) Stacfi einoeruommeneu Kunbfcfiafteu würben HauS Soft,
SJtatbiaS Käslin, ©efanbter SJtelcbior Stoiber uub Veter «Jtcfjer»

manu »or ben Bodjenrat6 b. 18. Suni gelaben. Sie Vorgetabe«

nen aber ftefften baS bittlicfie Stitfucfien, man ntödjte i6nen mit
ber perföntidjen Stellung oerfdjonen, was ibnen begünftigt warb,
bodj mit ber ernften Stüge, „bas itjr getbaneS Vttbernemmen, in be»

treff fne baS o6ne bie ©rforberlicfie ©rlaubnife Kirdjen» uitbt pfruonbt»
gültfjeu Verenberet unb oerfdjlecfiteret fiabeu, nit ju beloben fene,

fonberen foldjes nit Ejetten nuberfangeit foffeu, ba6ero erfennt, baS

fpe biejenige gültben, wetdje aus bem Kirdjenlab genommen wor»

ben, wieberum in natura in baS Kirdjeulaab einlegen, Vnb über»

bin i6reS VubernemmenS halber fambttidjeit bren Saget wein oon

guoter qualitet benen V. V. ©apttcineren geben foffeu. Begen
ber fogeitantbeu ö6tgült6, weldje wiber articul an bie SJtütter»

1) Sird)euara)io öeggeurteb.
2) mtb,- uub Sanbl.» 'IJtotot. XVII. 105.

3) 5öoct)eiu-attjöprotoEoa XXXI. 193.
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von dem gloggenthnrm bis an die Kirchenmuren mit einer ysenen

durchgenden stanzen, die beydersyts in eicherne Höltzer soll inge-
muret sin äbenmässig solle gebunden werden; item das gewelb der

Kirche Vnder dem Tachstuol mit gesagten Latten von Gyps
vergossen werden zlassen." ') Zur Ausführung diefes Bauplanes
versprach der Wochenrath 50 Gulden beizusteuern. ^ Dieses
Bauprojekt scheint nicht ausgeführt worden zu sein, sondern es trat
an dessen Stelle der Plan zu einem Neubau der Kirche in den

Vordergrund und wurde erst 1787 ausgeführt, wie wir bald näher
hören werden.

Unterdessen waltete ein scharfer Untersuch wegen abhanden
gekommenen Kirchen- und Pfründegülten. Nach bereits schon

gepflogenen Verhören hierüber befahl der Wochenrath am 4. Juni
1764, daß Johann Rudolf Murer berichtsweise verhört werde,
wie es sich mit der sogenannten Oelgült verhalte, und nachgehends
auch Gesandter Hans Jost Mathias Käslin und Gesandter Melchior
Stalder einvernommen werden, mo die Kirchengülten hingekommen,

mann und wozu, ob, mit melcher Erlaubniß und wie viele Gülten
aus dem Kirchenlad genommen, versetzt und wiedereingelöst morden

seien. 2) Nach einvernommenen Kundschaften wurden Hans Jost,
Mathias Käslin, Gesandter Melchior Stalder und Peter Achermann

vor den Wochenrath d. 18. Juni geladen. Die Vorgeladenen

aber stellten das bittliche Ansuchen, man möchte ihnen mit
der persönlichen Stellung verschonen, was ihnen begünstigt ward,
doch mit der ernsten Rüge, „das ihr gethanes Vndernemmen, in
betreff sye das ohne die Erforderliche Erlaubniß Kirchen- undt pfruondt-
gülthen Verenderet und verschlechteret haben, nit zu beloben seye,

sonderen solches nit hetten uuderfangen sollen, dahero erkennt, das

sye diejenige gülthen, melche aus dem Kirchenlad genommen worden,

wiederum in natura in das Kirchenlaad einlegen, Vnd über-

hin ihres Vndernemmens halber fambtlichen drey Lagel wein von

guoter qualitet denen V. V. Capucineren geben sollen. Wegen
der sogenanthen öhlgülth, melche mider articul an die Mutter-

Kirchenarchiv Beggenried,

Rüth, nnd Landl.- Protok. XVII. 105.

s) Wochenrathsprotokoll XXXI. 193.



116

gotteS Stmpet ju Veggenrieb »erteftamentirt worben, foff oor bem

necbften Sanbt Sialjt ein Stnjug gefdjefien." *•)

Ser fdjon tauge gehegte ©ebanfe an ben ^8au einer neuen

Kircfie fanb immer mehr Sehen, unb rourbe in beni Sabre 1786

enblidj jum Vefchlufe erobern Ser Vifcfiof oon Konftanj erlaubte
ben 23. Oft. 1786 bie Scfiteifeung ber alten Strebe, bie ©runbftein»
legung jur neuen burdj ben DrtSpfarrer Kafpar Käslin, unb fo»

bann bie Strbeit jur 23efdjteuitiguttg beS VaueS an Sonn» unb

geiertagen, ausgenommen bie 6öfieren gefttage.2) Saju fam bann

nodj bie ©rlaubnife beS fiofien SanbratfieS, roetdjer überbiefe ben

SanbeSfecfetmeifter unb ben StatfjSfjerrn ©röbli beauftragte, nadj

©utfinben 100 bis 140 Sannen aus bem oberfeitticfien 23renn»

walb auf ©mmetten ju bejeidjnen.3)

Sod) wie eS nidjt feiten ber gaff ift, audj tyex würbe er»

bittert geftritten, unb jwar über ben Vta|, mo bie Kirdje ge=

baut werben folite. Sdjon am 15. Dftober berichteten Statthalter
Seiger uub SanbeSfecfetmeifter Baguer bem roofitweifeit 9tatt)e,

bafe wegen bem 23aupla|e jur neuen Kirdje oerfchiebene «Jtnfidjten

in ber ©emeinbe walten : 19 Stimmen wollten ben ©ntfdjeib
bierüber ber Dbrigfeit überlaffen, 65 Stimmen ifin bem gefdjwor»

nen ©eridjte anbeimfteffen, 141 nodjmat abstimmen ober auf bem

alten tylafye bauen. ©S baubelte fich nämlich barum, ob man auf
bem neuen Vta^e im „Unterfdjeib", ber injroifdjen mit einiger
„Sift ermebret" roorben, ober auf bem „2lmbauenpta|" bei

ber alten Kirdje bauen wolle. Slm 25. Slugufi würbe biefe Streit»
frage ettblid) »or baS gefdjworne ©eridjt gebradjt, wetdjeS fidj ben

18. Dftober oerfammelte. ©S erfdjienen oor bemfelbett Kirdjmeier
Käslin, ©enoffeuoogt SJieinrab göffer unb Kirdjmeier Vatthafar
KäStiu fammt SJtitbaften mit gürfpred) granj StloiS Bürfcfi. Siefe
glaubten, bafe ber Unterfcbeibpia! ber paffenbere, bequemere,

trocfenere unb fogar oor Ueberftutungen ficfierere Vfa|3 fei, als
ber Slmbauenplal; im Sa6re 1674 bei einem ©rbbeben fei ein

Sffiodjitev-.^rotoIoH XXXI. 195. i'aut SRibwattmer ®efetj oon bamat«

burfte feine ®ütt ober fiapitatbrief an Sirdjen- ober ®otte8tjäufer teftirt
roerbeu.

a) Siird)eiiard)io.
3) SanbeSgem.^rotof. X. 278 u. 293.
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gottes Ampel zu Beggenried vertestamentirt worden, soll vor dem

nechsten Landt Raht ein Anzug geschehen." ')
Der schon lange gehegte Gedanke an den Bau einer neuen

Kirche fand immer mehr Leben, und murde in dem Jahre 1786

endlich zum Beschluß erhoben. Der Bischof von Konstanz erlaubte
den 23. Okt. 1786 die Schleißung der alten Kirche, die Grundsteinlegung

zur neuen durch den Ortspfarrer Kaspar Käslin, und so-

dann die Arbeit zur Beschleunigung des Baues an Sonn- und

Feiertagen, ausgenommen die höheren Festtage. ') Dazu kam dann
noch die Erlaubniß des hohen Landrathes, welcher überdieß den

Landesseckelmeister und den Rathsherrn Gröbli beauftragte, nach

Gutsinden 100 bis 140 Tannen aus dem oberkeitlichen Brennwald

auf Emmetten zu bezeichnen.

Doch wie es nicht selten der Fall ist, auch hier wurde
erbittert gestritten, und zwar über den Platz, wo die Kirche
gebaut werden sollte. Schon am 15. Oktober berichteten Statthalter
Zelger und Landesseckelmeister Wagner dem wohlmeisen Rathe,
daß wegen dem Bauplatze zur neuen Kirche verschiedene Ansichten

in der Gemeinde walten: 19 Stimmen wollten den Entscheid

hierüber der Obrigkeit überlassen, 65 Stimmen ihn dem geschwornen

Gerichte anheimstellen, 141 nochmal abstimmen oder auf dem

alten Platze bauen. Es handelte stch nämlich darum, ob man auf
dem neuen Platze im „Unterscheid", der inzwischen mit einiger
„List ermehret" worden, oder auf dem „Ambauenvlatz" bei

der alten Kirche bauen wolle. Am 25. Angnst murde diese Streitfrage

endlich vor das geschworne Gericht gebracht, welches sich den

18. Oktober versammelte. Es erschienen vor demselben Kirchmeier
Käslin, Genossenvogt Meiurad Föller und Kirchmeier Balthasar
Käslin sammt Mithafteu mit Fürsprech Franz Alois Würsch. Diese

glaubten, daß der Unterscheidplatz der passendere, bequemere,

trockenere und sogar vor Ueberflutungen sicherere Platz fei, als
der Ambauenplatz; im Jahre 1674 bei einem Erdbeben sei ein

') Wochner..Protokoll XXXI. 195. Laut Nidwaldner Gesetz von damals

durste keine Gült oder Kapitalbrief an Kirchen» oder Gotteshäuser testirt
werden.

2) Kirchenarchiv.
°> Landeêgem.-Protok. X, 278 u. 293.
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grofeeS Stücf Sanb fammt einem Haufe in ben See oerfunfen;
ber Unterfdjeibpla! fei einbettig jum Vaupta{3 angenommen wor»
ben u. f. f. Sagegen würbe oon Kirdjmeier Sof. Slnton Sldjer»

mann, beS Siat6S, Sunftmeifter HanS Sofef Stmftab, Viftor unb

Sofef KäSli, affiftirt burdj SanbeSfürfpredj granj StlotS Käslin
erwibert: Safe ber «Jtmbauenpla| »tet rooljlfeiter fei, weil auf bem

Unterfdjeibplal neue Vfrünbe6äufer erbaut uub Sanb für einen

grieb6of unb ©arten angefauft werben müfeten; and) ber Unter»

fdjribplal fei im Sa6re 1740 u. 1745 »om Sielibacfi „überfaret"
unb bort fogar Häufer roeggefdjwemmt worben ; bei ber Slufnabme
ber Stimmen 6abe feinerjeit baS 3Jie6r für ben Slmbaueuptatä re*

futtirt. Veibfeitig mürben »erfdjiebene anbere fid) fogar wiber»

fpredjenbe Slffegatiotteu gemacfit. Hierauf wirb burdj ttrtf)eil ba»

fiin eutfdjieben, bafe bie neue Kirdje auf ben oon Safob unb «JIn«

breaS Stmbauen erfauften Vtafee (2tm6auenpta|) unb taut »orge*
legrem Stfforb erbaut werben foli. Stebftbem roirb ben 23eggenrieberit

griebe, Siebe uub ©inigfeit empfohlen, um mit ben Steuern,
gro6nbienften uub Herfdjaffuug beS VaumateriatS mögtidjft fcfineff

oorwärts ju fontmen. *)

Sie ©emüt6er berutjigteit fidj. Sm S°6re 1790 warb jum
Vau gefdjritten. Sie alte Kirche tonnte faum ntefir bie Hälfte ber

Kircfigänger faffett. Sie Kofteti obne bie nieten gro6nbienfte
betrugen über 35,000 ©ulben.2) 23egreiflidj fonnten bie 23aufoften
bei Voffenbung beS VaueS nidjt jugleid) getilgt werben. Sie
Obrigfeit felbft bewarb fidj im SluSlanbe um eine Veifteuer an bie

Kofteit. Sn einem Sdjreiben an Solothurn betont fie oorjüglidj
bie betrüble Sage ber ©emeiube, inbem fie anfü6rt, bafe biefe in
ben Sa6reu 1738, 1740, 1745, 1750, 1754 tt. 1764 burdj bie

Ver6eerung ber bortigen Bilbbädje einen Schaben »on 114,796
©ulben erlitten fiabe. Bie »iel »on auswärts au Vetfteuern ge=

geffoffeit, ifl unbefaunt.3) Stebftbem roar Veggeitrieb genötfiigt,
bei ber Obrigfeit bie ©rlaubnife ju erwtrfeit, eine bebeutenbe Var»
jeffe ©euoffenwatb im HergiS ju fcfilageu, unb baS Hotj in ober

x) Sirdjenardjib SBeggenrieb.

3) Ätrdjenlabe.
8) Sirdjentabe 53eggenrieb
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großes Stück Land sammt einem Hause in den See versunken;
der Unterscheidplatz sei einhellig zum Bauplatz angenommen worden

u. s. f. Dagegen wurde von Kirchmeier Jos. Anton
Achermann, des Raths, Zunftmeister Hans Josef Amstad, Viktor und

Josef Käsli, asfistirt durch Landesfürsprech Franz Alois Käslin
erwidert: Daß der Ambauenplatz viel wohlfeiler sei, meil auf dem

Unterscheidplatz neue Pfründehäuser erbaut uud Land für einen

Friedhof und Gürten angekauft werden müßten; auch der

Unterscheidplatz sei im Jahre 1740 u. 1745 vom Lielibach „übersaret"
und dort sogar Häuser weggeschwemmt morden; bei der Aufnahme
der Stimmen habe seinerzeit das Mehr für den Ambauenplatz re-
sultirt. Beidseitig wurden verschiedene andere sich sogar
widersprechende Allegationen gemacht. Hierauf wird durch Urtheil
dahin entschieden, daß die neue Kirche auf den von Jakob nnd
Andreas Ambauen erkauften Platze (Ambauenplatz) und laut
vorgelegtem Akkord erbaut merden soll. Nebstdem wird den Beggenriedern

Friede, Liebe und Einigkeit empfohlen, um mit den Steuern,
Frohndiensten uud Herschaffung des Baumaterials möglichst schnell

vorwärts zu kommen. ')
Die Gemüther beruhigten sich. Jm Jahre 1790 ward zum

Bau geschritten. Die alte Kirche konnte kaum mehr die Hälfte der

Kirchgänger fassen. Die Kosten ohne die vielen Frohndienste
betrugen über 35,000 Gulden. ') Begreiflich konnten die Baukosten
bei Vollendung des Baues nicht zugleich getilgt werden. Die
Obrigkeit selbst bewarb sich im Auslande um eine Beisteuer an die

Kosten. Jn einem Schreiben an Solothurn betont sie vorzüglich
die betrübte Lage der Gemeinde, indem sie anführt, daß diese in
deu Jahren 1738, 1740, 1745, 1750, 1754 u. 1764 durch die

Verheerung der dortigen Wildbäche einen Schaden von 114,796
Gulden erlitten habe. Wie viel von auswärts an Beisteuern
gegeflossen, ist unbekannt. Nebstdem war Beggenried genöthigt,
bei der Obrigkeit die Erlaubniß zu erwirken, eine bedeutende Parzelle

Genossenwald ini Hergis zu schlagen, nnd das Holz in oder

Kirchenarchiv Beggenried,
2) Kirchenlade.

°) Kirchenlade Beggenried
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aufeer Sanb an bie Vaufoften ju oerwertben. Siefe ©rlaubnife
würbe bereitwiffigft gegeben. *¦)

SllS aber bie Veggenrieber einen Vettelbrief in bie reformirten
Orte oertangten, erwieberte i6nen ber Saubratb untrem 12. SJtärj
1792: „Sem annertangeu ber firchgenoffen »on Veggrieb in bie

reformirte ftänbe an ifjre fircfie ju fieifdjen, ift in anfe6ung baS

fdjriben nicht nadj ber wa6r6eit concipirt unb wiber ©6r unb an«

fetjen lauffe, abgefagt unb abgefdjlagen worben." a)

Sm Safire 1803 erftanb ein neues Vfarr» unb Sd)uI6auS
mit einem Koftenaufroanb »ou 3000 ©utbeu.3)

Später rourbe bie Kirdje mit einer prädjtigen Orgel »er«

fefien, unb erft in letzterer Seit pradjtnoff renooirt unb ein neues

barmonifdjeS ©eläute angefcïjafft. Ueber le|tereS fpäter etwas

näfiereS.

3ur Stechten beim ©ingang in bie Kirdje ftebt man bie ©rab»

platte beS StitterS uub SaubeSfäfinbricbS Safob Stalber; fie trägt
in batb er6abeuer Slrbeit ein Kreuj, oou bem leeren ©rabtttd) um«

fcfitungen. Stehen bem Diterbatfen prangen linfS unb redjtS bie

Stitterjeidjen beS 6t- ©rabs unb bes golbenen Sporns. Sie Su»

fdjrift lautet : „Ser ebel f eft weis »nb fromm HerSanbtS»
fenbrid) iacob Stalber Stibter beS Heiligen ©rabs
»nb Vilger faut iacobs ju compoftet ftarb ben 6. Sag
SJtertj beS 1640 iarS."4)

2.

3)ie jam |)fcünt[ßTt.

Sa bie Ortfdbaft Veggenrieb feljr grofe unb fcbon frülje
ftarf beoölfert mar, mufete begreiflich ber ernfte ©ebanfe er»

roacfien, einen eigenen Seetforger in ibrer SJtitte ju fiaben.

Siefem ©ebanfeu gab Sehen unb Volljug ber grofemütbige

r) Saiibëgem.-IJi'otof'. H. 224. 53i§ in jüugfter 3e'( burfte fein ©enoffeu:

tjotj nidjt einmal anger bie ®emeiube «erlauft werben.

2) ©efeff. Sanbrattj^rotol. X. 393.

3j Sird)en(abe.

*) @tet)e feine Steife nadj Serufalem im Sctbroalbner Äalenber, oom

SaÇre 1885.
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außer Land an die Baukosten zu verwerthen. Diese Erlaubniß
wurde bereitwilligst gegeben. ')

Als aber die Beggenrieder einen Bettelbrief in die reformirten
Orte verlangten, erwiederte ihnen der Landrath untrem II. März
1792: „Dem anverlangen der kirchgenossen von Beggried in die

reformirte stände an ihre kirche zu heischen, ist in ansehung das

schriben nicht nach der Wahrheit eoneivirt und wider Ehr und an»

sehen lauffe, abgesagt und abgeschlagen morden." ")

Jm Jahre 1803 erstand ein nenes Pfarr- und Schulhaus
mir einem Kostenaufwand von 3000 Gulden. °)

Später murde die Kirche mit einer prächtigen Orgel ver-
sehen, und erst in letzterer Zeit prachtvoll renovirt und ein neues

harmonisches Geläute angeschafft. Neber letzteres später etwas

näheres.

Zur Rechten beim Eingang in die Kirche sieht man die Grabplatte

des Ritters und Landesfähndrichs Jakob Stalder; sie trägt
in halb erhabener Arbeit ein Kreuz, von dem leeren Grabtuch
umschlungen. Neben dem Querbalken prangen links nnd rechts die

Ritterzeichen des hl. Grabs und des goldenen Sporns. Die
Inschrift lautet : „Der edel fest meis vnd fromm Her
Landtssendrich iacob Stalder Ridter des Heiligen Grabs
vnd Bilger sant iacobs zu composte! starb den 6. Dag
Mertz des 1 640 iars."")

2.

Vie zmn Pfmntlm.

Da die Ortschaft Beggenried sehr groß und schon sriihe
stark bevölkert war, mußte begreiflich der ernste Gedanke

erwachen, einen eigenen Seelsorger in ihrer Mitte zu haben.

Diesem Gedanken gab Leben und Vollzug der großmüthige

Landsgem.°Protot. 224. Bis in jüngster Zeit durfte kein Genossen:

holz nicht einmal außer die Gemeinde verkauft werden.

2) Gesess. La,!draths°Prot°k. X. 395.

2) Kirchenlade.

Siehe feine Reise nach Jerusalem im Nidwaldner Kalender, vom

Jahre 1885.
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Heinrid) int So oon VuodjS im Sa6re I486. Serfelhe erin»

nerte fidj feiner lieben Stadjbara oon Veggenrieb, weldje in bie

jiemlid) entfernte Vfarr» unb «JJtutterfirdje VuochS pfärrig waren.
Subent er überbiefe erwog, bafe im Binter wegen Sdjnee, im
Sommer wegen ben burd) tjäuftge Ungewitter wüt6enben Balb«
Strömen ber Beg jur Vfarrfirdje in VuodjS fe6r fdjwer, oft fogar

unmögtid) fei, bafe jubem in Veggenrieb eine fcböne Kapelle fid)

beftnbe unb bie bortigen Vewo6uer bereits ein Bo6n6auS für einen

«Priefter gebaut (jaben, fo ftiftete genannter Heinrid) im So mit

guter Vorbetrad^tung unb int ©inoerftänbnife beS Kircfiberru ©a«

briet Setomüffer ju VttocbS jur ©6re ©otteS unb feiner Heiligen

auf bem St. Heinrid)S=«Jtltar ber Kapelle ju Veggenrieb eine Sta--

planeipfrünbe mit einer ewigen fieiligen SJtcffe. Sie Stiftung be-

trug bie farge Summe oon 70 «Pfo- Pfenninge gemeiner Sanbeé»

wä6rang, je 15 Schillinge tjäffer für 1 Vfb. geredjnet. Sabei

fejjte ber Stifter bie ©enoffeu »on Veggenrieb als Kaftenoögte

(Verwalter) bei* Stiftung auf, uub »erorbnete überbiefe, bafe bem

Kaplan Slbfcbrift hierüber gegeben werbe. Serfelhe war aber faft

ganj an bie Vfarrfirdje ju VuodjS gebunbeu. ©r mufete ba «JJteffe

lefeit: alle fio6en gefttage, alle Sonntage unb SJtontage, äffe

gronfafteit=3Jtittwodjen unb» greitage, au ber Himmelfafirt ©firifti,
am gronleidjitamStag, Slfferfeetentag, SJtaria Sicfitmefe unb fo oft

er präfeittS6atber nad) VuodjS ju ©ebödjtuiffen für Verftorbene

berufen roerbe. UeberbieS fiatte er bie Vffidjt, bem Vfarrer in
VuodjS ant ftiffeu greitag, am Öfter» uub «Pfingftabenb ju tjelfen

fingen, lefen unb fianbelu nadj christlicher Drbnung. Slttfeer bie»

feit Sugeii mufete ber Kaplan tu ber Kapelle ju Veggenrieb SJteffe

lefeit, „als er got Vitb ben gnoffeu bafetbs autrourten wolle Vit»

geuarlicb." Ser Stifter behielt fidj, fo lange er lebe, bie Vefe|=

ung biefer Vfrünbe oor; nad) feinem Hinfdjeiben ging bie Ba6t
an bie ©euoffen oon Veggenrieb über. «Jlitdj behielt ber Stifter
fid) »or, bafe wenn einer feiner „frünben" (Verwaubten b. fi. fei»

neS ©efdjtedjteS ein tauglicher priefter wäre uub biefe tebig ge»

fattene Vfrünbe »erlangte, biefe ibm geliehen werben foff. Saut

Stiftung lag ben Kircfigenoffeii ob, bie jäbrticfie Bieberbeftätiguug
beS jeweiligen Kaplans auf ihre Koften ju beforgen unb »om Vi»

fdjofe ju »ertaugen. •*)

•) ©iefje îluijaug 9ta. 3.
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Heinrich im Lo von Buochs im Jahre 1486. Derselbe
erinnerte sich seiner lieben Nachbarn von Beggenried, welche in die

ziemlich entfernte Pfarr- und Mutterkirche Buochs pfärrig waren.

Indeni er überdieß erwog, daß im Winter wegen Schnee, im

Somnier wegen den durch häufige Ungewitter wüthenden Wald-
strömen der Weg zur Pfarrkirche in Buochs sehr schmer, oft sogar

unmöglich sei, daß zudem in Beggenried eine schöne Kapelle sich

befinde und die dortigen Bewohner bereits ein Wohnhaus für einen

Priester gebaut haben, so stiftete genannter Heinrich im Lo mit

guter Vorbetrachtung und ini Einverständniß des Kirchherrn
Gabriel Sewmüller zu Buochs zur Ehre Gottes und seiner Heiligen
auf dem St. Heinrichs-Altar der Kapelle zu Beggenried eine

Kaplaneipfründe mit einer ewigen heiligen Messe. Die Stiftung
betrug die karge Summe von 70 Pfd- Pfenninge gemeiner
Landeswährung, je 15 Schillinge häller für 1 Pfd. gerechnet. Dabei

setzte der Stifter die Genossen von Beggenried als Kaftenvögte

(Verwalter) der Stiftung auf, und verordnete überdieß, daß dem

Kaplan Abschrift hierüber gegeben werde. Derselbe war aber fast

ganz an die Pfarrkirche zu Buochs gebundeil. Er mußte da Messe

lesen: alle hohen Festtage, alle Sonntage und Montage, alle

Fronfasten-Mittwochen und- Freitage, an der Himmelfahrt Christi,

am Fronleichnamstag, Allerseelentag, Maria Lichtmeß und fo oft

er präsentshalber nach Buochs zu Gedächtnissen für Verstorbene

berufen werde. Ueberdies hatte er die Pflicht, dem Pfarrer in
Buochs ani stillen Freitag, ani Oster- und Pfingstabend zu helfen

singen, lesen und handeln nach christlicher Ordnung. Außer diesen

Tagen mußte der Kaplan in der Kapelle zu Beggenried Messe

lesen, „als er got Vnd den gnossen daselbs antwurten wölle

Vngeuarlich." Der Stifter behielt sich, so lange er lebe, die Besetzung

dieser Pfründe vor; nach seinem Hinscheiden ging die Wahl
an die Genossen von Beggenried über. Auch behielt der Stifter
sich vor, daß wenn einer seiner „fründen" (Verwandten d. h.

seines Geschlechtes ein tauglicher Priester wäre und diese ledig
gefallene Pfründe verlangte, diese ihm geliehen werden soll. Laut

Stiftung lag den Kirchgenossen ob, die jährliche Wiederbestätigung
des jeweiligen Kaplans auf ihre Kosten zu besorgen und vom
Bischöfe zu verlangen, ')

Siehe Anhang No. 3,
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Su biefem Stiftbriefe ift gar feine Siebe oon anbern Seet»

forgSpftidjten beS Kaplans für Veggenrieb, aufeer oon ber 6t- SJteffe,

meldje er ba au ben freien Sagen ju tefen hatte.

Ser ©eneralöifar be§ Vifdjofs Otto oou Konftanj beftätigte
biefe Stiftung am 6. Stprit 1487 in ibrem gaujen Snbatte, mit
ber auSbrütfliefien Vemerfung, bafe biefe 23eftätiguug obne Stach»

tfieit unb Vräjubij ber Vfarrfirdje ju VuodjS gefct)et)e. *) SaS Ste»

gifter Investiturarum de A° 1486—1493 im «Jlrcbio Konftanj,
je^t greihurg in VreiSgau, uotirt über biefelbe: ,,Die sexta

Aprilis data est Confirmatio ad missam perpetuam altaris
in Capella Beggenried sub parochia Buchs sita sub honore
S. Heinrici cesaris consecrata, per providum et circum-
spectum virum Henricum Im Lo de Bùçhs, incolam in Vnter-
walden infra silvani Kernwald vulgariter nuncupatam,
dotata, qui Henricus et omnes successores sui erunt collatores
dicti beneficii. A0. 1487."

©inige S°6re fpäter würbe jur guubation fogar einer jweiteu
Vfrünbe gefcfiritteit. Stnt 1. SJtärj 1500 täfet Slnton Vucci, Vifcfiof
oou ViStoja unb päpftlicber Segat, oon 3üridj aus bie Vewobner
oon Veggenrieb wiffen: ©rft le|tbin tjabe er itjtten geftattet, bafe

eine beftänbige Vfrünbe in ber Kapelle beS bt. Heiuricfi erridjtet
werben fönne, um in berfelben, mit StuSna6nte ber oier 6o6en

gefttage, ben ©otteSbienft ju feiern unb bie 6eiligen Saframente
beS «JtttarS uub ber legten Delling, aufeer am Dftertage, ju fpen»

ben. Ser Segat fdjreibt weiter: ©S tjätten einige „Steiber" unb

ju beforgte SJtenfdjeu fogar Steifet, ob bei bem ©otteSbienfte iti
ibrer Kapelle bie in ben Vfarrfircben gebräudjlidjeu Seremonien
ftatlftitben bürfen. Ser genannte Segat, um allen fernem Streit»
tigfeiteu, Sroeifettt unb bem Slbbrttdj ber ©rtjabentjeit beS ©otteS»

bienfteS juooräufouimeit, erftärt nochmals traft apoftolifdjer Voll»

madjt, bafe bie in ben Vfarrfircheu gebräudjlidjeu Seremonien audj
in genannter St. Heiurtdjsfapeffe, wenn ba ©otteSbienft gebalten

werbe, ftattftnbeu bürfen.2)
«Jim 1. Sejember 1517 entfpradj enbticb »offgüttig ber päpft»

licfie Segat Slnton Vucci ibrem Bunfcfie, einen ftänbigen Kaplau in

l) Sietje Slnljaug 2co. 4.

*) Sietje änt)ang 9co. 5.
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Jn diesem Stiftbriefe ist gar keine Rede von andern Seel-

sorgsvflichten des Kaplans für Beggenried, außer von der hl. Messe,

welche er da au den freien Tagen zu lesen hatte.
Der Generalvikar des Bischofs Otto von Konstanz bestätigte

diese Stiftung am 6. April 1487 in ihrem ganzen Inhalte, mit
der ausdrücklichen Bemerkung, daß diese Bestätigung ohne Nachtheil

und Präjudiz der Pfarrkirche zu Buochs geschehe. ') Das
Register lnvsstiturarum 6s ^° 1486—1493 im Archiv Konstanz,
jetzt Freiburg in Breisgau, notirt über dieselbe: ,,Ois ssxta

sprilis clata sst ^ontir matto ack missam psrpstuam aitaris
in tüapsiia lZsAßsurisci sub parookia Löoiis sits, sub Konors
8. Usinrioi cssaris oonssorata, psr proviclum st oirocim-
spsolum virum Ilsnrioum lm I_,o ck« lZöoKs, inoolam in Vntsr-
vvaicisn intra siivam Ksrn^alck vulszariter ucinoupatam, 6o^

tata, cirri Usurious st «mnss snocsssorss sui srunt coiiatorss
äioti bsnstioii. 1487."

Einige Jahre später wurde zur Fundation sogar einer zweiten
Pfründe geschritten. Ani 1. März 1500 läßt Anton Pucci, Bischof

von Pistoja und päpstlicher Legat, von Zürich aus die Bewohner
von Beggenried wissen: Erst letzthin habe er ihnen gestattet, daß

eine beständige Pfründe in der Kapelle des hl. Heinrich errichtet
werden könne, um in derselben, mit Ansnahnie der vier hohen

Festtage, den Gottesdienst zu feiern und die heiligen Sakramente
des Altars und der letzten Oelung, außer am Ostertage, zu spenden.

Der Legat schreibt weiter: Es hätten einige „Neider" und

zu besorgte Menschen sogar Zweifel, ob bei dem Gottesdienste in
ihrer Kapelle die in den Pfarrkirchen gebräuchlichen Zeremonien
stattfinden dürfen. Der genannte Legat, um allen fernern
Streitigkeiten, Zweifeln und dem Abbruch der Erhabenheit des

Gottesdienstes zuvorzukommen, erklärt nochmals kraft apostolischer
Vollmacht, daß die in den Pfarrkirchen gebräuchlichen Zeremonien auch

in genannter St. Heinrichskapelle, wenn da Gottesdienst gehalten

werde, stattfinden dürfen. ')
Am 1. Dezember 1517 entsprach endlich vollgültig der päpstliche

Legat Anton Pucci ihrem Wunsche, einen ständigen Kaplan in

Siehe Anhang No. 4.

') Siehe Anhang No. 5.
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Veggenrieb ju 6aben, ber bie oben angebeuteten Vrioitegien ge»

genüber ber Vfarrfirdje VuodjS geniefeen foff. *-}

©è ift wobt ju bemerfeu, bafe biefe Kaplanei nidjt bie »on

Heiuridj int So, fonbern bie oon ben Veggenriebera felbft geftiftete fei,
roie bie Vegünftigung beS SegatS fagt: ,,pradictam Capel-
laniam vestris tarnen sumptibus et expensis donec eadem

Capellania per vos aut successores sufftcien ter dotata fuerit."
«Jln bie neue Vfrünbe ftoffen reichliche ©aben, roie ein Bo6l=

t6äter Stöbet oon 1520 oerjeicbuet bat.2) So fteuerte bie Obrigfeit

oou Uri 6 Soimeitfronen, Sdjrouj 10 ©ulben, Dbroatben 10

Kronen, Sanbammann Kre£ 15 Vfunbe jährlichen 3in^ u. f. f.
BaS leicfit oorauSjufehen roar, weigerten fidj bie Vuodjfer,

biefe oom apftolifcben Segateu ertbeilte Veroiltiguitg anjuerfenuen,
unb »erlangten einen ridjterlidjen ©ntfcfieib. Ser Segat bejeidjnete
als Siidjter für beibe Varteien ben StiftSpropft gelir gre» in 3ürid).
Siefergab unterm 26. Herbftmouat 1520 ben Varteien Kenntnife »on

feiner erfjalteuen SJiiffioit.3) Slm 14 Bintermonat beSf. S- erfdjienen

fobann in ber Vropftei gelir unb Steguta in Süridj bie beiberfeits

Slbgeorbneten, »on Veggenrieb Sobannes Kre£ uub Slnton SJtoor,4)

mit bem gürfpred) Hrn. ©6or6errn Heinrich Utiuger oon Qütid) ;

»on VuodjS «JJiarquarb Setger, So6ann Sldjermann, «JJtärcbi Schit»

tinger unb ©orrab Simmermann mit gürfpred) fexn. Vaft6afar
Spie|. Stadj Vorbringen beiber Varteien StecfitSanfinneu unb

©ntgegnungen, roobei bie Vuodjfer fürdjteten, mau tootle bie Sta-

ptanei in VuodjS nad) Veggenrieb oerlegeu ober auf biefe Verte«

gung hinarbeiten, rourbe unter «JJtitroirfung ber ©6orberreu So»

6aniteS «Jtiegeter unb «JInfetm ©raff unb unter grofeer «Jlnftrenguug

beiber gürfpredjen biefe Streitfrage ba6in gefdjlidjtet unb ab»

gett)au :

a. Safe bie oon Veggenrieb baS com Segaten Vucci ihnen

ertfieitte Vriuifegium einer eigenen Kaplanei beljatteu unb unge-'

tjinbert benufeeu fönuen;
b. bafe bie Kaplanei ju VuodjS uttangetaftet uub uttoer»

fümmert bleibe;

') ©iefje Slnfjaug 9la. 6.

3) ©ietje entlang 9co. 7.
3) ©ietje ?lnf)ang 5co. 8.

4) ©iefye Stut)aug 3co. 9.
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Beggenried zu haben, der die oben angedeuteten Privilegien
gegenüber der Pfarrkirche Buochs genießen soll. ')

Es ist wohl zu bemerken, daß diese Kaplanei nicht die von

Heinrich im Lo, sondern die von den Beggenriedern selbst gestiftete sei,

wie die Begünstigung des Legats sagt: ,,prszcii«tam Lapsl-
laniam vsstris tamsn sumptions st sxpsnsis äormo saclsm

Oapsllaina psr vos aut sumsssorss suttisisnter àotata tusrit."
An die neue Pfründe flössen reichliche Gaben, wie ein Wohlthäter

Rodel von lSSO verzeichnet hat. ') So steuerte die Obrigkeit

von Uri 6 Sonnenkronen, Schwyz 10 Gulden, Obwalden 10

Kronen, Landammann Kretz 15 Pfunde jährlichen Zins u. f. f.
Was leicht vorauszusehen war, weigerten sich die Buochser,

diese vom avstolischen Legaten ertheilte Bewilligung anzuerkennen,

und verlangten einen richterlichen Entscheid. Der Legat bezeichnete

als Richter für beide Parteien den Stiftspropst Felix Frey in Zürich.
Dieser gab unterm 26. Herbstmonat 1520 den Parteien Kenntniß von
seiner erhaltenen Misston. Am 14 Wintermonat dess. I. erschienen

sodann in der Propstei Felix und Regula in Zürich die beiderseits

Abgeordneten, von Beggenried Johannes Kretz und Anton Moor, ^
mit dem Fürsprech Hrn. Chorherrn Heinrich Utinger von Zürich;
von Buochs Marquard Zelger, Johann Achermann, Märchi
Schillinger und Corrad Zimmermann mit Fürsprech Hrn. Balthasar
Spietz. Nach Vorbringen beider Parteien Rechtsansinnen und

Entgegnungen, wobei die Buochser fürchteten, man wolle die

Kaplanei in Buochs nach Beggenried verlegen oder auf diese Verlegung

hinarbeiten, wurde unter Mitwirkung der Chorherren
Johannes Niegeler und Anselm Gräff und unter großer Anstrengung
beider Fürsprechen diese Streitfrage dahin gefchlichtet und

abgethan :

a. Daß die von Beggenried das vom Legaten Pucci ihnen

ertheilte Privilegium einer eigenen Kaplanei behalten und unge-

hindert benutzen können;
b. daß die Kaplanei zn Buochs unangetastet und uuver-

kümmert bleibe;

Siehe Anhang No. 6.

2) Siehe Anhang No. 7.
°) Siehe Anhang No. 8.
4) Siehe Anhang No. 9,
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c. bafe Veggenrieb oou VuodjS nicht gefiinbert roerbeu bürfe,
roenn eS neue Stiftungen macfien ober einen Kaplan 6aben motte;

d. bafe baS Sìedjt ber Vfarrfircbe unb beS VfarrerS »on

VuodjS unb bereu Stiftung aufredjt erhatten roerbe.x)
So fiatten fidj bie Veggeurieber jum Vefifce einer eigenen

Kaplanei burdjgefämpft uub bei ben Vuodjfern fdjon bier ben he»

grünbeten Verbadjt erwecft, eS werbe mit ber Seit bie grofee gitiate
Veggenrieb fid) ju einer felbftänbigen Vfarrei ergeben wollen.

Snbeffen orbneten bie Vewo6ner »on Veggenrieb baS ©in«

fonimeli beS jeweiligen Kaplans, wie ein SinSrobet »om Sa6re
1528 uuS »or Stugen legt; eS würbe ber Stiftbrief abgefafet.2)

SaS lag aber bem Sßfarr£)erru ju VuodjS nicht recht, ©r führte
hierüber 1532 Klage heim Vierwatbftätter=Kapitel. Sie Veggeurieber,

meint er, mafeen fidj mehr ©ewatt an, als ibueit jufte6e;
fie geben bem Segateti unb bem Vifcbofe »ou Konftanj ©rünoe au,
bie nidjt oorliegen ; fie fiätten au bie neue Vfrünbe in Uri, Sdjwijj
unb Dbwatbeu Veiträge gefammelt, uub bennodj bafjeim auf HauS,

Hof unb anbereS ©ut armer Seute Steuern gelegt; i6m (bem Vfarrer)
6ätteu fie oorgeben, bafe er feinen Schaben leiben muffe, waS aber

je|t nidjt ber gaff fei; jubem tiefeen fie bie atte Vfrünbe, oon

Heinrid) im So geftiftet, feit einiger Seit unbefejjt; eS fei audj feit
ber ©rridjtung ber neuen Vfrünbe fein griebe uub feine ©intradjt
mehr unter i6nen unb ben Vriefteru.3) So meint uub ftagt
Vfarrer Utrid) Stapfer in VuodjS.

Beim ber Vfarrer »on Vuocfis fo fcfiarf gegen bie Veggeu»

rieber, felbft nad) ©ntfdjeib beS apoftolifdjeu Segateli ober feines

beooffmädjtigten SteffoertreterS, beS Vv°PSteS in Sprich, bie Spt|e
fetjrte, fo ift begreiflich, bafe bie Vuodjfer betreffenb bie Vfrüuben
in Veggenrieb nodj nidjt jur Stube gebradjt waren. ©S foffte

uodjinal jum ricbterlicben ©ntfdjeibe fommeu. Veggenrieb beauf»

fragte ueuerbingS mit „ooïïmadjtigem ©emalt" ben Vogt Slmbauen

unb ben Vogt Bürfd), in biefer Sadje redjtfid) ober in ©üte ju
6anbetn, waS biefe bann bierin abtbutt, foffte ebenfo Kraft uub

©ettung haben, als hätten fie felbft gebanbelt. So taut gefigetter

') Sietje Slutjang îco. 10.

2) Sietje Sltttjaug 9co. 11.

3) ®efdjidjt«freunb XXIV. 94.
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O. daß Beggenried von Buochs nicht gehindert werden dürfe,

wenn es neue Stiftungen machen oder einen Kaplan haben wolle;
cl. daß das Necht der Pfarrkirche und des Pfarrers von

Buochs und deren Stiftung aufrecht erhalten werde. ^)

So hatten sich die Beggeurieder zuni Besitze einer eigenen Kap>

lanei durchgekämpft uud bei den Buochsern schon hier den

begründeten Verdacht erweckt, es werde mit der Zeit die große Filiale
Beggenried sich zu einer selbständigen Pfarrei erheben wollen.

Indessen ordneten die Bewohner von Beggenried das
Einkommen des jeweiligen Kaplans, wie ein Zinsrodel vom Jahre
1523 uns vor Augen legt; es wurde der Stiftbrief abgefaßt.')

Das lag aber dem Pfarrherrn zu Buochs nicht recht. Er führte

hierüber 1532 Klage beim Vierwaldstätter-Kapitel. Die Beggen»

rieder, meint er, maßen fich mehr Gewalt an, als ihnen zustehe;

sie geben dem Legaten und dem Bischöfe voil Konstanz Gründe an,
die nicht vorliegen; sie hätten an die neue Pfründe in Uri, Schwyz
und Obwalden Beiträge gesammelt, und dennoch daheim auf Haus,

Hof und anderes Gut armer Leute Steuern gelegt; ihm (dem Pfarrer)
hätten sie vorgeben, daß er keinen Schaden leiden müsse, was aber

jetzt nicht der Fall sei; zudem ließen sie die alte Pfründe, von
Heinrich im Lo gestiftet, seit einiger Zeit unbesetzt; es sei auch seit

der Errichtung der neuen Pfrüude kein Friede und keine Eintracht
mehr unter ihnen und den Priestern. So nieint und klagt

Pfarrer Ulrich Stapfer in Buochs.
Wenn der Pfarrer von Buochs so schars gegen die Beggeurieder,

selbst nach Entscheid des apostolischen Legaten oder seines

bevollmächtigten Stellvertreters, des Propstes in Zürich, die Spitze

kehrte, so ist begreiflich, daß die Buochser betreffend die Pfründen
in Beggenried noch nicht zur Ruhe gebracht waren. Es sollte

nochmal znm richterlichen Entscheide kommeu. Beggenried beauftragte

neuerdings mit „vollmächtigem Gemalt" den Vogt Ambauen
und deu Vogt Würsch, in dieser Sache rechtlich oder in Güte zu

handeln, was diese dann hierin abthun, sollte ebenso Kraft nnd

Geltung haben, als hätten sie selbst gehandelt. So laut gestgelter

') Siehe Anhang No. II).
2, Siehe Anhang No. It.
2) Geschichtsfreund XXIV. 94.
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Voffmadjtgabe off famftag nor beS heligen frü$ im Herpft 1545.0
«Jim gleichen Sage erfdjieneit bie obgenaunten Veooffmäcfitigteu oor
ben Stät6en unb Sanbleuten uub baten, bafe i6nen geftattet werbe,

Seugeu oer6ören ju laffen, wie baS Sanbredjt innefiabe. SaS
würbe ibnett geftattet. Unter anbern berichten als Seugen Sanb»

ammanu Bitbridj uub Sanboogt oou Uri, bafe bie ©enoffeu oon

Veggenrieb benen »on VuodjS uub Vürgen oerfprodjen 6aben,

gleichwohl ber Vfarrfircfie, ber Vfrünbe, bem Kh*ch6erru unb St.
SJtartin baS Sdjutbige ju entrichten, beSgteidjen 3et)nten, Steuer
unb „Vrüdj" roie anbere Kirdjgenoffen in VuodjS ju jablen. Ser
Vfmub6err (Kaplan), SJtar? Safober, beridjtet bie Bilbbeit ber

Vädje ju Veggenrieb, fo auch Sodjem ©anber, HanS Sdjäfer,
Vonenaris Sangenfteiu, Sodjem Vrenteumäger, Veler Hofmann
u. a. m., roetdje alle ifire Seugenfdjaft batyn abgaben, bafe fiaupt»

fädjlid) roegen ben Vädjen bie Seelforge mit Spenbung ber Sa»

framente an Kranfe oon VuodjS aus fel)r fdjioer, oft fogar un»

möglidj fei, befonberS jur Seit ber VeSt-2)

Sm folgenben Safire, ben 24. SJiai 1546, erfdjienen nun
beibe Varteien cor bem Vifdjof oon Konftauj. VuodjS roar »er»

treten burdj Sorg Seiger, Kafpar Verebt, Veter Hofmann, Safob

»on Bit uub Heinrid) Slcberntanu, Veggenrieb aber blofe burdj

Vogt Safob Slmbauen unb Vogt Sorg «Bürfcfi. Ser Streit breite
fid), wie tbeitweife fdjon erwäbut worben, um bie jwei Kaplaneien,

„fo oor ettwaS Sarett ju Vedenriett »ffgericht worben", nämlich

um bie oon Heinrid) im So unb bie »ont Segaten Stntott Vucci

bewilligte. Sie Vuodjfer ftagteu, bafj bie 33eggenrieber einen Vriefter
auf ber untern ober Jüngern Vfrünbe 6aben, uub an biefe jur @r6al=

lung beS VriefterS audi bie Stufe ber altern Vfrünbe »erroenben,

roaS ber Vfarrfirdje «Jlbbradj tbue unb bem Bitten beS Stifters
juwiber fei. Stuf baS bin bemerften bie Veggenrieber, eS fomme

i6nen etwas wuttberbar »or, bafe VuodjS wegen itjreu jwei Kap»

taneieu fidj beflage, ba boefi ju wiffen fei, bafe beibe Vfrüuben

i6nen geboren. Heini im So, als er bie ältere Vfrünbe ftiftete,

6abe fidj ber 70 Vft- jä6rlichen 3infeö an biefelbe gänjlicfi ent-

fdjtagen uub i6nen ju fidjern Hauben geftettt; warum fie beibe

-) @ieb,e Slnljaug Dìo. 12.
2) Ätrdgenardiio SBeggenrieb.
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Bollmachtgabe vff samstag vor des heligen krütz im Herpst 1545/)
Am gleichen Tage erschienen die obgenannten Bevollmächtigten vor
den Räthen und Landleuten und baten, daß ihnen gestattet merde,

Zeugen verhören zu lassen, wie das Landrecht innehabe. Das
wurde ihnen gestattet. Unter andern berichten als Zeugen
Landammann Wildrich uud Landvogt von Uri, daß die Genoffen von
Beggenried denen von Bnochs und Bürgen versprochen haben,

gleichwohl der Pfarrkirche, der Pfründe, dem Kirchherrn und St.
Martin das Schuldige zu entrichten, desgleichen Zehnten, Steuer
nnd „Brüch" wie andere Kirchgenossen in Buochs zu zahlen. Der

Pfrundherr (Kaplan), Marx Jakober, berichtet die Wildheit der

Bäche zu Beggenried, so auch Jochem Gander, Hans Schäfer,

Boneuaris Langenstein, Jochem Preyteumäger, Peter Holtzmann

u. a. m., welche alle ihre Zeugeuschaft dahin abgaben, daß

hauptsächlich wegen den Bächen die Seelsorge mit Spendung der Sa»

kramente an Kranke von Buochs aus sehr schwer, oft sogar

unmöglich sei, besonders zur Zeit der Pest.')
Jm folgenden Jahre, deu 24. Mai 1546, erschienen nun

beide Parteien vor dem Bischof von Konstanz. Buochs war
vertreten durch Jörg Zelger, Kaspar Bercht, Peter Holtzmann, Jakob

von Wil und Heinrich Achermann, Beggenried aber bloß durch

Vogt Jakob Ambauen und Vogt Jörg Würsch. Der Streit drehte

sich, wie theilweise schon erwähnt morden, um die zwei Kaplaneien,
„so vor ettwas Jaren zu Beckenriett vffgericht worden", nämlich

um die von Heinrich im L« und die von, Legaten Anton Pucci

bewilligte. Die Buochser klagten, daß die Beggenrieder einen Priester

auf der untern oder jüngern Pfründe haben, und an diese zur Erhaltung

des Priesters auch die Zinse der ältern Pfründe verwenden,

was der Pfarrkirche Abbruch thue und dem Willen des Stifters
zuwider sei. Auf das hin bemerkten die Beggenrieder, es komme

ihnen etwas wunderbar vor, daß Buochs wegen ihren zmei

Kaplaneien sich beklage, da doch zu missen sei, daß beide Pfründen

ihnen gehören. Heini im Lo, als er die ältere Pfründe stiftete,

habe fich der 70 Pfd. jährlichen Zinses an dieselbe gänzlich

entschlagen und ihnen zu sichern Handen gestellt; warum sie beide

l) Siehe Anhang No. 12.

Kirchenarchiv Beggenried.
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Vfrüubeu jufammeiigeftofeeu, fei wegen ben geringen ©ittfünfteu
für einen Sßriefter gefc^etjeu; übrigens get)e baS bie Vuodjfer gar
nidjts an u. f. f.

Stadj beibfeitigem Slnbringen 6abeu beibe Varteien auf beu

Bunfdj beS VifdjofS bie Sadje i&m uub ben beiben Sanbant»

mänuerit Sobannes Vünti uub SJtelcbior Bilbridj jum ©ntfcfieibeu

übergeben. Siefer ging baljin :

a. Stile Vuffen, Vrioüegieu, Vriefe uub Siegel wegen ben

beiben Vfrüuben in Veggenrieb foffen in ibrer Kraft belieben;

b. wenn Veggenrieb einen Kaplan auf bie Stiftung beS

Heini im So befommt, foff eS fich an ben Stiftbrief 6alten';

c. foffte aber jeweiten fein Vriefter biefe Stiftung auiie6meu,
fo foli ber 3iuS berfelben jum Hauptgut gefcblageit werben, bis

man teidjter einen Kaplan erbatten fann;
d. befe6atb fot! ber Kapeffoogt jafjrlidj über bie Stiftung beS

Heinrich im So in Veifeiu beS SanbammaunS Stecbnung ablegen;

e. mögen bie ©enoffeu »Ott Veggenrieb ihre neue Vfrünbe,
welcfie it)nen »om päpftticben Segateli begünftigt roorben, o6ne

Biberrebe unb SSerbinberuug oon Semattben befijjeu, beïjattett uub

gebraucfien. ')
So fam Veggenrieb roieber einen Sdjritt uät)er ju einer felbft»

ftänbigeu Vfarrei. Slm 1. SJtai 1561 rourbe bie Kaplanei einem

gewiffen Vern6arb grauconis, ber bie «f3rieftermeit)e ju empfangen
im Vegriffe ftanb, als Vatrimouiunt gegeben.2)

Beil beibe Vfrüubeu nur gering botirt waren, tag eS be»

greiftid) in ber SIbfidjt ber Veggenrieber, bie eine burdj bie anbere

in etwas aufjubeffern. Sie fragten batjer bei ber Stegieraug unb

nidjt beim Vifcbofe an, ob fie non ber „uieberen" Vfrünbe wocb«

entlicfi etwas jur Slufbefferuug ber „oberen" ue6nten bürfen. Ser ©e»

feffeue Sanbratb »om 23. Stprit 1620 befdjfofe im bejabeubeit Sinne :

„Senen »ou Veggeuriebt wirbt bewilliget, bafe fie »ou ifirer nie»

beren Kapelleupfrünbe (oom Corpus) eine fiatbe Krone (ober nad)

©eftatt ber Sadje) nebmeit Vttb ber oberen um fo mebr wöchentlich

jueiguen mögen, bamit fie tugenbtjafte, woljtgelefirte priefter auf

') ©iefje îlntjaitg 9lo. 13.

'2j Sirdjeuardjio öeggenrieb.
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Pfründen zusammengestoßen, sei wegen den geringen Einkünften

für einen Priester geschehen; übrigens gehe das die Buochser gar
nichts an n. s. f.

Nach beidseitigem Anbringen haben beide Parteien auf den

Wunsch des Bischofs die Sache ihm und den beiden

Landammänner» Johannes Bünti nnd Melchior Wildrich zum Entscheiden

übergeben. Dieser ging dahin:

a. Alle Bullen, Privilegien, Briefe und Siegel wegen den

beiden Pfründen in Beggenried sollen in ihrer Kraft bestehen;

d. wenn Beggenried einen Kaplan auf die Stiftung des

Heini im Lo bekommt, soll es sich an den Stiftbrief halten;

«. sollte aber jeweilen kein Priester diese Stiftung annehmen,
so soll der Zins derselben zuni Hauptgut geschlagen werden, bis

man leichter einen Kaplan erhalten kann;
ci. deßhalb soll der Kapellvogt jährlich über die Stiftung des

Heinrich im Lo in Beisein des Landammanns Rechnung ablegen;

s. mögen die Genossen von Beggenried ihre neue Pfrüude,
welche ihueu vom päpstlichen Legaten begünstigt worden, ohne

Widerrede und Verhinderung von Jemanden besitzen, behalten und

gebrauchen. ')
So kam Beggenried wieder einen Schritt näher zu einer selbst-

stcindigen Pfarrei. Am 1. Mai 1561 wurde die Kaplanei einem

gewissen Bernhard Franconis, der die Priesterweihe zu empfangen
im Begriffe stand, als Patrimonium gegeben. ')

Weil beide Pfründen nur gering dotirt waren, lag es

begreiflich in der Absicht der Beggenrieder, die eine durch die andere

in etwas aufzubessern. Sie fragten daher bei der Regierung und

nicht beim Bischöfe an, ob sie von der „niederen" Pfründe woch'
entlich etwas znr Aufbessernug der „oberen" nehmen dürfen. Der
Gesessene Landrath vom S3. April 1620 beschloß im bejahenden Sinne :

„Denen von Beggenriedt wirdt bewilliget, daß sie von ihrer
niederen Kapellenpfründe (vom Corpus) eine halbe Krone (oder nach

Gestalt der Sache) nehmen Vnd der oberen um so mehr wöchentlich

zueignen mögen, damit sie tugendhafte, wohlgelehrte Priester auf

') Siehe Anhang No. t3.
Kirchenarchiv Beggenried,
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Vfrünbe erhalten fömten. SaS foff mit ©rlaubnife ber geiftlidjen
Obern gefcfieljen. *¦) Su mie weit biefe erfolgt ift, ift unbefattnt.

3.

ÜMutimi] non Jkodïs.

Safe Veggenrieb uidjt blofe eine gittate mit eigenem Vriefter
fdjon frütje anftrebte unb erfiielt, fonbern aud) bei immer wach»

fenber Veoölferung ftcE» für unb für ju einer felbftänbigeu Vfarrei

ju erfdjioingeii, alfo oon VuodjS fidj gänjlid) ju trennen trachtete,
baS liegt im ©efü6te ber grei6eit unb Selbfterbattung. VuodjS
fat) es fdjon 1486 ungern, bafe ^eiurict) im So eine ewige beitige
SJieffe für bie Kapelle St. Heinrid) in Veggenrieb ftiftete. Um fo

mehr wudjS bie Veforgnife ber Vuochfer, als im Sabre 1517 ber päpft»

tidje Segat Slnton Vueei eine jroeite Kaptanei«Vfrünbe begünftigte,
wie wir bereits fcbon bargetban t)abeu- Vefanittlidj macfite VuodjS

förmtictje ©infpracbe bagegen. «JJcit bem Sabre 1631 erreichten bie

uuermüblichen Veggenrieber ibr 3iet, b. t). eine eigene Vfarrei.
Vei affer Sienitenj oon Seite VuodjS erweiterten fidj bie Vegün»

ftigitugen oon Seite ber ïirct)Iict)eu Obern für Veggenrieb. Sen
30. Stuguft 1618 erijalten fie oom Vifdjof in Konftanj bie ©r»

(aubnife, itjre Seicfien auf bortigem grieb6ofe ju begraben, in ber

Kapelle bie ^eiligen SIemter ju Ratten unb ben Sumo6nern bie

Saframente ju fpenben. Sebodj betont ber ©eneralöifar int Sta»

men beS Vifdjofs, bafe bie Kirdje ju Veggenrieb »on itjrer SJtütter»

firdje (VuodjS) fierftamme. Beil bie Veggenrieber Üjre Kaplanei
reidjlidj unb merflidj begabt fjatteu, fo würbe it)uen geftattet, bie

SJteffen, welche an ben Sonn» unb SJtoutagen unb SJtittwocfien in
VuodjS gelefen werben inufeten, fünftig in Veggenrieb lefeit ju
laffen.2) Su biefem bifcböfticben Subutte heifet es aber attSbrücf»

lid), „bafe bifere gitial Kirdjeu in gemaltem gläcfeu Veggenriebt

jwar Vfärlidje geredjtigfeit habe iebocfi bafe felbige Kirdjen
alfe ein gilial oon ihr SJtutterfircbeu juo ieberjeit fiarrüere."

Siefe bifcfiöftidje Vegünftigung war für bie Vuodjfer fiödjft

unwifffommen, uub fogar ber Bocfienratb uom 1. Dftober fprad)

¦) Sanb8gem»*|3rototolI II. 151.
2) ©tetje îlntiaitg ffto. 16.
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Pfründe erhalten können. Das foll mit Erlaubniß der geiftlichen

Obern geschehen. Jn wie weit diese erfolgt ist, ist unbekannt.

3.

Ubsmruilg uon, Knocks.

Daß Beggenried nicht bloß eine Filiale mit eigenem Priester
schon frühe anstrebte und erhielt, sondern auch bei immer
wachsender Bevölkerung sich für und für zu einer selbständigen Pfarrei
zu erschwingen, also.von Buochs sich gänzlich zu trennen trachtete,

das liegt im Gefühle der Freiheit nnd Selbsterhaltung. Bnochs

sah es schon 1486 ungern, daß Heinrich im Lo eine ewige heilige
Messe für die Kapelle St. Heinrich in Beggenried stiftete. Um so

mehr wuchs die Besorgniß der Buochser, als im Jahre 1517 der päpstliche

Legat Anton Pucci eine zweite Kaplanei-Pfründe begünstigte,
wie wir bereits schon dargethan haben. Bekanntlich machte Buochs

förmliche Einsprache dagegen. Mit dem Jahre 1631 erreichten die

unermüdlichen Beggenrieder ihr Ziel, d. h. eine eigene Pfarrei.
Bei aller Renitenz von Seite Buochs erweiterten sich die

Begünstigungen von Seite der kirchlichen Obern für Beggenried. Den
30. August 1618 erhalten sie vom Bischof in Konstanz die

Erlaubniß, ihre Leichen auf dortigem Friedhofe zu begraben, in der

Kapelle die heiligen Aemter zu halten und den Inwohnern die

Sakramente zu spenden. Jedoch betont der Generalvikar im
Namen des Bischofs, daß die Kirche zu Beggenried von ihrer Mutterkirche

(Buochs) herstamme. Weil die Beggenrieder ihre Kaplanei
reichlich und merklich begabt hatten, so wurde ihnen gestattet, die

Messen, melche an den Sonn- und Montagen und Mittwochen in
Buochs gelesen werden mußten, künftig in Beggenried lesen zu
lassen. 2) In diesem bischöflichen Indulte heißt es aber ausdrücklich,

„daß disere Filial Kircheu in gemciltem Flcicken Beggenriedt

zwar Pfärliche gerechtigkeit habe iedoch daß selbige Kirchen
alß ein Filial von ihr Mutterkirchen zuo iederzeit harrüere."

Diese bischöfliche Begünstigung war für die Buochser höchst

unwillkommen, und sogar der Wochenrath vom 1. Oktober sprach

1) Landsgem-Protokoll II. ISI.
2) Siehe Anhang No. 16.
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mitleibig fein Vebaiterit ftierüber aus, inbein bas Vrotofoff beS«

felben in längerer gaffung bertdjtet : „Stacfibem SJt. ©. H- SJiit teibt
Vub fonberem Vebureu »on ben Kildjgenoffeu juo VuodjS an
einem, Vub benen oon Veggenrieb, audj Kitdjer juo VuodjS, am
anbereit t6eitf, fo ft) beuberfit* fürbracbt, abgetjört ifir fpau, wegen
bj gemette juo begenriebt juo Konftanj Vfbradjt, Sa fo ferr eS

betten ju VuodjS Vub bürgen gfeffig, mit ity gunft befcbecben

mödjte, bj ft) ein fottbere Kitd)6eri, bie botfjen juo begenriebt be»

graben Vub bie betttigen Saframent Vfjutbeitfeu gwatt betten, mit
oil ju gefegten Shorten, ba fp ju Veggenriet nun baruff tfiringenb,
mit oernteineu, bie juo buodjf befe nit befcljweren Söfften. Sa
nun aber bie mener juo VuodjS Vub bürgen befe fo bodjlid) fie»

fdjwerbt Vnb nit geftaten laffen weffenb, bj bie je begenrieb Vf
it)r ©apetl ein Kildjeu Vnb pfari nuidjeu mögenb, Souber hege»

rieb, wie »on alter baro Vp ihr Soblirijen Kitcfien ©eftifften Vnb

fri6eiteu, So it)r beiberfi| altuorbereu eruffnet Vuo alfo bis bato

erbalteu, ju »erbtibeu. Vff beiber ttjeilleix antworbt banb SJt. fe.

©rfenb, bj Stamtidjeu, bie will Vff ie| nöctjft ein ©apitel alfjie
wirbt gefialbteu werben, bj fp, bie gemelteu gefpeuigeu Vff fät»

bigen tag ben erwirbigen fe. legateli alfiar erbätent, Vnb bj alfe bann

fonberbare Heren Vfgefcbofen würben, bie fpänige, ftritige für»

uemmuitg Vub banblttug wo mügtid) mitel fuodjen Vnb fo »er»

gtidjeu in affer frünbtticbfeit, bamit aber Kbrieg Vnb gfafjt*, So
fidj taft in biferem gfpau anfachen bi Bein Vub waffer »ermiten

blibe, So ift bierju gethan Vnb foff benen juo buodjf Viib heg»

gentiebt anjetgt werben, im fahl ein ober bie auber parbt etroaS

beftoegen mit thaten auftengen, mürben! ibuen SJt. H- Siedjneu, atf

wan ftj ein fribeu brocbeu 6eteit." 1)

Sie Veggenrieber blieben feft bei bem ©ntfdjeibe beS Vtfcfiofs.
Stm 5. Stooember macfite VuodjS bie ©infrage beim Bocbenratbe,
was gegen Veggenrieb jn ttjuu fei, ba eS wegen ber Vfarreifrage
»or ben Vifdjof »on Konftanj citirt fei. Ser Bodjenratfi gab ben

fdjiuadjeu Sroft, jiijnwartett bis SonnerStag, ba „ber 6ocfigeterbt

Softer Keifer »ou lucerti Vnb ber tecbaii oon Uri, aud) ber Sta'

merer oon Sadjfteii alfiar fomen, Vnb fu wo möglid) oergtidjen."
Slffein ber Bodjenratt), als bie Veggenrieber uidjt juwarteu wollten,
befdjlofj, bafe beibe Varteien oor biefen geiftfichen Herren erfdjeinen,

') aiättje- unb ?anbtl..$rotofolI VI. 671.

IL«

mitleidig sein Bedauern hierüber aus, indem das Protokoll
desselben in längerer Fassung berichtet: „Nachdem M. G. H. Mit leidt
Vnd sonderem Beduren von den Kilchgeuosseu zuo Buochs an
einem, Vnd denen von Beggenried, auch Kilcher zuo Buochs, am
anderen theill, so sy beydersitz fürbracht, abgehört ihr span, megeu
dz gemelte zuo begenriedt zuo Konstanz Vsbracht, Ja so ferr es

denen zu Buochs Vud bürgen gfellig, mit ihr gnnst beschechen

möchte, dz sy ein sondere Kilchheri, die dothen zuo begeuriedt
begraben Vud die Heilligen Sakrament Vszutheillen gmalt hetten, mil
vil zu gesetzten Worten, da sy zn Beggenriet uun daruff thringend,
mit vermeinen, die zno buochs dese nit beschweren Söllten. Da
nun aber die mener zuo Buochs Vud bürgen dese so hochlich be-

schmerdt Vnd nit gestaten lassen wellend, dz die ze begenried Vs

ihr Capell ein Kilchen Vnd pfari machen mögend. Sonder bege-

ried, wie von alter haro By ihr Loblichen Kilchen Gestifften Vnd

friheiten, So ihr beiderfitz altuorderen eröffnet Vnd also bis dato

erhalten, zu verbliben. Vff beider theillen antwordt Hand M. H.
Erkend, dz Nämlichen, die will Vff ietz nöchst ein Capitel alhie
wirdt gehaldten merden, dz sy, die gemelten gespeuigeu Vff säl-

bigen tag den erwirdigen H. legaten alhar erbätent, Vnd dz alß dann

sonderbare Heren Vsgeschosen murden, die spänige, stritige für-
nemmung Vnd Handlung wo müglich mitel suochen Vnd sy

verglichen in aller fründtlichkeit, damit aber Khrieg Vnd gfahr. So
sich last in diserem gspan anfachen bi Wein Vnd wasser vermiten

blibe. So ist hierzu gethan Vnd soll denen zuo buochs Viid beg-

genriedt anzeigt werden, ini fahl ein oder die ander pardt etwas

deswegen mit thaten ansiengen, wurdentz ihnen M. H. Rechnen, als

wan sy ein friden brocheil heten." ^
Die Beggenrieder bliebeil fest bei dem Entscheide des Bischofs.

Am 5. November machte Buochs die Eiufrage beim Wochenrathe,

was gegen Beggenried zu thun sei, da es wegen der Pfarreifrage
vor den Bischof von Konstanz citirt fei. Der Wochenrath gab den

schwachen Trost, zuzuwarten bis Donnerstag, da „der hochgelerdt

Dokter Keiser von lucern Vnd der techan von Nri, auch der

Kamerer von Sachslen alhar komen, Vnd sy wo möglich verglichen."
Allein der Wochenrath, als die Beggenrieder nicht zuwarten wollten,
beschloß, daß beide Parteien vor diesen geistlichen Herren erscheinen,

>) Räthe> und Landtl.. Protokoll VI. 671.



127

unb jebe jwei et)cent)afte SJtänner mit fidj nebme, um fid) »er»

gleichen ju taffeu.x)
Ser Vergteid) fam nidjt juftanbe ; bie brei »origen beamteten

©eiftlidjen fdjeinen auf Seite ber Vuodjfer geftanben ju fein. «Jim

8. SJtai 1620 glaubte ber Bodjettrat6 einen fogenanuten feod)--

brucf auf Veggenrieb madjen ju fönneu, inbem er befdjtofe: „benen

oon Veggenrieb foil burdj bie SlmbtSlüt6 Vfe SJt. fe. befeld) Vf
anbalteu bereu »on VuodjS nujeigeit unb »mb ein entfdjtufe oer»

mattt werben, ob fp beu 6aubet wegen irer ber Sareu fürgenom»
menen Vreteufioti einer fonbereu Vfarrei beruomeu Saffen wettenbt,
wie eS burch ©eiftlidje Vub Belttidje 6eren abgebanblet, fo wel»

tent fu beu cofteit, fo fu oou VuodjS 6ierumb ge6abt, bejalen,

wo ft) fid) aber nit alfo resolvierent, wottettt ft) felbigen coften

nit jalen, fonbern »ermeineut fölcbeu coften an benen, fo Vrfadj
finbt, ju jefommen — ifjtteu wol je finn je legen." 2)

Um wa6rfcfieinlidj gute Stimmung bei beu Veggenriebern ju
madjett ertaubt bie Obrigfeit am 1. SJtärj 1621 benfetben, „So
oer eS bie Kildjer ju bucfif aud) liben mögen," bafe fie »ou ihren

„münbteren" Vfrünbe wöchentlich 1 ©ulben ne6men unb an bie

„gröffere" geben mögen, bamit fie beffere uub fromme Vriefter
befommen, bocfi mit bem Veifügen, bafe eS »ou ben ©eifttichen

bewilligt werbe.3)
Hierauf fcfieint biefe Vfarreifrage bis 1629, wo fie wieber

lebhaft angeregt würbe, gerttbt ju 6aben. Slm 31. Stuguft biefeS

SabreS lag fie auf ben Sraftanben bes BodjenratbeS, unb jwar
„Vff Stat6Sbegeren ber 3lat6sfrünben oou Veggettriebt in namen
»nb Vfe befelcfi übriger ifjrer Vrtneru, ihnen Verbütfftidj je fin,
tonten fo bife 6aro bie fjeiligen Sacramente Saitff, ©ommuniou
Vnb tetfte Deluttg in itjrer Kirdjeu 6abeu, »nb jum tbeiff bt) fe.

Vifcfioffeu juo ©onftanjj aud) bie Vegräbife Vnb ein abfünberlicbe

Vfarrep bafelbft Vffjericbteu Vfegebradjt fiabeit, Vnb aber gegen itjreu
Vfarfegnoffen juo VuodjS juo feiner Vergtijdjuug Vnb biffic6feit
nit gereidjen mögen, mie ben i6uen bafefetbig beforberift oon H-

Vifcfioffeu Vffertegt Vub anbebingt roorben, berne fie gern ftat Vnb

M 9iättje- unb Saubleute^rototoll. VI. 702.

2) 9Ì. SS. % VII. 203.

3) 9t. SS. y. VII. 430.
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und jede zwei ehrenhafte Männer mit sich nehme, uni fich

vergleichen zu lassen. ^
Der Vergleich kam nicht zustande; die drei vorigen, beamteten

Geistlichen scheinen auf Seite der Buochser gestanden zu seiu. Am
8. Mai 1620 glaubte der Wochenrath einen sogenannten Hochdruck

ans Beggenried machen zu können, indem er beschloß: „denen

von Beggenried soll durch die Ambtsliith Vß M. H. befelch Vf
anhalten deren voil Buochs anzeigen vnd vmb ein entschluß ver-
mant merden, ob sy den Handel wegen irer der Iaren fürgenommenen

Pretension einer sonderen Pfarrei beruoweu Lassen wellendt,
wie es dnrch Geistliche Vnd Weltliche Heren abgehandlet, so wellent

sy den costen, so sy von Buochs hierumb gehabt, bezalen,

wo sy sich aber nit also rssoivisrsnt, wöllent sy selbigen costen

nit zalen, sondern vermeinent sölchen costen an denen, so Vrsach

sindt, zu zekommeu — ihnen wol ze sinu ze legen."
Um wahrscheinlich gute Stimmung bei den Beggenriedern zu

machen erlaubt die Obrigkeit am 1. März 1631 denselben, „So
ver es die Kilcher zu buchs auch liden mögen," daß sie vou ihren

„mündteren" Pfründe wöchentlich l Gulden uehmen und an die

„grössere" geben mögen, damit sie bessere und fromme Priester
bekommen, doch mit dem Beifügen, daß es von den Geistlichen

bewilligt werde.

Hierauf scheint diese Pfarreifrage bis 1629, mo sie wieder

lebhaft angeregt wurde, geruht zu haben. Am 31. August dieses

Jahres lag sie auf den Traktanden des Wochenrathes, und zwar
„Vff Rathsbegeren der Rathsfrttnden von Beggenriedt in namen
vild Vß befelch vbriger ihrer Vrtner», ihnen Verhülfflich ze sin,

wylen sy biß ho.ro die heiligen Sacramente Tanff, Communion
Vnd leiste Oelung in ihrer Kirchen haben, vnd zum theill by H.
Bischoffeu zuo Constantz auch die Begräbiß Vnd ein absünderliche

Pfarrey daselbst Vffzerichteil Vßgebracht haben. Vnd aber gegen ihren
Pfarßgnossen zuo Buochs zuo keiner Verglychung Vnd billichkeit
nit gereichen mögen, wie den ihnen daßselbig beforderist von H.
Bischoffen Vfferlegt Vnd anbedingt worden, deme sie gern stat Vnd

1) Räthe- und Laiidieute-Proiokvll. VI. 702.

-) R. LL. P. VII. 203.

2) R. LL. P. VII. 430.
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folg in affer befdjeibenbeit tfiuou wollten, Vnb »erurfacbe ft) fun»

berlidjen bifere ie£ fterbenbe täitff barjou, l) Vnb bie groffe »uge<

Iegent)eit befe wegfe, fo fi) ju ber begrebnife rjabett u. f. w., fuu«

berlid) aber baruff getütet, itjnen ju bewilligen, im faff fne ju fei«

item mitten nit tonten mödjteu, bafe fue bie Kitdjgnoffen oon

VuocbS gen ©ofteit| citteren möcbteut. 3ft »on SJt. fe. erfent

bafe Hr. SanbtVogt Suff» fambt Sanbtfdjriber Söwen mit erfter

glegenbeit gen VuodjS ftd) begeben foften, Vnb funberlicb bie 3tat6j
frünbt bafelbft oon Dberfeit wegen juo bifficben mitten oerfucben

juo bereben, in anfecbeu bereit oon Veggenriebt begären nit Vn»

jimtidj Vnb jnm tbeiff notwenbig, aud) bem ganzen Sanbt löblich

fein werbe." 2)

©nblidj fcfieint bie Obrigfeit bodj baS gerechte Slnfinnen ber

Veggenrieber mebr ju würbigen, o6ne gerabe ben Vuocbfern entfdjie»

ben ju ratfieu ober ju befehlen, ben Veggenriebern feine weitem

unbillige Sdjroiertgfeiten ju machen. Bie früher, fo audj je|t,
weist bie Obrigfeit bie Varteien ju gütlichem Vergleiche an. SiefeS

tt)ut ber gefeffene Saubratt) am 10. Sept. 1629 noch; baSVrotofoff
berichtet uns Ijierüber: ,,©fe tjabent bie Stljät oon VuodjS oub

Vürgen «JJtineu fe. fürbracbt Vnb wtjttäitfig erjelt in Stamen itjrer
Vnb ibrer Kildjgnoffeu, in mafe tractat fpe »erfcbiuer Safireu »mb

abföiiberuug ber Kapellen ju Veggenriebt Von ber.Vfarij VuodjS
mit it)rett get6rüwen Sieben SJtitfildjgnoffeit ber Vrti Veggenriebt

geftanben, Vnb Vfe waS Vrfadjen felbige füuberttng bomaten für
Vnnötig eracfitet worben Vnb nit in baS werf gerichtet worben, Vnb

wa^ fich barùber atta) nocfi bife Safirfe »on nüwem oertoffen : Sn»

fonberfe aber fich t)öcblict)en befdjwärt, inbeme bafe f»e oeruemmen

muffen, wie bafe bie Vrtuer juo Veggenriebt fidj attmaffgeti bifer jnt
t)inberrugf3 ihre «Jlbgeftorbenen in ben Kild)6off juo Veggenriebt

juo begraben, barati itjro Vfarfirdje nit wenig abbradjfe befctjäctje,

Vnb befefialben fid) erftärt, bafe fne »or ©Ott Vnb ber welt, and)

an bem jüngfteit Sag protestiert je haben, bafe fne au bemme, fo

') Um biefe 3eit grafftrte in Scibcoalben bie f eft. @o ftarbeu an ber*

felben in SBeggeurieb oom Stuguft bi« 2)e$ember 1629 74 -Çerfoiien; in ber

Pfarrei ©tan« in 14 9J2onaten 776; in SBolfeitfdjietJett oom Suni bi« (Sube

be« Satire« 100. (2luS ben îobteubiidjeru.)
2) 9t. SS. *I5. IX. 126.
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folg in aller bescheidenheit thuon wöllten, Vnd verursache sy sun-

derlichen disere ietz sterbende läuff darzou, ') Vnd die grosse vnge>

legenheit deß megß, so fy zu der begrebniß haben u. f. w.,
sunderlich aber daruff getütet, ihnen zn bewilligen, im fall sye zu

keinem mitlen nit komen möchten, daß sye die Kilchgnossen von

Buochs gen Costentz citieren möchtent. Jft von M. H. erkent

daß Hr. LaudtVogt Lussy sambt Landtschriber Löwen mit erster

glegenheit gen Buochs sich begeben sollen, Vnd sunderlich die Rathz

fründt daselbst von Oberkeit wegen zuo billichen mitten versuchen

zuo bereden, in ansechen deren von Beggennedt begären nit Vn-

zimlich Vnd zum theill notwendig, auch dem gantzen Landt löblich

sein werde."

Endlich scheint die Obrigkeit doch das gerechte Ansinnen der

Beggenrieder mehr zu würdigen, ohne gerade den Buochsern entschieden

zn ratheu oder zu befehlen, deu Beggenriedern keine weitern

unbillige Schwierigkeiten zu machen. Wie früher, so auch jetzt,

meist die Obrigkeit die Parteien zu gütlichem Vergleiche an. Dieses

thut der gesessene Landrath am 10. Sept. 1629 noch; das Protokoll
berichtet uns hierüber: „Eß habent die Rhät von Buochs vud

Bürgen Minen H. fürbracht Vnd wytläusig erzelt in Namen ihrer
Vnd ihrer Kilchgnossen, in maß tractat sye verschiner Jahren vmb

absöndernug der Kapellen zu Beggennedt Von der Pfary Buochs

mit ihren gethrüwen Lieben Mitkilchgnossen der Vrti Beggennedt

gestanden, Vnd Vß was Vrsachen selbige sttndernng domalen für
Vnnötig erachtet worden Vnd nit in das werk gerichtet worden, Vnd

maß sich darüber auch noch diß Jahrß von nümem verloffen:
Infonderà aber sich höchlichen beschwärt, indeme daß sye vernemmen

müssen, wie daß die Vrtner zuo Beggennedt sich anmassgen diser zyt

hinderrugß ihre Abgestorbenen in den Kilchhoff zuo Beggennedt

zuo begraben, daran ihro Pfarkirche nit wenig abbruchß beschäche,

Vnd deßhalben sich erklärt, daß sye vor Gott Vnd der welt, auch

an dem jüngsten Tag protestiert ze haben, daß sye au demme, so

Um diese Zeit grassirte in Nidmalden die Pest, So starben an
derselben in Beggenried vom Angnst bi« Dezember 1629 74 Personen; in der

Pfarrei Stans iu l4 Monaten 776; in Wolfenschießen vom Juni bis Ende

des Jahres 100. lAus den Todtenbüchern.)
R. LL. P. IX. 126.
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barufe iemanben für fdjaben ober nadjtfieiff, efe märe Sobten ober

täbenben, erfolgen mödjte, einidje Sdjulb baran juo tragen; ieboct)

fo mau fo etlicfier maffen off ein gefpor ober wäg topfen fönne,
barbuta) frje bifer fadjeu ïjafber juo Siuowen fommen mödjtent,
roöffent fi) min ©. fe. vm fiitff »üb ETtt)at augefprodjeu 6aben.

Boruff bie Vrtner »nb Kildjguoffeu »ou Veggenriebt itjr
anttuurtt audj gegeben, »nb jum tbeiff altes Verlaufs, roie oon
ben fe. iwn Vuocfiff erjefft worben, befteubig gfin, Vnb babo juo
Verftban geben, wafe fne bifemaleu »erurfadjet Vnb geuöttiget, ficfi

be» bifeit terjber fcbroäbeubeu ftärbenben Säuffeit ibreS grtjbfioffS

juo bebätffeu, audj anerboten ber Vfarr» Vuocfis, was berowägen
ber fünberung möchte befcbäcfieit, in affer biffidjfett einen befdjei»

benticfjeii nadjjug juo tbutt, allein befcbwäre fo, bafe manfe »ff bie

länge Vffjüdje Vnb juo feiner enbtfdjafft ibuen betjulffeu fin motte;

bammelt fne geftunet ab ber fact) (ju fommen) Vnb wöffeut ficfi

erftärt babett, im fall bie fe. ju Vuodjff fid) begüetigeu mödjtent,
frünbt=Vnb güetlicfiett mit ifineit Vbereinjuofommeu, bafe wäre

i6uen bas afferliebft, wo uif, wöffent fp itjneu obnoer6alten haben,
bafe fne fidj befe lieben Städjten werben bel)elffeu müeffen.

Baruff SJtin ©. fe. ben Tßartbien benberft(* juo tjinteguttg
bifeS ibreS gefpanfe gerat6en, bafe fne föfften etwan einen frünbt»
lidjeu tag anfachen onb guete beten juo beiben tbeileu, funberlid) wo

müglid) ben 6- Kommiffari Keifer, b- Sefau, b. Sertari ober wer
ihnen gefällig, wo aber bie nit juo betonimeli wärent, bie fach beu

@6rw. Vättereii ©apucineren, bie äben fo t)oct)gefe^rt berren ftnbt
Vnb mit wenigerem ©often abg6an mürben, »erthrawen wolltet,
bie fidj ban g6ern bemüehen murbent, fne mit eittanbereu oerfuo»

djeu juo oereinbaren, «Jtffefe off entlicfie ratification Vnb guot»

6eiffen ©enftlidjer Dberfeit." ')
Stod) am 15. Stprit 1630 mar biefe grage in ber Scfiwebe

unb unerfebigt. «Jtn biefem Sage oertangte Veggenrieb neuerbingS

Sreummg »on VuodjS. Ser Bodjettrat6 bewilligte ein Sdjrei»
ben an ben Sefan in Uri, bafe berfelbe biefe StbfurungSfrage be-

enbigen 6etfe.2) Sludj biefer Beg fütjrte ju feinem ©nbe. So»

bann würbe am 2. SJiai eine Konferenj jur Söfung biefer grage

') 8anb«geni..$rotot. II. 327.

2) 3tätb> unb Sanbt.-f roto!. IX. 151.

05efct)td)tSfrö. St. XLVI.

129

daruß iemanden für schaden oder Nachtheil!, eß märe Todten oder

labenden, ersolgen möchte, siniche Schuld daran zuo tragen; iedoch

so man sy etlicher massen vff ein gespor oder mäg wysen könne,

dardurch sye diser sachen halber zuo Ruowen kommen möchtent,
wöllent sy min G. H. vm hilff vnd Nhat angesprochen haben.

Woruff die Vrtner vnd Kilchguossen von Beggennedt ihr
antwurtt auch gegeben, vnd zum theill alles Verlauffs, wie von
den H. von Buochss erzellt worden, bestendig gsin, Vnd daby zuo

Versthan geben, waß sye dißmalen verursachet Vnd genöttiget, sich

bey disen leyder schwäbenden stärbenden Läuffen ihres Frydhoffs
zno behälffen, auch auerboteu der Psarry Buochs, was derowägen
der sünderung möchte beschächen, in aller billichkeit einen beschei-

denlichen nachzug zuo thun, allein beschwüre sy, daß manß vff die

länge Vffzüche Vnd zuo keiner endtschafft ihnen behulffen sin wolle;
darumen sye gesinnet ab der fach (zu kommen) Vnd wöllent sich

erklärt haben, im fall die H. zu Buochss sich begüetigen möchtent,

fründt-Vnd giietlichen mit ihnen Vbereinzuokommen, daß wäre

ihnen das allerliebst, wo uit, wöllent sy ihnen ohnverhalten haben,
daß sye sich deß lieben Rächten werden behelffen müessen.

Warnff Min G. H. den Parthien beydersitz zuo hinlegung
dises ihres gespanß gerathen, daß sye söllten etwan einen fründt-
lichen tag anfachen vnd guete Heren zuo beiden theilen, sunderlich mo

müglich den h. Kommissari Keiser, h. Dekan, h. Sextnri oder wer
ihnen gefällig, wo aber die nit zuo bekommen wärent, die fach den

Ehrw. Vätteren Capucinereri, die üben so hochgelehrt Herren sindt

Vnd mit wenigerem Costen abghan wurden, verthruwen wolltet,
die sich dan ghern bemüehen würdent, sye niit einanderen versus-

chen zuo vereinbaren, Alleß vff entliche ratitication Vnd guot-
heissen Geystlicher Oberkeit." ')

Noch am 15. April 1630 war diese Frage in der Schwebe

und unerledigt. An diesem Tage verlangte Beggenried neuerdings

Trennung von Buochs. Der Wocheurath bewilligte ein Schreiben

an den Dekan in Uri, daß derselbe diese Abkurungsfrage
beendigen helfe. 2) Auch dieser Weg führte zu keinem Ende.
Sodann wurde am 2. Mai eine Konferenz znr Lösung dieser Frage

>) Landsgem.-Protok. II. 327.

2) Räthe- und Landl,.Prolok. IX. 151.

Geschichtsfrd. Bd. XI.VI.
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in BeggiS gefjatten, toofetbft bie beiberfeits ernannten SJiänner er»

fdjieiten, als Seon6arb grünb, Sefau beS Vierwatbftätter»KapitelS
unb Vfarrer in SIttorf, SotjauneS Keifer, bifcfioft. Komutiffat* unb

Sfioiljerr in Sujern, Vetrus DberijeuSliit, ©borberr ju SJtünfter
uub Seutpriefter ju Sujern, Sofiaun Heinrich SJtäber, Seriar unb

Vfarrer in Sadjfetu, Hauptmann Suffi Stifter, Sanbammann, unb

Vanuer6err, Sobann 3etger, SaubeSfiauptmaitu, Slttammamt, unb

Hauptinauu Kafpar Sow, Slitter, Sllttaubammanit. ©ubticfi uad) oie»

leu unb langen Vet*6anbtuugen »ereinigten ficfi bie Varteien erft
ben 6. SJtärj 1631, unter Vorbe6alt ber bifdjöflidjen ©ene6mi=

guiig auf folgenbe Vunfte:

a. Veggenrieb muffe an VuodjS wegen Safirjeiteu, Dpfer
uub Stotgebübreu jabrtid) 100 SJtüujgulben entrichten;

b. bie jwei tjeitigen SJteffen (äffe Sonn» unb «JJÎontage),

wetdje ber Kaplan in ber Vfarrfircfie ju VuodjS ju tefeu fjatte,
bürfe er nun bei St. Heinrich in Veggenrieb lefeit ; Veggenrieb
aber muffe VuodjS 3000 Vfunb Kapital geben, aus bem Siufe
biefeS Kapitals foffeu battu in VuodjS jwei SJteffen gelefeu wer»

beu; iugteichem foff bie Sabrjeit beS Heiuridj im So in VuodjS

fortgefe|t werben;

e ber Vfarrer oou Vuocfis 6abe bas Stedjt jäbrltdj jwei
Vrebigtett, am gefte beS 6t- Heinrid) unb ber Kircfiweihe, in Veg»

genrteb entweber felbft ju batten ober bafür einen anbern ju
fteffeu; ^alte er fie felber, fo foli ibm für beibe ein «JtlpfäS ge=

geben werben ;

d. im gaffe bie Vfarrfirdje ju Vuocfis burdj geuer, Krieg,
©rbbebett ober einen anbern Unfall rainirt ober namhaften Scfia»

ben nehmen würbe, bafe atsbann bie Kirc6genoffett »on Veggen»

rieb ifirett gebü6renben Slnttjeü pro rata jur Bieber6erftettung
berfelben beitragen muffen, wie bie oou Vuocfis.:)

Hauptfäcfitidj biefer fejjte Vuuft gab fpäter Stntafe ju fieftigen

©röcteruugeti jroifcben ben beiben Kirdjgemeinbeu, roie wir balb

erfafiren werben.

©rft am 26. Beiumonat 1637 erhielten bie Veggenrieber ein

©mpfeötungSfdjreiben ber Obrigfeit an ben Vifcfiof oon Konftauj,.

-) Siefje Slntjaug 9io. !7.
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in Weggis gehalten, woselbst die beiderseits ernannten Männer
erschienen, als Leonhard Fründ, Dekan des Vierwaldstätter-Kapitels
und Pfarrer in Altorf, Johannes Keiser, bischöfl. Kommissar und

Chorherr in Luzern, Petrns Oberhenslin, Chorherr zu Münster
und Leutpriester zu Luzern, Johann Heinrich Müder, Sextar und

Pfarrer in Sächseln, Hauptmann Lussi Ritter, Landammann, und

Pannerherr, Johann Zelger, Landeshauptmann, Altammann, und

Hauptmann Kaspar Löw, Ritter, Altlandammann. Endlich nach vielen

und langen Verhandlungen vereinigten sich die Parteien erst

den 6. März 1631, unter Vorbehalt der bischöflichen Genehmigung

auf folgende Punkte:

a. Beggenried müsse an Buochs wegen Jahrzeiteu, Opfer
uud Stolgebühren jährlich 100 Münzguldeu entrichten;

b. die zwei heiligen Messen (alle Sonn- und Montage),
welche der Kaplan in der Pfarrkirche zu Buochs zu lesen hatte,
dürfe er nuu bei St. Heinrich in Beggenried lesen; Beggenried
aber müsse Buochs 3000 Pfund Kapital geben, aus deni Zinse
dieses Kapitals solle» dann in Buochs zwei Messen gelesen

werden; ingleichem soll die Jahrzeit des Heinrich im Lo in Buochs

fortgesetzt werden;

v. der Pfarrer von Buochs habe das Recht jährlich zwei

Predigten, ani Feste des hl. Heinrich uud der Kirchweihe, in
Beggenried entweder selbst zu halten oder dafiir eineu andern zu

stellen; halte er sie selber, so soll ihm für beide ein Alpkäs
gegeben werden;

6. im Falle die Pfarrkirche zu Buochs durch Feuer, Krieg,
Erdbeben oder einen andern Unfall ruinirt oder namhaften Schaden

nehmen würde, daß alsdann die Kirchgenossen von Beggenried

ihren gebührenden Antheil pr« rata znr Wiederherstellung
derselben beitragen müssen, wie die von Buochs. ')

Hauptsächlich dieser letzte Punkt gab später Anlaß zu heftigen

Erörterungen zwischen den beiden Kirchgemeinden, wie wir bald

erfahren werden.

Erst am 26. Weinmonat 1637 erhielte» die Beggenruder ein

Empfehlungsschreiben der Obrigkeit an den Bischof von Konstanz.,

Siehe Anhang No, !7.
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um bie Veftätigung ber «Jlbfumug ju erhalten,L) uub erft ben 6.

September 1638 befiegelte bann bie Obrigfeit baS batjin bejüg»

licfie Suftrument.2) Ser ©eneralöifar beS VifcfiofS So6anneS
erbob nun ben 26. Dftober oorgenannten Sa6reS bie bis babin
beftanbeite giliatfirdje Veggenrieb jur fetbftftänbigeu Vfarrfirdje,
unb beftätigte unb genebmigte bie im «JtbfurungS»Suftrumente ent»

fialtenen oier Vunfte.3)
Ser oierte Vunft ber Slbfuruttg fanb feine «Jltiroeitbung 6aupt»

fäcfitich in ben Safireu 1717 unb 1798. %m Safire 1717 mufete

Veggenrieb für ©rtoeiternug ber Kirdje ju VuodjS 6400 ©ulben,
1798 8500 ©ulben jur Bteberfierfleffung berfelben beitragen. Unb
fo 6at Veggenrieb feit ber «Jlbfttrung »om Sabre 1631 an bie
Kirche VuodjS eine «JtuSlage oou 35,225 ©utbeu gehabt.4)

Stad) beni Ueberfaffe oon 1798 moliteli bie Veggenrieber nicht

länger me6r biefe unbilligen uub unerträglichen Saften für bie

Kirdje VuodjS ertragen. Sie gelangten befe6al6 am 20. Binterm.
1815 au ben apoftolifcfien ©eneralöifar ©ölblin oou Siefenau,
Vropft ju «JJtünfter. Stl einem weitläufigen SiedjtSanfinnen legten

fie i6r fdjriftlicbeS Vege6reu oor, wetcfieS ba6in ging: „Safe bas

unterm 6. SJtärj 1631 jmifcben ber Vfarrei Vuocfis uub ber gitiale
Veggenrieb »erfertigte, biefer lestent aber unerträglidj geworbene
unb ben ©efe|en ber Kircfie wiberfprecfienbe «JlbfurungS«SuStrument

aufgetjobeu unb »ernidjtet werbe. Siefe Schrift bat wabrfdjeiulid)

ju i6rem Verfaffer ben Vfarrer Kafpar Sofef KäSlin »on Veg»

genrieb, ber als ein wa6rer Cicero pro domo sua in berfelben

auftritt; fie oerbiente, wenn fie uidjt fo laug wäre, nacfigelefen

ju werben, in bem fie manche Stotijen über Baffergüffe u. f. f.
in ber ©emeiube Veggenrieb enthält.5)

Stad) Ueberlegung unb Bürbigung ber oorgebracbten ©rünbe

oon Seite ber Kirdjgenoffeii oou Veggenrieb gab ber ©eneral«

Vifar feinen oberfiirtlidjeit ©utfcfieib bafiin: bafe

a. bie ©emeiube Veggenrieb eine freie, »on VuodjS tiuab»

gängige mit äffen Vfarrrecbien begabte Vfarrei fei;

¦) 9Ì. SS. sp. X. 67.

2) ©ielje Slnljang 9co. 18.

3) ©ielje Slntjang 9lo. 19.

4) Saut einer SJïedjnung ü. 20. 9too. 1815 im fiirdjenardjiö SBeggenrieb.

5) Sirdjenardjto SBeggettrieb.
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um die Bestätigung der Abkuruug zu erhalten, und erst deu 6.

September 1638 besiegelte dann die Obrigkeit das dahin bezügliche

Instrument. Der Generalvikar des Bischofs Johannes
erhob nun den 26. Oktober vorgenannten Jahres die bis dahin
bestandene Filialkirche Beggenried zur selbstständigen Pfarrkirche,
und bestätigte und genehmigte die im Abkurungs-Jnftrumente
enthaltenen vier Punkte.

Der vierte Punkt der Abkuruug fand seine Anwendung
hauptsächlich in den Jahren 1717 und 1798. Jm Jahre 1717 mußte
Beggenried für Erweiterung der Kirche zu Buochs 6400 Gulden,
1798 8500 Gulden zur Wiederherstellung derselben beitragen. Und
so hat Beggenried seit der Abkurung vom Jahre l631 an die

Kirche Buochs eine Auslage von 35,225 Gulden gehabt. ")
Nach dem Ueberfalle von 1798 wollten die Beggenrieder nicht

länger mehr diese unbilligen und unerträglichen Lasten für die

Kirche Buochs ertragen. Sie gelangten deßhalb am 20. Wintern:.
1815 an den apostolischen Generalvikar Göldlin von Tiefenau,
Propst zu Münster. Jn einem weitläufigen Nechtsansinnen legten
sie ihr schriftliches Begehren vor, welches dahin ging: „Daß das

unterm 6. März 1631 zwischen der Pfarrei Buochs und der Filiale
Beggenried verfertigte, dieser letztern aber unerträglich gewordene
und den Gesetzen der Kirche widersprechende Abkurungs-Jnstrument
aufgehoben und vernichtet werde. Diese Schrift hat wahrscheinlich

zu ihrem Verfasser den Pfarrer Kaspar Josef Käslin von
Beggenried, der als ein wahrer Liosr« pro cioin« sua in derselben

auftritt; sie verdiente, wenn sie nicht so laug märe, nachgelesen

zu werden, in dem sie manche Notizen über Wassergüsse u. s. f.
in der Gemeinde Beggenried enthält. °)

Nach Ueberlegung und Würdigung der vorgebrachten Gründe

von Seite der Kirchgenossen von Beggenried gab der General-
Vikar seinen oberhirtlichen Eutscheid dahin: daß

n. die Gemeinde Beggenried eine freie, von Buochs

unabhängige mit allen Pfarrrechteu begabte Pfarrei sei;

') R. LL. P. X. 67.

Siehe Anhang No, 1st.

s) Siehe Anhang No. 19.

») Laut einer Rechnung v. 20, Nov, 1815 im Kirchenarchiv Beggenried,

5) Kirchenarchiv Beggenried.
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b. bie Vfarrgeuoffeit uon Veggenrieb ferner uidjt mehr ge»

galten feien, an ben Vau ober irgenbwetdje Sieparatur ber Vfarr»
fircbe ju VuodjS etwas beijufteuern;

c. fie ebenfalls ber Verpflichtung eut6oben feien, affjäbrticfi
ber Kircfie Vuocfis 100 ©ulben ju geben;

d. betreffenb Verpachtung bie jwei heiligen SJteffen in VuodjS

ju tefen unb bie Sa6rjeit beS Heinrid) im So ju galten, fowie bie

jtoei Vrebigten, über welche ber Vfarrer ju VuodjS in Veggenrieb

»erfügt, laut «Jlbfuruitg »on 1631, bleibe eS beim alten.1)

Siefer ©ntfcheib befriebigte bie Kircfigenoffen »on Veggenrieb

fowenig als bie oon VuodjS. Sie appeffirten au ben apoftolifcfien
StuntiuS in ber Sdjweij, ben beibe Varteien als redjten, geift»

liehen Stidjter anerfannten. So würbe bann enblidj am 12. Vracfim.
1818 burd) ben apoftolifcfien SnternuittiuS granjiSfuS Velli bas

Urtfjeil gtoifcben Vuocfis unb Veggenrieb bafiin gefällt:
a. Sie Kircfie beS 6t. Heinrid) ju Veggenrieb foli oon ber

Kircfie bes 6t- SJtartin in Vuocfis gaujlicfi abgefönbert unb ttnab«

tjängig fein; eS foff ami) bas Siecfit beS VfarrecS ju VuodjS, in
Veggenrieb jwei Vrebigten entweber felbft ju batten ober burcfi

einen anbern batten ju taffeit, aufge6oben fein ; eS ioli audj bie

Vftic6t aufhören, bem Vfarrer in Vuocfis jät)rlicr) einen fetten Käs

ju geben;
b. eS habe Veggenrieb feine Steflamation wegen gehabten

StuSlagen ju machen;

e. fotte ber Strtifef roegen Veitrag »on Seite VeggenriebS

an fünftige Vau« ober Steparaturfoften ber Kircfie VuodjS ganj
ïrafttos fein, unb enbtid)

d. toerben bie febee Sa6c ber Kirdje VuodjS ju ja6tenben
100 ©ulben als ©rfa| für baS Dpfer u. f. ro. auf bie SoSfaufS»

fumme »on 1200 ©ulben gefegt.2)
SiefeS finb bie »ier roefentlidjften Vunfte ber ettbgültigen @nt»

fdjeibung, roie fie ber fcfiriftlidje Sift enttjält unb in bemfetben nä6er
auSeinanber gefegt finb. ©ine Duittung »om 31. Sej. 1820 befagt,
bafe obige SoSfaufSfumme oou 1200 ©ulben entrichtet worben fei.8)

*) Äirdjenardjio Söeggenrieb.

2) Sidjenardjto Veggenrieb.

3) ©ietje 2lnljaiig 9to. 22.
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u. die Pfarrgenossen von Beggenried ferner nicht mehr ge-

halten seien, an den Bau oder irgendwelche Reparatur der Pfarrkirche

zu Buochs etwas beizusteuern;

o. sie ebenfalls der Verpflichtung enthoben seien, alljährlich
der Kirche Buochs 100 Gulden zu geben;

6. betreffend Verpflichtung die zwei heiligen Messen in Buochs

zu lesen und die Jahrzeit des Heinrich im Lo zn halten, sowie die

zwei Predigten, über welche der Pfarrer zn Buochs in Beggenried

verfügt, laut Abknrung von 1631, bleibe es beim alten.

Dieser Entscheid befriedigte die Kirchgenossen von Beggenried

sowenig als die von Bnochs. Sie appellirten an den apostolischen

Nuntius in der Schweiz, den beide Parteien als rechten,

geistlichen Richter anerkannten. So wurde dann endlich am 12. Brachm.
1818 durch den apostolischen Internuntius Franziskus Belli das

Urtheil zwischen Buochs und Beggenried dahin gefällt:
a. Die Kirche des hl. Heinrich zu Beggenried soll von der

Kirche des hl. Martin in Buochs gänzlich abgesondert und
unabhängig sein; es soll auch das Recht des Pfarrers zu Buochs, in
Beggenried zmei Predigten entweder selbst zu halten oder durch

einen andern halten zu lassen, aufgehoben sein; es soll auch die

Pflicht aufhören, dem Pfarrer in Buochs jährlich einen fetten Käs

zu geben;
K. es habe Beggenried keine Reklamation wegen gehabten

Auslagen zu machen;

o. solle der Artikel wegen Beitrag von Seite Beggenrieds
an künftige Bau- oder Reparaturkosten der Kirche Buochs ganz

kraftlos sein, und endlich
cl. werden die jedes Jahr der Kirche Buochs zu zahlenden

100 Gulden als Ersatz für das Opfer u. f. w. auf die Loskaufssumme

von 1200 Gulden gesetzt. 2)

Dieses sind die vier wesentlichsten Punkte der endgültigen
Entscheidung, wie sie der schriftliche Akt enthält nnd in demselben näher
auseinander gesetzt sind. Eine Quittung vom 31. Dez. 1820 besagt,

daß obige Loskaufssumme von 1200 Gulden entrichtet worden sei. ")

Kirchenarchiv Beggenried.
2) Kichenarchiv Beggenried.

s) Siehe Anhang Ro. 22,
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«Jim 29. Stprit 1823 bejeugt aud) berKaujler ber Stuntiatttr int Stuf»

trage beS ©rjbifcfiofS oon ©pruS, bafe er bie befinitioe Slbfurung
jwtfcfieu VuodjS unb Veggenrieb eiugefefieu, genehmigt unb mit
bem Sieget ber Stuntiatur befräftigt 6abe. ')

3)ie ffttiiTiEiim unit fltarrfietfer.

a. Jtopfóne.

Seit ber erften Stiftung burd) Heiuridj im So im Safire
1486 bis jur ©rridjtuttg einer Vfarrei 1631 paftorirten in Veg»

genrieb giliatfapfäue, weldje wir bier aus Urfunben unb arcfiioa»

lifcfien Schriften aufüfiren. ©S erfcheinen ats fotcfie

Jjatt0 -UUintcrli, obne Habere Slngabe.

1545 Mau Sakober, ats Senge.

îjaits Satort, oljite nähere Slngabe.
Sernharbu« rjtanconis, ein junger Kterifer ert)ält bie Kaplanei

1561 als Vatrimonium.
Cafpar, otyxe uäfiere Slngabe.

Soft îkumer, ftarb 1564 ober 1565 an ber «fieft. (©efcfiidjtS»

freunb XXIV.)
<Siln ober düilgi, wirb Sonntag misericordise 1566 in'S

Sanbrecfit aufgenoiumen. (Sanb»gem.=Vrotof. I. 66.)
Cafpor Jjttober, gewefener «ßfarrtjelfer ju VuodjS, nacfiber auf

ber «Vfrünbe ju Veggenrieb, „foli aus biefem ©ebiet »erwiefen
werben." (StattjSprotof. »om 23. Sept. 1599.)

likolaus, ber ein Kinb im Spital ju StanS tjatte, ift 1580
fcfioit als geftorben gemetDet.

Stierli), foff laut Siat6SbefcbUtfe »om 22. SJtai 1600 oon ber

Stelle eutlaffeu werben. (St. SS. V. II. 119.)
Ulrtäj, wirb wegen oerbädjtigem Umgang 1602 in'S Ver»

hör genommen.
3akob, ertjält oou ber Obrigfeit 1605 ben Vefe6f, bafe er

oon beu geiftlicfieu Obern bie ©eroalt Veicfit ju boren ftd) oer»

fdjaffe. (St. SS. V- Hl- 612.)

-) ©iefje îlnb,ang 3co. 23.
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Am 29. April 1823 bezeugt auch der Kauzler der Nuntiatur im
Auftrage des Erzbischofs von Cyrus, daß er die definitive Abkuruug
zwischen Buochs und Beggenried eingesehen, genehmigt und mit
dent Siegel der Nuntiatur bekräftigt habe. ')

Nie Pfarrlierrm uml Uarrsielfer«

». Kaplans.

Seit der ersten Stiftung durch Heinrich im Lo im Jahre
1486 bis zur Errichtung einer Pfarrei 1631 pastorirten in
Beggenried Filialkapläne, welche wir hier aus Urkunden und archivalischen

Schriften anführen. Es erscheinen als solche

Hans Winterli, ohne nähere Angabe.
1545 Marr Jakober, als Zeuge.

Hans Satori, ohne nähere Angabe.
Bernhardus Franconis, ein junger Kleriker erhält die Kaplanei

1561 als Patrimonium.
Caspar, ohne nähere Angabe.
Jost Drucker, starb 1564 oder 1565 an der Pest. (Geschichtsfreund

XXIV.)
Giln oder Giigi, wird Sonntag inissrioorcliss 1566 in's

Landrecht aufgenommen. (Landsgem.-Protok. I. 66.)
Caspar Hnober, gewesener Pfarrhelfer zu Buochs, nachher auf

der Pfründe zn Beggenried, „soll aus diesem Gebiet vermiesen

werden." (Nathsprotok. vom 23. Sept. 1599.)
Nikolaus, der ein Kind im Spital zu Stans hatte, ist 1580

scholl als gestorben gemeldet.

Ztierly, soll laut Nathsbeschluß vom 22. Mai 1600 von der

Stelle ciltlafsen werden. (R. LL. P. II. 119.)
Ulrich, wird wegen verdächtigem Umgang 1602 in's Verhör

genommen.
JaKob, erhält von der Obrigkeit 1605 den Befehl, daß er

von den geistlichen Obern die Gewalt Beicht zu hören sich

verschaffe. (R. LL. P. III. 612.)

Siehe Anhang No. 23.
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Setnljarb îjo'ltfdji, aus Sujern, nocfi Siafon erfialt 1610 bie

untere Vfrünbe.

Jteldjtor ilueler, 6efi|t 1610 bie obere Vfrünbe.
Bartlirae, rourbe ben 11. Stuguft 1618 auf bie Stmfteiupfrttnbe

in StanS gewäfilt.

3ltemi0, wirb 1619 Vfarrer genannt. Sint 18. SJtärj 1620 be»

fcfilofe ber«Jtatfi: ,,©S foff mit gemeinen Kilcfieren gitofeu ju begenreibt
mit emft gerebt Vnb juo gefdjriben werben, bj fp fidj augenj*. mit
eiueiit anbereu pfarrfierreu Vnb felforger »erfcdjeu »nb oetforgen
föffeub Vub beu fi. SJtemi fortbfdjiden, bamit fie mit einem guten
wolgeferbteit priefter mit prebigeu ermanet werben, boa) bj fo atf
bann ber brebig bpwonenb, Vub ein man barjuo oerorbnet, ber f»
Vitrer bem ampt ber 6eiligeii mei Vnb brebig bu ber buof, atf
fiie ju ftanS audj brndjt wirb, in fildjen oermanu." (St. SS. V-
VII. 166.) Siefer SJtemiS führte ein anftöfeigeS Sehen.

3öva, Hoffmann, ift um 1624 Kaplan unb batte neben ficfi

einen Sigriften, ber fidj »erfdjiebener Kircfieubiebftäble fcfiutbig

ntadjte unb befàtjalb jum Sobe oerurttjeilt würbe. (Sanbgem.«Vroto»
foff IT. 329.)

b. 5-forrev.

Sakob Sammerer, tauft als hujus ecclesise rector baS erfte
«JJtat b. 4. Oftober 1629 unb nennt fidj fetbft eo tempore ple-
banus, ftarb ben 13. Stprit 1632 im 76 Sltterêj|at)re. Sm Sabre
1603 war er Kaplau bei St. Soft in Statten, 1626 Vfarrer in
Stomoos, unb 1626 — 1629 als fotdjer in ©mmetten.

Balthafar ©erutti ((Setiina), »on Baibau in Schwaben, fommt
fdjou am 4. Stooember 1647 als Kaplan »or; als Vfarrer copu»

tirt er jum erften SJtai eine ©fie ben 9. SJtai 1649 unb erfcfieint
bann nodj am 14. SJtai 1650.

3ïlatl)ta0 oon Sad), oou StanS, ftubirte im Seminar ju SJtai»

lanb unD bebiritte etliche Sfiefcu, bie er öffentlidj oertfieibigte, ber

Obrigfeit in Stibwalben. 1649 war er Vfarrtjelfer in Vuocfis,
würbe 1650 Vfarrer in Veggenrieb, bleibt bis 1658 unb fommt
ats Vfarrer wieber nadj VuodjS.

Johann Catpar Suelmnnn, oou StanS, ift bereits 1656 Vfarr»
fielfer, fobaun 1658 Vfarrer bis 1664
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Bernhard Höltschi, aus Luzern, noch Diakon erhalt 1610 die

untere Pfründe.

Melchior Flueler, befitzt 1610 die obere Pfründe.
Bartlime, wurde den 11. August 1618 auf die Anisteinpfründe

in Stans gewählt.

Memis, mird 1619 Pfarrer genannt. Am 18. März 1620
beschloß der Rath : „Es soll mit gemeinen Kilcheren gnosen zu begenreidt
mit ernst geredt Vnd zuo geschriben werden, dz sy sich angentz mit
einem anderen pfarrherren Vnd selsorger versechen vnd versorgen
söllend Vnd den h. Memi fortdschicken, damit sie mit einem guten
wolgelerdten priester mit predigen ermanet werden, doch dz sy als

dann der bredig bywonend, Vnd ein man darzuo verorduet, der sy

Vnder dem ampt der heiligen mes Vnd bredig by der buos, als

hie zu stans anch brucht wird, in kilchen nermann." (R. LL. P.
VII. 166.) Dieser Memis führte ein anstößiges Leben.

Jörg Rlossmann, ist um 1624 Kaplan und hatte neben fich

einen Sigriften, der sich verschiedener Kirchendiebstähle schuldig

machte und deßhalb zum Tode verurtheilt wurde. (Landgem.-Proto-
koll II. 329.)

b. Z- farrer.

JaKob Kammerer, taust als iiujrrs scolssiss rector das erste

Mal d. 4. Oktober 1629 und nennt sich selbst so tempor« pis-
bäirrrs, starb den 13. April 1632 im 76 Allersjahre. Jm Jahre
1603 war er Kaplan bei St. Jost in Blatten, 1626 Pfarrer in
Romoos, und 1626 — 1629 als solcher in Emmetten.

Balthasar Eernm (Gerung), von Waldau in Schwaben, kommt
schon am 4. November 1647 als Kaplan vor; als Pfarrer copn-

lirt er zum ersten Mal eine Ehe den 9. Mai 1649 und erscheint

dann noch am 14. Mai 1650.

Mathias von Zach, von Stans, studirte im Seminar zu Mailand

und dedicirte etliche Thesen, die er öffentlich vertheidigte, der

Obrigkeit in Nidmalden. 1649 war er Pfarrhelfer in Buochs,
wurde 1650 Pfarrer in Beggenried, bleibt bis 16S8 und kommt

als Pfarrer wieder nach Bnochs.

Johann Caspar Vueimann, von Stans, ist bereits 1656 Pfarrhelfer,

sodann 1658 Pfarrer bis 1664
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Iranj Sung, »on StanS, SS. Theolog. Doctor und Nota-
rius apostol., erhielt ben 15. Dftober 1656 baS Stipenbium ju
SJiailaub, ift fobann Vfarrer in Veggenrieb 1664—1668, in «Diets

bei SarganS 1668—1685, in ©acbfeltt 1685—1688 unb enblidj
1688 in StanS, refigntrt bafelbft nocfi in biefem Sa6re unb fet)rt
als Vfarrer nacfi Sadjfelu juriid. Sn Obwalbeu erfiiett er bas

Sanbredjt. ßnblidj würbe er Kaiijler ber Stuutiatitr ju Sujern.
Cafpar Muff, »on StanS, war »or6er «ßfarrtjelfer in Sarnen,

wo ifim 1667 eine «JIbfe|uug broljte. «Jim ©barfreitag biefeS Sab»

res hielt er in bort eine lateiuifcfie Stnrebe über bas Herenmefen, be»

fonberS über baS ©jamiuiren berfelben. Sie Obrigfeit »erftanb
biefeS Sateiit, fünfte fidj beleibigt uub befcfitofe : SJcuff foil fidj beS

VrebigenS müfeigen unb im SJtai fein ©lud aufeer bem Saub

fitcfien. ©S fcbeint aber, bafe mau eS mit biefem Vefdjtuffe uidjt

ganj ftreuge genommen uub biefer ifim nicfit jur Unefire gereidjte.
©r befaub fid) im fotgeuben Safire nod) auf bent gleichen ^la%e,
unb bei feinem Begjuge »on tyex 1668 als Vfarrer itaci) Veggen»

rieb erbiett er »om 6ocfiw. Vriefterfapitel in Dbtoatbeu ein 3eug»

nife erfter Ktaffe. Valb nach beffe» Vrebigt finb bie Hefen »on
Dbwalben »erfcfiwunben. (Dbwalb.*VolSfr. Safirg. 1881, Sto. 49.)

Vfarrer SJtttff ftiefe audj ber Obrigfeit oon Stibwalben etwas

unfauft au ben Kopf. ©S ift intereffant genug, hierüber näher

ju beridjteu. SJtuff tjatte am 26. Stooember 1670 (KourabSfeft)

ju Bolfenfdjiefeen geprebigt unb unter aubernt fcfiarf befiauptet :

„SJtan wäre in uuférnt Sanbe gar unebverbietig gegen bie Vrie»

fter, weit biefe jätjrlidj um ihre Vfrünbeu an6alten müfeten —

jäbrlidje Bieberroabt, — roaS ein Spott unb eine Scfiattbe fei,
aud) gegen baS ©oitcit »ou Srient getje, affioo Herr Dbrift SJtetcfiior

Suffi eiblicfi augelobt, baSfelbe fteif unb feft ju fialten; folglich fei
entroeber er ober wir meiueibig u. f. f. Ser Bodjeuratfi ant l.©6riftm.
erfucbte ben Kammerer Victor Käslin, Vfarrer in StanS, in erfter

Snftanj, bafe er ben Hrn. SJtuff oermöge, entroeber fcfirifttich ober

müubticfi oor jetjit oorgefe|ten Herren «Jlbbitte ju tfiitn. Statt ber

«Jlbbitte erftörte er, bei ben in feiner Vrebigt gettjauen Vefjaupt»

ungeii bleiben ju wollen. Sie Obrigfeit waubte fidj mit obigem

Stiifudjen an ben bifdjöfticbeu KommiffariuS, uub liefe berKirchge»
meinbe oon Veggenrieb bie «Beifung jufontmen, am uädjften Sonn«

tage bem fexn. SJtuff bie Vfrünbe aufjufüubeu. Slttein Sucutpat
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Franz Jung, vou Staus, 88. liisoloA. Doctor uuà I^ots,-
riu8 apostol., erhielt den IS. Oktober 1656 das Stipendium zu

Mailand, ist sodann Pfarrer in Beggenried 1664—1668, in Mels
bei Sargans 1668—1685, in Sachfeln l 685—1688 und endlich

l688 in Stans, refignirt daselbst noch in diesem Jahre und kehrt
als Pfarrer nach Sächseln zurück. Iu Obwalden erhielt er das

Landrecht. Endlich wurde er Kauzler der Nuntiatur zu Luzeru.

Caspar Muff, von Stans, war vorher Pfarrhelfer in Sarnen,
mo ihm 1667 eine Absetzung drohte. Ani Charfreitag dieses Jahres

hielt er in dort eine lateinische Anrede über das Hexenwesen,
besonders über das Examiniren derselben. Die Obrigkeit verstand

dieses Latein, fühlte fich beleidigt und beschloß: Muff soll sich des

Predigens müßigen und im Mai sein Glück außer dem Laud

suchen. Es scheint aber, daß man es mit diesem Beschlüsse nicht

ganz strenge genommen und dieser ihm nicht zur Unehre gereichte.

Er befand sich im folgenden Jahre noch auf dem gleichen Platze,
und bei seinem Wegzuge von hier 1668 als Pfarrer nach Beggenried

erhielt er vom hochw. Priefterkapitel in Obwalden ein Zeugniß

erster Klasse. Bald nach dessen Predigt sind die Hexen von
Obwalden verschwunden. (Obmald.-Volsfr. Jahrg. 1881, No. 49.)

Pfarrer Muff stieß auch der Obrigkeit von Nidwalden etwas

unsanft an den Kopf. Es ist interessant genug, hierüber näher

zu berichten. Muff hatte an, 26. November 1670 (Konradsfest)

zu Wolfenschießen gepredigt und unter anderm scharf behauptet:

„Man wäre in unferm Lande gar unehrerbietig gegen die Priester,

weil diese jährlich nm ihre Pfründen anhalten müßten —

jährliche Wiederwahl, — was ein Spott und eine Schande sei,

auch gegeu das Concil vou Trient gehe, allwo Herr Obrist Melchior
Luffi eidlich angelobt, dasselbe steif und fest zu halten; folglich sei

entweder er oder mir meineidig u. s. f. Der Wocheurath am 1. Christm,
ersuchte den Kammerer Victor Käslin, Pfarrer iu Staus, iu erster

Instanz, daß er den Hrn. Muff vermöge, entweder schriftlich oder

mündlich vor zehn vorgesetzten Herren Abbitte zu thun. Statt der

Abbitte erklärte er, bei den in seiner Predigt gethanen Behauptungen

bleiben zu wollen. Die Obrigkeit wandte sich mit obigem

Ansuchen an den bischöflichen Kommissarius, und ließ der Kirchgemeinde

von Beggenried die Weisung zukommen, am nächsten Sonn«

tage dem Hrn. Muff die Pfründe aufzukünden. Allein Inculpât
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erftärte einer oerfammetten Kirdjgemeittbe, er batte um bie Vfrünbe
roieber roie oou alterStjer an, faffs er aber bie Obrigfeit ober bas

ganje Sanb an ber ©fire gefränft fiabe, fo rootle er oor bent geifb
lieben Siicbter fich »eraiitworten, unb nadj Vefunb bei* Sadje @e=

nugtbuuug reiften. Sie Uircbgenoffeu ftefften i6m bie Vfrünbe
neiterbingS wieber ju. Stuf Stnfudjen ber Obrigfeit würbe oom

bifdjöflidjen KommiffariuS ein Sag beftimmt, wo Hr. SJtuff oor
ben weltlichen Herren ju Siebe ftetjen foffte. ©r erfcfjieu aber erft

bei einer jmeiteit Stufforberuug, wobei er feine tjittreietjeube ©e»

nugtbuuug gab, oielme6r erftärte er, bafe er uiefit gefetjtt tjätte,
bafe aber bie Hbrn. Stbgeorbneteit ber Obrigfeit, weldje gegen ihn
aufgetreten, beut Kirdjenbauue »erfaffeu feien. Sie Sadjtage ge=

gen SJtuff würbe ernfter. Sie Obrigfeit befafjt betten »on Veg»

genrieb neiterbingS, bentfelbeit bie Vfrünbe ju entjiefien, falls er

itjr feine SatiSfaftion oor ber gaitjeu ©emeiube gebe. Ser Saab»

ratt) rücfte jubem mit ber aUgenteinen Beifuitg 6eroor: „Künftig
folle bie Drbnutig fein, wann ber ©ine ober auber ©euftlidje in
»uferm Sanbt Vf ber ©alisei ober fonften rebt ober ttjäte, in
weldjem Kilchgang ober Vrtbi eS wäre, bafe fu nit fcfiulbig fenen,

jäbrtidj Vmb ifire Vfrüönbeu anjitefiatteu ober jue bitten, beut

folle »ou Stunbt au bie pfruonbt abgefagt Vnb bero eutüfferet

fein, Vnbt wenn ein fotefier ©eiftltcfier nit Saiibtmaun märe, ofiit«

»erjüglicfi Vs onferem Sanbt »erwifeu fein, and) ficfi ftradbs ba»

»on maefien folle." SJtuff »erftaub fidj nun baju, eine fcfiriftlicfie

©enttgtbuung einjureiefien. Ser Bodjenratb aber fanb biefe Schrift
„obfeur, fall ober laitm Vnb nit gemrgfamb," uub befefilofe bei

tem SanbratbSbefcbluffe oerbleibeu ju woffeu. ©in bafiiit bejüg»
ticbeS Schreiben beS päpftlicfieu StuntiuS fc^eint ben guäbigen

Herreu unb Obern niefit günftig getautet ju fabelt, wenigftenS

fdjidten fie eine ^Deputation an ibn ab. Stuf ein jweiteS Schrei»

ben gingen fie gar nicht ein. ©üblich am 9. SJtärj 1671 lag bem

Bocfienrat6e ein neues ©eitugtfyuuitgSfdjreiben beS Hrn. SJtuff cor,
würbe aber nur unter ber Vebinguug angenommen, bafe baS burefige«

Strichelte Börtlein „gefebtt" gelte, uub er baS Sctjreiben »ou Bort
ju Bort oor einem efjreuben SluSfdjufe auf bem Stathbaufe abtefe

„3ue fonberem Siefpeft 6erren Nuntii apostolici Vnb P. Custo-
dis ©npucinerS." Slm 14. SJtärj ntitberten bie guäbigen Herren
ihre Seutenj bahiu, bafe SJtuff im Vfarrfiofe ju StanS in ©egett«

13«

erklärte einer versammelten Kirchgemeinde, er halte nm die Pfründe
wieder wie von altersher an, falls er aber die Obrigkeit oder das

ganze Land an der Ehre gekränkt habe, so wolle er vor dem

geistlichen Richter sich verantworten, und nach Befund der Sache

Genugthuung leisten. Die Kirchgenossen stellten ihm die Pfründe
neuerdings wieder zu. Auf Ansuchen der Obrigkeit wurde vom

bischöflichen Kommissarius ein Tag bestimmt, mo Hr. Muff vor
den weltlichen Herren zu Rede stehen sollte. Er erschien aber erst

bei einer zweiten Aufforderung, wobei er keine hinreichende

Genugthuung gab, vielmehr erklärte er, daß er nicht gefehlt hätte,

daß aber die Hhrn. Abgeordneten der Obrigkeit, melche gegen ihn

aufgetreten, dem Kirchenbanns verfallen seien. Die Sachlage

gegen Muff wurde ernster. Die Obrigkeit befahl denen von
Beggenried neuerdings, demselben die Pfründe zu entziehe», falls er

ihr keine Satisfaktion vor der ganzen Gemeinde gebe. Der Landrath

rückte zudem mit der allgemeinen Weisung hervor: „Künftig
solle die Ordnung sein, mann der Eine oder ander Geistliche in
vnserm Landt Vf der Cantzel oder sonsten redt oder thäte, in
welchem Kilchgang oder Vrthi es märe, daß sy nit schuldig seyen,

jährlich Vmb ihre Pfrüönden anznehalten oder zue bitten, deni

solle vou Stundt au die pfruondt abgesagt Vnd dero entüsseret

sein, Vndt wenn ein solcher Geistlicher nit Landtmann märe, ohn-

verzüglich Vs vnserem Landt verwisen sein, anch sich strackhs

davon machen sölle." Muff verstand fich nun dazu, eine schriftliche

Genugthuung einzureichen. Der Wochenrath aber fand diese Schrift
„obscur, kalt oder laum Vnd nit genugsamb," und beschloß bei

dem Landrathsbeschlusse verbleiben zu wollen. Ein dahin bezügliches

Schreiben des päpstlichen Nuntius scheint den gnädigen

Herren und Obern nicht günstig gelautet zu haben, wenigstens
schickten sie eine Deputation an ihn ab. Auf ein zweites Schreiben

gingen sie gar nicht eiu. Endlich am 9. März 1671 lag dem

Wochenrathe ein neues Genugthuungsschreiben des Hrn. Muff vor,
ivurde aber nur nnter der Bedingung angenommen, daß das
durchgestrichene Wörtlein „gefehlt" gelte, und er das Schreiben von Wort
zu Wort vor einem ehrenden Ausschuß auf dem Nathhause ablese

„zue sonderem Respekt Herren IXnntii apostolici Vnd Orrsto-
àis Capuciners." Am l4. März milderten die gnädigen Herren
ihre Sentenz dahin, daß Muff im Pfarrhofe zu Stans in Gegen-
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wart beS Hrn. Kammerers Satisfaction erftatte, feinen ge6(er ben

V.V. Kapujitieru beichte, unb fein Vfmuboogt bie gelaufenen Ko»

ften bejafite. «JJtuff that nun Stbbitte unb empfahl ficfi in ben

»äterticfien Sdju| unb Siebe ber geiftlidjen unb weltlichen Herren.

(VüntiS baitbfdjrifttidje Sfirouif; SanbSgem.»Vrotof. III. 225.)

3u Slnfang beS 3a6reS 1675 übernimmt SJtuff bie «Pfarrei
©iswir.

3oljamt Werner Kabt, oon Scfiwtjj, erljätt bie Vfarrei 8. gebr.

1676, unb refignirt im Spät6erbft 1681.

iran; Ijonegger, oon VuodjS, am gefte beS 6t. ©oangelifteu
So6anneS 1681 gewäfitt, refignirt im grüfijafir 1684 unb wirb
Vfarrer in VuodjS. @r ftarb 1707 als ©borberr in VifdjofSjeff.

|Ieter Sdjiubler, geroätjlt am 7. SJtai 1684, bleibt bis Oft. 1691.

Cafnar Srugimann, SJtagift. ber Sbeotogie, tauft baS erfte

SJtai am 12. Oftober 1691, pilgerte 1700 nad) Stom uub ftirbt
ju Veggenrieb ben 8. SJtärj 1728.

Soliann Jjeinria) ^djermann, 1721 «Pfarrbetfer in Veggenrieb,
1726 Vfarrer in ©mmetteu, ben 29. SJiärj 1728 Vfarrer in
Veggenrieb, ftirbt bafelbft b. 22. SJtai 1753, 60 Sa6re alt.

Irattj Jofef Serlinger, oou Veggenrieb, war anfänglich ba»

felbft 1728 Vfarr6elfer, bann 1753 Vfarrer, uub ftarb im Suni
1772.

ieliï Litton lläpfli, oon Veggenrieb, geb. ben 19. SJtärj 1723,
Vfarrbelfer feit 1753, im Sunt 1772 Vfarrer, geft. ben 22. Suli
1776.

dafpar läslin, oou Veggenrieb, geb. ben 19. Dftober 1747,
ftubirte ju SJtaitaitb, würbe 1772 Vfarrbelfer unb 1776 Vfarrer
in ber Vatergemeinbe bis 1798, ba er am 9. Herbftmonat als

getbpater bei ben Stibwalbnera bei St. Safob in ©itnetmooS im

Kampfe gegen bie graitjofeu war, nnb »on ba gleicfi uacfi ber

Stieberlage ber Sîibwalbuer in'S Sirol fïot). ©r war audj Seriar
beS Vierwatbftätter»KapitelS.

lari Martin Baltljafar, oou Sujern, wirb 1798 oou bei* t)el=

oetifdjen Stegierung als Vfarrer eingestellt, refignirt aber 1801
unb ftirbt ben 16. Stuguft 1856 als ©tjortjerr in SJtünfter.

P. Jtlidjael Hafenbau), oou 31(g, Kapitular ber Stift ©infie»

betn, ebenfalls oon ber befoet. «Jtegierung 1801 gefegt, würbe batb

wieber jurücfberufen.
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wart des Hrn. Kammerers Satisfaction erstatte, seinen Fehler den

V.V. Kapuzinern beichte, und sein Psrnndvogt die gelaufenen
Kosten bezahle. Muff that nun Abbitte und empfahl fich in den

väterlichen Schutz und Liebe der geistlichen und weltlichen Herren.

(Büntis handschriftliche Chronik; Landsgem.-Protok. lii. 225.)
Zu Anfang des Jahres 1675 übernimmt Muff die Pfarrei

Gismil.
Johann Werner Radt, von Schwyz, erhält die Pfarrei 8. Febr.

1676, und resignirt im Spätherbst 1681.

Franz Honegger, von Bnochs, am Feste des hl. Evangelisten

Johannes 1681 gewählt, refignirt im Frühjahr 1684 und wird
Pfarrer in Buochs. Er starb 1707 als Chorherr in Bischofszell.

peter Schindler, gewählt am 7. Mai 1684, bleibt bis Okt. 1691.

Caspar Brügimann, Magist. der Theologie, tauft das erste

Mal am 12. Oktober 1691, pilgerte 1700 nach Rom und stirbt

zu Beggenried den 8. März 1728.
Johann Heinrich Achermann, 1721 Pfarrhelfer in Beggenried,

1726 Pfarrer in Emmetten, den 29. März 1728 Pfarrer in
Beggenried, stirbt daselbst d. 22. Mni 1753, 60 Jahre alt.

Franz Josef Verlinger, von Beggenried, war anfänglich
daselbst 1728 Pfarrhelfer, dann 1753 Pfarrer, nnd starb im Juni
1772.

Felir Anton Nävfii, von Beggenried, geb. den 19. März 1723,
Pfarrhelfer seit 1753, im Juni 1772 Pfarrer, gest. den 22. Juli
1776.

Caspar Käslin, von Beggenried, geb. den 19. Oktober 1747,
studirte zn Mailand, murde 1772 Pfarrhelfer und 1776 Pfarrer
in der Vatergemeinde bis 1798, da cr am 9. Herbstmonat als

Feldpater bei den Nidwaldnern bei St. Jakob in Ennetmoos im

Kampfe gegen die Franzosen war, und von da gleich nach der

Niederlage der Nidwaldner in's Tirol floh. Er war anch Sextar
des Viermaldstätter-Kapitels.

Karl Martin Balthasar, von Luzern, wird 1798 von der

helvetischen Regierung als Pfarrer eingestellt, refignirt aber 1801
und stirbt den 16. August 1856 als Chorherr iu Münster.

Michaei Bosenbach, von Zng, Kapitular der Stift Einfiedeln,

ebenfalls von der helvet. Regierung 1801 gesetzt, murde bald
wieder zurückberufen.
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Cafpar läalin, jum jmeiten «Diale. «JllS er 1802 aus bem

Sirol jurüdfefirte, bejog er bie Vfarrei roieber unb rourbe bifcfiöf»

ficher Kommiffiar; er ftarb ben 6. Suti 1730.
Carl &nton oon Defdjtoanben, »on KernS, geh. 7. Suli 1783,

feit 1860 Vfarrbelfer, würbe 1830 'jum Vfarrer gewäblt unb ftarb
ben 6. Sejember 1841.

&nbrea0 umbauen, »on Veggenrieb, geb. 8. SJtärj 1796,

Vriefter geworben 10. Stprit 1819, Vifar bei Vfarrer KäStin

1819-1830, Vfarrbelfer 1830-1841, Vfarrer oou 1841 bis ju
feinem Sobe ben 8. Oftober 1872.

irau-j 3ofepl) ïtolrrer, »on StanS, geb. 1. Sau. 1838, jum
Vriefter geweibt ben 9. «Jluguft 1863, Kaplau in Vüreu 1864,
Vfarrfietfer in Veggenrieb 1868, Vfarrer bafelbft 1873, unb »er»

läfet bie Vfarrei im SJtai 1882.
Jofepj) Litton Signer, con ©unetbürgen, fett 1880 Vfattfielfer

in Veggenrieb, wirb ben 25. Suni 1882 jum Vfarrer bafelbft

gewäblt,

c. "j^farrljeffer.

$altt)afar ffierum, oou Balbait im Sdjwabeutaub, wirb 1647
Sacellanus genannt; ift bann 1659 Vfarrer.

ÎSalthafar Sdjinbler, ift 1658 Vfarrfietfer unter bent Stamen

Sacellanus.
Soljonn Jranj Stol-i, geb. ju StanS 1636, ift 1659 Vfarrbelfer

in Veggenrieb, gietjt nad) Sarnen uub ift bafelbft Kaplan im
Klofter St. SlnbreaS oon 1660—1694, unb bann »ou 1703 bis

ju feinem Sobe ben 28. Sej. 1709 Vfarrer uub Veicbiiger in
SJtünfterliugen. ©r batte noch jwei geiSttidje Vrüber, ben Sobann
Heinrich Stolj, ©urat:Vräbeubar in Vreifadj (f 1702), unb ben

!Jo6ann Konrab Stolj, Vräbenbar ju St. Veter in Strafeburg

(f 1717). — Sbr Vater Sot)ann Stolj, vexetyidjt mit SInna

SJtaria Sung, fommt 1633 oou Sujern nad) Stibwatbeu; eS würbe

itjtn ertaubt tjier ju l)eirat^eu unb ju wobnen. So6ann Konrab

ftiftete für bie Sinnen in Ob» unb Stibwalben einen jäbrlidjen
3inS »on 722 ©ulben 7 Scfil., bie fogenauute ©lifabetfien«

Stiftung.
Sebaftian ïjeinrtd) ïiuonrab, erfdjeint 1660 als Vfarrfietfer

ober Kaplan in Veggenrieb.
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Caspar Käslin, zum zweiten Male. Als er 1802 aus dem

Tirol zurückkehrte, bezog er die Pfarrei wieder und wurde bischöflicher

Kommifsiar; er starb den 6. Juli 1730.
Cari Anton non Deschmanden, von Kerns, geb. 7. Juli 1783,

seit 1860 Pfarrhelfer, wurde 1830 zum Pfarrer gewählt und starb
den 6. Dezember 1841.

Andreas Ambauen, von Beggenried, geb. 8. März 1796,

Priester geworden 10. April 1819, Vikar bei Pfarrer Käslin
1819-1830, Pfarrhelfer 1830-1841, Pfarrer von 1841 bis zu

seinem Tode den 8. Oktober 1872.

Franz Joseph Rohrer, von Stans, geb. I. Jan. 1838, zum
Priester geweiht den 9. August 1863, Kaplan in Büren 1864,
Pfarrhelfer in Beggenried 1868, Pfarrer daselbst 1873, uud verläßt

die Pfarrei im Mai 1882.
Jofeph Anton Agner, von Ennetbürgen, feit 1880 Pfarrhelfer

in Beggenried, wird den 25. Juni 1882 zum Pfarrer daselbst

gewählt.

o. ^farrtjekfer.

Vaithasar Gcrum, von Waldan im Schwabenland, wird 1647
8ä«silänu8 genannt; ist dann 1659 Pfarrer.

Balthasar Schindler, ist 1658 Pfarrhelfer unter dem Namen
8a«eIIällU8.

Johann Franz Stolz, geb. zu Stans 1636, ist 1659 Pfarrhelfer
in Beggenried, zieht nach Sarnen nnd ift daselbst Kaplan im
Kloster St. Andreas von 1660—1694, nnd dann von 1703 bis

zu seinem Tode den 28. Dez. 1709 Pfarrer und Beichtiger in
Münsterlingen. Er hatte noch zwei geistliche Brüder, den Johann
Heinrich Stolz, Curat-Präbendar in Breisach (f 1702), und den

Johann Konrad Stolz, Präbendar zu St. Peter in Straßburg

(f 1717). — Ihr Vater Johann Stolz, verehlicht mit Anna
Maria Jung, kommt 1633 von Luzern nach Nidwalden; es wurde

ihm erlaubt hier zu Heirathen und zu wohnen. Johann Konrad

stiftete für die Armen in Ob- und Nidwalden einen jährlichen

Zins von 722 Gulden 7 Schl., die sogenannte Elisabethen-

Stiftung.
Sebastian Heinrich Kuorirao, erscheint 1660 als Pfarrhelfer

oder Kaplan in Beggenried.
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OJufpitr garmettler, erfdjeiut bereits 1661 als «Pfarrtjelfer.
Serfetbe ftiftete mit feinem Stiefbruber Karl 3Jtat6iaS jur Vluo»

men, Vfarrer in StanS, im Sabre 1695 bie Kaplanei-»Vfrünbe
in Saffeitwil. @r fjatte oerfcfiiebene «Jlnftänbe mit Vorgefegten
unb Vrioateit. Später jog er fid) in baS ßlofter Seeborf im
Stt Uri jurücf, übergab ober fctjenfte bemfelben fein Vermögen im
Vetrage oou 30,000 Vfb. nibw. Böfirung. ©r wirb Sieftaurator
biefeS KtofterS genannt.

Sotjann ^ermann, fommt 1683 im geistlichen KapitelSproto»
foli oor.

¦{Jeter Ijetjgliu, begegnet uns als Vfarrfietfer 1703, bann ats

Vfarrer in ©mmetteu 1713, unb enblidj als Vfarrfietfer in StanS

1721, wo er ben 7. Suli 1750 ftarb. ©r war ein gelehrter Herr.

iranj Bcrttharb Jelger, wirb am 31. SJtai 1704 fubflitttirter
«Vfarrfietfer in Veggenrieb genannt. Unter biefem Saturn roirb
berfetbe oom Sanbratfie als Vfarrer nad) Staborf im Stjurgau ge=

roä6lt, weil ber SöafjfturnuS an Stibwalbeu gefommeu war.
Sacob 'Bmùid non Büren, ift 1715 «Pfarrt)elfer, 1721 Kaplan

in ©nnetmoos unb 1725 Vfarrer in Bolfeufdjiefeen.

Soljann ^einrtdj ^djenttaim, 1721 Vfarrtjelfer, bann 1727

Vfarrer in ©mmetteu, enblidj 1729 Vfarrer unb Serrar in Veg»

genrieb.

Iran-; Jofepl) ÎBerlinger, 1728 Vfarrbelfer unb 1753 Vfarrer
bafelbft.

ieltt- untoti îlapfli, 1753 Vfarrfietfer unb 1772 Vfarrer in
Veggenrieb.

Salpar 3ofepl) Säediu, 1772 Vfarrbelfer unb 1776 Vfarrer
in bort.

3akob ïtaifer, oou StanS, '.wirb, nacfibem er 1786 Vfarr«
Ijelfer war, 1803 Vfarrer tu StanS. ©r war »or6er SJìitgtieb ber

aufgehobenen ©efelifdjaft Sefu.

Cctfpar Jofeptj Di'trfdj, »on Vuocfis, ift 1798 Helfer in Veg»

geurieb, flüchtet fidj mit anbern in'S Sirol, unb fommt 1803 als

Vfarrijelfer nadj ©mmetteu unb ftirbt als Kaptau in Saffenwit
1837.

ahum oon Defdjrcanben, 1806 Vfarrtjelfer, ftirbt als Vfarrer
bafelbft 1841.
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Caspar Barmettler, erscheint bereits 1661 als Pfarrhelfer.
Derselbe stiftete mit feinem Stiefbruder Karl Mathias zur Bluomen,

Pfarrer in Stans, im Jahre 1695 die Kaplanei-Pfründe
in Dallenwil. Er hatte verschiedene Anstände mit Vorgesetzten
und Privaten. Später zog er sich in das Kloster Seedorf im
Kt. Uri znrück, übergab oder schenkte demselben seiu Vermögen im
Betrage von 30,000 Pfd. nidw. Währung. Er wird Restaurator
dieses Klosters genannt.

Johann Hermann, kommt 1683 im geistlichen Kapitelsprotokoll

vor.
peter Hegglin, begegnet uns als Pfarrhelfer 1703, dann als

Pfarrer in Emmetten 1713, und endlich als Pfarrhelfer in Stans
1721, wo er den 7. Juli I7S0 starb. Er war ein gelehrter Herr.

Franz Bernhard Jelger, wird am 31. Mai 1704 snbflituirter
Pfarrhelfer in Beggenried genannt. Unter diesem Datum wird
derselbe vom Landrathe als Pfarrer nach Aadorf im Thurgau
gewählt, weil der Wahlturnus an Nidwalden gekommen war.

Jacob Benedict von Büren, ist 1715 Pfarrhelfer, 1721 Kaplan
in Ennetmoos und 1725 Pfarrer in Wolfenschießen.

Johann Heinrich Achermann, 1721 Pfarrhelfer, dann l727
Pfarrer in Emmetten, endlich 1729 Pfarrer und Sextar in
Beggenried.

Franz Joseph Veriinger, 1728 Pfarrhelfer und 1753 Pfarrer
daselbst.

Felir Anton Näpfti, 1753 Pfarrhelfer und 1772 Pfarrer in
Beggenried.

Raspar Jofeph Käslin, 1772 Pfarrhelfer und 1776 Pfarrer
in dort,

JaKob Kaiser, von Staus, '.mird, nachdem er 1786 Pfarrhelfer

war, 1803 Pfarrer in Stans. Er mar vorher Mitglied der

aufgehobenen Gesellschaft Jesu.

Caspar Joseph WSrfch, von Buochs, ift 1798 Helfer iu
Beggenried, flüchtet sich mit andern in's Tirol, und kommt 1803 als

Pfarrhelfer nach Emmetten und stirbt als Kaplan in Dallenwil
1837.

Anton von Beschmanden, 1806 Pfarrhelfer, stirbt als Pfarrer
daselbst 1841.
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Änbreas umbauen, Vfarrbelfer »on 1830—1841, bann Vfarrer
in Veggenrieb.

(Kafpar Bürgi, »on Sdjwtjj, »on 1842 — 1845.

iïafpar 3ofeplj Bobiner, »on StanS, »on 1845-1868.
Jranj 3ofeplj lioljrer, oou StanS, »on 1868—1873.
3Uois Diäter, oou Sarnen, oou 1873 — 1878.

Borii*. Heber, oou 3ug, 1879-1880.
3ofept) untoti Ägner, oou ©nuetbürgen, oon 1880—1882.
Sacob Uitrfdj, oou ©mmetteu »on 1882 —

5.

IDcifuingpn, H6CäfTc, Mi qui en.

Bie wir bereits fcbon gefefieu tjabeit, ertbeilteu am. 3. Stoo.

1323 ju Stoignon fecfiS Vifcfiöfe, jeber eiujefn, 40 Sage Stblafe

alien, roetcfie bie Kapelle St. Heiurid) an folgenben gefteu befu»

daen : Beibuacfiten, 3teuja6rStag, brei Königen, 6o6en SonuerStag,
©barfreitag, Sluferfteljitng Stjrifti, Himmelfahrt, «Pfingften, groit»
(eidjuamStag, alten gefttagen ber feligfteu Snngfrau SJtaria, ben

oier gronfaften unb beu Oftaoeu biefer gefte, ober etroaS jur ©r»

fjattung ber Kapelle, beS SicfiteS ober Sterben berfelben beitragen.1)

Sdjon um biefe Seit befafe bie Kapelle eine Steliquie com 1)1.

Heinrid), bem (jl. Slpoftel SlnbreaS, bent ty. HietonumitS unb

ute6rern anbern Heiligen.
Heiurid), Ord. cisterc, Vifdjof »on Stjermopitä unb Bei6»

bifcfiof ju Konftanj, bebadjte ben 10. Stuguft 1396 bie Socfjter»

fircfie Veggenrieb ebenfalls mit «Jlbtäffeit. ©r oerliefi nämticfi allen

©briftgtäubigen, wetcfie bie Kapelle am ©ebücbtnißtage ber ©in»

weUjUiig, weldje jäbrlidj am gefttage beS bl. Heinridj b. 13. Suli
gefeiert wirb, fobann an ben geften ber ©eburt unb ©rfcfieinung
©6rifti, ju Oftern, am ^inintetfafjttsfefte, an äffen SJtuttergotteS»

tagen, am gefte beS fit. SobauueS beS SäuferS, alter Stpoftel uub
bereu Oftaoeu b'uburdj, an beu gefteu ber heiligen S5tept)an,

Sorenj uub Vinjenj, ber »ter Ijeitigeii Se6rer unb anberer Hei»

gen aubächtig befudjen, unb brei Vater nufer nnb 2l»e SJtaria

beten, 40 Sage Stblafe für fcbwere unb 100 für Iafetiche Sünben.2)

') ©ielje ätntjang 9co. 1.

3) ©ielje 3lnf)aiig <Jco. 2.
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Andreas Ambauen, Pfarrhelfer von 1830—1841, dann Pfarrer
in Beggenried.

Caspar Bürgi, von Schwyz, von 1842 —Z84S.

Caspar Jofeph Vodmer, von Stans, von 184S-1868.
Franz Joseph Rohrer, von Stans, von 1868—1873.
Alois Äillier, von Sarnen, von 1873 — 1878.

Moriiz Weber, von Zug, 1879-1880.
Joseph Anton Agner, von Ennetbürgen, von 1880—1882,
Jacob Wnrfch, von Emmetten von 1882 —

5.

Meinungen, Ablässe, Reliquien.

Wie wir bereits schon gesehen haben, ertheilten am. 3. Nov.
1323 zu Avignon sechs Bischöfe, jeder einzeln, 40 Tage Ablaß
allen, welche die Kapelle St. Heinrich an folgenden Festen besuchen

: Weihnachten, Neujnhrstag, drei Königen, hohen Donnerstag,
Charfreitag, Auferstehung Christi, Himmelfahrt, Pfingsten,
Fronleichnamstag, allen Festtagen der seligsten Jungfrau Maria, den

vier Fronfaften und den Oktaven dieser Feste, oder etwas zur
Erhaltung der Kapelle, des Lichtes oder Zierden derselben beitragen.')
Schon um diese Zeit besaß die Kapelle eine Reliquie vom hl.

Heiurich, dem hl. Apostel Andreas, dem hl. Hieronymus und

mehrern andern Heiligen.
Heinrich, Orci, eistsrv., Bischof von Thermopilci nnd Weih-

bifchof zu Konstanz, bedachte den 10. August 1396 die Tochterkirche

Beggenried ebenfalls mit Ablässen. Er verlieh nämlich allen

Christgläubigen, welche die Kapelle am Gedächtnißtage der

Einweihung, welche jährlich am Festtage des hl. Heinrich d. 13. Juli
gefeiert wird, sodann an den Festen der Geburt und Erscheinung

Christi, zu Ostern, am Himmelfahrtsfefte, an allen Muttergottestagen,

am Feste des hl. Johannes des Täufers, aller Apostel und
deren Oktaven hindurch, au den Festen der heiligen Stephan,
öorenz und Vinzenz, der vier heiligen Lehrer und anderer Heigen

andächtig besuchen, und drei Vater miser nnd Ave Marin
beten, 40 Tage Ablaß für schwere und 100 für läßliche Sünden.^

') Siehe Anhang No. t.
2) Siehe Anhang No.
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So erfiiett bie Kapelle »ou VaPft V'uS V. einen eigenen

Saufftein, unb Valttjafar, Vifdjof »on «JlScaton uub Beitjbifcfiof
oon Konftanj weihte benfetbeu 1580; er gebietet bei t)oI)er Strafe,
bafe itjn uiemanb entwei6e.x)

Sim 27. Sejember 1597 wirb ber Sanbfdjreiber juin apoftol.
StuntiuS uacfi Sujern gefanbt, um »on Hoebfelbem ju »ernebmen,

wann unb wie eS feiner ©nabelt gelegen fein tonnte, bie Stapelte

uub eine ©toefe ju weihen. Sie Obrigfeit beftimmte als Vegleit»

fdjaft berfelben ben Vogt SJtettler unb Sädetmeifter Seu. Sen
19. Heumonat 1598 erfefiien SofianneS, ©raf betta Sore, Vifdjof
oou Veglia, Segat in ber Sdjweij unb Stbätien, unb roeitjte bie

Stapelte jur ©fire ©otteS, ber glorreichen Suugfrau SJtaria, ber fil.
Heinrid) unb SlnbreaS, fo audj ben feod)altar unb ben grieb6of,
nebft jwei SiebemSIltären, baS jur redjteu Seite jur ©ore ber 6t.

«Jlnna uub baS jur linfen jur ©fire beS 6t. KreujeS. 3ur Hebung
ber «Jlnbadjt beS VolfeS nerleitjt ber Konfefrator allen, weldje am

jä6rlicfien ©inweifiungStage bie Kapelle anbädjtig befudjen, 40 Sage
Stblafe. -)

Ser fefion genannte päpftlicfie StuntiuS berichtet ferner in einer

Urfunbe »om 4. Heumouat 1604, bafe er fefion wieber jwei Stilare
in ber Kapelle beS 6t. Heinrid) gemritjt tjabe, baS eine auf ber ©»an»

gelienfeite jur ©bre ber Suugfrau «Diaria, ber 6t- Stinta, SJtarga»

ritfia, baS anbere auf ber ©piftetfeite jur ©6re beS 61- KreujeS
uub ber 6t- SlnbreaS unb Veat.3)

So bejeugt aud) Slbt VtajibuS oon ©ugetberg, bafe er ben

23. Oftober 1640 in ber Vfarrfirctje ju Veggenrieb einen SJiittet»

altar beim ©ingang in ben ©fior jur ©tjre ber fit. Suugfrauen
unb SJiarttjrinneu Urfula* unb ibrer ©efäbrtinnen getoeitjt 6abe.4)

Untrem 12. Vracfimonat 1677 ertjätt bie Kirdje oon Vapft
Snuocenj XI. reiette Slbläffe, nämlich für bie SebaftianSbruber*
fdjaft, welcfier Verfouen beiberlei ©efcfilecfitS angefiöreu. Siefe
«Jlbtäffe finb : ©in nottfommener am Sage beS Eintrittes in bie

Vruberfdjaft, am Sitularfeft berfelben unb auf bem Sobbette ber

SJiitglieber; fobattn Stblafe »on 7 Sa6ren unb fooiet Ouabragenen,

@tet|e Slnljaug 9lo. 14.

2) ©ietje Sltttiang 3co 15.

3) fiirdjenardjio Seggenrieb.
*) ©ietje «liljang 9lo. 20.
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So erhielt die Kapelle von Papst Pius V. einen eigenen

Taufstein, nnd Balthasar, Bischof von Ascalon und Weihbischof

von Konstanz weihte denselben 1680; er gebietet bei hoher Strafe,
daß ihn niemand entweihe.

Am 27. Dezember 1S97 wird der Landschreiber zum apostol.

Nuntius uach Luzern gesandt, um von Hochselbem zu vernehmen,

wann und wie es feiner Gnaden gelegen fein könnte, die Kapelle
und eine Glocke zu weihen. Die Obrigkeit bestimmte als Begleitschaft

derselben den Vogt Mettler und Säckelmeister Leu. Deu
19. Heumonat 1598 erschien Johannes, Graf della Tore, Bischof

von Veglia, Legat in der Schweiz und Rhätien, und weihte die

Kapelle zur Ehre Gottes, der glorreichen Jungfrau Maria, der hl.
Heinrich und Andreas, so auch den Hochaltar und den Friedhof,
nebst zwei Neben-Altären, das zur rechten Seite zur Ehre der hl.
Anna uud das zur linken zur Ehre des hl. Kreuzes. Zur Hebung
der Andacht des Volkes verleiht der Konsekrator allen, melche am

jährlichen Einweihungstage die Kapelle andächtig besuchen, 40 Tage
Ablaß. 2)

Der schon genannte päpstliche Nuntius berichtet ferner in einer

Urkunde vom 4. Heumonat 1604, daß er schon wieder zmei Altäre
iu der Kapelle des hl. Heinrich geweiht habe, das eine auf der

Evangelienseite zur Ehre der Jungfrau Maria, der hl. Anna, Margaritha,

das andere auf der Epiftelseite zur Ehre des hl. Kreuzes
und der hl. Andreas nnd Beat. °)

So bezeugt auch Abt Plazidus von Engelberg, daß er den

23. Oktober 1640 in der Pfarrkirche zu Beggenried einen Mittelaltar

beim Eingang in den Chor zur Ehre der hl. Jungfrauen
nnd Martvrinnen Ursula nnd ihrer Gefährtinnen geweiht habe.

Untrem 12. Brachmonat 1677 erhält die Kirche von Papst

Jnnocenz XI. reiche Ablässe, nämlich fiir die Sebastiansbruder«
fchaft, melcher Personen beiderlei Geschlechts angehören. Diese

Ablässe sind: Ein vollkommener am Tage des Eintrittes in die

Bruderschaft, am Titularfeft derselben nnd auf dem Todbette der

Mitglieder; sodann Ablaß von 7 Jahren und soviel Quadragenen,

Siehe Anhang No. 14.

2) Siehe Anhang No 15.

2) Kirchenarchiv Beggenried.

') Siehe Anhang No. 20.
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wenn bie SJtitglieber nadj »errichteter Veicfit uub empfangener
Kommunion an ben »ier Hauptfeften ober »ier Sonntagen beS

Sa6reS, welche bie SJtitglieber tuät)ten fönneit unb ber Vifcfiof ge»

nefintigen mufe, bie Kircfie aubäcfittg bcfucfit 6abeu ; enbtid) Stblafe oou
60 Sagen, fo oft ein SJtitglieb bem ©otteSbienfte uub ben Vruber»

fdjaftSüeefantmluugeit beiwohnt, geinbe »erföt)nt, Seidjeitbegäng»

uiffeit beiwo6ut u. bgl. ')
Slm 10. Vracbmonat 1725 urfunbet granjiSfuS be Vico, Sta-

uoitifus bei St. Saterait in Stom, bafe er äcbte Steliquien oon ben

©ebeineu beS fit. Stpoftels SlnbreaS ent6obeit uub in eine ooale

meffingeue Kapfet eiugefcfiloffen unb beftegeli fiabe.2) granj Sof-
Sann, Vriefter, erfiiett bie Sieltquien oom obigen KanouifuS jum
©efcfjenfe unb oergabte fie bann wieber ber Kirdje Veggenrieb.

SJiit bem 6. Stprit 1750 bejengt Sitoefler SJterani, Drb.
©remit. St. «Jtuguftini, Vifdjof oon Votpfiprieu, bafe er auf Ve»

fefil beS VapfteS aus ber ©rabftätte beS fil. ©alirtuS Steliquien
6abe ent6eben unb prüfen laffen, nämlich oon beu Ueberrefteit ber

6t. SJiarttjrer gelir, StmantiuS, VictoriuuS uub VatienS.s)
gerbinaub SJtaria be SiubeiS, Vatriardj oon Konftantinopet, zc.

Stellt eine Slutbentif aus unterm 6. ©firiftmonat 1752, worin er bie

«Jtecfitfieit einer Steliquie »om 6f- Kaifer Heinrid) bejengt.4)
Vifdjof «JJlarimilian ©firiftop6oruS »on Konftauj täfet unterm

26. Stprit 1793 bie Kircfigettoffen »on Veggenrieb roiffen, bafe ber

Hodjattar ber Vfarrfirdje auf alle Sage prioilegirt, unb ber monat»
ticfie Seelenablafe aucfi roieber ber neuen Kirdje, unb jwar auf
ben erften Sonntag beS «1'tonatS, gegeben worben fei.5)

Vapft Vins VI. erttjeitt am 11. Heumonat 1794 ber Sbriften»

letjrbruberfcbaft reicfie «Jlbläffe. Siefeiben finb bebingt burdj
bestimmte Kircfieubefucfie, burd) llnterrtcfitgabe an Uitmiffenbe, Kitt»

ber u. bgl. °)

Sie neue 1790 erbaute Vfarrfirdje rourbe am 16. Stuguft

1807 oon ©raf ©rtteft «Diaria gerbinaub oou ViffiugemStippen»

bürg, Vifdjof »on Saffa uub ©eneralöifar beS ©rjbifcfiofs Karl
Sfieobor oon SiegeuSburg, fammt brei «Jlltäreu, jur ©6re ber fit.

Heinricfi unb SlnbreaS eingeroeifit; ber Hocfiattar jur ©Ijre ber Stuf»

erfte6uug U. fe. S- ©-, ber «Jiltar auf ber ©oangelienfette jur ©fire

X0) Sirdjeuardjio ©eggenrieb.
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menu die Mitglieder nach verrichteter Beicht und empfangener
Kommunion an den vier Hanptfesten oder vier Sonntagen des

Jahres, melche die Mitglieder wählen können und der Bischof
genehmigen muß, die Kirche andächtig besucht haben; endlich Ablaß vou
60 Tagen, so oft ein Mitglied dem Gottesdienste und den Bruder-
schaftsversammlungen beiwohnt, Feinde versöhnt, Leichenbegängnissen

beiwohnt u. dgl. ')
Am 10. Brachmonat 1725 nrkundet Franziskus de Vico,

Kanonikus bei St. Lateran in Rom, daß er ächte Reliquien von den

Gebeinen des hl. Apostels Andreas enthoben und in eine ovale

messingene Kapsel eingeschlossen und besiegelt habe. Franz Jos.

Jann, Priester, erhielt die Reliquien vom obigen Kanonikus zum
Geschenke und vergabte sie dann wieder der Kirche Beggenried.

Mit dem 6. April 1750 bezeugt Silvester Merani, Ord,
Eremit. St. Augustini, Bischof von Porphyrien, daß er auf
Befehl des Papstes aus der Grabstätte des hl. Calixtus Reliquien
habe entheben und prüfen lassen, ucimlich von den Ueberresten der

hl. Märtyrer Felix, Amantius, Victorinus und Patiens. ^
Ferdinand Maria de Nubeis, Patriarch von Konstantinopel, :c.

stellt eine Authentik aus unterm 6. Christmonat 1752, worin er die

Aechtheit einer Reliquie vom hl. Kaiser Heinrich bezeugt. ")
Bischof Maximilian Christophorus von Konstanz läßt unterm

26. April 1793 die Kirchgenossen von Beggenried wissen, daß der

Hochaltar der Pfarrkirche auf alle Tage privilegirt, und der monatliche

Seelenablaß auch wieder der neuen Kirche, und zwar auf
deu ersten Sonntag des Monats, gegeben worden sei. ^

Papst Pius VI. ertheilt am 11. Heumonat 1794 der

Christenlehrbruderschaft reiche Ablässe. Dieselben sind bedingt durch be>

stimmte Kircheubesuche, durch Unterrichtgabe an Unwissende, Kinder

u. dgl. °)

Die neue 1790 erbaute Pfarrkirche wurde am 16. August

1807 von Graf Ernest Maria Ferdinand von Bissingen-Nippen-

burg, Bischof von Jaffa und Geueralvikar des Erzbischofs Karl
Theodor von Regensburg, sammt drei Altären, znr Ehre der hl.

Heinrich und Andreas eingeweiht; der Hochaltar zur Ehre der

Auferstehung U. H. I. C., der Altar auf der Evangelienseite zur Ehre

Kirchenarchiv Beggenried.
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ber «JJtittter ©otteS, ber auf ber ©piftelfeite jur ©fire beS 61. Seba»

ftiau. SaS Kircfiroei6feft würbe auf ben oierteu Sonntag im Otto»

ber festgestellt. »)

©nblicfi ertfieilt ViuS VII. ben 23. Binterntonat 1809, ooff»

fommenen «JI6Iafe alien, welcfie nacfi »errichteter Veidjt unb em»

pfangener Kommunion bie Vfarrfircfie an ben gefttagen ber fil
SlnbreaS unb Sofep6 befudjen, unb ba nacfi SJieinung beS ^apfteê
beten.2)

6.

Me (ßtocfa.

Sdjott um 1597 ift oon einer ©locfeumeifie bie Siebe.3)

Veggenrieb befafe in ber golge bis jum Sa6re 1878 »ter ©locfen,

oon roelcben

a. Sie gröfete mit beu Vilbitiffeu ber bt. Heinrid), SlnbreaS,

Konrab, ©6riftuS am Kreuje, SJtagbalena unb SobanneS gejiert
roar unb bie Segenbe enttjielt : Dum resono Christe exaudi pia
vota Tuorurn. Fusa anno 1640. Jean. J. Hart.

b. Sie jroeitgröfete oom Sabre 1793, gegoffeu »on Vranben»

berg in 3ug.
c. Sie britte oom Sa6re 1793 mit ber Segenbe: Ave Maria

gratia plena, Dominus tecum ; gegoffen oon Vranbenberg in 3ug.
d. Sie »ierte, ffeinfte, »om Sabre 1737.
Veggenrieb fanb fid) »erantafet, ihren Kird)t6urm mit einem

fräftigem ©etäute ju »erfehen. StuS ben fdjöiten freiwittigen Vei»

trägen ber Kirdjgenoffen waren fecfiS neue ©toefen aus ber ©ie»

feerei ber ©ebrüber ©rafemeier in gelbfircfi angefefiafft worben, int
®ewid)te »on 6028 Kilos. Sie Kofteu für bie ©toefen affeiu

betrugen gr. 17,184, unb für beu ©lodfenftutjl, Steparaturen im
Kird)t6ttrm u. f. f. gr. 5070, Sip. 50, jufamnten 20,254 gr. 50 Sip.

Siti «JJiariä ©eburt, beu 8. Herbftm. 1878, würben biefelben burdj
ben fiodjwürbtgfteit Herrn Vrätaten SlnfelmuS Viffiger oon ©itget»

berg feiertiefi eingeroetljt.

O ©ietje îtiifjang 9lo. 21.

2) fiirdjenardjio Öeggcnrieb.
») 8iätf|= uub l'anbleute^rotof. IL 226.
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der Mutter Gottes, der auf der Epiftelseite zur Ehre des ht. Sebastian.

Das Kirchmeihfest wurde anf den vierten Sonntag im Oktober

festgestellt.

Endlich ertheilt Pius VII. den S3. Wintermonat 1809,
vollkommenen Ablaß allen, welche nach verrichteter Beicht und

empfangener Kommunion die Pfarrkirche an den Festtagen der hl.
Andreas und Joseph besuchen, und da nach Meinung des Papstes
beten. 2)

6.

Ne Glocken.

Schon um 1597 ist von einer Glockenweihe die Rede. °)

Beggenried besaß in der Folge bis zmn Jahre 1878 vier Glocken,

von welchen

u. Die größte mit den Bildnissen der hl. Heinrich, Andreas,
Konrad, Christus am Kreuze, Magdalena und Johannes geziert

war und die Legende enthielt: Oum rssorio Okristo sxaucli pia
vota "luorrrm. l?usä unno 1640, ^san. Hart.

l>. Die zweitgrößte vom Jahre 1793, gegossen von Brandenberg

in Zug.
«. Die dritte voni Jahre l793 mit der Legende: ^.vs Naris,

jzratiä plsnä, Dominus tsoum; gegossen von Brandenberg in Zug.
rl. Die vierte, kleinste, vom Jahre 1737.
Beggenried fand fich veranlaßt, ihren Kirchthurm mit einem

kräftigern Geläute zu versehen. Aus den schönen freiwilligen
Beiträgen der Kirchgenossen waren sechs neue Glocken aus der

Gießerei der Gebrüder Graßmeier in Feldkirch angeschafft worden, im
Gewichte von 6028 Kilos. Die Kosten für die Glocken allein be-

trugen Fr. 17,184, und für den Glockenftuhl, Reparaturen im
Kirchthnrm u. s. f. Fr. 5070, Rp. 50, zusammen 20,254 Fr. 50 Rp.
An Mariä Geburt, den 8. Herbstm. 1878, wurdeu dieselben durch

den hochwürdigsten Herrn Prälaten Anselmus Villiger von Engelberg

feierlich eingeweiht.

Siehe Anhang No. 21.

2) Kirchenarchiv Beggenried.

Räth, nnd Landleute-Protok. II. 226.
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Jl n Ij a n g.

i.
1323, 3. Wintermoiiat.

Universis presentium auditoribus. Nos miseratione
divina Nicolaus dirmatensis, Stephanus Lubutensis, Robertus
Connerensis, Franciscus Rauellensis etVenetius Cathacensis

episcopi saluterà in domino. Splendor paterne glorie, qui
sua mundum illuminât ineffabili clamiate, pia vota fidelium
de ipsius clementissima majestate sperantium tunc
benigna fauore prosequitur, cum deuota ipsorum humilitas
sanctorum meritis et precibus adiuuatur. Cupientes igitur,
ut capella sancti Henrici in Beggenriet Constantiensis dio-
cesis congruis honoribus frequentetur et a christifidelibus
iugiter veneretur: omnibus uere penitentibus et confessis,

qui ad dictant capellam in festivitatibus infrascriptis videlicet
Natalis, Circumcisionis, Epiphanie, Cene, Paraceues, Resur-
rectionis, Ascensionis, Penthecostes et Corporis domini nostri
Iesu Christi, in omnibus festiuitatibus beate Marie virginia, in
jeiuniis quatuor temporum et per octavas predictarum festiui-
tatum causa deuotionis, peregrinationis aut orationis accesse-

rint, aut qui ad fabricam, luminaria, ornamenta aut quelibet
alia diete capelle necessaria manus porrexerint adiutrices, aut
qui in eorum testamentis aut extra diete capelle aliqua
caritativa subsidia legauerint, donauerint, seu procurauerint,
quotiescunque premissa aut alliquod predictorum deuote fe-
cefint, de omnipotentis dei misericordia et beatorum Petri
et Pauli apostolorum, eius auctoritate confisi, singuli nostrum
singulas dierum quadragenas de iniunctis eis penitentiis
misericorditer in domino relaxamus, dummodo diocesani
voluntas ad id accesserit et consensus. In Iiorum euidens
testimonium sigilla presentibus duximus appendenda. Datum
auinione die m mensis Novembr. Anno domini Millesimo
trecentesimo vicesimo tertio.

Die Siegel sind fast ganz zerstört.
Diese und folgende Urkunden sind, wo nichts anderes angegeben

wird, aus dem Kirchenarchiv Beggenried.
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Anhang.
i.

1323, 3. >Vint«i,n»u»t.

Ilnivsrsis prsssntium auàitoribus. I>sos missiations ài-
vina IXioolaus àirmatsusis, LtspKanus I^uKutsnsis, Kobsrtus
tüonnsrsnsis. I?ranoisous Kauslisnsis stVsnstius tüatkaosnsis

spiscopi salutsm in àomino. Lplenàor paterne glorie, qui
sus, munàum illuminât instlabili claritate, pia vota ttàsiium
às ivsius clsmentissima majestäts spsrantium tun«
bsnigna tauors prosequitur, «um àsuota ipsorum Kumilitas
sanotorum msritis ot prsoibus aàiuuatur, tüupisntss igitur,
ut «apsiia sanoti Usurivi in Dsggsnrist tüonstantisnsi« àio-
«S8is congruis Konoribus Irsqusntstur «t a ckristitiàsiibus
iugiter vsnsrstur: «mnibus usrs psnitsntibus st contsssis,

qui aà àiotam «apsilam in tsstivitatibus intrascriptis viàsiiost
IXatalis, Oircumoisionis, LpipKaiiis, Osns, Daraosuss, lìssur-
rsotionis, /Vscsnsionis, l'sntkscostss st Corporis àomini nostri
Issu OKristi, in «mnibus testiuitatibus beate Naris virginis, in
jsiuniis quatuor tsmporum st psr ootavas prsàiotarum tsstiui-
tatum «ausa àsu«ti«nis, psrsgrinationis aut orationis acossss-

rint, aut qui aà tabricam, luminaria, ornamsnta ant qusiikst
alia àiots «apeils nsosssaria manus porrsxsrint aàiutrioes, aut
qui in eorum testamenti» ant oxtra àiots oapsllo aliqua «ari-
latina subsiàia Isgausrint, àonausrint, ssu proourausrint,
quotisscunqus prsmissa aut aliiquoà preàictorum àsuots ke-

«srint, às «mnipotsntis àsi missricoràia st bsatorum ?stri
et ?auli apostoiorum, sius auotoritats contisi, singuii nostrum
singuias àisrum quaàragsnas àe iniunctis sis psnitsntiis
missri«»ràitsr in àomino rsiaxamus, àummoào àioossani vo-
luntas aà ià accssssrit st consensus. In Korum euiàeus
tsstimonium sigilla presentibus àuximus appsnàsnàa. Datum
amnions àis m msnsis IXovsmbr. .^nno àomini IViillssimo
trscsntssimo viossimo tsrtio.

Ois Lisgst sinà täst Aällü ^srstort.
Disss unà tolASnàs DrKunàsn sinà, wo nietits snàsrss än^sMtzsn

wirà, sus àsin tviroksnàrskiv Lsg^snrisà.
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2.

1396. 10. August.

Nos frater Heinricus ordinis Cysterciensis dei et aposto-
lice sedis gratia episcopus ecclesie Termopilensis prouincie
Athenarum, reuerendi in christo patris ac domini Burghardi
eadam gratia episcopi Constantienis vicarii in pontificalibus
generalis ad infra scripta ipsius domini episcopi auctoritate
ordinaria suffulti, unversis christifidelibus présentes litteras
inspecturis, salutem in domino sempiternam.

©efct)i(ïit«fvb. »ti. XLV1. 10

14S

2.

1396. 10. ^UAUst.

IXos lratsr Heinricus orciinis O/steroisnsis cisi ot apusto
iios ssàis gratis, spisoopus soolssis lermopilensis prouinoie
^.tkenarum, rsuerenài in «iiristo patris ao clomini LurgKarài
saàam gratia episcopi Oonstantisnis viosrii in pontitioalibus
gerisralis sci intra scripts ipsius àomini spisonpi auotoritats
«rctinaris sull'ulti, unvsrsis okristitiàslibus prsssntss littsras
inspsoturis, salutsm in àomino ssmpitsrnsm. Oupientss
«mnss st singulos ortkoàoxs tiàsi «ultorss inàulgsnoiis ià
sst psoostorum rsmissicmibus aà pistatis opsra invitars, nt
sxinàs àiuins grscis rsclàantur sptiorss att'sctanturqus sltso-
tions singulari, ut ospslis in Dsggenrist, tiliaiis soolssis

parookiaiis in lZuooKs Oonstantiensis ci/oossis, oonssorata in
Konors gloriosissimi oontessoris àomini sanoti vsnsrabilis Usin-
risi impsratoris, qui tunàator sxtitit Lsmbsrgsrisis Loclesie
st àotator magnitious atqus rsssruator IZasiiisnsis, srgsnti-
nsnsis, Narburgsnsis, Usbslbsrgsnsis stNagàsburgsnsis sools-
sisrum spurtieiis paganorum àssoiatsrum, «ongruis KonoriKus
st àignis lauàibus vsnerstur, omnibus igitur utriusqus «sxus
tiàslibus vsrs psnitsntibus oontritis st oontsssis, qui in àie
anniversario àeàioationis prsàiots oapsiis, qui anno cslsbra-
bitur in t'estiuitate ipsius contsssoris sanoti llsinriei Imps-
ratoris st tsrtio iàus ^ulii ssmpsr agitur, quam sx osrta
oausa ot oiroa nos aà Koo ratiouabiiitsr monsuts in ilium
àism trsnstulimus st transieriirus psr prsssntss, nso non
in principalibus testis OKristi, soiliost Katalis, LpipKanie,
?asos, ^.sosnsionis, l^sutecosten st corporis OKristi, st in
tsstis gloriosissime ssmpsr virginis Naris et sanotorum
lokanms iZsptiste st omnium apostoiorum st psr «otavas
ipsorum tsstiuitatum, stqus in tsstis sanotorum Stellarli,
I_,sursncii «t Vincsncii martirum stqus quatuor àootorum,
nso non Incoiai, Nartini «t Ouonraài spisooporum, Nag-
àsisns, XatKarins, NsrgsrstKs, l^uois, ^gnstis, Barbare et
1'orotKsB virginum, in utroqus tssto sanots sooissis, intesti-
uitatibus sanoti NicKaslis et omnium sanotorum st omnibus
Lominiois àisbus àsuots visitausrint vsniam perituri triaqus
pater nostrum st toliciem ave maria àixsrint, às omnipo-

Geschichtsfrd. Bd. XI.V,. 10
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lentis dei misericordia et auctoritate beatorum Petri et
Pauli et patrocinio beati Heinrici confisi de iniuncta eis

penitentia quadraginta dies criminalium et centum venia-
lium et pro qualibet vice unam karrenam misericorditer in
domino relaxamus. Omnes etiam alias indulgencias, eidem

capelle olim per sex reuerendos dominos episcopos largitas
et per dominum Rudolfum quondam Constantiensem Epis-
copum confìrmatas et approbatas, auctoritate ordinaria pre-
fata domini nostri Burghardi Constantiensis episcopi predicti
ratificamus et eiusdem nomine confirmamus in his scriptis.
In cuius rei euidens testamentum atque robur présentes
nostri sigilli appensione duximus roborandas. Datum et
actum in Buchs anno millesimo trecentesimo nonagesimo
sexto, decimo die mensis Augusti. Indictione Tredecima.

(Siegel abgerissen.)

3.

I486 16. £ugu|t.

£>em fiodjwirbigeu fünften in got Vatter onb Herreu bereu

Dfteit oon gottes onb beS Heftigen 9tömifd)eu ©tulS giiabcu

Vufcfioffe ju ©oftemj mint befuuber gitebigeit ober bem erwir»

bigeu 6odjgeterten finer fürftticfieit gitabeu Vicarien in bei* geift=

(icfifeit mim lieben Herren, embüt kt) Hei ut) im So oon VücfiS

Saubmauu ju Vubenoatben uib bem fernroatb min gutwiffg bienft
»nb waS ia) in äffen fadjeu ereu liebs onb gutes »ennag, äff»

wegen nacfi ganzer miner »ermügeut in äffen fadjeu gefiorfamf»

licfi p uoran bereit fin mit affent otiS, onb tun babi futtb ben»

felben üweru fürftticfieu gnaben onb wirben oud) fttft aflernteugf»

licfieu, bie bifen brieff »enter aufedjent lefeut ober fiörent lefeit. 9îacfi»

beni onb bann min lieben nacbpttreit onb befuuber guten fritnb,
bie gnoffen oon Veggenritt, fo gan VucbS in bie pfarr fiörig finb,
aber berfelben tütfildjen eben ougetegeu onb ongefattidj bv einer

halben SO?it wegS feri* baoou fefefiaft finb, an einer wilben art

bap bicferen malen im iar folicfi grofe fdjitee onb waffergufe

inen iufatleut, baS fo öne meritici) forg beS tebenS bie »erntelteii

if lütfitdjeu nit befucfien nodj aud) ju anbern ftiten, fem; beS

wegS onb ir oumüffeu fialb, bamit f» lipticfi naruitg ju ir
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lentis àsi, missrioorclia et auoloritats bsatorum lustri st
?auii «t patrocinio bsati Usinrici contisi äs imuncta eis

penitentis quaài'aginta ciies criminalium st centum venia-
iium et pro qualibst vice uuam Karrsnam misericoràiter in
àomino rslaxamus. Omnss stiam alias inckuigenoias, siàsm
oapells olim psr ssx reusrenàos àominos spiscopos largitas
«t psr àominum Kuciolt'um quonàam Oonstantisnssm lZpis-
covum ountirmatas st approbatas, auotoritats oràinaria pre-
tata àomini nostri Durgbarài Oonstantisnsis spiscopi prsàioti
ratitioamus et siusàsm nomins contirmamus in liis scriptis.
In ouius rsi suiàsns tsstamsntum atqus robur prsssntss
nostri sigilli appsnsions àuximus roborariàas. Datum et
actum in IZuobs anno millesimo trecentesimo nonagesimo
«sxto, àsoimo àis msnsis Augusti. Inàietions ^rsàsoima.

(Lie^sl äd^erisss«,)

3.

148« 1«. August.

Dem hochwirdigen fürsten in got Vatter vnd Herren Heren

Otten von gottes vnd des Heiligen Römischen Stuls gnaden

Byschoffe zu Costentz mim besunder gnedigen oder dem erwirdigen

hochgelerten siner fürstlichen gnaden Vicarien in der

geiftlichkeit mim lieben Herren, embüt ich Heiny im Lo von Büchs
Landmann zu Vnderwalden nid dem kernwald min gutwillg dienst

vnd was ich in allen fachen eren liebs vnd gutes vermag,
allwegen nach gantzer miner vermügent in allen sachen gehorsnmk-

lich zu uorcm bereit sin mit allem vlis, vnd tun dnbi knnd

denselben üwern fürstlichen gnaden vnd wirden ouch sttft allermengk-

lichen, die disen brieff yemer ansechent lèsent oder hörent lesen. Nachdem

vnd dann min lieben nachpnreu vnd besunder guten fründ,
die gnossen von Beggenritt, so gan Büchs in die pfarr hörig sind,

aber derselben lütkilchen eben vngelsgen vnd vngefarlich by einer

halbeil Mil megs ferr davon feßhaft sind, an einer milden art

dazu dickereu malen ini iar solich groß schnee vnd wassergnß

inen infallent, das sy öne merklich sorg des lebens die vermelten

ir lütkilchen nit besuchen noch auch zu andern Ziten, ferry deZ

megs vnd ir vnmüssen halb, damit sy liplich narung zn ir
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uotturfft oerfecbeii müffent, bar nit fotnmeit mögent, oub aber

bu inen ein büpfdje gewichte raotjierte Capell, bie p uerfecfien

fu nod) feinen eignen priefter (haben) befeljalben ftj onber»

ftanbeu »nb angefangen haub ein nüw priefterfjuS pt felben
©apeff p Intweu, baS fie eim priefter ingebeu »nb barpe anbei*

Hilff tun mettent, baS er bi) itten betibeu »ub mit fantpt inen
©ott an bem enbe bieiteu. SDantit fu nun fölidjS befter ba^ vet'
bringen mögent.
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notturfft versechen müsseilt, dar nit kommen mögent, vnd aber

by inen ein hüpsche gewichte wolzierte Capell, die zu uersechen

sy noch keinen eignen priester (haben) deßhalben sy
vnderstanden vnd angefangen Hand ein nüw priesterhus zur selben

Capell zu buwen, das sie eim priester ingeben vnd darzue ander

Hilff tun wellent, das er by inen beliben vnd mit sampt inen
Gott an dem ende dienen. Damit sy nun sölichs dester bah

verbringen mögent.
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eim eignen priefter, bet* bie fiirbafefiin fiabeu onb als filettaci) fiat
oerfectjeu fot, geftifft, botirt, gewibmet, gefuubirt »nb begäbet,

ftifften bottren begaben wibmett onb funbiren oucfi bie atfo, »nb

giben baran gegeuwitrticfticfi ftp oou mim eignen ouwiberrüffttid)
gu fumpt bem nüwen HuS »ub Hofftatt mit finer gugeljöruug, baS

bie benauteit min lieben ltachpuren »on Veggenriet ne| barp
orbuent »ub mâchent f»beu|ig pfuitb pfenttitig getti} gemeiner tanbs

tueruitg gu Vnberwalbeit, oe füiiffgec6eu fdjiffiitg fjätler für ein

pfuitb p redjiteit, jertidjeii gütt nadj fag ber baruntb »ffgeridjteu
brieueu, bie fampt biefer botatiou itttit fitrbafetjin ewigftidj fiiubet
gemeinen gnoffeu gu Veggenriet, als bifer pfrunb regten caftuögteit
onb fdjirmern, ligeit, bodj ba ft) eim »ettidjeu ©apian bifer
pfrunb bauon abgefcfiriffteu geben föffent, bamit er ierlicbeu bie

3iitfe wiffe tugebriugeu mit folicfieu recfiteu gebingeu, baS ein

»etticfier ©aptan bifer pfrünb, wer ber »e gu giteti ift ober fin
wirt, nu für bifefiitt affwegeit baS obgenannt ber pfrunb HuS mit
finer guge£)öruug mag befugen, imifiaben nu|eu, uiffen, oucfi baS

in guten ereu fiabeu. @r mag »nb foff oudj bie oorgeitaiinteit
fpbenfejg pfunb gefteS, ben ginS järlicfieu inuemen, mt|eit, uieffeit,
brucfieu »nb in allweg fr» bamit fiaubleu, tun, »ub (äffen als
mit fini eignen gut nacfi finem frpeit wiffen oou nteugflicfieiit onge=

tjinbert. Vub barumb foff fürbafefiiu ein ©aptan bifer "Saplanei gu

uerbieuung föticfier finer pfrünb atte oier Hodjgit, aud) alle ©oiineit--

tag onb all SDcontag, befegtidjeu in allen froituafteu »ff Sititi»

wucfieu onb ^njtag bie gegolten tag onb jertidj au bei* Vffart,
au onferS Herreu fronlicfinamStag, an allei* ©eelentag, an »nufer
liehen froweutag bei* lidjtmefe »nb fuft gu aiibren giteit wann
clagbarlidjen finb gu VûdjS, in ber redjteu lütfitcfien, mefe fian, bodj
baS mau inn als bann fo mau iuit berüfft fialteu »nb im
geben fot als anbern prieftent, bie mau hefcfiicft, oucfi au ben

»et*, genannten tagen, befeglicfi am füllen ^rptag, am. Öfter onb

am pfiugftabenben bafetbs eim ficfifierren fielffen fingen, tefeii,

fiaubten, als baS nad) criftentidjer orbuuug gemoulidj onb gimlicfi

ift, fo oern ein ©aptan ongewitterS ober wafferS tjalfj »ff fötidjen

tagen mit fugen »ub ou meritici) forg fittS tebeuS gu berfelben lüt»

fildjen gen VûdjS fommen mag, »ub fuft off anbei* tag foff er
aber mefe haben in ber bemetten ©apeff gu Veggenriet als er got
onb ben gnoffeu bafelbs antwürten wolle ongeuarlid). 3)atgu fol
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eim eignen priester, der die sttrbaßhin haben vnd als hienach stät

versechen sol, gestifft, dotirt, gewidmet, gefundirt vnd begäbet,

stifften dotiren begaben widmen vnd fundiren ouch die also, vnd

giben daran gegenwürticklich fry von mim eignen vnwiderrüfftlich
zu sampt dem nüwen Hus vnd Hofstatt mit siner zugehörung, das

die benanten min lieben nachpuren von Beggenriet yetz darzu
ordnent vud mâchent sybentzig pfuud pfenning gelttz gemeiner lands

werung zu Bndermalden, ye fünffzechen schilling häller für ein

pfund zu rechnen, jerlichen gült nach sag der darumb vffgerichten

brieuen, die sampt dieser dotation »nn fürbaßhin ewigklich hinder

gemeinen gnossen zu Beggenriet, als diser pfrund rechten castnögten
vnd schirmern, ligen, doch da sy eim yetlichen Caplan diser

pfrund dauon abgeschrifften geben söllent, damit er ierlichen die

Zinß wisse inzebringen mit sölichen rechten gedingen, das ein

yetlicher Caplan diser pfründ, wer der ys zu ziten ist oder sin

wirt, nu fiir dißhin allwegen das obgenannt der pfrnnd Hus mit
siner zugehörung mag besitzen, innhaben nutzen, nissen, ouch dns

in guten eren haben. Er mag vnd soll onch die vorgenannten
sybentzig pfund geltes, den zins järlichen innemen, nutzen, niessen,

bruchen vnd in allweg fry damit handlen, tun, vnd lassen als
mit sinr eignen gut nach sinem fryen willen von mengklichem
vngehindert. Vnd darumb soll fürbaßhin ein Caplan diser Caplanei zu

uerdienung sölicher siner psründ alle vier Hochzit, auch alle Sonnentag

vnd all Montag, deßglichen in allen fronuasten vff
Mittwuchen vnd Frytag die gezalten tag vnd jerlich an der Vffart,
an vnsers Herren fronlichnamstag, an aller Seelentag, an vnnser
lieben frowentag der lichtmeß vnd sust zu andren ziten man»

clagbarlichen find zn Büchs, in der rechten lütkilchen, meß hau, doch

das man inn als dann so man inn berufst halten vnd im
geben sol als andern Priestern, die man beschickt, ouch an den

yetz genannten tagen, deßglich am stillen Frytag, am. Oster vnd

am psingstabenden daselbs eim kichherren helffen singen, lesen,

handlen, als das nach cristeulicher ordnung gewonlich vnd zimlich

ist, so vern ein Caplan vngewitters oder wassers halb vff sölichen

tagen mit fugen vnd ou merklich sorg sins lebens zu derselben

lütkilchen gen Büchs kommen mag, vnd sust vff ander tag soll er
aber meß haben in der bemelten Capell zu Beggenriet als er got
vnd den gnossen daselbs antwttrten wölle vngeuarlich. Darzu sol
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ouefi ein ueefticher ©aptan bifer pfrunb, wer ber »e gu giteit fin
wirt, attwegen gu ewigen giteit eim ®ecfiant »ub cappitel fiierumb
fcfiwerreu onb gefiorfam fin wie anbei* ©aptäu in bifem ©appiteff
ouefi tuub. 3cfi will oudj ue| am anfang bife ©aplanie pfrünb,
»ub bar nadj fo bid bie lebig wirt, b» input leben fetbs »etlichen,

menu id) aber »ou git gefefieiben beim barnacb gu ewigen giteit

bifer pfrünb tifiung »e gu giteti ben gnoffeu gu Veggenriet ge=

meiitlicfi ober bem meiteit ottber inen gugefiören, alfo bief bie

uaefi ntijiit abgang lebig wirt, bene mögent biefelben gnoffeu gu

Veggenriet fotiefie ©aplanie onb pfrünb fdjticfitticfi off reefit oub

rebtidj one oorteil burd) gots ©ingeuS tefenS »ub beljetner au»

brer geuarlictjen fad) wiOeu bt) Ijotjer betabuug ir gemwfnn eim

gefefiidten erberit »ub föuitenbeu priefter, welchem fn wöffent, ti»

cfien oub beim barmtet) benfelben üwern fürfttidjeu guabeit ober

iren nacfifomineu ue gu giften Vnfcboffeit gu ©ofteu^, milieu gne»

gen Herren ober iren Vicarien in ber geiftlicfifeit, prefetttireu
»ub beftäten laffen burd) teufte ticbuug gu lutein genannt lus
patronatus laicorum. »nb ob betjeiueft fürbafebin ober fur^ ober

(aug einer miner früuben gefefiidt onb priefter were, ber bifer pfrüubl
begerte, bem fol fn »or mettgfticbem getiefieu werben in mafe wie

oorftat, »nb weiter priefter fiiefürfiiit offgenommen wirt bifi
pfrünbt burcfi inducias oon Sat gu 3ar ge »erfedjen fo bief baS

befefiiefit gu ewigen 3iteti, beut föffent bie gnoffeu gu Veggenriebt
affioegeu in iren coften foliefi 3ubu| enoerben onb gu wegen

bringen gant*, on fin eutgettiiife. Qd; behalte oudj tjier inne lu*
ter oor, ob miefi got fuvbafefiin ©üitneit beriete, ein ober me,

bafe beim uaefi munt tob biefelben ©ün, befegtieben oudj ir füit
onb ©uns ©üue für onb für attwegen, fo taug maus namen

miitS flammen onb namen in leben finb, bife pfrünb als reefit

patroueu liefieu »ub »erfedjen laffen mögen, in mäfe »ub wie icfi

bp mrjiit leben fetbs perfonlidj tun mag »ngeuarticfi otte mengt»

ficfiS oei'tjinbren onb miberreb. ©od) »ergiefi idj miefi oucfi min
flammen »ub namen ats oorftat patroueu geredjtigfeit, baS webet

icfi nodj min ftamnt onb nam bife pfrünb ober ir ntttpng für»
bafebiu niemerme föffent noci) mögent uiujeit, uieffeit, brücken

ttoef) fiiubren, fuuber bie ootfomeuflidj öu äffen abbrudj affwegeu
ein priefter, ber bie »erficht, bieueit onb getaugen laffen, wenn
oub fo bief oudj fürfiin über fur| ober taug bebeineft bifer pfrünb
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ouch ein yecklicher Caplan diier pfrund, wer der ne zu ziten sin

wirt, allwegen zu ewigen ziten eim Dechant vnd cappitel hierumb
schwerren vnd gehorsam sin wie ander Caplän in disem Sappiteli
ouch tund. Jch will ouch petz nm ansang dise Caplanie pfründ,
vnd dar nach so dick die ledig wirt, by mym leben selbs verlichen,

wenn ich aber von zit gescheiden denn darnach zu ewigen ziten

diser pfründ lihung ye zu ziten den gnossen zn Beggenriet
gemeinlich oder dem merteil vnder inen zugehören, also dick die

nach mym abgang ledig wirt, dene mögent dieselben gnossen zu

Beggenriet soliche Caplanie vnd pfründ schlichtlich vff recht vnd

redlich one vorteil durch gots Singens lesens vnd deheiner
andrer geuarlichen fach willen by hoher beladung ir gewysny eim

geschickten erbern vnd könnenden priester, welchem sy wöllent,
lichen vnd denn darnach denselben üwern fürstlichen gnaden oder

iren nachkommen ye zn zitten Byschoffen zu Costentz, minen gne-

gen Herren oder iren Vicarien in der geiftlichkeit, presentirei!
vnd besticken lassen dnrch leyste lickung zu latein genannt Ins
pàtronntus IrriLvrurn. vnd ob deheinest fürbaßhin vber knrtz oder

lang einer miner fründen geschickt vnd priester were, der diser pfrundt
begerte, dem sol fy vor mengklichem gelichen werden in maß wie

vorstat, vnd weller priester hiefürhin offgenommen wirt disi

pfründt durch incluoiäs von Iar zu Iar ze versechen fo dick das

beschicht zil ewigen Ziten, dein föllent die gnossen zn Beggenriedt
allwegen in iren costen solich Jndutz erwerben vnd zu wegen

bringen gantz on sin entgeltnifz. Jch behalte onch hier inne luter

vor, ob mich got fürbaßhin Tünnen beriete, ein oder me,

daß denn nach mym tod dieselben Sün, deßglichen ouch ir sün

vnd Suus Süne für vnd für allwegen, fo lang mans namen
mins stammen vnd namen in leben sind, dise pfründ als recht

Patronen lichen vnd versechen lassen mögen, in mäß vnd wie ich

by mym leben selbs personlich tun mag vngeuarlich one mengklichs

verhindren vnd miderred. Doch verzich ich mich ouch min
stammen vnd namen als vorstat Patronen gerechtigkeit, das weder

ich noch min stamm vnd nani dise pfründ oder ir Nutzung

fürbaßhin niemer nie söllent noch mögent nutzen, niessen, bruchen

noch hindren, sunder die volkoinenklich ön allen abbruch allwegen
ein priester, der die verficht, dienen vnd gelangen lassen, wenn
vnd so dick onch sttrhiu über knrtz oder lang deheinest diser pfründ
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jeriicöe gütt oil ober wenig abgelöft werbent, beim föfleut bie

gnoffeu gu Veggenriet baS abgelöft Hauptgut attwegen fjiuber ficfi

uemmeit »nb baS augeubeS, fo erft eS pena fin mag, gum nit|»
licfiften wiberumb gu bifer 'pfrunb Ijaub an gius fegen, als f»
got oub ber welt barumb antwurt wöffeut geben, bamit bife
pfrünb otte abbruci) ewigen fürgaug tjabe oub nadj Sitittjalt bifer
funbacion »erfedjen mög werben, bodj ber redjteu tütfitcfieu gu

VûdjS, baljiu Veggenriet gefiört, »ub eint pecflicfieu Äijrchherren
bafetbs, gu ewigen 3iteu an irem opfer »nb äffen pferlicfieu
recfiteu gan| öne fdjaben. Vff fölicfis üwer fürftlicfien gitaben
»ub würbifeit icfi mit aller bemut »lifeticfi bitten, fötidj ©tifftung
ber gemelteu pfrünb, mie »orftat, burdj bifcbofflicbe gewaltfam»
»ff ge uemmeit gu gelaffeu, gu »ergunfteu, gu betätigen »ub gu

confirmiren, oudj fuft fidj in bifen bingeu gubtiglidj gu ergöugeu,
als idj beS gu üweru fürftlicbett gnaben oub wirben funber Ver=

truwen »nb nit gwifels t>atb, bas werbe got bem almechtigen
oucfi finer fiepften muter onb allem bimelfcbeit fieere banfuem »ub

äffen gläubigen feien frucfilar fin, baS icfi mit fampt gemeinen

gnoffeu gu Veggenriet in allen facfien nadj ganzer oermügent
früutticfi oerbienen oub gu gut nit »ergeffen moffent. »nb beS

alles gu warent »efter »nb beftentlidjer Vrfunb, fo fiab icfi min

eigen Smfigel für miefi oucfi atte min ewigen erben oub naefifom»

men offenließ gefieuft an bifen brieue. ^cfi obgeuanter ©abriet ©emül»

1er, bet git fitefier gu VûdjS, befenit ouch, baS bife pfrüubftifftung
wie oorftat, mit mim gunft wiffen onb Witten befefieefieu ift, »ub

beS gu warem oefteit orfnub, wan id) nu eigens SufigefS mang»

ten, fo fiab idj aber mit ernft erbettelt ben »efteit füruemeu 2Mb»

fianfeu »ou weftentadj, ©cfiriber »nb Vurger gu Siteern, beS fiei»

ligen 9xömifcfien SRicfiS offnen uotarieu oub beS ViftuntbS ge Gofteut*,

©ommiffarieu general, baS er fin eigen Snfiget für mid), bodj im

oub finen erben oudj bei* bemelten lütfilefien gu VûdjS »nb allen

ewigen filefifierren au opfer onb äffen pfarriiefien rechten gan|
one fcfiabeit, offettlicfi geljenft an bifen brieff. ®er geben ift »ff
3Jtitiuudjeit neefift nad) »nufer lieben frowen tag SlffumptiouiS int

Dugften, in bem $are als man gälte oon ©rifü »nferS fierren

gepurt inergedjeubunbert ïtcbtgtg »ub barnaefi in bem feefiften ^are.

(@8 t)ängt nur noci) ba« ©leget be8 Jpeiitt im So.)
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jerliche gült vil oder wenig abgelöst werdent, denn söllent die

gnossen zu Beggenriet das abgelöst Hauptgut allwegen hinder sich

nemmen vnd das äugendes, so erst es pena sin mag, zum
nützlichsten widerumb zu diser pfrund Hand an zins legen, als sp

got vnd der welt darumb antwürt wöllent gebe», damit dise

pfründ one abbruch ewigen fürgang habe vnd »ach Jnnhalt diser

fundacion versechen mög werden, doch der rechten lütkilchen zu
Büchs, dahin Beggenriet gehört, vnd eim necklichen Kyrchherren
daselbs, zu ewigen Ziten an irem opfer vnd allen pferlichen
rechten gantz öne schaden. Vff sölichs üwer fürstlichen gnaden
vnd würdikeit ich mit aller demut vlißlich bitten, sölich Stifftung
der gemelten pfründ, wie vorstat, durch bischoffliche gewaltsam«,

vff ze nemmen zu zelassen, zu vergunften, zu bestätigen v»d zu
confirmiren, ouch sust sich in disen dingen gudtiglich zu erzöugen,
als ich des zu üwern fürstlichen gnaden vnd wirden sunder
Vertruwen vnd uit zwifels halb, das werde got dem almechtigen
ouch finer liepsten mnter vnd allem himelschen Heere danknem vnd

allen glönbigen selen frnchtar sin, das ich mit sampt gemeinen

gnossen zn Beggenriet in allen sachen nach gantzer vermügent
früntlich verdienen vnd zu gut nit vergessen wöllent. vnd des

alles zu warem vester vnd bestentlicher Vrkund, so hab ich min

eigen Jnsigel für mich ouch alle min ewigen erben vnd nachkommen

offenlich gehenkt an disen brieue. Jch obgenanter Gabriel Semül-

ler, der zit kilcher zu Büchs, bekenn ouch, das dise pfründstifftung
wie vorstat, mit mim gunst wissen vnd willen beschechen ist, vnd

des zu warem vesten vrkund, wan ich nu eigens Jnsigels mang-
len, so hab ich aber mit ernst erbetten den vesten fürnemeir
Wildhansen von Westernach, Schriber vnd Burger zu Lncern, des

heiligen Römifchen Richs offnen Notarien vnd des Bistnmbs ze Costentz

Commissarien general, das er sin eigen Jnsigel für mich, doch im
v»d sine» erbe» ouch der bemelte» lütkilchen zn Büchs vnd allen

ewigen kilchherren an opfer vnd allen pfarrlichen rechten gantz

one schaden, offenlich gehenkt an disen brieff. Der geben ist vff
Mitwuchen nechst nach vnnser lieben frowen tag Afsumptionis im

Ougsten, in dem Jare als man zalte von Cristi vnsers Herren

gepurt vierzechenhundert Achtzig vnd darnach in dem sechsten Jare.

(Es hängt nur noch das Siegel des Heini im Lo.)
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1487, 6. April.

Vicariiis Reuerendi in Christo patris et domini domini
Ottonis dei et apostolice sedis gratia episcopi Constantiensis
in spiritualibus generalis. Omnibus presentium inspectoribus
subscriptorum noticiam cum salute. Noveritis nouerintque
uniuersi et singuli, quos nosse fuerit oportunum quorumque
nunc interest aut interesse potuerit, quomodolibet in futurum,
quod nos anno et die, quibus data subscribitur, fundacionem,
erectionem et ordinacionem Misse perpetue ad altare in capella
Beggenriet, sub parochia Buchs sita constantiensis diocesis,
in honore saneti Heinriei cesaris consecratum, per prouidum
et circumspectum uirum Heinricum im Lö de Buchs, incolam
in Vnderwalden infra siluam kernwald vulgariter nuneu-
patam, matura cum deliberacione ad laudem et gloriam
redemptoris nostri sueque piissimo uirginis et matris marie
ac totius celestis agminis sanctorum ac pro sue suorumque
parentum, benefactorum, predecessorum et successorum a'c

christifidelium uiuorum et detunetorum animarum salute et
remedio, prout in litteris dotacionis, quibus présentes nostre
littere sunt et apparent transfixim appensate, continetur et
exprimitur, cum singulis suis articulis et punetis juste et
canonice inuenimus faetas et ordinalas, consensu etiam il-
lorum, de quibus in litteris dotacionis presentibus pertrans-
fixis adaparet ad hec patenter accedente. Eapropter humili
pro confirmacione premissorum supplicacioni nobis facte
annuentes huiusmodi fundacionem, erectionem, dotacionem
et ordinacionem, sine tarnen ecclesie parochialis in Buchs

supradicte preiudicio et detrimento duximus auetorizandam,
approbandam, ratificandam et confirmandam, et in dei nomine
auctoritate ordinaria approbamus, auetorizamus, ratificamus
et confirmamus harum serie litterarum, supplentes etiam
omnes defectus, si qui forte in premissis interuenisse noseun-
tur, adhibitis in hys et circa ea solemnitatibus et cautelis
debitis ot consuetis in talibus de jure vel facto adhibendis.
In cuius rei testimonium et robur perpetue fîrmitatis sigil-
lum vicariatus presentibus duximus subappendendum. Datum
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1487, «. ^pril.
Vicarius Ksusrsnài in Okristo patri» st àomini àomini

Ottonis àsi st apostolico ssàis gratia spisoopi Oonstantisnsis
in spirituslibus gsnsraiis. Omnibus prsssntium inspsotoribus
subscriptorum notioism cum saluts, Noveriti» nousrintquu
uniusrsi st singuii, quos nvsss fuerit oportunum quorumque
nuno intsrsst aut intsrssss potusrit, quomoàoiibst in futurum,
quoà nos anno st àis, quibus àata subsoribitur, funàaoionsm,
srsctiunsm st oràinsoiunsm Nisse psrpstus aà altare in «avella
lZsggsnrist, sub paroobia DûcKs sita constantisnsis àioeesis,
in bonors sanoti Usinrici cesari» conssoratum, ver pruuiàum
st oircumspsotum uirum Usinrioum im 1^,ö àe Duobs, incolam
in Vnàsrvalàsn infra siluam Ksrn^valà vuigaritsr nunou-
patain, matura cum àslibsracions aà lauàsm et gloriam
rsàsmptoris nostri susqus piissims uirginis st matris maris
ao totius oslestis agminis sanotorum a« pro sus suorumqus
parsntum, bsnsfsotorum, prsàsosssorum st suooessorum ao

ckristitiàelium uiuorum st àslunotorum auimarum saluts st
remeàio, prout in littsris àotaoionis, quibus prsssntss nostre
littsrs sunt st apparent transtixim appsnsats, oontinstur st
sxprimitur, cum singulis suis artioulis st punctis juste st
csnonics inusnimus tsctss st «ràinatas, conssusu stiam il-
lorum, àe quibus in litteris àotaoionis presentibus pertrans-
tixis aàaparst aà beo patenter aeceàsnts. ZZsproptsr Kumiii
pro contirmacions premissorum supplicaoioni nabis tacts
ännusntss Kuiusmoài funàaoionsm, srsctionsm, àotaoiunsm
st «ràinaoionsm, sins tamen socissie parookiaiis in DuoKs

supraàicts prsiuàieio st àstrimsnto àuximus auotori^anàam,
approbanàam, ratittcanàam st contlrmanàam, st in àsi nomins
auctoritats oràinaria apprubamus, auctoriWmus, ratiticamus
st oonttrmamus Karum ssris littsrarum, supvlsntss stiam
omnss àstsctus, si qui torte in prsmissis interuenisss nosoun-
tur, aàkibitis in ii^s st oirca sa soiemnitatibus st cautslis
àsbitis ut «onsustis in tslibus às jurs vsl facto aàkibsnàis.
In cuius rsi tsstimonium «t robur perpetue tirmitatis sigil-
lum vioariatus presentibus àuximus subsppsnàsnàum. Datum
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Constantie anno domini millesimo quadringentesimo octua-
gesimo septimo, die sexta mensis Aprilis. Indictione Quinta.

Nomine Joannis Smotzer
Hainricus Hartman spt.

(Das Siegel abgefallen.)

5.

loOÛ, 1. März.

Anthonius Puccius dei etapostolice sedis gratia episcopus
Pistoriensis ad dominos Eluetios magne lige ueteris superioris
Alemanie dicte sedis cum poiesiate legati de latere Nuntius.
Dilectis nobis in Cristo hominibus, incolis et habitatoribus
ville in Bekenried, Constanciensis diocesis, salutem in domino
sempiternam. Nuper siquidem vobis et successoribus vestris
hominibus et habitatoribus ville in Bekennet Constantiensis
diocesis pro tempore existentibus, ut in capella vestra eius-
dem ville, que sub vocabolo sancti Iteinrici imperatoris fun-
data existit, vna perpetua capellania pro vno capellano, qui
ibidem diuina officia toliens quotiens vobis et successoribus
huiusmodi placeret, exceptis quatuor testis solemnibus celebrare!

et sacramenta ecclesiastica videlicet eucharistie et

vltime vnctionis, preterquam in die Pascatis, ministrare),
erigeretur, indulsimus prout in Vestris inde confectis litteris,
quarum tenorem habere volumus pro expresso, plenius con-
tinetur, ab aliquibus tamen forsan emulis vestris et nimis
curiosis hesitatur, an in dieta capella, quando ibidem diuina
officia eelebrantur, cérémonie in parochialibus ecclesiis celebraci

solite, in eadem debeant exerceri, Nos ea, que a nobis

emanarunt, ne in scandal um populi deueniant declarare et
litium anfractibus, qui suboriri possent, quantum cum deo

possumus obuiare volentes, motu proprio non ad alicuius

super hoc nobis oblate petitionis instantiam, sed ex nostra
mera scientia per présentes declaramus et attestameli* mentis
nostra fuisse, ceremonias in parochialibus ecclesiis exerceri
solitas in dieta capella, quando in ea diuina officia
eelebrantur, per capellanum pro tempore existentem exerceri
debere, ac ad t'ortiorem cautelam vobis et successoribus
vestris pro tempore existentibus huiusmodi, ut in dieta
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Oonstsntis anno ciomini inillssiino quaàringsntssimo ootua-
gesimo ssptimo, àio ssxta msnsis sprilis. Inàiotione (Juinta.

Nomine loannis Lmot^sr
Hainrious Hartman snt.

(vss Fistel Ad^sfäNsr,.)

5.

ISO», 1. Aär«.

^ntbonius ?uo«ius àsi stapostobcs ssàis gratis, spiscopus
?ist«risnsis sci àominos lZlustios msgns iigs uetsris supsrioris
^Ismanis àiets ssàis cum potsststs isgsti às istsrs Xuntius,
Dilsotis nobis in türist« nominibus. inoolis si iiabitatoribus
viiis in lZeKsnrisci, Oonstsncisnsis àioossis, salutsm in àomino
ssmpitsrnam.
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capella totiens quotiens ibidem diuina officia celebrabuntur,
cérémonie in parochialibus ecclesiis celebrari solite per
capellanum in eadem capella exerceri possint et valeant
auctoritate apostolica, qua quoad hoc per litteras Sanctissimi
in Christo patris et domini nostri domini Leonis diuina
prouidentia pape decimi nobis desuper concessa, fungimur,
tenore presentium indulgemus, non obstantibus constitu-
tionibus et ordinationibus apostolicis ac omnibus illis, que
in prioribus nostris litteris volumus non obstare ceterisque
contrariis quibuscunque. In quorum fidem has présentes
litteras fieri nostrique sigilli jussimus et fecimus appensione
communiri. Datum Turregi Constantiensis diocesis anno in-
carnationis dominice millesimo quingentesimo, Kl. Martii,
pontificatus prefati domini nostri pape anno octauo.

Mauritius Bretini p. R**--o M. Bretini
Augustinus de Caieta s.

J. Lambertus re.
(Das Siegel in hölzerner Kapsel.)

G.

1517, 1. Christmonat.

Anthonius Puccius dei et apostolico sedis gratia Episcopus
Pistoriensis ad dominos Eluetos magne lige ueteris superioris
Alemanie dicte sedis cum potestate Legati de latere Nuncius.
Dilectis nobis in christo hominibus incolis et habitatoribus
ville in Bekenriet Constanciensis diocesis salutem in domino

sempiternam. Ad ea libenter intendimus, per que animarum
salus nostra, potissime legatione seu commissione durante,
procuretur et beneficia ecclesiastica ad dei omnipotentis
laudem et diuini cultus augmentum pro earundem animarum
salute ualeant vbilibet propagari, ad eos quoque sedes
apostolica, a qua eiusdem legationis seu commissionis officio
fungimur, in hac parte dexteram sue liberalitatis extendere
consueuit, quos ad id per eos eidem sedi impensa merita
multipliciter recommendant. Exhibita siquidem nobis nuper
pro parte vestra petitio continebat, quod in vestra villa de

Bekenriet Constanciensis diocesis vna insignis capella sub
Inuocatione sancii Ileinrici imperatoris, que de jure patro-
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cspslia totiens quotiens ibiàsm àiuins otticia osisbrsbuntur,
cérémonie iu parocdialibus scolssiis csisbrsri solito psr
os.psiis.nuiu in ssàsm capsiia sxsrosri possint et vslssnt
suotoritsts spostoiies, qus quoaà doc psr iittsrss Lsnotissimi
in Odristo pstris st àomini nostri àomini Dsonis cliuins

prouiàsntia psps àsciini nobis àssuper concessa, tungimur,
tenore prsssntium inàuigsmus, non «bstantibus constitu-
tionibus st oràinationibus apostoiiois ao omnibus iiiis, qus
in prioribus nostris iittsris voiumus non obstare ostsrisqus
«ontrariis quibusounqus. In quorum tiàsm bas présentes
iitteras tisri nostriqus sigilli jussimus st teeimus sppensione
oummuniri. Datum lurregi Oonstsntiensis àioossis anno in-
carnatinnis àominiee millesimo quingsntssimo, Hi. Nsrtii,
pontitìcatus prstati àomini nostri paps anno «otsuo.

Nauritiu» Drstini p. lìn-o N. Drstini
Augustinus às Osista 8.

1. I^ambertus ro.
(Oss 8isAst ill Kol^srusr Kspssl.)

ö.

1517, 1. l?Krist»i»u»t.

^.ntdonius l'uccius àei et apostolico seàis gratia Lpiseopus
?ist«risnsÌ8 aà àominos LIuetos magne iigs ustsris supsrioris
^.lsmanie àiots ssàis eum potsststs legati àe lstsrs I>Iunciu8.
Dilsotis nobis in edristo bominibus ineoiis st dabitstoribus
viiis in Dslcsnrist Oonstancisnsis àiocssis saiutem in àomino

ssmpitsrnam. ^.à sa iibsntsr intsnàimus, psr qus animarum
saiu» nostra, potissime legations ssu commissions àurante,
procuretur st bsnsticia soclssiastioa sà àei omnipotentis
lauàem st àiuini ouitus augmsntum pro sarunàsm animarum
saluto ualsant vbiiibst propsgari, aà eos quoqus ssàss apo-
8toiica, s qua siusàsm isgationis ssu commissiouis ottìcio
tungimur, in bac parts àsxtsram sus iibsraiitatis sxtsnàsre
oonsusuit, quos aà ià per sos siàsm ssài impsnsa msrita
muitiplicitsr rscommsnàsnt. Lxdibita siquiàem nobis nuper
pro parts vsstrs petitio eontinebst, quoà in vsstrs villa às

DsKsnrist tüvnstanoionsis àiocssis vna insigni» capelia sub
Inuoostions sanoti Ileinriei imperstoris, que àe jurs pstro-
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iiatus laicorum. videlicet hominum incolarum et habitatorum
pro tempore existentium eiusdem ville existit ac ab ecclesia
matrice fere per medium milare Alemanicum distati in qua
nulla sacramenta ecclesiastica existunt — — — ymo ad

diuina officia audienda vocandumque rectorem diete matricis
ecclesie, ad vobis eadem sacramenta ministranda matricem
ecclesiam adire tenemini, quod sine difficultate et periculo
animarum aliquando propter aeris intemperiem et maxime
tempore hiemali, dum nives et pluuies inundant fieri non
potest sepeque numero euenit, quo vos maxime senes et vale-
tudinarii ac mulieres présentes pregnantes dictam matricem
ecclesiam pro eisdem diuinis audiendis et pro eodem rectore
diete matricis ecclesie, que vobis prefata sacramenta mini-
stret vocando adire non potestis. Et sicut eadem petitio
subiungebat, si vobis et successoribus vestris hominibus.
incolis et habitatoribus diete ville pro tempore existentibus,
ut in dieta capella vnam perpetuam capellaniam pro vno
capellano pei* vos ad dictam capellaniam conducendo et
presentando et per rectorem diete matricis ecclesie pro tempore
existentem instituendo ac ad nutum vestrum amouibili, qui
ibidem diuina officia celebrare et in eadem capella
ecclesiastica sacramenta, uidelicet eucharistie et vltime unctionis
per vos in dieta capella cum honore et reuerentia debitis
et consuetis in futurum tenenda vobis et successoribus pre-
fatis ministrare teneretur, erigendi et instituendi licenxia
concederetur, profecto diuino cultui ac animarum vestrarum
saluti necnon commoditatibus vestris non parum consuleretur.
Quare pro parte vestra nobis fuit humiliter supplicatum,
ut in dieta capella vnam perpetuam capellaniam pro vno
capellano per vos ad dictam capellaniam vestris tamen sump-
tibus et expensis, donee eandem capellaniam sufficienter
dotaueritis, conducendo et presentando ac per rectorem matricis

ecclesie pro tempore existentem instituendo necnon ad

nutum vestrum amouibili, qui vobis et successoribus pre-
fatis diuina officia celebrare et prefata ecclesiastica
sacramenta ministrare teneatur erigere et instituere ac alias in

premissis opportune prouidere de benignitate apostolica digna-
remur. Nos qui animarum salutem et diuini cultus augmen-
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natus iaicorum. viàsiiost dominum incoiarum st Kabitstorum
pro tsmvors sxistsntium siusàsm vills sxistit so äu soolssis.

matrics tsrs psr msàium miiars ^ismanicum àistat, in qus
nulls sacramenta sccissiastica sxistunt — — — vino sà
àiuins ottlois auàisnàa vocanàumque rsotorsm àiots matriois
soolssis, sà vobis ssàsm sacramenta ministrsnàs matricsm
soolssism sàirs tsnsmini, quoà sins àittioultsts st psriouio
snimsrum aliquanào proptsr ssris intsmpsrism st msxims
tsmpors Kismsli, àum nivss st pluuiss inunàsnt tisri non
potsst sspsque numsro susnit, quo vos maxims ssnes st vsis-
tuàinsrii so mulisrss prsssntss prsgnantss àiotam mstriosm
sooissism pro sisàsm àiuinis suàisnàis st pro soàsm rsotors
àiots mstriois sooissis, quo vobis prstats ssorsmsnts mini-
strst voosnào sàirs non potsstis. Lt siout ssàsm pstitio
subiungsbat, si vobis st suoosssoribus vsstris Kominibus,
inooiis st Ksbitstoribus àiots vills pro tsmpors sxistsntibus,
ut in àiots ospslis vnsm psrpotusm ospsilsnism pro vno
ospslisno psr vos sà àiotsm ospsilsnism oonàuosnào st prs-
ssntsnào st psr rsotorsm àiots mstriois soolssis pro tsmpors
sxistsntsm institusnào so sà nutum vsstrum smouibiii, qui
ibiàsm àiuins ottioia osisbrsrs st in ssàsm ospslis sools-
sisstios ssorsmsnts, uiàslicst sucksristis st vitims unotionis

psr vos in àicts ospsiis cum Konors st rsusrsntia àsbitis
st oonsustis in futurum tsnsnàs vobis st suoosssoribus prs-
tstis ministrar» tsnsrstur, srigsnài st institusnài licsntia
concsàsrstur, protsoto àiuino cuitui ac snimsrum vsstrsrum
saluti nsonon oommociitatibus vsstris non parum consuisrstur.
(Juars pro parts vsstra nobis tuit Kumiiitsr supplicatum,
ut in àiota oapsiia vnam psrpstuam capsllaniam pro vno
oapsliano psr vos aà àiotam oapsilsniam vsstris tamsn sump-
tibus st sxpsnsis, àonso sanàsm capsiianiam sutlicisntsr
àotausritis, oonàuosnào st prsssntanào ac psr rsotorsm matri-
cis sceissis pro tsmpors sxistsntsm institusnào nsonon sà

nutum vsstrum smouibiii, qui vobis st suoosssoribus prs-
tatis àiuina «Mois, csisbrars st prstata sccissiastica sacra-
msnta ministrare tsnsatur srigsrs st institusrs so aiiss in

prsmissis opportuns prouiàsrs às bsnignitats apostolica àigna-
rsmur. I>!o8 qui animarum saiutsm st àiuini euitus augmsn-
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tum nostra potissime legatione seu commissione durante
sinceris desideramus affectibus vosque et vestrum quemlibet
a quibusuis excommunicationis suspensionis et interdicti aliis-
que ecclesiasticis sententiis, censuris et penis a jure uel ab

homine, quauis occasione uel causa latis, si quibus quo-
modolibet innodati estis ad effectum presentium duntaxat
sequendum harum serie absoluentes et absolutos fere (vere?)
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tum nostra potissimo legations seu commissione àurante
sinosris ciesiiisramus atteotibus vosqus st vestrum qusmlibst
a quibusuis exoommunioationis suspensionis et intsràioti aliis-
qus soeissiastieis sentsntiis, esnsuris st psnis a jurs usl ab

bomins, quauis «oeasions usi oausa iatis, si quibus quo-
moàoiibst innoàati sstis acl «ltsotum prsssntium cluntaxat
sequsnàum Karum ssris absolusntss st absolutos tsrs (vsrs?)
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stantibus quibuscunque. In quorum fidem has présentes
fieri nostrique sigilli iussimus et fecimus appensione com-
muniri. Datum Turregi prefate diocesis anno incarnationis
dominice millesimo quingentesimo decimo, Kl. Decembris,
pontificatus prefati domini nostri pape anno octauo.

Mauritius Bertini p. Rmo M. Bertini
Augustinus de Caieta st.

Jo. Lambertus rc.

1520.

Stent bifj fiubt bie, fo bie ueüweit pfritubt geftifft onitb

bavait gen fiaitub, frouwen »uub mau gott bem Ittmecfitigen gu

lob onnb eer finer lieben ïltutter Sharia »nnb ©anct ^einrieben
»nnb anbeten Vatroneu bifer ©apett onnb gu Ijilff »nub troft iren

Vatter »unb mutier »nnb affer irei* »orberei! onnb alter glöu»

bigeit feien, »nnb ftabt fiienad) waS jetlicfi ober jetlidier baran

gen fiauub batttm 1520.
Stent bie uüwe pfruubt fol Srrp lib. gius järlicfien fiati/

baruf ift ftj erftticfi gefegt.

Stem gum erften fieinbt unfer lieben ©ibtguofen »on Vri
baran gen oi fitnueu fronen.

^tem onfer lieb ©ibtgnoffen »ou ©cfiwtjg gen f gl. an golbt.
Stem onfer Sieb Sanbt Sütt ob bem watbt Ijauubt gen

r frit.
Stent ber 3lmmau Sltefy Ijett gen t lib. järlidjer nütt (3iuS?),

aber mer gen » lib. järlicfien 3ü'S.l)
Stent Retiti Vögg fjett gen r. lib. gelfj jäfirticfi.
Stent groff ^acob Stmbauweu fiet gen » iij lib. gel^ »nb fin

frottw greti 3mb°ff i tif>. ginS.

Stent Retiti am ©tabt tjett gen 0 üb. gelttj.
Stent ©anberS fnaben fieiut gen iiii Hb. ginS.

Stent Sbotti attor fiett gen ij Hb. ginS oub fin froitw ©oratfie
ÄäSli i üb. giuff.

Stent SDorottje Vticfifti oj lib. ginS für f» »uub ire fiubt.

l) Soljami Srets mar i'cmbammaii in 'Jcibroalbeit itt beu Saljren 1498,
1503, 1505, 1509, 1511, 1519.
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stantibus quibusounqus. In quorum ticism bas prsssntss
tisri nostriqus sigilli iussimus st tsoimus appsnsions oom-
muniri. Datum lurrsgi prstats àioossis anno inoarnationis
àominios miiissimu quingsntssimo clsoimo, Hi. Deosmbris,
pontitioatus prstati ciomini nostri naps anno ootauo.

Mauritius Dsrtini p. K^o N. Dsrtini
Augustinus äs Oaista st,

^o. Dambsrtus ro.

ISI«.

Item diß sindt die, so die neüwen pfrundt gestifft vnnd

daran gen hannd, frouwen vnnd man gott dem Allmechtigen zu
lob vnnd eer siner lieben Mutter Maria vnnd Sanct Heinrichen
vnnd anderen Patronen diser Capell vnnd zu hilff vnnd tröst iren

Vatter vnnd mutter vnnd aller irer vorderen vnnd aller
glöubigen selen, vnnd stadt hienach was jctlich oder jetlicher daran

gen hannd datum 1520.

Jtem die nüwe pfrundt sol Lxzx lib. zins järlichen han,
daruf ist si) erstlich gesetzt.

Item zum ersten heindt vnser lieben Eidtgnosen von Vri
daran gen vi snnnen kronen,

Jtem vnser lieb Eidtgnossen von Schwyz gen x gl, an goldt.

Item vnser Lieb Landt Lütt ob dem waldt hanndt gen

x krn.

Item der Amman Kretz hett gen x lib. järlicher gült (Zins?),
aber mer gen v lib. järlichen Zins. ^)

Jtem Heini Bögg hett gen x lib. geltz jährlich.
Item gross Jacob Ambauwen het gen v iij lib. geltz vnd sin

srouw greti Jmhoff j lib, zins.
Item Heini am Stadt hett gen v lib. gelttz.

Item Ganders knaben heinr gen iiii lib. zins.
Item Thöni Mor hett gen ij lib. zins vnd sin fronw Doraths

Käsli i lib. zinss.

Item Dorothe Buchsli vj lib. zins für sy vnnd ire kindt.

i) Johann Kretz war Landamman in Nidwalden in den Jahren 1493,
1503, 1505, 1509, 1511, 15i9.
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Stent bet* Sung ©lauS ÄfiäSli » lib. ginS »on ber Slip we»

gen »nnb ©tfi am ©falben fin from» j lib. gins.

Stem Sagli ÄäSli tjett gen yr lib.

Stem Safpar Stcfiermanit 6et gen o üb. ginS »on ber Slip

wegen.
Stem Senni Jtre|eit fetigeit frouw margret j lib. ginS, aber

ein %ed)i »nub ij ttjlacfien.

Stem Sjeiui Vertiuger »uub fin frouw j lib. ginS.

Stem meifter Heinrich t)et gen ein Äartin.
Stem Veter ÄäSti gibt j lib. gius.

Stem ber Sung feanS VûdjSli j lib. ginS.

Stem marc ©cfiijttermaitu atte Sar ij barren bie wpl er gu

Veggeti STtibt gfin ift.
Stem Soren^li fiet gen iiij fj.

Stent Soft VtricfjS from» tjet gen r. lib. grettli dufter.
Stent §eiui Sorenj*, f)et (gen) j ©efiaff.

Stent Sßetti ©falber tjet j lib. ginS gen.

Stem fèeini Fluxet »nub fin frouw rr fj gius.

Stem feanê Murer f)et gen r lib.
Stem Striti SBürfcfi t)et gen j 9xöff(er.

Stem Sûnrabt StteÇ j tib. gius.

Stem ©lattS 2tdjerntauit fieb gen j üb.
Stem feanê VûdjSli im Oberborf fiebt gen j lib. ginS.

Stem Vudjatt 5h*efc 6£t gen j üb. ginS.

Stem »tta ©ottfcfii ga6 ir tebtag j üb. gef|.
Stem fiafpar 3Mer tjet gen rij fj.

Stem gveni Smfjoff ober ©cfiitting onnb fra fiubt geinbt alte

lib. ginff.
Stent gretti grünbt tjet gen r j fj.

Stern Vetter ©nttti tjett gen ein Sfföffter.

Stent %t)öni SDtümott 6ebt gen iij lib.
Stem ©afpat* ©tatber fiet gen j üb. ginS.

Stem ©alius Ärämer fiet gen j 9iöffter.
Stent ©firifteu ©afpar £>et gen j gl. au golbt.
Stent Veter ©talber fiet gen ij Üb.

Stern ©iti Söeibler fiet gen j tib.

Stein £>auS ©djoueet fiet gen onnb mit im (fein) frow j üb.
Stem ©laüS Söturet* fiet gen j Sebi ôohj »nb ij biefen.
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Jteni der Jung Claus Khäsli v lib. zius von der Alp
wegen vnnd Elsi am Stalden sin frouw j lib. zins.

Item Jagli Käsli hett gen xx lib.

Jtem Caspar Achermann het gen v lib. zins von der Alp
wegen.

Item Jenni Kretzen seligen frouw margret j lib. zins, aber

ein Techi vnnd ij lylachen.

Item Heini Berlinger vnnd fin frouw j lib. zins.

Item meister Heinrich het gen ein Karlin.
Item Peter Käsli gibt j lib. zins.

Item der Jung Hans Büchsli j lib. zins.

Item marx Schyttermann alle Iar ij batzen die myl er zu

Beggen Ridt gsin ist.

Item Lorentzli het gen iiij h.

Item Jost Vlrichs frouw het gen x lib. grettli Kuster.

Jteni Heini Lorentz het (gen) j Schaff.

Item Welti Stalder het j lib. zins gen.

Item Heini Murer vnnd sin frouw xr ß zins.

Item Hans Murer het gen x lib,

Jtem Ärni Würsch het gsir j Rössler.

Item Künradt Kretz j lib. zins.

Item Clans Achermann hed gen j lib.
Jtem Hans Büchsli im Oberdorf hedt gen j lib. zins.
Item Buchart Kretz het gen j lib. zins.

Item ytta Göttschi gab ir lebtag j lib. geltz.

Jtem Kaspar Moser het gen xij fz.

Jtem Freni Jmhoff oder Schilling vnnd jra kindt geindt alle

lib. zinss.

Jtem Freni Fründt het gen x j fz.

Jtem Petter Syttli hett gen ein Rössler.

Jtem Thöni Mümott hedt gen iij lib.
Jtem Caspar Stalder het gen j lib. zins.
Jtem Gallus Krämer het gen j Rössler.

Jteni Christen Caspar het gen j gl. an goldt,
Jteni Peter Stalder het gen ij lib.
Item Cili Weibler het gen j lib.
Jtem Hans Schonest het gen vnnd mit im (sein) from j lib.
Jtem Claris Murer het gen j Ledi Holtz vnd ij dicken.
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Stem ÜDtarti ©örgi fiet gen j bieten ptapfiart.
Stent Vii buffer fiet gen j tib. ginff.
Stern fritti SJtüffer 6et gen ij gt.
Stent Vartü griffa) fiet geit mit finer frouw r oiij plrt. ginS.

Stent ©ili VûdjSli gab ir labtag j üb ginS.

Stern feanê Ä6äSli fjett gen ». üb.

Stent fèeufli Wofer fiett gen rp fj.

Stem feanê ©örgi fiet gen o fj.
Stent £>eiui 9tiebi fiett gen ij tib. gius.
Stent ber Sung Sacob ôlmbaumeu j tib. gius, Siimi EäSl ftjit

ftouw fiet gen j bieten ptaptjari.
Stem ©retti 2Icbermauu fiebt gen j üutadjen oub j thifcfilacbeit

onb i Mittel.

Stent Creiti 3üuuer gibt alti iar j lib. ir läbtag.
Stent ßafpar ©ufferS front» tjet gen j gtoeebefeu j üjittacljcn

»uub j füffigiedjeu.
Stem öanS 3Jtüffer tjett gen ij gl.
Stern ©retti StxeÇ tjet gen rr fj.

Stent 3tgueS im ©tu£ ijett gen ij bid.
Stem Vläfi fiet gen ij üb.
Stein beS Soft ©utterS frouw »ou Vrfereu fiet gen j biefen

»unb j fit. (üroite).
Stern Cetili 3ing tjet gen itijfj onb fin frouw riijfj.
Stent Vtäfi fiett gen rj lib.
Stem ©laus oou Vüteu fiet gen iij üb. gin«.

Stem TOicfiet £elbt fiet gen S. tib.

Stent Margret oou Qu fiet gen ry fj.

Stem feanê Vaber fiett gen ij bg.

Stern SErtjtii oou Óp fiett gen rr fe.

Stern ©Ift Süfe fiett gen rr fj.

Stent Hartmann Vünti fiett gen j gl.

Stern Soft 3Itat6»S 6ett gen iij gt.

Stent greiti ©al|mauit tjett gen ij gt.

Stein ©roff §eiui ïourfd) fiet gen j (Vs) gl.

Stent Vii Mütter tjett gen j gl.

Stent fieri 9tübo(f tjett gen rrr gl.

Stern SBolfgaug Soler fiet gen r lib.

Stem Slititi ÄtjäSti fiet gen j fu.
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Jtem Marti Görgi het gen j dicken plaphart.
Jteni Vli Miller het gen j lib. zinss.

Item Heini Müller het gen ij gl.
Item Bartli Fritsch het gen mit siner fronw x viij plrt. zins.

Item Cili Büchsli gab ir läbtag j lib zins.

Item Hans Khäsli hett gen v. lib.

Jtem Hensli Moser hett gen xx ß.

Item Hans Görgi het gen vß.
Item Heini Riedi hett gen ij lib. zins.
Item der Jung Jacob Ambauwen j lib. zins, AmiiKcislsy»

frouw het gen j dicken plaphart.
Item Gretti Acherniann hedt gen j linlachen vnd j thischlachen

vnd i Kittel.
Item Freni Ninner gibt alli iar j lib. ir läbtag.
Item Caspar Custers fronw het gen j zivechele» j lyiilachc»

vnnd j küssizieche».

Item Hnns Müller hett gen ij gl.
Item Gretti Kretz het gen xx ß.

Item Agnes im Stutz hett ge» ij dick.

Item Bläst het gen ij lib.
Itein des Jost Sutters frouw vo» Brsere» het ge» j dicken

vnnd j kn. (Krone).
Item Heini Zing het gen iiij ß vnd sin frouw x iij ß.

Item Bläst hett gen xx lib.

Jtem Claüs von Büren het ge» iij lib. zins.

Item Michel Heldt het gen L. lib.
Jtem Margret vo» Oy het ge» xxh.
Item Hans Bader hett gen ij bz.

Item Try»i vo» Oy hett gen xxß.
Item Elfi Jütz hett ge» zx ß.

Item Hartman» Bünti hett gen j gl.

Item Jost Mathys hett gen iij gl.
Item Freni Saltzmann hett gen ij gl.

Item Gross Heini Würsch het ge» j ('/2) gl.

Item Vli Müller hett ge» j gl.

Jteni Herr Rüdolf hett geu xxx gl.

Item Wolfgang Joler het gen x lib.

Jtem Anni Khäsli het gen x kn.
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Stent Slmmait Suffi tjett gen »j gl.
Stent Soft im fèoff tjett gen j fit.
Stem feanê Mte% fiett gen oj gl.

Stern Mabfeui VûdjSli fiett gen j gl.
Stern Sltttti M tiller fiett gen ryfj.
Stent ©Ifi Slctjermaun fiett gen -rr fe.

Stern Varili ©tatber tjett gen rp fe.

Stem Varbli StteÇ gab einfe gerii.
Stent ber Sung Stmmait Suffi tjett gen oij lib.
Stent Vogt Slm Vauweii tjett gen j bucateli.

Stem Varbü Stdjermanu Ijett gen j gl.
Stein ©tfi Vkibler gab j biefen pfennig.
Stem Sorgi ©djümadjer tjett gen »ii üb.

Stern Ventbarb 3utooS tjett gen j biefen.

Stent Varili gri^ fiet gen j bieten.

Stent ©retti ©itgelbet (g) tjet gen j fnbiff tüecbti.

Stern giuni ©tatber fiet gen i bideit.

Stern Varbü £>aglig fiet gen yp Üb.

Stent Sacob feifyia, tjet gen j fu. oub j bieten.

Stem feanê von Matt fjett gen pynjlib.
Stent ©retili Söetbler tjet gen j SDifctjtactjcu onnb j Itjuladjeit

onb ij bieten.

Stern Retiti Vibrici) fiet gen j gt. »ub ©retti Vtättler j gl.
Stern fèeiiti £>ufer riij bg. »nnb §anS Stüebi j bieten.

Stern Varbü SQBeibler j biefen onnb Sfiöni Murer j biefen.

Stein Stinti Mot* onnb fcfiwefter ij bieten onb Soft ©uter fiet

gen ij bieten.

Stem feanê Mütter j fit. »nnb ©afpar ©talberS fiubt j biefen.

Stent £>eini ©talberS fiubt j bieten onb Siimi Mor j (Vs) gt.

Stern Vit Sßütfcfi onb fin frouw ij biefen oub Soc6um ©an»
bet* j bieten onnb j maff öt onnb Varbli VucfiSü j biefen.

Stern S°cbum gafger gab j b. onnb ©tfbetfi Vrumteri j
bucateti.

Stent Slnui Stmbauweu fiet gen j b. onnb Mabteiti VucfiSü j
gl. onnb j. bucaten au bie fernen ©töcffi.

Stem Socfitm Slmbauwen fiet gen 'j. gl. onnb ©afpar Slm»

bauwen rrr fe »nnb feanê Stmbauweu j fu.
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Jtem Amman Lussi hett gen vj gl.
Item Jost im Hoff hett gen j kn.

Jteni Hans Kretz hett gen vj gl.

Item Madleni Büchsli hett gen j gl.

Item Anni Müller hett gen xxß.
Item Elsi Achermann hett gen xxß.
Item Barili Stalder hett gen xxß.
Item Baroli Kretz gab einß Ferii.
Jtem der Jung Amman Lussi hett gen vij lib.

Jtem Vogt Am Baumen hett gen j ducaten.

Item Barbli Achermann hett gen j gl.
Item Elsi Weibler gab j dicken pfennig.
Jtem Jörgi Schümacher hett gen vii lib.
Item Bernhard Zmoos hett gen j dicken.

Item Barili Fritz het gen j dicken.

Item Gretti Eilgelder (g) het geu j sydiss tüechli.

Item Fryiii Stalder het gen j dicken.

Item Barbli Haglig het gen xx lib.
Item Jacob Hitzig het gen j kn. vud j dicken.

Item Hans von Matt hett gen xx vj lib.
Jteni Grettli Weibler het ge» j Dischlachen vnnd j lmilachen

ond ij dicke».

Item Heini Vidrich het geu j gl. vud Gretti Blättler j gl.

Item Heini Huser xiij bz. vnnd Hans Rüedi j dicken.

Item Barbli Weibler j dicken vnnd Thöni Murer j dicken.

Itein Anni Mor vnnd schwefter ij dickeil vnd Jost Suter het

geu ij dicken.

Item Hans Müller j kn. vnnd Caspar Stalders kindt j dicken.

Item Heini Stalders kindt j dicken vnd Anni Mor j ('/2) gl.

Item Vli Würsch vnd sin frouw ij dicke» v»d Jochum Gander

j dicken vnnd j mass öl vnnd Barbli Büchsli j dicken.

Item Jochum Falger gab j d. vnnd Elsbeth Bruuueri j
ducaten.

Itein Anni Ambaumen het gen j d. vnnd Madleni Büchsli j
gl. vnnd j. ducaten an die kertzen Stöckh.

Item Jochim Ambauwen het gen 'j. gl. vund Caspar Am-
banwen xxx ß vnnd Hans Ambauwen j kn.
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Stem Stimi ©lifter, Micfiel MurerS finfffrouw, tjet gen iij
bifeu oij fe onnb Veter fèotijmatt j gt.

Stent iQeiiii iQotfetminn bet gen j gl. oub Siimi ©cljiieli j
bide it onb ©retti ïourfct) j bideti.

Stem bet* Slinmau ©tutti tjet gen j fit. »nnb Varbli Dmti
fiett gen j funneit fit. »uub ^acob Mot j gt.

Stent SBolfgang am ©tabt tjet gen o j bg. »uub Sacob am

©tabt gab j bideti »uub Stnni Sacob j bideu.

Stem ©afpar Suffer gab »j bg. SIgti Staêli gab j gt. »nub

Snfabetlj ÄäSü »j bg. Valtafar am ©tabt » bg. »nnb feaitf
©ampler j fit. »nb Valuer ©anbei* j fn.

Stent Mabteui Vibrici) bet gen i gt. »uub Margret SBürfcfi

tjet geit ij gt. gatentnu Ärämer gab 10 fe »nb Veru6art
3intmermaitu j gl. ouub ©afpar VHirfcfi j gl.

Stent igauS ©cfiittS Änäcfit fiet gen j bideu »nb SBolfgang

©aim fiet gen j gt. »unb ©afpar 3m°oä 9ab j gl. »nb Varbli
©tufig gab j fu. »nub Martfi Slcfiermanit yy tib.

Stem fèeiui 9tüebi fiet gen j Staib galt iij gl. »nb Marti
VucfiSü tjet gen ij gt. »ubt ©Ift Sm Stiebt j gt. »nb Marta
Storno gab j gt. oub SIgta Vtbridj j bg.

Stem ©cfiuinadjer Murer tjet gen j gt. »uub ©retti am SBafft

fiet gen j gl. »nub Vrtjbli am Vaumeit gab yy fe »nb Vafcfii ant

Vauweu j fn. »ub dritti ©tablet* ij gl.
Stem Stiliti »on Matt gab j gl. an golbt »ub Varbli 3ror)!fifl

gab j gt. feanê Sugli tjet gen j fit. Vafcfii JMSli j fit. onb fèanS

gatger j gt. »ub greni VMber j gt.

Stent Srini fèermanu tjet gen j gt. »nb feanê ©cfiitteman

»on Uri gab j gl. Margret int ÎBaffi »j bg. »ub ©[fi 3iutermau
gab j fit. »ub attlni ©örgi yy lib.

Stem Siimi Slcfierman fiet gen ein Slttaritjudj »nb Sacob
Slcfiennan gab j gt. oub ©riftimi Metler j fit.

Stent ©Ifbetfi Vtätteli oou Uri fiet gen ij fn. onnb SIgta

Vtbridj tjet gen j biden Vii JHteffer £>et gen j gl. ©oroüje SMtfcfi
gab j gt. onnb Varbü Vüuter gab oj bg. onb ber pfiffet* in bei*

Dui» j gl.
Stem Melchior Slmbauwen tjet gen j gl. Stima im «goff tjet

gen j gt. Margret ©talber j gl. Val|er §öitwberger j gt. »nb

greni ©cfiüete j gt.

160

Jtem Amu Custer, Michel Murers hussfroum, het geu iij
dikeu vij ß vund Peter Holtzmau j gl.

Item Heini Holtzmann het gen j gl. vud Anni Schnell j
dicken vud Gretti Würsch j dicken.

Item der Amman Stultz het geu j ku. vnnd Barbli Omli
hett gen j sunnen ku. vnud Jacob Mor j gl.

Item Wolfgang am Stadt het gen v j bz. vnnd Jacob am

Stadt gab j dicken vnnd Anni Jacob j dicken.

Item Caspar Knster gab vj bz. Agti Käsli gab j gl. vnnd

Lnsabeth Käsli vj bz. Baltasar am Stadt v bz. vnnd Ha,.ls

Sümpler j kn. vnd Baltzer Gander j kn.

Item Madleni Bldrich het gen i gl. vnnd Margret Würsch

het gen ij gl. Falentnn Krämer gab lO ß vnd Bernhart
Zimmermann j gl. vnnd Caspar Würsch j gl.

Item Hans Schills Knächt het gen j dicken vnd Wolfgang
Sälm het gen j gl. vnnd Caspar Zmoos gab j gl. vnd Barbli
Stnfig gab j kn. vnnd Marth Achermann xx lib.

Jtem Heini Rüedi het gen j Kalb galt iij gl. vnd Marti
Büchsli het gen ij gl. vndt Elsi Jm Riedt j gl. vnd Marta
Nonw gab j gl. vnd Agta Bldrich j bz.

Item Schnmacher Murer het gen j gl. vnnd Gretti am Walli
het geu j gl. vnud Brydli am Baumen gab xx ß vnd Baschi am
Baumen j ku. vud Trini Stadler ij gl.

Item Anni vou Matt gab j gl. au goldt vnd Barbli Zwyssig
gab j gl. Hans Öugli het gen j kn. Buschi Käsli j ku. vud Hans
Falger j gl. vnd Freni Wider j gl.

Jtem Trini Hermann het gen j gl. vnd Hans Schilteman
von Uri gab j gl. Margret im Walli vj bz. vnd Elfi Zimerman
gab j kn. vnd Anni Görgi xx lib.

Jtem Anni Acherman het gen ein Altarthuch vnd Jacob
Acherman gab j gl. vnd Cristina Metler j ku.

Item Elsbeth Blütteli vou Uri het gen ij ku. vuud Agta
Bldrich het geu j dicken Bli Küeffer het gen j gl. Dorothe Würsch
gab j gl. vnnd Barbli Vünter gab vj bz. vnd der pfister in der

Oum j gl.
Item Melchior Ambauwen het gen j gl. Anna im Hoff het

gen j gl. Margret Stalder j gl. Baltzer Höuwberger j gl. vud

Freni Schüele j gl.
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Stem igeiiii Stufi fiett gen j gl. onnb ©oratfie SBürfd) gab

oudj j gt. Margret Stäeti j gt. onb Margret VudjSli j fit.
Stent Stimi ©cfiitt tjet gen j fu. »nb ©afpar Vläfi tjett

gen j gl. ©afpar ObermattS fnädjt gab i gl. »nnb Stjöui Ober»

matt j gt. onb Sacob im SBaffi j gt.

Stem Sacob Slmbauwen fiet gen yy bg. Vnb Margret Verebt

het gen j fit. ©afpar ©talber fiet gen j fu. gretti Mot* gab j fit.
Sbrini ©»£ f. gl. Vnb Margret feubex j gl.

Stem tjet gen £>aniet VucfiSü j gt. Slitna SBürfcb gab j gl.
»iitib Margret Vläfi j gt.

c
Stern Sinnt Stäeli tjett gen j gl. an golbt Vti oou Matt Vnb

Stiliti Vtätteü gaben j fit. »ub SInui ©uter »nb Vafcfii Vlbericb

j bideit.

Stent Vogt Slinbauweu f)ett gen Syyy üb. üouptgutt onnb

barttoit järlich gius iiii lib. ftanbt jefjt off bem feobad)exli wie

bg ber gnoffeu Verftgleter brieff gu gibt.
Stem SSolfgang Ëaêli tjet gen j gl. oub ©Ift ©afjinbeu bat

gen } bideu Vartti gribtfcfi fiat gen j gt. ©wigS ge(| »ub gretti
igantsli fiat gen yryy iiij üb. bauon yi bg ginff.

Stent Socfiim ©auber fiatt gen je (100) lib. bauon o üb

Jtuff.
Stent ©tfbet Vtätteü fjat gen ij bideu »nb Melcher Slmfiab

6et gen j bideu, Slpali Matuff tjet gen ij gl. Maria Slnita

gab j bideu, Säu| ^gol^man j gt. onb Stinti honegger j bideu.

Stern SDorattje VudjSli öat gen j Safer Vnnb ©retti »on Vüreit
gab j gl. Vub Varbli Sftüebi fjat gen j gt. oub Vrubti 3m°ff i aj.

Stern ber fèouptman SBürfdj fiett gen yy üb. onb Vartti
Slcfjermaim tjet gen j gl. onb Sorgt ©töffer yy fe.

Stern STrunt 9töper tjat gen iiij lib. Vnb Stimi am Seen fiat
gen y eeleu fcfiärter.

Stern Sacob £6rutman hatt gen yy » »nb j üb ginff.
Stern Metter 3™off tjet gen »c (500) tib. Vnb yy tib., ba»

uon järlicfi yy oj üb. ginff.
Stern Stinti Slmbauwen fiat gen j ©ucateit an ein meffaefier

onb oudj Varbü ©riften 6at gen ij gt. an mäfeaefier »nb Stnni

©cfiitter gen j ©eleu famat au meffaefier.

Stent auetj t)at ^eitti ©talber gen an mäfeaefier ij fit.
Stent Varbli im Söaffi 6ett gen ij gl. »ito Slgta Matuff
(BefäjitMSfrt. Sb. XLV1. H
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Item Heini Rüsi hett gen j gl. vnnd Doraths Würsch gab

ouch j gl. Margret Käsli j gl. vnd Margret Büchsli j kn.

Item Anni Schilt het gen j kn. vnd Caspar Bläst hett

gen j gl. Caspar Odermatts knächt gab i gl. vnnd Thö»i Odermatt

j gl. vnd Jacob im Walli j gl.

Item Jacob Ambauwen het gen xx bz. Vnd Margret Bercht

het gen j kn. Caspar Stalder het gen j kn. Freni Mor gab j kn.

Trini Sytz i. gl. Vnd Margret Huber j gl.
Item het gen Daniel Büchsli j gl. Anna Würsch gab j gl.

vnttd Margret Bläst j gl.

Item Anni Käsli hett gen j gl. an goldt Vli von Matt Vnd

Anni Blätteli gaben j kn. vnd Anni Suter vnd Baschi Vlderich

j dicken.

Item Vogt Ambauwen hett gen Lxxx lib. houptgutt vnnd
daruon järlich zins iiii lib. standt jetzt vff dem Hobacherli wie

dz der gnossen Versigleter brieff zu gibt.
Item Wolfgang Käsli het gen j gl. vnd Elsi Dahinden hat

gen j dicken Barili Fridtsch hat gen j gl, Ewigs geltz vnd Freni
Häntzli hat gen xxxx iiij lib. dauon xi bz zinss.

Item Jochim Gander hatt gen jc (lOO) lib. dauon v lib
Zinss.

Item Elsbet Blätteli hat gen ij dicken vnd Melcher Amstad

het gen j dicken, Apali Matyss het gen ij gl. Maria Anna
gab j dicken, Läntz Holtzman j gl. vnd Anni Honegger j dicken.

Item Doraths Büchsli hat gen j Daler Vnnd Gretti von Büren
gab j gl. Vnd Barbli Rüedi hat gen j gl. vnd Brydli Zmoss j gl.

Jteni der Houptman Würsch hett gen xx lib. vnd Barili
Achermann het gen j gl. vnd Jörgi Stösser xx ß.

Item Trnni Nöner hat gen iiij lib. Vnd Anni am Leen hat

gen x eelen schärter.

Item Jacob Thrutmcm hatt gen xx v vnd j lib zinss.

Item Melker Zmoss het gen vc (500) lib. Vnd xx lib.,
dauon järlich xx vj lib. zinss.

Item Anni Ambauwen hat gen j Ducaten an ein messacher

vnd ouch Barbli Cristen hat gen ij gl. an mäßacher vnd Anni
Schilter gen j Eelen samat an messacher.

Item auch hat Heini Stalder gen a» mäßacher ij kn.

Item Barbli im Walli hett gen ij gl. vnd Agta Matnss
Geschichtsfrd, Bd. XI.Vi. 11
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tjat gen j gt. feanê im feoff tjet geit ij lib. Slpaü VlDridj gab iij
gl. »ub ©louff Murer tjat gen yy fe.

Stern Stima îtmrer Sacob VudjStiS eeüdje hufffrouw tjat gen

j fu. »ub Varbli Äütet fiat gen y fe.

Stent <perr Mary Snober Jritcfitjerr gu VuodjS fiat gen yy
üb. ginff.

Stem Sßolfgattg Suffi laitbtuogt gu Vabett ouitbt Sliittuaitu

biff lattbtS fiat gen iiij fit.
Stent Stoffel VJüifcfi fiati gen j gt. ©reti aitfffielui gab y

bg. oub ©lattS ©ätnt j gl.
Stent £>eiui Vhjnman fiett gen ij gl.

o

Stein Varbli Dtäpfü Vii StmbaitweitS eelidje hufffrouw fiat

gen j fintiteli fit. oub ©afpar galget* het gen ij gt. oub Meldjer
Mufti j gt.

Stent ©touff Murer »nb Varbli ©älm fin eelidje |)offfiouw
fiet gen ij fn. S£fjöui Mor fiett gen iij gl. oub ©(auff geller gab

ij gt. »nb Xtjöni gut' Schmitten j gl.

Stent ©Ifi »nb Stiliti Satin fieinbt geu iiij üb.

Stent geubricfi ©auS Stäsü fiet gen j fit. »uub ©Ift Mor tjet

gen j gl. feanê Mor fiat gen j fit. oub Veter jüjbig ein ïiiedjtt
gum faciauteut ©üfli.

Stent Sipotonia Siuboiiiuer bat geu yy tib.

Stent Sac°ó im Sottili tjatt geit ijc (150) (ib. an giilt.
Stent feetx Marti ©ttuberegger fttdjljert »ff ©mmatten fiat geit

j gt. »ab baS filber gfdjir gum heiligen oli.

Stem £>auS Säfcfjwaubet fiat gen i fu. »uub Stimi Vudjc-li
j fu. onitb iiij fe.

Stem ©tnffait ani ©talbeu fiat geu y lib. oub Soft Vräg
fiat geu yy üb.

(Stem S1"'«, ©eini ©tatber tjat bie Voit Sili in font Mjo»

ften laffen tnacfien *) oitub Stinta Vcfiffber.g irjii eeticfie Ijufffrouin
gftjii tjat fanct ©einrieben geu oj gt.

Stem ©err Simulait Sorgi SSürfdj fiat geu S lib.

Stent ©einridj 9titter fiat geit tjuitbett pfttiibt Ijottptgttt ba»

uon u lib. giuff.

') Sic tjter in eingïdjlofjc.ieu 'Soite finb im 9i:obd bnrdigeftricijeti.
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hat gen j gl. Hans im Hoff het gcn ij lib. Apali Bldrich gab iij
gl. vnd Glouss Murer hat gen xx ß.

Item Anna Thnrer Jacob Buchslis eeliche hussfrouw hat gen

j ku. vud Barbli Kütel hat geu x ß.

Jteni Herr Murr Jacober Kilchherr zu Buochs hat geu xx
lib. zinss.

Item Wolfgang Lussi landtuogt zu Baden vnndt Ammann
diss landts hat gen iiij kn.

Item Stoffs! Würsch hatt gen j gl. Grcli ansshelm gab x

bz. vnd Claus Salm j gl.

Item Heini Wynman hett geu ij gl.

Item Barbli Ncipfli Bli Ambaiiweiis celiche hussfronw hat

gen j sunnen kn, vnd Caspar Fulger het gen ij gl. vnd Melcher

Mpfli j gl.

Item Cloufs Mnrer vnd Barbli Sälin sin eeliche Hossfrouiv
het gen ij kii. Thöni Mor hett gen iij gl. vnd Clauss Fsller gab

ij gl. vnd Thöni zur Schmitten j gl.

Item Elsi vud Auui Sülm heindt ge» iiij lib.

Item Fendrich Hans Käsli het gen j kn, vnnd Elsi Mor het

gen j gl, Hans Mor hat gen j tu. vud Peter Kybig eiu Triechli

zum sacrament Hüsli,
Item Apoloiiia Liudouwer hat gen xx lib.

Item Jacob im Walli hatt gen ijc (ISO) lib. an gült.
Item Herr Marti Suuderegger kilchherr vff Eminatten hat ge»

j gl. vnd das silber gschir zum heiligen öll.

Item Hans Täschmandcr hat ge» j k», vnnd Anni Büchsli
j ku, vund iiij fz.

Item Staffai, nm Stalden hat geu x lib. und Jost Brüg
hat geu xx lib.

(Jtem Jung Heini Stalder hat die Port Tili in sym Khosten

lassen machen ') vnnd Anna Vchssbsrg sy» eeliche hussfrouw

gsyn hat sanct Heinrichen gen vj gl.

Item Hcrr Amman Jörgi Würsch hat gsn L lib,

Itern Heinrich Ritter hat ge» hiindsrt pfnndt honptgnt
dauon v lib. zinss.

'I Die hier iii ei„g-schlöffe,,«, Wo'.te sin) im Radcl durchgestriche,:.
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Stem 3tpa(i Vibrici) fiat fand ©einridjeii geben y ij lib. ginS.

Stentl) ©uitrabt geltet* bat gen y lib. gius.
Stent ©(auff getterS fätigeu fiubt tjeiitbt gen y » üb.

Stein Stgatta Stoffel fiett gäu j fu. Me fiett gän Satbertju
3tifer j gl., ift Sacob Slm ©ofS ötücfie ©uSfrouio yijit, ©aus gal»
gei'S frouto j (tjtadjeii oub j fiffigiedjen, feanê tut ©ofs frouw
uid)S (rudjS?) bttcl) gu j titacfieit, fafpar am ©tatS frouw j Ii=

ladjeit, §eiutj MorS frouto j litactjeu, Melcfier am ©tab j ®ödje,

Vrtbltj am ©tab j ©öcfie Utö am VautoeS front» i fifdj 3üdjeu,
Melcfier am VautoeS frouto j ftfdjgüdjeu, Sober 9täpfüS frouw j
Sifcfiladjett onb Sacob ©talberS frouw j Wachen.

Stem Vribtt) am ©tab j bar gutbiit fiafteu au Mäfeadjer
»nb j fuuiten fit. au baS gros fri| »ub »j gl. an bie gros
tafeleu.

Stern oudj tjett Sacob am ©of gän iiij üb. y iij fe.

Stent oud) fiett gäu Stiliti Mor » üb. ginS iäriicfi fatttt
©eiurrjdj.

Stent ©aus gabier fiett gäu c gl. an bie gros ©afefeu »ub.

©afpar am ©tabt »nb fin frouw fiatiti gäu iiij üb. Me fiett

gän Väntjbict am Stabt onb Slgtttj iiij tib. S afpar om State
fuit gab y fe.

Stent Valter Singer (jätt gäu j fit. ©täfau Slnrtatbeit j fu.
»ub ©acfjeriS (3ad)ariaS) am ©tatS fnäcfit j tib.

Stent fo tjett oucfi gäu Sacob VuefiSlp o iiij gl. Me fiätt är

gäu o lib. gins iärtid), Mö fiett gäu ©Ifbett Stifter Irr üb.

Stent ©onrabt ©cfiöneubärg fiet gäu j gl.
Stem oud) t)ett gäu SColfgaug SäSlu j gl. »nb fin frouw j

gioedjeteit fatttt ©eiurtjefi.

Stent all biftj itadjfumeii »nb füriribeu barfameu (barfefiaften)

fieiubt an bie ©afeleit for beS bet» frit*. Stttar jum affer erften fiet

geu ©auS ©anbei y o gl. me fiat geu ©lauS Murer t> gl. onb 6af=

par Murer » gl. »ub Meirabt Murer o gl. me fiet geu fenbriefi

©einrieb im ©of »ub fin frouw ein falb fiet iij gt. gulbeu.
©auS am ©tabt tjet geu yy » gt.

©eiiti Söintau fiet geu ij gl.

graug Vürerr » gl.

*} 3Jou tjier fdjreiben anbere Calibe.

163

Jtem Apali Bldrich hat sanct Heinrichen geben x ij iib. zins.
Item ') Cuuradt Feller hat gen x lib. zins.
Item Clanss Fellers sälige» kindt hemdt ge» x v lib.
Ite,» Agatta Stoffel hett gä» j k». Me hett gä» Kathery»

Riser j gl,, ist Jacob Am Hoss ölliche Husfronw ryn, Hans Fulgers

frouw j lylache» vnd j kissiziechen, Hans im Hofs frouw
„ichs (ruchs?) d»ch z» j lilacheu, Kaspar am Etats frouw j
Illachs», Heiuy Mors frouw j lilnchen, Melcher ani Stad j Döche,

Bridly am Stad j Döche Ulö ani Bannies fronm j tisch Züchen,
Melcher am Vanmes froum j kischzüche». Joder Näpflis froum j
Dischlache» v»d Jacob Stalders froum j lilachen.

Item Bridln am Stad j bar guldin haften an Mäßacher
und j sunnen kn, au das gros kritz vnd vj gl. an die gros
tafele».

Item ouch hett Jacob am Hof gän iiij lib. x iij ß.

Jteni ouch hett gä» Anni Mor v lib. zins iärlich santt
Heinruch.

Item Hans Fulger hett gän c gl. an die gros Dafelen vnd

Caspar am Stadt vnd sin froum hantt gä» iiij lib. Me hett

gän Bcinydict am Stadt vnd AgNy iiij lib. Kafpar c,m Stats
su» gab x ß.

Item Baltzer Singer hätt gän j kn, Stäfnn Am'talden j kn,

ond Enchéris (Zacharias) am Stats knächt j lib.

Itevi so hett oitch gän Jacob Bnchsly v iiij gl. Me hätt är

gä» v lib. zins iärlich, Mö hett gän Elsbett Knster lxr lib.
Item Conradt Schönenbärg het gän j gl.

Item ouch hett gä» Wolfgang Käsly j gl. vnd sin frouw j
zwechelen santt Heinrych.

Item all disy »achkninen vnd sttririben bnrsame» (barschafte»)

heindt an die Dafelen for des Hein kritz Altar znm aller erste» het

geil Hans Gander x v gl. me hat geu Glaus Mnrer n gl. vnd Caspar

Murer v gl. vud Meiradt Mnrer v gl. me het gei! fendrich

Heinrich im Hof vnd sin fronw ein kalb het iij gl. gulden.
Hans am Stadt het ge» rr v gl.
Heiui Wimaii het gen ij gl.

Franz Bürerr v gl.

') Bon hier schreiben andere Hände.
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Slppoloitia Murer ij gt.
Margretfi an ©djwaitben j gt.

©urat6 ©elm ij gl.

Mart) griefe y iiij fe.

Margret6 Müller bebtt j gwecfielen.

©afpar Murer »ub Margretfi SRiiebi uxor eins dederunt j
alteff tfiucfi, coftete » gt.

Varbli VucfiSü tjet gen y bg.

Stem fiet geit ©alius »on SJBiff ij fit.

Stem fiet gen Varbli Vartlime ij fit.

Stem tjet geit ©anS ©elm »f ©mmetten j fu.

Stem fiet geu Seui »on SDefcfiwaitben j gl.
Stem Sltttboiti gut* fdjmitten fiet gen j fronen.

Stem Metdjer Vucfifiol|er yy fe.

Stem Slutijoni Vol fiat geu ein fronen.

Stem ©tifabetfi ©talberin fiet gen järlicfien o lib. ginS.

Stem ©auS ©aituber fiet gen ein Mäfeaefier mit fampt bet

gitgefiöriguug.
Stem ©auS ©aunber ©ampt fpitem ©0611 ©annfett gen oud)

fin ©cfimefter fieitb geu ait ben nüwen ©apeffen Vauw 400 gt.
Stem Vläfi Mor für fidj falbe uub fin Vatter onb Mutter

oub Sre fittber 300 gl. au beu nüwen ©apetteti Vaw.
Stem ©tauS Murer fampt feiner ©uffrouweu tjeitb geu an

bie grnbljofmureu yyyyy tib.

Stem ©err Saubuogt SobanneS ©tulli fiet gen ein Vfaufter
mit fampt bem ©àjtjtt.

Stem fjerr Vetter 3°fi tjat gen ein geiiifter fampt einem

©efiitt Su bie ©adfjrtjftne.
Stem Stinti ®äfcfiwaitber tjet geu j gt.

Stem ©alii »on SBit tjet gen ij fit.
Stem ©ans ©etm fätig tjet gen j fit.
Stem ®itti SäSti fiet geu j fn.
Stem Vetufiart 3immernian 6ett gen j fn.

Stem Varbli Vartlime tjett gen ij fn.
Stem ©eiuricfi ©cbuomacfier »iiij bg.

Stem Siimi Sßambfcfier fiett gen j fn.
Stem am Siimi Vatoen Ijet gen iij gl.
Stem Slnna SSitbricfi fiat gen j fit.
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Appolonia Murer ij gl,
Margreth an Schwanden j gl.
Curati) Selm ij gl.

Mary Frieß x iiij ß.

Margreth Müller dedit j zwechelen.

Caspar Mnrer vnd Margreth Rüedi nxor sins ciscisrunt j
altess thuch, costete v gl.

Barbli Büchsli het gen x bz.

Item het gen Gallus von Will ij im.

Item het gen Barbli Bartlime ij kn.

Item het gen Hans Selm vf Emmetten j k».

Item het gen Jeni von Deschwanden j gl.

Item Anthoni zur schmitten het gen j kronen.

Jtem Melcher Buchholtzer xx ß.

Item Anthoni Böl hat gen ein kronen.

Jtem Elisabeth Stalderin het gen järlichen v lib. zins.

Item Hans Gannder het gen ein Mäßacher mit sanipt der

zugehörigung.

Item Hans Gannder Sampt synem Sohn Hannsen gen ouch

sin Schwester hend gen än den nümen Capellen Baum 400 gl.
Item Bläst Mor für sich sälbs und sin Vatter vnd Mutter

vnd Ire kinder 300 gl. an den nüwen Capellen Baw.
Item Claus Murer sampt seiner Husfmuwen hend geu an

die Frydhofmuren xxxzx lib.
Jtem Herr Lauduogt Johannes Stultz het gen ein Pfäuster

mit sampt dem Schylt.

Jtem Herr Petter Zoy hat gen ein Feinster sanipt einem

Schilt Jn die Sackhrystye,

Jtem Anni Däschmander het gen j gl.
Item Galli von Wil het gen ij kn.

Item Hans Selm sälig het gen j ku.

Item Dilli Käsli het gen j kn.

Item Bernhart Zimmerman hett gen j kn.

Item Barbli Bartlime hett gen ij k».

Item Heinrich Schuomncher viiij bz.

Item Anni Wnmbscher hett gen j ku.

Item am Anni Bawen het gen iij gl.
Item Anna Wildrich hat gen j kn.
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Stent geitbricfi Sacob ©tatber oub Sabatina Viffigin fein

elicfie ©uffrouw tjanb geit an baS Sacrament ©üfliit y»i gt.

Stem fiait idj VafttjanuS Stalber 6unbert gl. gegeben an ber

©appel juo befenrijebt.

Stem S. ©einrieben geu ©tauff Stetta j fro.
Stem Mary SBamifcfier hat gen au »ufern ©apetteit iij gutbi.
Stem Suliana »on 3ubett bet gen ein 3roedjleit.

Stem fiett Varbara SBirfdj geben ein ©rucifiy, ein gulben,
ein leilacbeu, waS ©etui ©talberS ©aufefrauwen für fn Vub i6uen

oudj itjre fiuber.
Stem Sebaftian ©anbei* ber giti ©appefoogt fiet geben ©ant

©einriefieu 100 ©ulbe.

Stent Veter Vgäm fiet faut ©einriefieu gäu 30 gt.

Stem fo tjet gäu Meirabt Murer 5 üb. an ein Mäfadjer,

me fiet gäu ©ans ©talber fälig j fu. me fiet gän Vatg am ©tabt

4 gl. me beb gäu Varbtp Äufter j fu. me tjeb gän bünb ©attS

Murer »nb fin from Vrfuta Stuftet faut ©einrieb y gl. uür ft)

»ub it* »after »nb mutter me fjeb gän ©aiiSü Ärämer 12. gt.

Stent fiebt gäu Sjeri ©iefer j bideu.

Stern gäu Volger Murer j gt. ©eini ©attber j fit. Vafcfii
©auber 3 fu. 2 fe. StidfauS Murer tjett gen britttjalb gl. ©aus

am ©tabt 10 lib. Vat|er am ©lab 20 gt. 20 fe.

1520, 26. Herbstmonat.

Felix Fry, prepositus ecclesie sanctorum martyrum
Felicis et Régule prepositure Thuricensis Constantiensis
diocesis prouincie Moguntine Iudex et commissarius vnicus a

reuerendo in Christo patre et domino domino Anthonio Puccio
dei et apostolice sedis gratia episcopo Pistoriensi ad Eluetios

magne lige veteris superioris Almanie cum postetati legati
de latere nuncio, auctoritate apostolica ad infra scripta spe-
cialiter deputatus. Vniuersis et singulis ecclesiarum paro-
chialium rectoribus, plebanis, viceplebanis, curatis ceterisque
presbyteris clericis, notariis, tabellionibus publicis quibus-
cunque per ciuitatem et diocesim Constanciensem et aliis
vbilibet constitutis et eorum cuilibet in solidum illique uel
ill is ad quem uel ad quos présentes nostre littere peruene-
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Jtem Fendrich Jacob Stalder vnd Katharina Bissigin sein

eliche Husfrouw Hand gen an das Sacrament Hüslin x vj gl.

Item han ich Bastycmus Stalder hundert gl. gegeben an der

Cappel zuo bekenruedt.

Item S. Heinrichen gen Clauss Steltz j kro.

Item Marx Wamischer hüt gen an vnsern Capellen iij guldi.

Item Juliana von Zuben het gen ein Zwechlen.

Item hett Barbara Wirsch geben ein Crucifix, ein gulden,
ein leilachen, was Heini Stalders Haußfrauwen für sy Vud ihnen

ouch ihre kinder.

Item Sebastian Gander der zitt Cappelvogt het geben Sant
Heinrichen l00 Guide.

Item Beter Bzam het sant Heinrichen gän 30 gl.

Item so het gan Meiradt Murer 5 lib. an ein Mäsacher,

me het gan Hans Stalder sälig j kn. me het gän Balz am Stadt

4 gl. me hed gän Barbly Kuster j kn. me hed gän blind Hans

Murer vnd sin from Vrsula Kuster sant Heinrich x gl. vür sn

vnd ir vatter vnd mutter me hed gän Hänsli Krämer lä. gl.

Item hedt gän Aeri Gieser j dicken.

Item gän Balzer Murer j gl. Heini Gander j kn. Baschi

Gander 3 kn. 2 ß. Nicklaus Murer hett gen dritthalb gl. Hans

am Stadt 10 lib. Baltzer am Stad 20 gl. 20 ß.

152«, 26. IZerbstiiioiiät.

Lsiix ?r/, prspositus soolssis sanotorum mart/rum
?siiois st Ksguls prspositurs tkuricensis tüonstantisnsis ciio-
ossis prouinois Noguntine luäsx et commissarius vnious a
reusrsncio in Okristo patr« «t äomino äomino ^.ntkoniu Luooio
cisi et apostolios ssäis gratia spisoopo Listorisnsi aä Liustios
magns lige vstsris supsrioris ^imanis oum poststati legati
äe lstsrs nuncio, auotoritats apostolioa aä intra scripta spe-
«ialitsr cisputatus. Vniusrsis st singulis eccissiarum paro-
okialium reetoribuL, plsbanis, vioeplsbanis, ouratis oetsrisque
prssb/tsris oisriois, notsriis, tabsiiionibus pubiiois quibus-
ounqus psr ciuitatsm st ciiocssim lüonstanoisnssm st aliis
vbiiibst constitutis st sorum cuiiibst in soiicium iiiiqus usi
iiiis ack qusm usi aä quos présentes nostrs iittsrs perusns-
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runt, sal u tern in domino et nostris y mo uerius apostolicis
firmiter obedire mandatis, nouerilis nos litteras commissionis
siue rescripti prefati domini Anthonii episcopi cum potestate
de latere legati nuncii apostolici nobis pro parte hominum
incolarum ville Bekennet dicte Constantiensis diocesis in
infra scriptis litteris apostolicis principaliter nominatorum
per honestos et prouidos viros Jacobum am Baw efAntl.onium
Mor etiam dicte ville incolas presentatas, Nos cum ea, qua
decuit reuerentia recepisse, quarum tenor de verbo ad ver-
bum sequitur et est talis :

Antlionius Puccius dei et apostolici sedis gratia episcopus
Pistoriensis ad dominos burgimagislros, schultetos, aro-
mannos, présidentes, consules communitatum, ciuitatum.
terrarum oppidorum, pagorum sìue locorum magne lige
veteris superioris Alemanie, nee non ad illorum confederatos
apostolice sedis cum: potestate legati de latere nunciuy,
dilecto nobis in Cbristo, preposito ecclesie sanctorum Felicis
et Régule oppidi Thuricensis Constantiensis diocesis, salutem
in domino sempiternam. Honestis supplicum votis libenter
annuimus eaque favoribus prosequimur oportunis.j! Exhibita
siquidem nobis nuper pro parte dilectorum nobis in Cbristo
hominum incolarumque et babitatorum ville in Beckenriet
Constantiensis diocesis petitio continebat, quod enim in dieta
villa vna insignis capella, que de iure patronatus eorundem
hominum et babitatorum nee non inter asperrimos montes
situata existit, ibidem notabiliter constititia et fundala existât,
ab ecclesia matrice fere per medium miliare Alemanicum
distat, bominesque et incole ac habitatores prefaii propter
aëris intemperiem, presertim tempore hiemali, dum nives et

pluuies inuadant, ad ecclesiam dictam matricem sine niaxi-
mis difficultate et periculo pro diuinis audiendis et vocando
plebanum diete matricis ecclesie ad ecclesiastica Sacramenta
eis ministranda adire non possunt, Xsuperque numero euenil,
quod dicti homines et incole ac habitatores diete ville
presertim senes et valetudinarii ac mulieres presertim pregnantes
diciam ecclesiam matricem pro eisdem diuinis adiendis, et

pro plebano, qui eisdem sacramenta ministret vocando etiam
adire non potuerunt, bominesque et incole ac babilatores
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runt, »siutsm in àomino st nostri» vino usrius apostolici»
tirmitsr obeàirs inanàstis, noueritis ros littsras commissioni»
»ins reseripti pretati àomini ^ntbonii episcopi cuin potestate
cìs latere legati nuncii apostolici nodi» pro parts Kominum
incolsrum vills IZsKsnrist àicts Oonstsntiensis àiocssis in
intra seriptis littsris apostoiieis principsiiter nominatorum
per Konestos st prouicios viros Iscobum sm Lsw oranti,onium
Nor stiam àiots ville ineolss presentstss, Kos eum ss, qua
àseuit rsuerentis rsespisss, quarum tener às verbo «à vsr-
bum ssquitur st est tsiis i

^ntlionius Duceius àei et apostolici seàis grstis episeopus
?istoriensis aà àominos bur^imsgistros, »ckuiteto», sm-
mannes, presiàentss, consuies eonimunitstum, eiuitstum,
tsrrarum oppiàorum, psgorum sius ioeorum msßne lige
veteris superioris Romanie, ime non aà iiiorum confederates
apostolico seàis ourr^ potestate legati às latsrs nuncius,
àiisoto nobis in Oi,ri»to, preposito eecissis sanotorum t?siiei»
st lisguie oppiài tkurieensis Oonstantiensi» àioeesis, salutsm
in àomino ssmpitsrnam. Honsstis suppiicum votis iibsnter
annuimus saque favoribus prossquimur oportunis.^ Lxliibits
siquiàem nobis nuper pro psrte àiisctorum nobis in Okristo
Kominum incoiarumque st liabitatorum ville in lZecKenriei,
Oonstantiensis ciioeesis petitio continsbat, quoà enim in àiota
villa vna insignis espeils, que às iurs pstronstus sorunàsm
Kominum st lisbitstorum nso non intsr sspsrrimos monte»
situata existit, ibiàsm notabiliter constituta et funàats existât,
ab ecclesia matrice fers per msàium miliare ^iemsnicum
àistat, bominesqus st incoio so Kabitatorss prêtaii propter
asri« intsinpsrism, presertim tsmpore iiiemali, cium nivss st
pluuiss inuaàant, aà ecclesism àietsm mstiicem »ine maxi-
mis ciitticultate et psrieuio pro àiuinis suàienàis st vocsnào
pisbanum àiete mslricis eeeiesie sci ecclesiastics Sscrsments
eis ministrancla aiiire non possunt, c'.esuperqus numsro eusni>,
quoà àicti Kominss st ineois so Kabitatorss àicts vills prs-
ssrtim Lsnss st valstuclinarii ac mulisrss presertim prsAnants»
àiotam eeeiesiam matrieem pro eisàem àiuinis sàienciis, et

pro plsbano, qui sisàsm saeramsnta ministrst vocanclo stiai»
aàirs non potusrunt, Korninssque et iiieole ae l,abitatore»
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eiusdem ville ibidem viiura capellanum ad nutum amouibilem
habent, qui iuxta eiusdem capelle fundationem, eandem
matricem ecclesiam omnibus dominicis et lune, necnon singulis
quatuor maioribus et purificationis beate Marie Virginis,
veneris sancii, vigiliis pasce et pentecosten necnon mer-
curii et veneris singulorum quatuor temporum, ascensionis
et corporis domini nostri Jesu Christi ac commemorationis
defunctorum festiuitatibus et diebus adire tenetur. Et sicut
eadem petitiosubiungebat, si hominibus incolis et habitatoribus.
quando ipsiin eadem capella ecclesiastica sacramenta, videlicet
eucharistie et vltime unctionis, cum debitis reuerentia et
honore et capellano prefata, quiet eisdem dicta sacramenta
ministrare et eis diuina officia in eadem capella celebrare

respective haberent, licentia concederetur, profecto cultus
diuinus ibidem augeretur et periculis obuiaretur ac animarum
saluti hominum incolarum et babitatorum predictorum necnon

eorum commoditatibus non parum consuleretur. Quare
homines incole et habitatores prefati nobis humiliter supplicaci
fecerunt, vt eis super premissis opportuno remedio prouidere
de benignitate apostolica dignaremur. Nos igitur qui diuinum
cultum nostra potissimum legatione durante augere sinceris

optamus affectibus ac periculis obuiare nec non animarum
saluti et commoditatibus predictis consulere volentes, bominesque

incolas et habitatores prefaios et eorum singulos a
quibusuis excommunicationis, suspensionis et interdicti, aliisquo
ecclesiasticis sen tenuis censuris et penis a jure uel ab nomine
quauis occasione uel causa latis, si quibus quomodolibet in-
nodati existunt, ad effectum présentent dumtaxat consequen-
dum harum serie absoluentes et absolutos l'ore censentes,
huiusmodi supplicationibus inclinati discretioni tue auctoritate

apostolica, qua quod hoc per litteras sanctissimi in Christo
patris et domini nostri domini Leonis diuina prouidentia pape
decimi nobis desuper concessas fungimur, tenore presentium
committimus et mandamus, quatenus /te de premissis dili-
genter informes et si per informationem eandem premissa
veritaie fulciri inueneris, hominibus, incolis et habitatoribus,
vt prefata ecclesiastica sacramenta videlicet eucharistie et
vltime unctionis in eadem capella cum reuerentia et honore
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siusclem viiis ibiàsm vnum capsllsnum aà nutum amouibilem
Kabont, qui iuxta siusàsm eapeils t'unàalionsm, «anàsm ma-
triesm secissiam omnibus clominiois «t luns, nsonon singulis
quatuor maioribus st puritieationis beats Narie Virginis,
vsnsris sancii, vigiiiis vases st psnlscostsn nsonon msr-
curii ot vsnsris singulorum quatuor tsm purum, ascsnsionis
st corporis àomini nostri lssu OKristi ac commsmorationis
àstunotorum fssliuitatibus st àiebus aàirs tsnstur. Lt sieut
saàsm ostiti» subiungebat, si Kominibus ineoiis st dabitatoribus,
quanào ipsi in saàsm oapsiia scelssiastiea sacramenta, viàsiicst
suekaristis st vitims unctionis, «um àsbitis rsusrsntia et
Konore st capellano prstata, qui st sisàsm àiota saoramsnta
ministrare et sis àiuina «tlicia in eaàem eapells celebrare

respective Kabersnt, licsntia eonesàerstur, protects cultus
ciiuinu» ibiàsm augsrstur si, psricuiis «buiarstur ac animarum
saluti Kominum inoolarum et babitatorum prsàietorum nee-
non sorum eommuciitatibus non parum eonsuisrstur. lJusre
Kominss incois et Kabitatorss protali nobis Kumiliter supplicar!
fecerunt, vt sis supsr prsmissis opportun« rsmsàio prouiàsrs
às bsnignitats apostolica àignarsmur. IXos igitur qui àiuinum
cuitum nostra potissimum legations àurante augers sinesris

optamus alssetibus »o psricuiis obuiars neo non animarum
saluti et commoàitatibus prsàiotis consuisrs voisntss, Kominss-

qus incoia» «t Kabitatorss prslstos «t sorum singuios a qui-
busuis sxcommunieationis, suspsnsionis st intsràicti, sliisque
scclesiastiois ssntsntiis csnsuris st penis s iure usi sb nomine
quauis oocasiono uel eausa latis, si quibus quomoàoiibet in-
nociati sxistunt, sà etlsotum prsssntsm àumtsxst eonsequsn-
àum iisrum ssrio absolusntss et sbsolutos tors consentes.
Kuiusmoài supplicationibus inclinsti àisorstioni lus suctori-
tsts apostolioa, qua quoà Koo psr iitteras sanclissimi in Okristo
patris et àomini nostri àomini Leonis àiuina prouiclentia pape
àsoimi nobis àssupsr ooncessas tungimur, tenore prsssntium
eommittimus et manàamus, quatsnus ts às prsmissis itili-
gsntsr informes et si psr informations!» sanclsm prsmissa
vsritsts t'uloiri inusnsris, iiominibus, inooiis st Kabilatoribus,
vt prstata eoeiesisstiea sacraments viàelieet suekaristis st
vitims iiilctionis in saàsm oapsiia cum rsusrsntia et Konors
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debitis et consuetis tenere et prefato capellano, qui eisdem

prefata ecclesiastica Sacramenta preterquam in die pascatis
ministrare et eis diuina officia in prefata capella totiens
quotiens eisdem placuerit celebrare et eandem ecclesiam
matricem in festiuitatibus et diebus prefatis ac alias iuxta
eiusdem fundationis tenorem, dummodo dictam ecclesiam
matricem in quatuor festiuitatibus maioribus visitet, minime
adire teneatur, sine tarnen eiusdem matricis et pro tempore
existentisi ilius Rectoris preiudicio, perpetuo possint et valeant
f'undatione predicta, cui nostra alias in robore permansura
hac vice duntaxat eisdem auctoritate et tenore predictis
derogamus, necnon quibusuis |apostolicis ac in generalibus
conciliis prouincialibus synodalibus editis uel specialibus
constitutionibus et ordinationibus ceterisque contrariis nequa-
quam obstantibus, auctoritate et tenore premissis de speciali
gratia indulgeas pariter et concédas. In quorum fidem has

présentes fieri nostrique sigilli iussimus etjfecimusappensione
communiri. Datum Turregi prefate diocesis anno incarna-
tionis dominice millesimo quingentesimo vigesimo septimo
kl. octobris pontificatus prefati domini nostri pape anno
octauo. Nomen scriptoris Jo : Lambertus, supplicator habe-
batur C. de falconibus Mauritius Bretini, Augustinus de

Caieta, a tergo vero Ht. li0 e fol. iiii0.
Post quarum quidem litterarum dicti domini legati

receptionem et presentationem nobis et per nos, vt premit-
titur, factas fuimus per supradictos honestos et prouidos
viros Jacobum am Bau et Anthonium Mor pro parte omnium
et singulorum hominum incolarum et babitatorum in prein-
sertis litteris principaliter nominatorum debita cum instantia
requisiti, quatenus iuxta formam vim et tenorem preinser-
tarum litterarum apostolicarum procedere dignaremur.

Nos igitur Felix Fry judex et commissarius prefatus
attendens requisitionem huiusmodi fore iustam et consonant
rationi, volentes animum desuper quantum possumus informare

et omnem controversiam, que forsan in futurum inter
rectorem in dieta villa Beckenriet pro tempore existentem
et suos subditos exoriri poterti, omni diligentia precauere
et tollere, et cum nos (qui nunc maioribus occupati) ad
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àsbitis et consueti» tsnsrs st prstst« cspsilsn«, qui eisàem

prststa eeeiesiastiea Sacramenta prstsrqusm in àie vg.ses.tis

ministrsre et sis àiuins «ffiois in prststa capslia totisns
quotisns sisàsm viseuerit celsbrars st esnàsm sceissism
mstrioem in tsstiuitstibus st àisbus prstatis se siiss iuxts
siusàsm tunàstionis tsnorsm, àummoào àietsm eeelssism ms-
triesm in qustuor testiuitstibus msioribus visitst, minime
sàirs tensstur, sins tsmsn siusàsm mstriois st vro tempore
existentisi iiius Lsctoris prsiuàicio, perpetuo possint et vsiesnt
tunàstions prsàiets, eui nostrs siiss in robors psrmsnsurs
Kso vies àuntsxst sisàsm suotoritsts st tsnors prsàioti»
àsrogamus, neenon quibusuis 'apostoiieis so in gsnsraiibus
eonoiiiis prouineisiibus s/noàsiibus sàitis usi spsoisiibus
constitutionibus st «ràinstionibus ostsrisqus oontrsriis nsqus-
qusm «bstsntibus, suotoritsts st tsnore premissis às spsoisii
grstis iuàuigsas psritsr st concsàas. In quorum tiàsm Kss

prsssntss tisri nostriqus sigilli iussimus et feeimus sppsusions
communiri. Ostum lurrsgi pretste àiocesis snno inesrns-
tionis àominiee miiissimo quingsntssimo vigssimo septimo
Ki. octobris pontiticstus prststi àomini nostri psps snno
ootsuo. Komsn scriptoris ^o: Lambsrtus, suppiiestor Ksbe-
bstur 0, às talconibus Mauritius Lrstini, Augustinus às

Esista, a tsrgo vsro Ut. li" s toi, iiii".
Lost quarum quiàsm iittsrsrum àioti àomini isgati

rsosptionsm st prsssntstionsm nobis et psr nos, vt prsmit-
titur, tsetss tuimus per suprsàietos Konesto» et prouiào»
viros 5acobum am Lsu st ^ntkonium Nor pro psrts omnium
st singulorum Kominum ineoisrum st Kabitstorum in prsin-
serti» iitteris prineipsiitsr nominatvrum àsbita eum instantia
requisiti, quatsnus iuxta tormam vim st tsnorsm preinssr-
tarum iitterarum apostuiicarum proooàsrs àignaremur,

Kos igitur Lsiix Lr/ juàsx «t commisssrius prstatus
sttsnàsns requisitionsm Kuiusmoài tore iustsm st eonsonam
ration!, voisntss animum àssupsr quantum possumus intor-
mars st omnsm oontrovsrsiam, que torsan in tuturum intsr
rectorem in àieta viiis LeeKsnriet pro tsmpors sxistsntsm
st suos subàitos sxoriri putsrit, omni àiiigsntis precsuers
st toilers, st eum nos (qui nun« msioribus occupati) sà



In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium
premissorum présentes litteras siue presens publicum citationis
instrumentum huiusmodi fieri et per notarium publicum hinc
inde coram nobis scribam infrascriptum subscribi etpublicare
mandavimus, sigilli nostri iussimus et f'ecimus appensione com-
muniri. Datum et actum Thuregi diete Constantiensis diocesis
in ambitu supradicte ecclesie sanctorum martirum Felicis et
Régule dicte prepositure nostre sub anno a natiuitate domini
millesimo quingentesimo vigesimo, indictione octaua, die
vero mercurii vigesimo sexta mensis septembris, pontirlcatus
sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini Leonis
diuina prouidentia pape decimi anno octauo, presentibus
ibidem venerabili viro domino Henrico Vtinger canonico et
domino Jacobo Aerne capellano diete prepositure Thuricensis
testibus ad premissa vocatis specialiter atque rogatis.

ln quorum omnium st singuiorum tîàsm st tsstimonium
prsmissorum prsssntss iittoras sius prsssns publicum oitationis
instrumsntum Kuiusmoài Ksri st vsr notarium pubiioum Kino
inàs ooram nobis soribam intrasoriptum subscribi st vubiioars
manàavimus, sigilli nostri iussimus st tsoimus appsnsions com-
muniri. Datum st actum tkursgi àiots Oonstantisnsis àioossis
in ambitu suvraàicts sccissis sanctorum martirum Leiicis st
lìsguls àicts prspositurs nostrs sub anno a natiuitats àomini
millssimo quingsntssimo vigssimo, inàictions octaua, àis
vsro msrourii vigssimo ssxta msnsis ssvtembris, pontiticatus
sanotissimi in Okristo patris st àomini nostri àomini Dsonis
àiuina prouiàsntia paps àscimi anno ootauo, prsssntibus
ibiàsm vsnsrabiii viro àomino Lsnrico Vtingsr canonico st
àomino ^acobo ^,srns capsliano àicts prspositurs tkuricsnsis
tsstibus aà prsmissa vocstis spsciaiitsr atqus rogati».
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à
I Ac ego Arnoldus Winterswick clericus Monasteriensis

| i diocesis publicus apostolica auctoritate notarius, quia dic-
I tarum litterarum dicti reuerendi domini Anthonii Puctii
c

I episcopi cum potestate legati de latere nuncii presentationi
receptioni requisitioni et citationis decreto omnibusque aliis
et singulis dum sit. vt premittitur, fièrent et agerentur vna
cum prenominatis testibus presens interfui eaque sic fieri
vidi et audiui ac in notam sumpsi, ex qua presens publicum
citationis Instrumentum manu mea propria scriptum fideliter
confeci et in hanc publicam formam redigi signoque et
nomine meis solitis et consuetis vnacum dicti domini prepositi
et de ejus mandato sigilli appensione signavi et subscripsi in
fidem robur et testimonium omnium et singulorum premis-
sorum vocatus et requisitus.

(Das Siegel des Propstes unkenntlich geworden.)

1520, 11. püntcrmonaf.

Stöjt* gemein gnoffeu »on befeuriett oergäcfieutt »nnb ttjunb
tfiunt after meuflicfiem mit bifem brieff, nacfibem »ub wier ein

fpan »nb ftofe Ijabeub mit oitufereu nacfipureu »ou bitcfis »nb bürgen

einer bull, fo mir erlangt oou bäpftlidjem fegateu, barin bie

nbgeuauteit bttcfiS »nb bürgen jttwurff »ernteineiib ge tun »ub bie

fach nun fürfiiu »or bäpftlicfient tegateu ober finem ricfiter gefegt

ift »nb mit ber urtel fidj ninfe eutfdjeibeu. Sarum wier cbae-

minteti »on bedentiet uerornet tjaub nuber »11J3 gweu man, ttam--

tidj ammaini Ärefc oub tfiöiti mor, bie »ou »ufe alen gemeitttiefi »ub

»ou jedticfiem infuitberS »olmäefitigeu gmalt fiabeut in ber fach gu

fiaitblen im recfiteu ober in früutfcfiafft ober mie jnen beben baS

gefeiig ift nacfibem onb jnen begegnet, vno wg fp ba tüub fiaub=

lent ober taub, bg loben wir gu fiatteu alls ob wir all gmeiuticb
ouber ögen bg gefiaitbtet fietten. i<nb barum bg man bifem
allem glöb geben fòt oub mar fig, fo tjabeit wir »ou beggenrieb

fölicfie meinung erfdjeinbt beut frommen füruemeit wifen battolo-

me fiutiseli gu bifer 3it tantaiumait bafelbft ju Vitberioalbeit »nb

ju batb» erbettelt gu einer glöbfamt), bg er fin eigen infiget für
onnfe alt »ff bifem brieff getreüdt fiab, bg id) obgeuaut lantani»

170

« ^.o sgo Arnoidus VinterswieK cisricus IVlonastsrisnsis
Z dioossis publicus apostolica auctoritats uotarius, quia dic-
A ts.ru.in iittsrarum dieti rsusrsndi domini ^ntiionii Luotii
Z spisoopi OUIN potsstats isgsti às lstsrs nunoii prsssntstioni
rscsptivni rsquisitioni st «itationis decreto omnibuscius sliis
et singulis dum sit, vt prsmittitur, tisrsnt st sgsrsntur vns
«uni prsnominatis tsstibus prssens intsrt'ui saque sie tisri
vidi «t sulliui se in notam sumpsi, sx qus presen« pubiieum
«itstionis Instruinsntuni manu rnss propria scriptum tideliter
conteci st in nano pubiioam tormam redigi signoque st n«-
mins msis soiitis st «onsuslis vnseum dicti domini prspositi
st cis ejus msncisto sigilli appsnsions «ignavi st subscripsi in
ticism robur st testimonium omnium st singuiorum premis-
sorum voostus st requisitus.

1S20, 11. Mntcrmonat.

Wjr gemein gnossen non bekenriett vergächentt vnnd thund
thunt aller menklichem mit disem brieff, nachdem vnd mier ein

span vnd stoß habend mit vnnseren nachpuren von bnchs vnd bürgen

einer bull, so mir erlangt vou büpstlichem legate», darin die

obgenanten buchs vnd bürgen jnmurff vermeinend ze tnn vnd dic

sach nnn fürhin vor bäpstlichem legaten oder sinem richter gesetzt

ist vnd mit der urtel sich müß entscheiden. Darum mier
obgenanten von beckenriel verornet Hand vnder vnß zmen man, nämlich

ammanii Kretz vnd thöni mor, die von vnß alen gemeinlich vud

von jecklichem insunders volmcichtigeu gwalt habeut iu der such zu

hnudlen im rechten oder in früntschafft oder wie jnen bedeu das

gefelig ist nachdem vnd jueu begegnet, vnd wz sy da tünd hand-
lent oder land, dz loben wir zu halten alls ob wir all gmeinlich
vnder ögen dz gehandlet hetten. Vnd darum dz man diseur
aller» glöb gebe» söl v»d war sig, so habe» wir vo» beggenried

söliche Meinung erscheindt dem frommen fürnemen mise» bartolo-

ine stultzen zn diser Zit lantamman daselbst jn Vndermalden vnd

jn darby erbetten zn einer glöbsumy, dz er sin eigen insigel für
vnnß all vff disem brieff getreücki had, dz ich obgenant lantani-
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man gidjtig bin ocn jr bitt wegen, bodj in anber weg mir onb

milieu erben au fdjabeii. ®er geben mart »f martini jut XX jar

(®a8 aufiiebriicfte Siegel ftebt.}

10.

1520, It. Wintermonat.

In nomine domini Amen. Anno a natiuifate eiusdem
domini millesimo quingentesimo vigesimo, indictione octaua,
die vero mercurii decima quarta mensis novembris, pontifi-
catus sanctissimi in christo patris et domini domini Lëonis
diuina prouidentia pape decimi anno octauo, coram reue-
rendo domino Felice Fry ecclesie sanctorum martyrum Felicis
et Régule prepositure Turicensis preposito judice vnico ad

causam infra scriptam a reuerendo in christo patre et domino
domino i-Vnthonio Puccio episcopo Pistoriensi ad Eluetios
apostolico legato specialiter deputato, in mei notarti testium-
que infra scriptorum presentia personaliter constituti, vene-
rabilis vir insignis Ilenricus Ytinger, diete prepositure Turri-
censis canonicus, procurator et prouidi et honorabiles viri
Johannes Kretz et Anthonius Mor, agentes nomine hominum
incolarum et babitatorum ville Beggenried ex vna, et eru-
ditus ac discretus vir insignis Baltazar Spietz etiam
procurator, ac probi et honorabiles viri Marquardus Zeiger.
JohanuesAggerman, Merchy Schillinger et ConradusZimmerman,

agentes nomine communitatis loci Buchs. Constantiensis
diocesis, partibus ex altera, ad terminum judiciarum vtrique
parti a prefato preposito judice prefixum comparentes et
causam et causas inter illos de Beggenried supradictos et
istos de Bûchs super certo priuilegio capelle illorum de

Beggenried per prefatum dominum Anthonium legatimi
concesso coram dicto judice pendentem et pendentes
procuratorio et eo nomine hincinde ascendentes et varia in huiusmodi

causa et causis proponentes et opponentes et multum
inter se différentes, et specialiter super quadam fundatione
cuiusdem simplicis Buchsiensis, quod in ecclesia parochiali
dicti loci Bùchs fundatum et dotatimi offeratur et domus
eiusdem in loco Beggenried prefato ereeta dicitur quam
presbyter dicti Buchsensis pro tempore existens inhabitat.
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man gichtig bin von jr bitt wegen, doch in ander weg mir vnd
minen erben an schaden. Der geben wart vf martini jm XX jar

(Da« aufgedrückte Siegel klebt.Z

10.

ls20, 14. >Vilitei iilon»t.

In nomine uomini ^msn. ^.nn« a nstiuitsts siusciem
ciomini millesimo quingsntssimo vigssimo, inciietione ootsus.
àie vero msrourii cieeims. quarta msnsis novembri», pcmtiti-
catus sanotissimi in ekristo vatris st ciomini ciomini Dsonis
(lining, prouiäontia pape ciseiini gnno oets.no, corsm rsue-
rsncio ciomino beliesLr/ scclssis ssnetorum mart/rum Lslicis
st Ksguis prspositurs Luriosnsis prsposito juäios vnioo sci

esussm intrs scrivisi» s rsusrsncl« in obristo vstrs st ciomino
äomino /VntKonio Luccio Episcopo Listorisnsi sä LIuetio»
apostolioo lögst« svecislitsr äsputsto, in msi notsrii tsstium-
qus intrs soriptorum prsssnlia personsiiter constituti, vene-
rsbilis vir insignis Uenricus Vlinger, äicte prepositlirs Lurri-
censis esnonious, procurator ot prouiäi st Konorsbiiss viri
loksniiss Lret^ st ^ntkonius Nor, agents» nomins bominum
ineoisrum st Ksbitstorum ville IZsggsnrisä sx vns, st eru-
äitus so äiscrstus vir insigni» lZsltsüsr Svista stism pro-
curator, sc probi ot bonorabilss viri Nsrquaräus Xsiger,
^oksnnss^ggsrman, Neroii/ Lolnilingsr st OonrsclusÄmmsr-
man, agsntss nomins oommunitatis loci LuoKs, Oonstantiensi»
äiocesis, partibus ex alters, aà terminum juäioiarum vtrique
parti a prelato prsposito juäios prstixum cumparsntss st
causam st causas inter iiios äs Leggsnriscl supraciictos st
istos äs Lûcbs supsr osrto priuiiegio capsiie iiiorum äe

sisggsnrieä psr prstatum äominum .'VntKonium lsgatum
oonossso coram ciicto jcräice psnäsntsm «t psnäentes pro-
curatori» et eo nomins Kinoinä« ascsnäsntss et vsris in Kuius-
moäi causa st esusis proponentss et opponente» st muitum
intsr »s äitlsrentss, et spsoislitsr super quaäam tunäations
Ouiusclsm simpiieis LucKsiensis, quoä in ecclesia psroekisli
äioti iooi IZûcKs tuncistum st äotstum ot?sratur st äomus
siusäsm in loco Loggenrisä prelato srsota äicitur quam
presb/tsr äioti lZucbssnsis pro tsmpors sxistsns inkabitat.
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Volentes igitur prefati de Beggenried et a judice predicto
instanter petenies, quibus nuper priuilegium illis concessum,
ut in eorum capella diuina fieri poterint et fundationi deroget,
contra vero isti de Buchs et eorum procurator supernomi-
nati vltimam voluntatem primi fundatoris esse observandam
et non infringendam dixerunt, sed potius fundationi dicti
Buchsensis inherendum, a qua nullo modo recedere inten-
tlerent et desuper judicem cum debitis protestationibus, ne
aliter procederet, requisiuierunt et rogauerunt. Videns igitur
judex prefatus vtriusque partis duritiam more optimi et
legalis judicis cupiens anfractus litium euitare ac illorum,
qui litem huiusmodi subitum et in ea succubituri erant,
parcere laboribus et expensis et partium periculo obuiare,
interuentibus egregiorum ac venerabilium viroruiu domi-
norum Johannis Niegeler et Anselmi Gräff predicte prepositure

Turricensis canonicorum dicto judici in huiusmodi causa
assensorum tractibus necnon vtriusque partis procuratorum
non modicis laboribus ipsas partes sepedictas sie concordauit
et pacificanti in modum qui sequitur:

Quod illi de Beggenried priuilegio a dicto domino
impetrato vti, frui libere et licite possint, salua tarnen funda-
tione Buonsensi, de qua supra fit mentio, que in suo robore
maxime tenore litterarum desuper faetarum integra mänere
debeat et in nullo penitus diminuì, In reliquo vero abistis de

Buchs supradictis nullo modo impediri debeant uel quomodo-
libet molestari, etiam si Buchsenses seu Buchsena in eorum
capella fimdare seu presbiteros conducere, qui eis in eadem

diuina ministrent conducere voluerint, quod hoc sine aliqua
contradictione dictorum de Buchs facere possint, jure tarnen
ecclesie parochialis et rectoris eiusdem pro tempore existentis
ac fundationis buchsensis semper ut prefertiir. Super quibus
sievt premittitur per sepedictum reuerendum dominum
Felicem prepositum et judicem preposite et prelate partes
sepedicte hincinde primo venerabilis dominus Henricus
procurator et Johannes ac Anthonius agentes nomine ville Beggenried

ex vna, deinde eruditus Batiazar etiam procurator et
Marquardus Johannes Merchy et Conradus agentes nomine
communitatis de Buochs partibus ex altera coram me noiario
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Vslsntss igitur prstati cis Lsggsnriscl st a juciic« prsäicto
instanter pstsntss, quibus nupsr priuilsgium iliis concsssum,
ut in soruin capslla clini na tieri potsrint st tunäationi äsroget,
«ontra vsro isti äs Wöbs st sorum proourator supsrnomi-
nati vitiinain voiuntatsm primi tunclatoris ssss obssrvanäsm
st non intringsnäam äixerunt, ssä potius tunäationi äioti
iZuonssnsis inksrenäum, a qua nuiio moäo rscsäsrs intsn-
äsrsnt st ässuper juciicsm cum äsbitis protsstationibus, ns
aiitsr procsäsrst, rsquisiuisrunt st rogausrunt. Viäsns igitur
juäsx prstatus vtriusqus partis äuritium mors optimi «t

isgaiis juciiois oupisns antraotus iitium «uitars ao iiiorum,
qui iitsm Kuiusmoäi subituri st in sa suocukituri srant,
paresrs laborious st sxpsnsis st partium psrioul« «buisrs,
intsrusntidus sgrsgiorum ao vsnsrabiiium virorum äomi-
norum lobannis Kisgeler st ^nsslmi Lräo precliots prsposi-
turs turricsnsis oanonicorum àioto juäioi in Kuiusmoäi causa
ässsnsorum trsetibus nscnyn vtriusqus partis proouratorum
non mociicis iaboribus ipsas partss sspsäiotas sic cuncorciauit
st paoikcauit in moäum qui sequitur i

iJuoä üli äs lZeggenrisc! privilegio a äioto äomino im-
pstrato vii, trui iibsrs et iicite possint, salua tamsn tunäa-
tions LuoKssnsi, cis qua supra Kt msntio, qus in suo robors
maxims tsnors iittsrarum ässupsr taetarum integra mansrs
äsbsat st in nullo psnitus climinui, In rsiiquo vsro ab istis äs
LûoKs supraäiotis nullo moäo impscliri clsbsant usl quomoäo-
übst moisstari, stiam si öuckssnsss ssu Lucbsena in sorum
oapsiia tunäars ssu prssbitsros conäucsrs, qui sis in saäsm
äiuina ministrent conäucsrs volusrint, quoä boc sine aiiqua
oontraäietions clietnrum äs lZücKs taosrs possinr, jure tamsn
sooissis paroekialis st rsetoris siusclsm pro tsmpors sxistsntis
ao tunciationis buokssnsis ssmpsr ut prstertur. Lupsr quibus
sievt prsmittitur psr sspsäietum rsusrsnäum äominum
?sliosm prspositum «t luäieem prsposits st prsiats partss
sspsciiots Kinoinäs primo vsnerabiiis dominus Hsnrious pro-
eurator et lobannss ac ^ntbonius agsntes nomins viiis Lsggsn-
rieä ex vna, äsinäs eruciitus Laitaxar etiam procurator st
Narquaräus .lokannss NsroK/ st Oonraäus agsrnss nomins
communitalis äs iZüocbs partibus sx aitsra coram ms notarlo
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publico in huiusmodi coram scriba specialiter deputato et
testibus infrascriptis vnanimiter consenserunt et desuper
debitis protestationibus protestati sunt, super quibus ipsse

partes in fidem et testimonium vere concordie a me, vt vnum
uel plura instrumentum seu instrumenta publicanda seu publica

petierunt et requisivierunt, conficerem et in publicam
formant in perpetuam rei memoriam traderem. Acta fuerunt
Turregi in domo dicti domini Anselmi canonici prepositure
Turricensis prefate predicte Constantiensis diocesis, sub anno
indictione pontificati! die mensis, quibus supra, presentibus
ibidem honorabilibus viris dominis Conrado Karer plebano in
Wilselingen et Jeronimo Grafi laico Turricensis Constantiensis
diocesis testibus ad premissa vocatis specialiter atque rogatis.
à Ac ego Arnoldus Winterswick clericus Monasteriensis
s
s diocesis publicus apostolica auctoritate notarius in supra-
§ scripta causa huiusmodi coram prelato reuerendo domino

I judice scriba, qui dictarum partium comparitioni earundem
concordie tractationi eiusdem concordie per dictum judicem,
prolationi concordie consensioni partium hincinde protestationibus

et requisitionibus omnibusque aliis et singulis, dum
sic, ut premittitur, fièrent et ageretur, vna cum sepenomi-
natis testibus presens interfui eque sic fieri vidi et audivi
ac in notam sumpsi, ex qua hoc presens publicum
instrumentum manu mea propria scriptum confeci et publicavi
ac in liane publicam formant redigi, signoque et nomine
meis solitis et consuetis signaui et subscripsi In fidem rohur
et testimonium omnium et singulorum premissorum rogatiis
et requisitus.

11.

1528, nad) «teijett.

5Dife gljörb au bie itümeit pfrünb gu faut £>eiitricfieu gu be-

geurieb gum alter riuftett, war »ff eS ftab »nb mit auftöffen,
»nb foli man baS etto jar geu onb »fricfitett faut martiStag an
barem gelb an äffen abgaiig, baS mau ein ewige meS ba tjeig
bem atmecfitig got gu fob onb finer lieben mutter bet* reinen

magt maria onb atleti 6etgen, onb gu tjilff onb troff allen
gläubigen feilen, gu er fant ,<geinridjeit »nb aitbereu lieben feigen, in
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public« in buiusmoài «oram scriba spseiaiitsr àsputato et
testibus intrascriptis vnanimitsr conssnserunt et àssupsr
àebitis protsstationibus protestati suut, supsr quibus ipsss

partss iu tiàem et testimonium vsrs,'concoràis a ms, vt vnum
usi plura instrumentum ssu instrumenta pubiicanàa ssu pub-
iica pstisrunt st rsquisivisrunt, conLcsrsm st in pubiicam
tormam in psrpstuam rei memoriam traàsrsm. /Vota tusrunt
turrsgi in àomo àicti àomini bussimi «an«ni«i prspusiturs
turricsnsis prelate prsàiets Oonstantisnsis àiocesis, sub anno
inàiotions pontiticatu àis msnsis, quibus supra, presentibus
ibiàsm Konorabiiibus viris àominis Oonraào Harer piebano in
'vViissiingen st Geronimo Orai? laico turricensis Oonstontiensis
àiocssis testibus aà prsmissa voeatis spseiaiitsr atqus rogatis,
« ^,0 sgo.^rnoiàus 'vVintsrsviolc oisricus Nonastsrisnsis
s àiocesis publicus apostolioa auctoritats notarius in supra-
Z scripta causa buiusmoài ooram prelato rsusrsnào àomino

s juàics scriba, qui àiotarum partium oomparitioni sarunàsm
concoràis tractation! siusàsm concoràis psr àictum juàicsm,
proiationi concoràis conssnsioni partium binoinàs protssta-
tionibus st rsquisitionibus «mnibusqus aiiis st singulis, àum

sio, ut prsmittitur, tisrsnt st agsrstur, vna «um sspsnumi^
natis tsstibus prsssns intsrtui squs sic âsri viài st auàivi
ac in notam sumpsi, sx qua b«« prsssns publicum instru-
msntum manu msa propria scriptum «ontssi st pubiicavi
ac in Kan« pubiioam tormam rsàigi, signoqus st nomins
msis soiitis st oonsustis signaui st subscripsi In tiàsm robur
st testimonium omnium et singuiorum premissorum rogatus
st rsquisitus.

ll.
1528, nach menen.

Ditz ghörd an die »üwe» pfründ zu faut Heinrichen zu be-

genried zum aller rinsten, war vff es stad vnd mit anstössen,
vnd soll man das elly jar gen ond vsrichten sant martistag an
barem geld an allen abgang, das man ein ewige mes da heig
dem almechtig got zu lob vnd siner lieben mutter der reinen

magt maria vnd allen Helgen, vnd zu hilff vnd troft allen
glöubigen selle», zu er sant Heinrichen vnd anderen lieben Helgen, in
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ber er bie Sappel gewidjt ift, wie baS ber (Sappeffeu onb ber

ftifft brieff iufiab, uub nob 6ie gu melben, »ub fot mau ein prie=
fter bar »ff fian, ber goti für bie lieben fett» bitte mit Singen
Vub mit teffeii mit mef Ijait »ub mit fini anbächtigen peti für
biffer forbereit »nb ira feilen »nb affer int uacfifontueu »ub after

glöbigeu Seilen Stuten, wie fiiuuaefi gefdjrtbcu ftaitb ober in am
berti Stöbein »ub brieffen.

Stem tfiöiti mor fot fiergig pfuitb »nb baruon efftj jar gweij
pfuub ginS faut martis tag au barem gelb oou beut gut genant
bie Stcfinj, ftoft ttib fidj an wagüSbruuiien, ob ficfi au beS »ou
wit adjrij onb was bargu tjörb gu budjS.

Stent petter ÄeSltj fol yr pfuub »ub ein pfuub ginS ab beut

gub genant ftertten, ftoft ob ficfi au bie eggt), uib fidj an bie

metti) ober ntetteu. Sine patere gdjfift fügt bei: aber fot idj S lib.
tjoitbtgitt ab bentfelbeit gut »ub banou atti jar iij tib. gis faut
utartistag an barem gätt; bie rr Üb. »ub j üb gis. »on auberiS

murer wägen.

Stent welttj ftulber rr lib. onb j tib. ginS bantou ab beni

gut ber fildjweg, ftoft ficfi au gaffen oub ob ficfi an bie adjer»
oub waS bargu fiörb etttj jar fant ^einriefien Sant ntarttistag
au barem gelb au bie nüw pfrünb. ¦)

Stent Veter Stäely foli rr üb. fiouptgut bauen »ouït iiij lib.

ginS alle 3av ab beut gubt geitantpt flatten, ftoft ob ficfi au bie

(£*g», itilj fiel) an bie uietfeu; aber foil ®r rr üb. »ub ein pfuitbt
ginS ab bem geuantpteu gubt »on auberiS uturerS wägen.2)

Stent DSioalbt ÄäSüj fol fiitubert pfuubt onb ba uon iiij tib.
giS ab bor loten, ftoft ob fidj an Vuber fur nit fiel) au gaffen
onb finb gu beibt fibtS wol gu grtbteu gfin, ift befdjädjeu »ff
ben 10 tfntg braefintouatS beS 1646 iarS.

Stem efe foil bet tjinber ßafpar teurer gue Sieüteiieu jefir=

(icfi ab beim fiiuberen deutelten ein oierteü Stufe, ftoft ob fidj au

bie fttafe, nit ficfi an fee nebent ficfi tljeue bciefi, tjinber fid) an

ltnilbt, ift offgeridjt ben 3 tag tjornuiig befe 1669 Sabl'~-

Stent föauS budjSl» im öberborf foff gioengig pfuub »nb bar=

') ®ic le^teit jwei ßiiife finb im 3iobel geftiidjon.
2) i'oit tjiev an oft Spätere •tmnb.
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der er die Cappel gewicht ist, wie das der Cappelle» vnd der

stifft brieff inhad, nüd „od hie zu melden, vnd sol man ein priester

dar vff han, der gott für die lieben felly bitte mit Singen
Bnd mit lessen mit mes hau vnd mit sim andächtigen pett für
differ forderen vnd ira seilen vnd aller ira nachkomnen vnd aller

glöbigen Sellen Amen, wie hinnach geschriben stand oder in
andern Rödeln vnd brieffen.

Item thöni mor sol fierzig pfund vnd daruon elly jar zwey
pfund zins snnt martis tag nn barem geld von dem gnt genant
die Achry, stost nid sich an waglisbrunnen, ob sich an des von
wil achry vnd was darzu hörd zu buchs.

Item petter Kcsly sol xx pfund vnd ein pfund zins ab dem

gud genant sterilen, stost ob sich nn die eggy, nid sich an die

metly oder metlen. Eine spätere Schrift fügt bci: aber sol ich L lib,
honbtgnt ab demselben gut vnd davon alli jar iij lib. zis san!

martistag an barem gält; die xx lib. vnd j lib zis. von anderis

murer mägen.

Item welty stalder xx lib. vnd j lib. zins daruon ab dem

gnt der kilchroeg, stost sich n» gusseu vud ob sich au die nchery
vnd was darzu hörd elly jur sant Heinrichen Sunt mciritistag
au barem geld au die nüw pfründ.

Jtem Beter Käsly soll xx lib. houptgut daueu vonn iiij lib.

zius nlle Iar nb dem gudt geuampt starten, stost ob sich an die

Egy, uitz sich an die metlen; aber soll Er xx lib, vud eiu pfundt
zius ab dem genaniptcn gudt von anderis mnrers mägen, ^

Item Oswaldt Käsly sol hnndert pfundt vnd da von iiij lib.
zis ab der loreu, stost ob sich au Vuder fur uit sich au gasse»

oud sind zu beidt sidtS wol zu Fridteu gsiu, ist beschächen vff
den ll) thag brachmonats des 1646 iars.

Item est soll der hinder Caspar Mnrer zue Reüteneu jehrlich

ab denn hinderen Reüteneu eiu viertel! Nuß, stost ob fich nu

die straß, uit fich au see uebent sich theue bach, hiuder sich an

waldt, ist vffgericht deu 3 tag horuuug deß 1669 Jahrs,
Item Hans buchsly im Oberdorf soll zweuzig pfund vnd dar-

Die letzten zwei Zinse sind im Rodel geslrichcn.

2) ^o» hier an oft f pàtere Hand,
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oon eia pfuub gius ab ber fèofftab, ftoft nit ficfi au gaffen ob

fid) an beffiSntetti), aber fol er rr lib. ab-betiifälbeit gut onb ein

Hb. gis.
Stem burgfiart Äref*. fot gweiigig pfuub oub ein üb. ginS ab

bent fealtly, ftoft an trufcfibad) ob fid) ob:a* eiitfialben, nib fiefi ait
©auberS .öofftab.

Stent Safpar ftalber fot gweiigig pfunb oub ein tib. gin ah

$ald)eubac6, ftoft oh fid) aw faff» eiuljatbeu an feSüS Äalcfieubacfi.

Stim batbiffer gaitber fot fiitiibert pfuubt Vnb oier pfuub
gius barooii ab ber toren, ftoft ob ficfi an ttitberfiir nib ficfi au
gaffen.

Stem tijorate JïeSti) fol rr üb. oub ein üb. ginS ab fint &ttf
oub Soffietti» by faut feeinxid)en, ftoft ob ficfi an ftraS nib fid)

an fee.

Stem cûurab Stte^ fot fecbgig pfuub oub brü Üb. ginS ab

fittismat, ftoft eiitfialben au trädietbacb, ob fidj au gaf.

Stem Êafpar actjermaitit fot tjtinbert üb. oub » tib. ginS ab

beni thaltn ^öwettttp, ftoffent ob ficfi au Stltuea, nib ficfi an tfiat
onb waS bargu fiörb, bodj wen er gib ein brieff, ber gub ift om

ginS onb fiötpgttb, ben fot mau »ou itten neu »ub fite burttjuit.
oub tjeb ioft uoier ein auberu brieff gäu 1562 iar.

Stent SJücfiett Fluxet foli ber (Sapett Santt ,§eiuricfien gite

Veffienriebt »ietgig Vf»"bt ginS ab filtern Sltucfiadjeil», Stoft ob

fiefi an Strfdjarbt, neben ficfi au gaffen, einfialben an Vüetbadj,
nit ficfi an gtauS XefdjwanberS weibt, ift tebig. Skttum Vff b.

21. Vracljntouat Sitino 1599.

Sonn Stiilf*, Sattbfd).

Stern elf» fret*. •Orini locfjinaiiS from fot fünf »ub -çjrr üb.

onb baroon ellij jar rr iiiij ginS, aber fole rr. üb. oub bar=

»on ein üb. ginS als ab beut gub ober Stieben, ftoft ob fiel) au

Stint», nit ficfi an ertijtfial »nb was bargu Ijört.

Stein baftijoit Äretj fol fiebeitgig pfuub »ub baroon ettij jar
iiij üb. ginS ab ti'ifteuleu, ftoft ob fidj an eggenrütttj, nib ficfi au

litbeit Stein, faut martistag au barem gelb

Stent bei* jung cafper ftaloer fot fiergig pfuub »ub baroon

ij üb. ginS Sant martis ta$ an barem gelb etti) jar ab »übten

mos, ftoft uib ficfi au Stieb neben ficfi au Stiliti).
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«MI SUI pfnnd zins ab der Hofstad, stost nit sich an gassen ob

fich an bellismetly, aber sol er rr lib. ab-demsälben gut vnd ein

lib. zis.
Item bnrghart Kretz sol zwenzig pfund vnd ein lib. zins ab

dem Haltly, stost an truschbach ob fich oder einhalben, nid sich an

Ganders Hofstad.

Item Caspar stalder sol zwenzig pfund vnd ein lib. zin ^b

Kalchenbach, stost ob sich an sassy einhnlben an keslis Kalchenbach.

Item baldisser gander sol hundert pfnndt Vnd vier pfnnd
zins darvon ab der loren, stost ob sich nn Underfnr nid sich an
gassen.

Item thorate Kesly sol xx lib. und eiu lib. zius ab sim Hns
vnd Hofstettly by sant Heinrichen, stost ob sich an stras nid sich

an fee.

Jtem cünrad Kretz sol sechzig pfund vnd drü lib. zins nb

sitlismat, stost einhalben nn trüchelbach, ob sich an gas.

Item Caspar achermann sol hundert lib. vud v lib. zius ab

dem thalty Höwently, stössent ob sich nn Alweg, nid sich an thal
vnd was darzu hörd, doch wen er gid ein brieff, der grid ist vm

zins vnd hötpgud, den sol man vo» inen ne» vnd hie durthnn,
vnd hed ioft noier ei» andern brieff gän 1562 iar.

Item Micheli Murer soll der Capell Santt .Heinrichen zne

Bekhenriedt vierzig Pfnndt zins ab finem Muchacherly, Stost ob

sich an Arschardt, neben sich an gassen, einhalben an Büelbach,

nit sich an glnns Teschwanders weidt, ist ledig. Datum Vff d.

21. Brachmouat Anno 1599.

Joan Stultz Landsch.

Item elsy kretz Heini lochmans fröw fol fünf vnd rxxx lib.
und darvon elly jur xx iiiij zius, aber sols xx lib. vnd darvon

eiu lib. zius als ab denr gud ober Riede», stost ob sich a»

Rütty, uit sich a» erlythal v»d was darzu hört.

Item bastyon Kretz sol siebenzig pfuud vud darvou elly jar
iiij lib, zins ab tristenlen, stost ob sich an eggeurütty, nid sich nn

lnben Rein, sant martistag an barem geld

Item der jung cafpcr stalder sol fierzig pfund vnd darvon

ij lib. zins Sunt martis tag au bareni geld elly jar ab vndren

mos, stost nid sich an Ried neben sich an Rütty.
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SQBitter tjaub gnoffeu »on begeurieb ftinfgig pfuub »ff gren|=
mettteu »ub barcoii ij tib. ginS, ftoft ob fidj an nibref*., nib fid)

au ärttjtfiat.
Stem idj fouaret oou bitren fol fiebengig pfuub onb baroon

ein jar iiij üb. ginS ab mülibad), ftoft nit fid) an ftraff, ob fid)

an aSant, E)inber fich au miilibacfi.
Ôd) fo fianb wier gmacfit, waS in biffent Stöbet ftab, baS fot

barb» hüben »ub fol mentati barin nocfi bar »f tijun an bet* guof=

feu wüffen »nb widen ober bent fis aiipfelleut Vub bargu oeror=

itent, »nb beS affeS gu warem Vrfunb, fo tjaub wier bem »ogt
am bäumen aupfoffeit, baS et* ben frommen wiffen SRarqitart 3ri=
gei* ber gii laubaiitmau arbeiten 6ab, baS er Sin eigen infigel
offenücfi Ijarau gefieudt 6ab an biffeu Stöbet im an fchabeit als
mau »ou ber gehurt ©rnfti) galt füuffgeefien fiuitbert gwengig »ub

acfit jar nacfi metjeit. *)

Stein bei* jung cafpar Stalber fot ber nüwen pfrunb gu be-

deitriebt rr. üb. 6optpt3 vnb bannen »ou ein pfuitbt getj*. järlid)
ginS »nb Ijeb baS gefdjtageu onb gefegt »f bie wettp, ftoft ob

fidj au ben ftärtteu, nit ftd) an lotenden fäffigeu <goftatt.

Stent 3)ticfiett würfet) foil ben gnoffeu adjjjig pfuub fiottpti
gut onnb bauen oon fier pfuub ginS gu Sant martig tag aun ba--

rent gelb, fiab barum gu Viiberpfanb gäu bebij §obacfiertü. ügeub
im Oberborf jetbwäberS eiutjatb an bei* gafeit fo gägeitbter alp
gab, witter ftoft baS hier an S£räfcfietbacb oub baS ofer (am)
ttjüreitbaclj, SJcag eS abtöfeu ginS onb ^ottptgub fameutjafft.

ïlber fol er ben gnoffeu brifig pfuitbt Ijouptgub onb bau

oon alle Sar aefitgäefien ptapfiart gius ab ben gmeoen §>obac6erIt),
wie obftab Saturn ntiten meueti 1550.

Stem Vartt» Êriften foff ben guofeit gmau|ig gutön Ijoupti
gub onb bauen oon ©in gulbi) ewig giuS, tjat Viiberpfanb gäu
fin maten geuempt grabij, ftoft für fidj an baS gub geuempt ber

£>ag, fiinber fidj an Sülijbactj.
Stern fteffen ftatber fot I üb. »ub bar »ou etti) jar rry plap-

pfiart giuS, er »nb fin fröw, bie 6ab für in »effect ira ÄefferS=

mat, ftoft einfjafben an gaffen auberfjatbeu aim tjffaitg, nib fidj au

') Sa« Siegel unterhalb in äKitte be« acobetë tjäitgt; bag Söappeitjet{?gen

ft îmïeitntttcfj geworben. <5« folgt gortfeÇmtg bet 3iiife.
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Witter Hand gnossen von begeuried fiinfzig pfund vff grentz-
mettlen vnd darvon ij lib. zins, stost ob sich an nidretz, nid sich

an ärlythal.
Item ich konaret von büren sol siebenzig pfund vnd darvon

eln jar inj lib. zins ab mülibach, stost nit sich an straff, ob sich

an Want, hinder sich an mülibach.
Öch so Hand wier ginacht, was in dissem Rodel stad, das sol

darby bliben vnd sol nieman darin noch dar vs thun an der gnossen

müssen vnd milieu oder dem sis anvfellent Vnd darzu veror-
iient, vnd des alles zn warem Vrkund, so Hand wier dem vogt
am bauwen anvfollen, das er den frommen wissen Marquart Zelger

der zit landamman arbeiten hnd, das er Sin eigen insigel
offenlich hnran gehenckt had an dissen Rodel im an schaden als

man von der geburt Crysty zalt fünffzechen hundert zwenzig vnd
acht jar nach meyeu. ')

Item der jung caspar Stalder sol der uiimeu pfruud zu be-

ckeuriedt rr lib. hoptgutz vnd dauneu vou eiu pfuudt geltz järlich
zins vnd hed das geschlagen vnd gesetzt vf die metly, stost ob

sich an den stcirtten, nit sich an lorentzen fälligen Hoftatt.
Item Micheli mürsch soll den guosseu achtzig pfuud houptgut

vund daneu vou fier pfund zins zu Sunt martig tag ann
barem geld, had darum zu Vnderpfcmd gän bedy Hobacherly ligend
im Oberdorf jethwäders einhalb an der gasen so gägendter alp
gad, witter stost das iner an Träschelbach vnd das vser (am)
thürenbach. Mag es ablösen zins vnd Houvtgud snmenhafft,

Aber sol er den gnossen drisig pfundt houvtgud vnd dan

von alle Iar achtzächen plaphart zins ab den zweyen Hobacherly,
wie obstad Datnm miten meyen 1550.

Jtem Bartly Cristen soll den gnose» zwäntzig guldy houpt-
gnd vnd danen von Eiu guldy ewig zius, hat Vuderpfaud gän
sin maten genempt graby, stost für sich an das gnd genempt der

Hag, hinder sich an Lülybach.

Jtem steffen stalder sol l lib. viid dar von elly jar zrr.
plapphart zins, er vnd sin fröw, die had für in versetzt ira Kellers-
mat, stost eiuhalbeu an gassen anderhalbeu anu yffnug, nid sich au

>) Das Siegel unterhalb in Mitte des Rodels hängt; das Wappenzeichen
ist unkenntlich geworden. Es folgt Fortsetzung der Zinse.
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lielibacfi, »nb was bargu fiörb, mag fid) abläfeu ginS onb boppt=

gut faut martiStag an barem gelb.

Stem SJcelfer gimermauu fol t tib. »ub effe jar rrr pit. giuS

faut marttistag, (Uuterpfaub) fis weibtp »ff bem ftafc, ftoft ob fid)

au S.öwetten, ein tjalbett au §eini Siübis thai, nib ficfi an baS

eggelt» onb was bar gu, öctj abtöfeu roie obftab als au harem

gelb.

Stem ^eintj muter fot rr tib. onb effe jar bar oon rr fe.

ginfe, faut martiStag mit gwen|ig Vfuttbeit abtöfeu, »nberpfanb
baS gub ertibadj, ftoft ob fid) au gaffen »nb nib ficfi au fee.

Stem Varttt) fribfcfii fol öcfi faut <geiurid)en $ »iij ptap6art
ginS faut martis tag ab feuf t>nb tjofftab gu Oberborf aitnis am-
ftab, ftoft au ßafpar adjermattS feui »nb Sofftab onb eiufjalbeit

au träfdtjelbacb, mag ficfi öcfi ablöffen wie tjie »orftab an barem

getb als gius »nb baS 6öptgut »on gweugig eis.

Stent SlauS oon büren fjab gen l r üb. tjouptgu^, bar oou

iij üb. ginS faut martis tag ab firn fittf onb tjofftab ftoft an fee,

ob ficfi au gaffen onb an capeffen au bie nüme pfrunbt St. Seiiiricfi,
aber foli er c lib. baooit atti jar o üb. gis »f fan martis tag ab

bemfätbeu gub.

Sacob bliebst» fot ber nümeit pfrunb gu bedenriebt acijgig

pfuub tjoptgub »nb ba oou iiij üb. giuS onb 6an baS alles ge=

fcfitagen off min feue onb Soffiati gu bedenrteb im Oberborf ge=

lägen, wie baS in gilt onb fiegeu lib, ftoft nüt fid) au bie gaS,
ob fidj an boleSmatt, für fidj an ben träfcfietbacfi, 6inber fidj an

Sunbenmatt.
Stern icfi grette jüts, ift gfin jänn» freien fälligen eeücfie

ljuSfrow, foli rr üb. Soptgu^ onb baoott ein pfuub ginS alte jar
off fanti SJcartiS beS belügen bifcfjofS tag au barem gelb »on onb
ab gutt 6ufe onb hofftatt gu ifriugen in bedenriebt gelogen, ftoft
nit fidj an fee ob ficfi an baS bucfifiol|, nähen fidj an bie »nber=

fdjeibt.
Stern cafpar ftalber feiig fiati »eromett rr üb. für fin feet

fient finer fiitber »ub »orbereu bem fiepligeu faut ^eturict) gu

Vedeurieb all jar j lib. ginfj »f fant ÜDtartiStag auferidjten »on
»nb ab beut fëufe onb Soffiati gu ^friitçteu in bedenrieb gelegen,

ftoft oh fid) an baS bucbfiol|, nib ficfi an See, neben ficfi an

Vnberfcfieib.
Ocf(f|icJ)t8frt. 59b. XLVi 12
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lielibach, vnd mas darzu hörd, mag sich abläsen zins vnd hövpt-
gut sant martistag an barem geld.

Jtem Melker zimermanu sol l lib. vnd elle jar xxx vlt. zins
saut marttistag, (Unterpfand) sis weidly vff dem statz, stost ob sich

an Höwetten, ein halben an Heini Rüdis thal, nid sich an das

eggelty vnd was dar zu, öch ablösen wie obstad als an barem

geld.

Item Heiny murer sol xx lib, vnd elle jar dar von xx ß.

zinß, sant martistag mit zwentzig Pfunden ablösen, vnderpfand
das gud erlibach, stost ob fich an gassen vnd nid sich an see.

Jtem Bartly fridschi sol öch sant Heinrichen x viij plaphart
zins sant martis tag ab Hus vnd hofstad zu Oberdorf annis
amstad, stost an Caspar achermans Hus vnd Hofstad vnd einhalben

an träschelbnch, mag sich öch ablössen wie hie vorstad an barem

geld als zins vnd das höptgut von zwenzig eis.

Itein Claus von büren had gen l x lib. houptgntz, dar von

iij lib. zins sant martis tag ab sim hus vnd hofstad stost an see,

ob sich an gassen vnd an capellen an die nüwe pfrundt St. Heinrich,
aber soll er c lib. davon alli jar v lib. zis vf san martis tag ab

demsälben gnd.

Jacob buchsly sol der nüwen pfrund zu beckenriedt achzig

pfuud hoptgud vnd da von iiij lib. zins vnd han das alles

geschlagen vff min Hus vnd Hofstatt zu beckenried im Oberdorf
gelägen, wie das in zill vnd hegen lid, stost nüt sich an die gas,
ob sich an bolesmatt, für sich an den träschelbach, hinder sich an

Hnndenmatt.

Item ich grette jütz, ist gsin jänuy kretzen fälligen eeliche

husfrow, soll xx lib. Hoptgutz vnd davon ein pfuud zins alle jar
vff santt Martis des helligen bischofs tag an barem geld von vnd
ab gutt huß vnd Hofstatt zu isringen in beckenriedt gelägen, stost

nit sich an see ob sich an das buchholtz, näben sich an die rmder-

fcheidt.

Item raspar stalder selig hatt verornett xx lib. für sin seel

heyl siner kinder vnd vorderen dem Heyligen sant Heinrich zu
Beckenried all jar j lib. zinß vf sant Martistag «ußrichten von
vnd ab dem Huß vnd Hofstatt zn Jsriugeu in beckenried gelegen,

stost ob sich an das buchholtz, md sich an See, neben sich an

Vnderscheid.

Geschichtsfrd. Bd, XI.VI 12
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12.

1545, 12. §eptem&tt.

®er geben warb

of famftag »ot* beS fieügen früt^ tag im ^erpft in y » c ttjften
»nnb im 45 jar.

(Sa« Siegel tjängt.)

13.

1546, 24. £5ïat.

SBier So6auueS »ou ©otteS gnabeii erwetter ®r|bifcfioff gu

Sünben Vifcfioff gu Eouftanj*. »unb Stofcfiijlb feett ber Shjcfieitom

»nb Slbnriniftrator gu SfBaltfactjffeu ttjun fuitbt atternteuifüdjem,
fo bifen brieff fädjeit ober tjören täfen, baS oor ouS erfcfiineu

finbt bie oufren getrüwen lieben fün Vogt SbWj 3ei9etV ©afpar
bercfit, Vriter îjolfenxait, Sacob oou wtjff »uub Sriuricfi adjermau,
all gwatlfiaber »unb macfitbotteu ber ftjtcfieu »nnb uacfipurfcfiafft
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IS,

1545, is. September.

Der geben ward

vf samstag vor des heligen krütz tag im Herpst in xvctysten
vnnd im 45 jar.

(Das Siegel hängt.)

II.
154«, 24. Mai.

Wier Johannes von Gottes gnaden ermelter Ertzbischoff zu

Lünden Bischoff zu Constantz vnnd Roschyld Herr der Rychenom

vnd Administrator zu Waltsachssen thun kundt allermeniklichem,
so diseu brieff sächen oder hören läsen, das vor vns erschinen

sindt die vnsren getrüweu lieben sün Vogt Jörgy Zelger, Caspar

bercht, Petter holtzmau, Jacob vou wyll vnud Heinrich acherman,
all gwalthaber vnnd machtbotten der kylchen vnnd nachpurschafft



Vff fotiefis bie obgemeltett »on Vedenriett ge--

autwurtt, mie eS fn wunber beSgüdjeit frömbt »nnb »iibifficfi uem

an ire getrüwe liebe nacfipureu »on VitcfiS, bas fu fidj ber pfrün=
ben einer ober beber einidjertetj m»S nodj wegS beclagteu, fo

oodj inen ge wüffen, bas gemelt6e beb pfrüubeu ober Êaplauenen
inen benen oou Vedenriet gu geeignett »nnb füroljiu gu »erfpre=

djen ftuuben. ®ann als Sein» int lo bie eltem pfrunb gemib--

mett ouub offgericfit, tjabe er ficfi ber f»beugijg pfunben ietiidjet
gütt, fo er fines eignen gutS barati geben, für fidj onb au fin
Erben beS gentslidjeu entgogen onnb inen ben gnoffen oon Ve=

denriett gu iren ftcfiereu fianben geftefft, barmitt gu fdjaltten onnb

walten uaefi irem bunden »unb glitten gfaffeu. Vitnb als fp »ou

VucfiS oermeinen, fo f» ein priefter ober Saplaitett gu Vedenriett

aiiuemmen, berfelbig bem erften ftifftbieff uaefi gan onnb geleben

foffeu, onnb ftg aber bie rentt onnb güttt fo ftein, baS eS gu

bifen gittett feinen priefter erfialten nodj ertragen mög. ®arum

ftj beb pfrüubeu befter meinung gu ettücfien 3iüeu gufammeu

gftoffen öaben, oermeinen oudj beffelbigen gutt gtimpff fug madjt

Vff solichs die obgemelten von Beckenriett ge-

antwurtt, wie es sy munder desglichen frömdt vnnd vnbillich nem

an ire getrüme liebe nachpuren von Büchs, das sy sich der Pfründen

einer oder beder einicherley mys noch wegs beclagten, so

ooch inen ze müssen, das gemelthe bed Pfründen oder Cavlaneyen
inen denen von Beckenriet zu geeignett vnnd fürohin zu versprechen

stunden. Dann als Heiny im lo die eltern pfrund gewidmett

vnud vffgericht, habe er sich der sybenzyg pfnnden ierlicher

gült, so er fines eignen guts daran geben, für sich vnd all sin

Erben des gentzlichen entzogen vnnd inen den gnossen von
Beckenriett zu iren sicheren Handen gestellt, darmitt zu schallten vnnd

malten nach irem duncken vnnd gntten gfallen. Vnnd als sy von

Buchs vermeinen, so sy ein priester oder Caplanen zu Beckenriett

annemmen, derselbig dem ersten stifftbieff nach gan vnnd geleben

söllen, vnnd sig aber die rentt vnnd gültt so klein, das es zu

disen zitten keinen priester erhalten noch ertragen mög. Darum
sy bed Pfründen bester Meinung zu ettlichen Zitten zusammen

gstossen haben, vermeinen ouch desselbigen gutt glimvff fug macht
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»nnb gmalt gefiept fiait, ou bereu non VucfiS einicfierletj iutrag
»nnb wiberrebt. Vnb als bie »on VûdjS abermalett »eriueittten,
bie wil gemelten gmo pfrünben Stiftungen nitt gücfiförmig, »on

wegen baS bie elter ober ir Saptan ber redjteu pfarrülcfieit etti
was tagen in er oerpflicfitt onnb ge tfiunbt fdjulbig wer, ban bie

nüwe »nnb nacfigenber pfrunbt, fo nun bie »on Vedenriebt nit
mer bau ein Saplanen fiaben roeffen ober mögen, fo foffeu fp in
fieiffett bem eiteren ftifftbrieff, fo Sriup Sm to geftifft, gelebeit
onnb nacfifomett.

Vnnb fo wier fo off »ätterlicfier lieb», fo wier gägen ben

beben ouferen tfjeiten als lieb onnb gborfam fün in gnaben gne--

bengücfi bebadjt, ats fiaben wier fp befeer meinig om mer frib
ruwen onnb einigfeit wiffen emtauett, onitS iren fpan mitt bifff
onnb Statt ber frommen fürfidjtigen »nnb wnfen Sans büntis biffer
giti Sanbaman »nb SMcber witbricfiS alt ammaS gu VnbterwaU
ben nitt bem fernwalbt früntlicfiei* w»S onnb mitt wüffenfiaffti=

ger ttjäbtg ge »bergeben »nnb ge uertruwen, baS fp oud) »nS im
gangen, »bergeben »nb gu willen worben.

Sieruff »orab gott bem affmecfitigeu onnb allem bimelfcfien

tjeer gu lob onnb gemetten beben partfitjen gu guttem nutj, fo

fiaben wier uns beS ertütteret »nnb erfenntt als nacfifotgett. S"
bem Stamen beS Serren fo erfennen onnb fprechett wier, bas äffe

bie bullen »nb priuilegia, befeglicheu anbei* brieff »nnb figett, fo bie

»on Vedenriett ber gmetjeit Saplanueu ergeigt fiaben, es fig bet

nüwen ober alten pfrunbt 6alb, in äffen iren frefften on affer

minbren gutt onnb recht erfennen »nnb beüben laffen, bodj mit
bem gebing »nnb lütteren anfiaug, fo bie »on Vedenriett einen

Saplaneti fjabett »nb anfommen möcfiten off bie pfrunbt, fo Sriui
im lo gftifft, baS ftj in bargu fiatten onnb fiautfiaben füllen ge

tfiunbt alles bas, fo ber bamm »ffgericbter ftifftbrieff gu gibt »unb

»ffwift. So aber es fidj filidjt begeh, baS fp gu ettüdjen giften
feinen priefter off gebadjte pfrunbt fiaben nodj oberfommen möcb=

ten, foffeu fp gemelten ginS imgleicfien gu ^ouptgritt machen »nnb

aitleggeu, fo lang bis bie pfrunbt ein güft tjab, bermaffen fp ein

priefter bie pfrunbt gu »erfecfien finben mögen. ®S foffen oucfi bie

©noffett oon Vedenriett ober ber Sapeffen »ogt ierüctjen fdtjutbig
onb pffictjtig fin gemelter ^eiuij Sm tos pfrunb fialb gutte recfi=

netten geben in bpwefen eines SanbammanS, ber bau beS felbigen
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vnnd gwalt gehept hau, o» deren von Buchs einicherlev, intrag
vnnd miderredt. Vnd als die von Büchs «vermalen vermeinten,
die mil gemelten zwo Pfründen Stifftungen nitt glichförmig, von

wegen das die elter oder ir Caplan der rechte» pfarrkilchen
ettwas tagen in er verpflichtt vnnd ze thundt schuldig wer, dan die

nüwe vnnd nachgender psrundt, so nun die von Beckenriedt nit
mer dan ein Caplanen haben wellen oder mögen, so sollen sy in
heissen dem eiteren stifftbrieff, so Heiny Jm lo gestifft, geleben
vnnd nachkomen.

Vnnd so wier sy vss vätterlicher lieby, so wier gägen den

beden vnseren theilen als lieb vnnd ghorsam sün in gnaden gne-
denglich bedacht, als haben wier sy beßer meinig vm mer frid
rumen vnnd einigkeit willen ermanett, vnns iren span mitt Hills
vnnd Ratt der frommen fürfichtigen vnnd wysen Hans büntis differ
zitt Landaman vnd Melcher wildrichs alt ammas zu Vndtermal-
den nitt dem kernwaldt srüntlicher mys vnnd mitt müssenhaffti-

ger thädig ze vbergeben vnnd ze vertruwen, das sy ouch vns

ingangen, vbergeben vnd zu willen worden.

Hieruff vorab gott dem allmechtigen vnnd allem himelschen

Heer zu lob vnnd gemelten beden parthyen zu guttem nutz, so

haben wier vns des erlütteret vnnd erkennt! als nachfolgett. Jn
dem Namen des Herren so erkennen vnnd sprechen mier, das alle
die bullen vnd privilegia, deßglichen ander brieff vnnd sigell, fo die

von Beckenriett der zweyen Cavlanyen erzeigt haben, es sig der

nüwen oder alten pfrundt halb, in allen iren krefften on aller

mindren gutt vnnd recht erkennen vnnd beliben lassen, doch mit
dem geding vnnd lütteren anhang, so die von Beckenriett einen

Caplanen haben vnd ankommen möchten vff die pfrundt, so Heini
im lo gstifft, das sy in darzu halten vnnd hanthaben söllen ze

thundt alles das, so der darum vffgerichter stifftbrieff zu gibt vnnd

vsswist. So aber es sich filicht begeb, das sy zu ettlichen zitten
keinen priester vff gedachte pfrundt haben noch überkommen möchten,

sollen sy gemelten zins imgleichen zu Houptgütt machen vnnd

anleggen, so lang bis die pfrundt eiu gült hab, dermassen sy ein

priester die pfrundt zu versechen sinden mögen. Es sollen ouch die

Gnossen von Beckenriett oder der Capellen vogt ierlichen schuldig
vnd pffichtig sin gemelter Heiny Jm los pfruud halb gutte
rechnetten geben in bywesen eines Landammans, der dan des selbigen
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SarS tje gue giften Jlmman ift. SDannetfiiu fo erfennen wier, bafe

bie ©noffen oon Vedenriett ire nume pfrunbt, fo ineu oon bem

Socfiwürbigen dürften Serren onnb Segateli Stutîfjouto Vuccio oergüu«

füget onnb »ffgericfitt, in alter gorm rotjS onnb gftatt, trie bie

bullen onnb priuifegia gugeben, mitt after gerechtigfeit on meuf--

licfis intrag oitnbt wiberrebt fich berfelbigen gebmttjeii, fiatteu »nnb

befielffen mögen. SttteS mitt Vrfuttbt »nnb in frnfft bis brieffS,

meldjen wir »ff gnabeii »ff ir begeren mit »iiferm eignen an6aii--

genbeit Secreti befiglen »ub bewaren haben laffen, bocfi onS »nnb

onferen gtijfieitten onn fefiaben. ®er geben ift off ben jr iiij«»
tag Sïïeoen SJtonetS als man gait Stach Srnftp onferS lieben fier=

reu gepurtt tufentt fünpunbertt fiergig onnb fäcfiS $ate.
(3)ci8 Sieget ftarl befdjäbigt.)

14.

1580.

Sd) baltfiafar Vifcfioff gu Ifcalou onnb wenbifcfiof gu So=

ftenti befenn mit bifer meiner eignen Sanbfdjrifft, bas id) bifen

Xauff Stein gu Vedenriebt in namett beS fiocfiwirbigifteu dürften
oub [jenen fient Wiätt Sitticfj SarbinatS onb bifdjoffs gu Soften^
meines gnäbigifteu fierren auS betoegliefien ebafften »nb firnemen
Vrfacfien gum lob ©otteS onb nu| ober feaul feiner Äircfien ober

ber armen Seelen 6ab orbenblid) nach Vfmenfuug geiftücher recfi=

ten gewepfiet. SMeweql bann bei) fcfiwärer »ub fjotjer Straff nie-

manb gebirt getrennte facfieu one beS orbenücfieu VifcfioffS oor=

wiffen onb erlaubnuS gu eutnnjeljen, fo ermane icfi onb bitt me--

liifltcfi, man welle befiutfam fein onb gebadjteu Soff Stein nitt
entunefireu oereubereu »nb entwenden, babutcfi mag allerte» Straff
gefärligfeit »nb wetjterung oerljitnet werben, »nb mögenb ©otteS

©itabett, einifeit feiner fieiügen .ftircfien »nb globeitS erfialten roer=

ben. Stmeu. Stctitm et batum 2Iit. 1580, »nb mitt meinem
eignen Secret oer6ittfcfiiert.

Valt6afar Vifdjoff gu 3Ifcaton »nb 3Bep=

bifcfioff gn Soften!, oucfi tanbtman gu

Vuberwatbeu Obern onb nit bem Äern-
watb.
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Jars ye zue zitten Amman ist. Dannethiu so erkennen wier, daß

die Gnossen von Beckenriett ire nüwe pfrundt, so inen von dem

Hochmürdigen Fürsten Herren vnnd Legaten Anthonio Buccio vergünstiget

vnnd vffgerichtt, in aller Form wys vnnd gstalt, wie die

bullen vnnd privilegia zugeben, mitt aller gerechtigkeit on menk-

lichs intrag vnndt widerredt fich derfelbigen gebruchen, halten vnnd

behelffen mögen. Alles mitt Vrkundt vnnd in krafft dis brieffs,
welchen wir vss gnaden vff ir begeren mit vnserm eignen anhangenden

Secreti besiglen vnd bewaren haben lassen, doch vns vnnd

vnseren Fryheitten onn schaden. Der geben ist vff den xx inj«»
tag Meyen Monets als man zalt Nach Crysty vnsers lieben Herren

gepurtt tusentt fünffhundertt fierzig vnnd sächs Jare.
(Das Siegel stark beschädigt.)

14.

158«.

Ich balthasar Bischoff zu Ascalon vnnd meybischos zu
Costentz bekenn mit diser meiner eignen Handschrifft, das ich disen

Tauff Stein zn Beckenriedt in namen des hochwirdigiften Fürsten
vnd Herren Hern Märk Sittich Cardinals vnd bischoffs zu Costentz

meines gnädigisten Herren aus beweglichen ehafften vnd firnemen
Vrsachen zum lob Gottes vnd nutz oder Hayl seiner Kirchen oder

der armen Seelen hab ordendlich nach Vfweysung geistlicher rechten

geweyhet. Tieweyl dann bey schwärer vud hoher Straff
niemand gebirt gemeyhte lachen one des ordenlichen Bischoffs
vormissen Md erlaubnus zu entmyehen, so ernmne ich vnd bitt
mencklich, man welle behutsam sein vnd gedachten Toff Stein nitt
entunehren verenderen vnd entweyhen, dadurch mag allerley Straff
gefcirligkeit vnd weyterung verhitnet werden, vnd mögend Gottes

Gnaden, einikeit seiner heiligen Kirchen vnd globens erhalten merden.

Amen. Actum et datum An. 1S80, vnd mitt meinem
eignen Secret verbittschiert,

Balthasar Bischoff zu Ascalon vnd

Weybischoff zu Costentz, ouch landtman zu

Vnderwalden Oben- vnd nit dem Kern»

wald.
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15.

1598, 19. Heumonat.

In nomine Domini. Amen. Anno a natiuitate eiusdem
milesimo quingentesimo nonagesimo octauo, indictione
undecima, die uero dominica prima post f'estum sancti Heinrici et
XIX mensis Julii, pontificatus sanctissimi D. N. D. Clementis
diuina prouidentia papse octaui anno septimo. Illustrissimus
et Reuerendissimus in Christo pater et Dominus D. Joannes
Comes Turrianus dei et apostolica? sedis gratia episcopus
Veglensis et prasdicti S. D. N. Clementis ad Heluetios,
Rhaetos eorumque subditos et foederatos nuntius cum pote-
state legati de latere. Existens in ecclesia sanctorum
Henrici et Andreas loci de Becharetto (sic) diocesis
Constantiensis, pontificalibus uestibus indutus, attendens et con-
siderans, quod non locus hominem sed homo locum bonis

operibus sanctificare consueuit, instante et requirente
communi et hominibus dicti loci de Becharetto, ad laudem,
honorem et gloriam omnipotentis dei et gloriosas virginis
Marias necnon sanctorum Henrici et Andreas, sub quorum
uocabulis fundata fuit ipsa ecclesia, et eorum suffragiis miseri-
corditer imploratis, omnibus iure, uia, modo, causa et forma
quibus melius potuti et potest et fieri et esse possit inter-
uenientibus quibuscunque solemnitatibus tarn iuris quam facti
etiam substantialibus in similibus opportunis de iure et
consuetudine cum aspersione aquas benedictas et incenso et sacras
unctionis impressione dictam ecclesiam sanctorum Henrici
et Andreas et altare maius in ea existens consecrandam, dedi-
candam et consecrandum et dedicandum duxit, et illam et
illud una cum cimiterio adiacente consecrauit et dedicatiti,
seruatis in iis debitis solemnitatibus et ritibus iuxta ritum
et constitutiones ac formant sanctas malris eccjesias. Kec non
etiam ipsa die consecrauit et dedicauit duo altaria in pras-
dicta ecclesia existentia, prìmum ad dexteram altaris maioris
positum in honorem S* Annas, alterum ad sinistram in
honorem Sm» Crucis, servatis quoque in iis debitis solemnitatibus.

Et insuper prasdictus Illmus et R^us D. Episcopus
et nuntius apostolicus, ut ad ecclesiam ipsam populus fide-
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15,

1598, 19. lleunwnät.

In nomine Oomini. ^.msn. ^.nno s ns.tinits.ts eiusäem
miissimo quingentssimo nonagesimo ootauo, inàiotions un-
cieoims, àis usro àominios prima nust tsstum ssneti Leinriei st
XiX msnsis ^uiii, pontitioatus ssnotissimi O. K. O. Oiementis
àiuins prouiàsntia papss «otsui snno septimo. liiustrissimus
st Lsusrsnàissimus in OKristu pater et Oominus O. Joannes
Oomes Lurrianus àei st spostoiiess «sàis grstis spiscopus
Vsgisnsis et prssàioti 8. O. K. Oismsntis sà Lsiustios,
LKastos sorumqus subàitos st tosàsrstos nuntius oum pote-
state isgati às istere. Lxistsns in sooissis ssnetorum
Hsnrioi st ^nàrssz iooi àe LeeKarstto (sio) àioossis Oon-
stsntisnsis, pontitiosiibus uestibus inàutus, attsnàsns st oon-
siàsrans, quoà non ioous bominsm ssà Komo iooum bonis

«psribus sanotitiears oonsusuit, instante et requirente oom-
muni et Kominibus àioti iooi às LeoKaretto, aà iauàsm, Ko-
norsm st gioriam umnipotsntis àsi et gloriosa; virginis
Ivlariss neenon sanetorum Lenriei et ^nàrsse, sub quorum
uoeabuiis tunàata tuit ipsa seeissia, st sorum suttragiis miseri-
eoràitsr impioratis, omnibus iure, uis, moào, esuss et torma
quibus melius potuit st potsst et tisri st sss« possit intsr-
usnisntibus quibuseunque soiemnitatibus tsm iuris qusm tsoti
etiam substantiaiibus in simiiibus oppurtunis às iure et oon-
suetuàins eum aspersions aquss Ksnsàietss et inosnso et saorse

unotionis impressions àiotsm seoissism sanotorum Lenriei
st .^nàrsN st aitsrs maius in sa existsns oonsseranàam, àeài-
eanàam st eonssoranàum et àsàieanàum àuxit, st iiiam st
iiiuà una eum eimiterio aàiaesnts eonsserauit et àeàieauit,
serustis in iis àebitis soiemnitatibus st ritibus iuxta ritum
st eonstitutionss ao tormam ssnotse mstris eooississ. Kso non
stiam ipsa àis eonsserauit et àeàieauit àuo aitaria in prse-
àiota seeissia sxistsntis, primum aà àsxtersm aitaris maioris
positum in iionorsm 8«? /^.nnss, aiterum sà sinistrsm in Ko-

norsm 8»W Oruois, ssrvatis quoqus in iis àsbitis soismni-
tatibus. Lt insupsr prseàiotus iiimus st K>nus 1). Lpisoopus
st nuntius spostoiious, ut sà seoissism ipssm popuius tiàe-
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lium feruentius animetur, quo spirituali mutiere riouerit se

opitulentius prasmiari, de omnipotentis Dei misericordia ac
Bm* virginis Marias nee non beatorum Petri et Pauli meritis
precibusque confisus omnibus christifidelibus, qui ad dictam
ecclesiam causa deuotionis et orationis accesserint et earn
uisitauerint in die anniversario consecrationis huiusmodi
quadraginta dies de iniunctis eis pcenitentiis misericorditer
in domino relaxauit. In cuius rei et testimonium prasdictus
illustrissimus et Rmua D. epns et nuntius apostolicus man-
dauit mihi notario ei cancellario suo et dictum commune
et homines rogaiterunt me, ut de prasdictis publicum hoc
conficiam instrumentum.

«• Ego Antonius Orzaleis clericus Aquileiensis apostolica
s j et Imperiali auctoritate noiarius et curias ipsius illustrissimi
o cancellarius prasdictis omnibus, dum fièrent, interfui ac roll

gatus suprascriptum instrumentum tradidi, meque in fidem

subscripsi apposito tabellionatus mei signo consueto.

16.

1618, 30. ju»g»t|t.

VicariuS befe fiocfiwürbigeften in Sfirifto Vaterfe »ub burcfi=

tüdjtigefteit gürften »ub tjerren Sacobi »on ©ottefe »ub befe apo=

ftolifdieu ©tuols guaben Vifdjoffen gu Sonftaujj, fierren ber Sìid)en=

aura ac. in geiftticfien ©tagen ©eneral, wünfefit alien »nb iebeu,

fo gegenwärtigen Vrieff läfen werbent, wüffenfefiafft ber nacfibe--

fdjriebneit SDingen mit ^etjl in beni feetxen. Sfe ift »nfe »on we*

geit ber ©erneut in Veggenriebt pittici) fürbraefit worben, bafe wen=

leu biefelbige gno bet* Vfar» in Vuodjfe gehörig »nb gar wept »on

ifir SJtuotertircfjeti gelägen, aud) »on bannen guo berfetbigen ein

fefir »ligelägener, befdjwärlicfier »nb gefährlicher weg fige wägen
befe Sefiefe ober VadjeS, fo bargwüfefien gelägen, welcfier gito gntett

»febridjt onb affefe »fefüttt »nb »erwüftet, auefi mit graufamen
winbeu »nb Vngewitter »berufj »ugeftüm beu fiinüberfcfiiffenben
onb faörenben ben gegeitwärtigen S£obt betröüwen, alfo bafe man
gno etücfien tagen anberft nit, bann mit gefar beS täbenfe, batjin
fommen möge, aud) fogar bie »erftorbneu Sidjnam »ff gwen ober

brp tag o6nbegrabeu laffen müeffe. S)erowegen foldje gefahren
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lium terrrsntius animstur, quo spirituali muusrs nousrit so

opituisnlius prsemiari, àe omnipotentis Osi misericoràia ae
IZ,»« virginis IViarirs uso non bsatorum Lstri st Lauii insritis
prsoibusqus «ontisus oinnibus «Kristiticlsiibus, qui aà àiotam
soolssiam oausa àsuotionis st orationis aoossssrint st sam
uisitausrint in àis annivsrssrio oonssorationis Kuiusmoài
quaàraginta àiss às iniunotis sis posnitsntiis missriooràitsr
in àomino relaxauit. In ouius rsi st testimonium prssàiotus
iiiustrissimus st L,mus O. spns st nuntius apostoiious man-
àauit miki notario et caneeiiario suo st àiotum oommuns
st Komines rogarkerunt ms, ut às prszcliotis publicum Koo

«ontioiam instrumentum.

^ Lgo Antonius Or^alsis oisrieus ^quileisnsis apostolioa
s st Impsriaii auotoritats Notarius st ouriss ipsius iiiustrissimi
° oanosiiarius prszàiotis omnibus, àum ösrsnt, intsrtui ao r«-
S gatus suprasoriptum instrumentum traàiài, msqus in Làsm

subsoripsi apposito tabsliionatus msi sign« «onsusto,

16,

1K18, 3V. August.

Vicarius deß Hochwürdigesten in Christo Vaterß vnd durch-

lüchtigeften Fürsten vnd Herren Jacobi von Gotteß vud deß

apostolischen Stuols gnaden Bischoffen zu Constant), Herren der Richenauw

zc. in geistlichen Dingen General, wünscht allen vnd ieden,
so gegenmärtigen Brieff läsen werdent, müssenschafft der nachbe-

schriebnen Dingen niit Heyl in dem Herren. Eß ist vnß von wegen

der Gemein in Beggenriedt pitlich fürbracht worden, daß mey-
len dieselbige zuo der Pfary in Buochß gehörig vnd gar weyt von

ihr Muoterkirchen gelägen, auch von dannen zuo derfelbigen ein

sehr vngelügener, beschwärlicher vnd gefahrlicher weg sige wägen
deß Seheß oder Baches, so darzwüschen gelägen, welcher zuo zyten
vßbricht vnd alleß vßfüllt vnd verwüstet, auch mit grausamen
winden vnd Vngewitter vberuß ungestüm den hinüberschiffenden
vnd fahrenden den gegenwärtigen Todt betröümen, also daß man
zuo etlichen tagen änderst nit, dann mit gefar des läbenß, dahin
kommen möge, auch sogar die verstorbnen Lichnam vff zwen oder

dry tag ohnbegraben lassen müesse. Derowegen solche gefahren
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onb ongetegenfieiteit gito oertjüten, ift in Sîamen gefagter ©emein

oon »nfe begert worben, bafe wier berfetbigen giüal-Äirdjen in
Veggenriebt eigen pfarticfie gerecfitigfeit »erwiffigen onb refpectioe

oon ber Vfanj Vuocfife ofe gewonücfjem gwatt, ben wier fjabeu,

abföubern wollen. SSier »fe bifen »ernünfftigen »ufe fürbracfi«

ten »rfadjett wifffafirent ber pit gebacfiter* gemein bergeftalten :

SDafj wan ber Sonfenfe berieuigen, bie es antrifft, fiargufommen
onb ben Seelen ber gtöubigen fein uadjtfieit fiarufe erfolgen wirbt,
bifere filial Äirdjen in gemaltem gläden Veggenriebt gwar pfärr--

(icfie gerecfitigfeit fiabe, bafe in bem fÇrvjbljoff bafetbfteii ber abge*

ftorbetten Stjdjuain ber Srbe befotcheu »ub bie heiligen ämbter »er=

rtdjtet, audj bie Sacrameuten beu inwofineren bafetbfteii muge-
ttjeitt werben mögen, iebod) bafe biefetbige Äircfien alfe ein filial »ou

ifir SJtuotterfircfien gito iebergijt fiarrüere. Vnb fo bann and) ie|ige
inwofiuer offt gefagteu gtedenfe Veggenriebt ifir Saplanij reicfilicfi
onb meritici) begäbet »nb gemefiret, fo laffeu wier guo, bafe für=

hin bie SIcäffen, wetcfie an Sunntagen wie auch SJtontageu »nb

ÏRitioucljen berfelben ?ßfruoubtbefi^er pflegte in Vuocfife guo täfen,

fiirfjin in Veggenriebt »errichte, infunberheit weiten (er) »fe ber

erften ftifftung mak wenigfe empfafit, ltantticfien atteiit acfit ba|en.
SDeffen guo gegügfniife fiabeu mier biferen Vrieff onberfdjribett onb

mit bem gewonlicfien Siget onferS Vicariats Stmbtfe bewafiren

laffeu, ®eben guo Sonftantj in bem $atye befe feetten 1618 ben

30 tag 2(ugfteit 9tömifdt)er 3iitt'gatt ber Srften.

Soljanit Sauffmauit 6enber Stechten SDodtor,

vicari us generalis.
So. 2lubreaS ®ornfperger, ScotartuS.

Vfe bem befigleteu Sateinifdjen Original oertiitfcfit burcfi So*

fiaitu Sltelcfiior Söw, Sütter, Santfd,reifier Sttt bent 2Mb, ben

6. Sept. 1629. ')

17.

1631, 6. par*,.

Sn bem Stamen heiliger ofingert6ei)tter SDrpfaltigfeit. Slmen.

3ue wüffen »nnb funb fige öffentlichen btemitt. Stttfe ban bie

frommen efirenueften onb wpfen gemeine Vrtnet »nb Jtilcfignoffen

®a« latetnifdje Original fetjlt im JtHrdjenarctuD.
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vnd vngelegenheiten zuo verhüten, ist iu Namen gesagter Gemein

von vnß begert worden, daß wier derfelbigen Filial-Kirchen in
Beggenriedt eigen vfarliche gerechtigkeit verwilligen vnd respective

von der Pfary Buochß vß gewonlichem gwalt, den wier haben,

absondern wollen. Wier vß disen vernünfftigen vnß fürbrach»

ten vrsachen willfahrent der pit gedachter' gemein dergeftalten:

Daß man der Consenß derjenigen, die es antrifft, harzukommen
vnd den Seelen der glöubigen kein nachtheil haruß erfolgen wirdt,
disere Filial Kirchen in gemaltem Fläcken Beggenriedt zwar pfärr-
liche gerechtigkeit habe, daß in dem Frydhoff daselbsten der

abgestorbenen Lychuam der Erde befolchen vnd die heiligen Ämbter
verrichtet, anch die Sacramenten den inmohneren daselbsten mitge>

theilt werden mögen, iedoch daß dieselbige Kirchen alß ein Filial von
ihr Muotterkirchen zuo iederzyt harrüere. Vnd so dann auch ietzige

inwohner offt gesagten Fleckenß Beggenriedt ihr Caplany reichlich

vnd merklich begäbet vnd gemehret, so lassen mier zuo, daß fürhin

die Müssen, melche nn Sunntagen wie auch Montagen vnd

Mitwuchen derselben Pfruondtbefitzer pflegte in Buochß zuo läsen,

fürhin in Beggenriedt verrichte, insunderheit weilen (er) vß der

ersten stifftung maß wenigß emvfaht, nämlichen allein acht batzen.

Dessen zuo gezügknnß haben wier diseren Brieff vnderschriben vnd

mit dem gewonlichen Sigel vnsers Vicariats Ambtß bewahren

lassen, Geben zuo Conftantz in dem Jahre deß Herren 1618 den

30 tag Ängsten Römischer Zinßzall der Ersten.

Johann Haussmann beyder Rechten Docktor,
vicari us gsneralis.

Io. Andreas Dornsperger, Notarius.
Vß dem besigleten Lateinischen Original verttttscht durch

Johann Melchior Löw, Ritter, Lantschreiber Nit deni Wald, den

6. Sept. 1629. ')

17.

1631, «. März.

In dem Namen heiliger ohnzertheylter Dryfaltigkeit. Amen.

Zue müssen vnnd kund sige öffentlichen hiemitt. Allß dan die

frommen ehrenuesten vnd mysen gemeine Vrtner vnd Kilchgnossen

Das lateinische Original fehlt im Kirchenarchiv.



185

guo Veggenriebt in Vnberwatben Sciti bent Äfiärnroalbt »fe betve--

genben notbringenben grünben »nb »rfadjen »on geiftlicfier fiodjer

Oberfeit nitt attein bie Setjtigen Sacramentel! befe f), Saufffe, ber

tj. Sommunion onb letften Oeluug in itjr Äirdjen gu St. Srinricfi
(fo bife 6aro ber Soblicfien Vfarp gue Vuocfife ein »ratte filial ge=

wäfeu), futtberS attcfi ofinleugft »on Qfir feod)to. ©. S- Viidjoffen

guo ©oftan| »ölüge bewiffigung eigener pfärtücfier ©eräcfitigfeit
oub abfönberang »on gebacfiter ifir SHuotterfirdjen guo Vuodjfe (fo

fetjr efe mitt consens »ub guotem gunft gemeiner filcfignoffen ba=

felbften befcfiäcfieit möge) erworben »nb »fe gebracht, darüber
ttjnen bie tetft fterbenbe töüff (in wetdjen ft) wegen feme »nb »n=

gelegene ber Vfanfirdjen bie itjrtgen abgeftorbenett in groffer am

gaff gu Veggenriebt guo begraben get6ruugen worben*) folicfie fun=

berung befter inftenbiger guo fuocfien onb guo begeren, nit wenig

antrib oub orfacfi gegeben, geftalten fne bie fadjen bafiitt, oerteitet,
bafe off ben anberen tag Steepen befe abgewidjueu 1630ten Sa6tfe

ein frünbtlicfie confèrent g6en SBeggife 6ammmeu oerantafet »nb

»on ben Vart6»en, alfe »on Vuocfife »nb Veggenriebt, beuberfnj*,

fo moti ©eiftlicfie alfe weltliche oon ihnen erfiefete Shrenfä! oud

Sd)ib6erren bafiin befdjetben worben, Stamtidjeit bie 2Bofitefirwür=

bigen ©eiftlichen feod) onb woffgele6rte, aucfi Sbfen ©eftreugen Vefteu

wnfen feexten, feett Seon6art ^ri'tnbt Protnotarius apostolicus,
Decan befe e6rwürbigen Sapittelfe ber Vier SBatbftetten onb Vfavr--

fier gu Stltorff, feett So6anneS tepfer, bifchöffüdjer SommiffariuS,
ber 6- Sdjrtfft ©oftor oub Sfiorfier guo Sucent, fem VrituS
Ober6enSliu, erweiter Sfiotfierr gu SJtünfter onb Sütpriefter gu Stt=

ceni, Serr Sobann Srintid) SJtäber, Sertariufe beS efirwürbigen
Sapittetfe ber Vier SBatbftetten onb Vfarijerr guo Sadjfetn, §err
Saubtman 3o6ann Suffi, Stifter, ber 3fitt Sanbtamman »nb Va"-'
ner6err Siiti bem Äfiernwalbt, feexr Saubtmann S°baun 3e'9er/
SanbeS6aubtman onb alter Sanbtamman onb Serr Sa«btmau
Safpar Sott, Stifter, alter Sanbtamman; alba bie Stnroälbt »on
benben Vavtpen erfetjinen, »nb nad) gettjaueu ifiren propofitioneu
onb gürträgen, barüber aud) gehaltenen biScurfeit onb gegenreben

enbtüdjen alle iljre bifferen| oor onb woffermettten feexxen <Spxu-

djeren (bodj benberf»! off gefallen onb wiber fiinber ficfi bringen

*) Sei bet tjeftig graffterenbett $eft 1628 auf 1630.
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zuo Beggenriedt in Vndermalden Nitt dem Khärnwaldt vß

bewegenden notdringenden gründen vnd vrsachen von geistlicher hocher

Oberkeit nitt allein die Heyligen Sacramente» deß h, Tauffß, der

h. Communion vnd letsten Oelung in ihr Kirchen zu St. Heinrich
l,fo bitz haro der Loblichen Pfary zue Buochß ein vralte Filial
gewäsen), funders auch ohnlengst von Ihr Hochw. G. H. Bischoffen

zuo Costantz völlige bewilligung eigener pfärrlicher Gerächtigkeit

vnd absönderung von gedachter ihr Muotterkirchen zuo Bnochß (so

fehr eß mitt consens vnd guotem gunst gemeiner kilchgnossen

daselbsten beschächen möge) erworben vnd vß gebracht. Darüber

ihnen die letst sterbende löüff (in welchen fy wegen ferne vnd vn-

gelegene der Pfarrkirchen die ihrigen abgestorbenen in grosser

anzall zu Beggenriedt zuo begraben gethrungen worden ^ soliche sün-

derung dester instendiger zuo suochen vnd zuo begeren, nit' wenig

antrib vnd vrsach gegeben, gestalten sye die sachen dahin, verleitet,
daß vff den anderen tag Meyen deß abgemichnen 1630ten Jahrß
ein fründtlich« conferentz ghen Weggiß harummen veranlaßt vnd

von den Parthyen, alß von Buochß vnd Beggenriedt, beydersytz

so woll Geistliche alß weltliche von ihnen erkiesete Ehrensätz viro

Schidherren dahin bescheiden worden. Nämlichen die Wohlehrwürdigen

Geistlichen Hoch vnd wollgelehrte, auch Edlen Gestrengen Veste»

wysen Herren, Herr Leonhart Fründt ?rotn«ts.rins apostoliorrs,
Decan deß ehrwürdigen Capittelß der Vier Waldstetten vnd Pfarrher

zu Altorff, Herr Johannes Keyser, bischöfflicher Commissarius,
der h. Schrifft Doktor vnd Chorher zuo Lucern, Herr Petrus
Oberhenslin, ermelter Chorherr zu Münster vnd Lütpriester zu

Lucer», Herr Johann Heinrich Mäder, Sertariuß des ehrwürdigen

Capittelß der Vier Waldstetten vnd Pfarherr zuo Sächseln, Herr
Haubtman Johann Lussi, Ritter, der Zytt Landtamman vnd
Pannerherr Nitt dem Khernwaldt, Herr Haubtmann Johann Zelger,
Landeshaubtman vnd alter Landtamman vnd Herr Haubtman
Caspar Lön, Ritter, alter Landtamman; alda die Anmäldt von
beyden Partyen erschinen, vnd nach gethanen ihren propositionen
vnd Fürträgen, darüber auch gehaltenen discnrsen vnd gegenreden

endtlichen alle ihre differentz vor vnd mollermellten Herren Sprüche

ren (doch beydersytz vff gefallen vnd wider hinder sich bringen

l) Bei der heftig grassierenden Pest t628 auf t630.
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an ifire groffe ©roätt, in ein früntlicfien Sprucfi üfegufpräcfieu »er«

tfimwet »nb »bergeben, bie ben nadj benber tfieplen gnuogfamer
Ver6örung aud) repffer erwegung affer fachen befebaffenheit ifiren
Vfprucfi getfiau, »ub fiarnaefi bie Vartfitjen felhften fidj »ff Sütt
ben 6. SJtenäen bife 163 Pen Safirefe barüber nodj witterfe guetta
lieben »ff ratification oub guotbeifeen i^r Sodjw. ©. Vifdjoffen guo

Softan| mit ein aubereu »ergüetjen, alfe 6iemacb »otget. [ :

Srftlicfien für ben abgang, fo bie Vfanj guo Vuocfife, auch

bie »erpfrüenbten e6rw. feetren »nb Äirdjeubieuer bafetbften »on
bifer abfünberung wegen möcfitent loben, efe wäre au bem opfer,
Sufe Safirgtjtten, ©rebten, Sibenten, ©reifegeften »ub berglidjett
gtiofäfen, föffent »ub mottetti iitfefünfftig bie Stild) gnoffeu »on
Veggenriebt benen »on Vuocfife ierlicfien onb gite ewigen guttett

attwegen »ff bafe tjeilige gefi ber SBijenactjten aefit tag »or olb

nad) ein6unbert 3)tün|gulbi ottferfe SanbtS guoter wäfiruitg ofine

gebadjter Ätlctjgnoffen guo Vuoc6fe alten Soften onb entgettnufe

baar erlegen »ub begaffen, felbige »e nadj ifir guotbebunden »nb

gebür ber Vfarrfirdjeu, ben Sfirw. "ißrieftereu »nb tirefienbieueren

guo erftattung obgebadjten abgangS »fe guo tfietten.

3uo bem Sinberen, SBpten bie »nbern Vfmonb guo Veggenriebt

üottSrinridjen $m Io oon Vuocfife fuubiert »ub geftiftet worben mit ge*

bittg, bafe tje »nb attwegen berfetbige Saptau wucfieittlicfien gwo Sltäffen

uamliefieit alle Sonntag onb SJtontag in ber Vfarrfircfien guo Vuocfife

guo täfeit fdjulbig »nb oerbunben fein folte, fo aber nit allein ben

Sfirw. fierren, fuuberfe audj ben Stitcfigitoffen guo Veggenriebt, weldje

nun »ff ermelte tag fofefier SRäffeu felbften beburfftig, nit wenig

befefiwärbt »nb o6ufomtidj, alfe fjabent ficfi »iffgemelte gemeine

Üitcfignoffen betjberftjtj früubtücbeit mit eiuanberen »ergücfieu »nb

»ereinbart, bafe uamliefieit bie ßildjguoffeit »ou Veggenriebt ben

^ilcfignoffeit »ou Vuocfife für bife gwo SJläffen brptufent Cßfunbt

Saubtgut an ewigen ©ülten atbereit ofägeridjt »nb begalt, barufe

gemette iülctjgnoffen oou Vuocfife »erfproefieu »nb »ber ficfi ge=

nommeu, foldje gwo SJtäffeu fürtjtn mit Dtfjatte ©eiftüdjer »nb

^Bettücher fierren burcfi ifire Vriefter felbften rcucfientüdjen nadj
befter gelegenfteit läfen guo laffen. SDefjgüdjen weijlen bie filcfi>

gnoffen »on Veggentiebt bifefiaro pflögt, attwegen »ff St. ©eörgi
tag obgeinelteit Stiffter ein Safitgptt guo Vuocfife fiatteu glaffen,

fetbigeS auefi noefi fürbafe alfo guo halten ofine bero »ou Veggen=
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an ihre grosse Gwält, in ein früntlichen Spruch vhzusprächen ver»

thruwet vud vbergeben, die den nach beyder theylen gnuogsamer
Verhörung auch reyffer erwegung aller sachen beschaffenheit ihren
Vspruch gethan, vnd Harnach die Parthyen selbsten sich vff Hütt
den 6. Mertzen diß 1631ten Jahreß darüber noch mitterß güett-
lichen vff ratification vnd guotheißen ihr Hochw. G. Bischoffen zuo
Costantz mit ein anderen verglichen, alß hiernach volget. > :

Erstlichen für den abgang, so die Pfary zuo Buochß, auch

die verpfrüendten ehrw. Herren vnd Kirchendiener daselbsten von
diser absünderung wegen möchtent lyden, eß märe an dem opfer,
Huß Jahrzytten, Grebten, Sibenten, Dreisegeften vnd derglichen

znofälen, söllent vnd wöllent inßkünfftig die Kilch gnossen von
Beggenriedt denen von Buochß ierlichen vnd zne ewigen zytten
allwegen vff daß heilige Fest der Wyenachten acht tag vor old

nach einhundert Müntzguldi vnserß Landts guoter Währung ohne

gedachter Kilchgnossen zuo Buochß allen Costen vnd entgeltnuß
baar erlegen vnd bezallen, selbige ye nach ihr guotbeduncken vnd

gebür der Pfarrkirchen, den Ehrw. Priesteren vnd Kirchendieneren

zuo erstattung obgedachten abgaugs vß zuo theilen.

Zuo deni Anderen, Wylen die vndern Pfruond zuo Beggenriedt

von Heinrichen Jm lo von Buochß fundiert vnd gestiftet worden mit
geding, daß ye vnd allwegen derselbige Caplan wuchentlichen zwo Müssen

nämlichen alle Sonntag vnd Montag in der Pfarrkirchen zuo Buochß

zuo läse» schuldig vnd verbunden sein sölle, so aber nit allein den

Ehrw. Herren, sunderß auch den Kirchgnossen zuo Beggenriedt, welche

nnn vff ermelte täg solcher Müssen selbsten bedurfftig, nit wenig

beschmardt vnd ohiikornlich, alß habent sich villgemelte gemeine

Kilchgnossen beydersytz fründtlichen mit einanderen verglichen vnd

vereinbart, daß nämlichen die Kilchgnossen von Beggenriedt den

Kilchgnossen von Buochß für dise zwo Müssen drytusent Pfundt
Haubtgut au ewigen Gülten albereit vßgericht vnd bezalt, daruß

gemelte Kilchgnossen von Vnochß versprochen vnd vber sich

genommen, solche zwo Müssen fürhin mit Rhatte Geistlicher vnd

Weltlicher Herren durch ihre Priester selbsten wuchentlichen nach

bester gelegenheit läsen zuo lasse». Deßglichen weylen die kilch<

gnossen von Beggenriedt bißharo pflügt, allwegen vff St. Geörgi

tag obgemelten Stiffter ein Jahrzytt zuo Buochß halten zlassen,

selbiges auch uoch fürbaß also zuo halten ohne dero von Beggen-
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riebt meutere befdjwärt »nb entgeltitufe, bie ficfi baritber gu me6rer
gnuogtuoung bem ienigen Stiffter guotSwiffenfe auerbotten onb

»erfprochen, bemfelbigeu in i6r Vfarrfircben guo Veggenriebt iefir=

tidjen guo gelegner g»tt audj nodj ein funberbareS Safirgtjtt burdj
ifire Vriefter fiatteit glaffen.

SDrittettfe gito etilem 3eicbeii onb ewigen gebäcfituufe, bafe bie

Vfari Veggenriebt als ein filial con ber Vfari Vuodjfe fiarge=

ftoffen, foff »e »nb attwegen ber Vfarrfierr guo Vuocfife gwalt fia=

ben »ff bie benbe feft, nämlichen beS fiettigen Vattonen »nb ber

Äirdjwencfiuitg gu Veggenriebt eiutweberfe felbft perföulidj ober

burdj ein anbeten an fein ftatt ben Sauget guo oerfäcfien, barge»

igen bann i6me fetbige Jüldignoffen für betjbe mat guofammen
ierlicfjen einen Sttpfäfe »ere6ren föffen, fafffe er aber ben Äan|el
guo folctjen tagen, mie oermetbet, nit würbe »erfedjen, folte man
ifime bafür aucfi ntcfjtfs fdjulbig nodj oerbunben fein.

Setftücfieu ift in bifer fiaitbtuug tuter »orbehalten, im faal efe

fich ober fur| ober lang würbe guotragen, bafe bie VfanÜrcfien
guo Vuodjfj burd) Vranft, Ärieg, Srbbiben ober auber guoftetjenb

Vnfätt (fo ©Ott ber Slffmecfitige gnebigftidjeu »erfiüten wolle) guo

grunbt gan ober nambafften fdjabeu empfadjen möcfite, afffo baf}

man fetbige burd) gemeine ftei'tr rotberunt ereüffuen onb onffer=
bttwen müefte, bafe alfe bann bie Jürcfignoffen oon Veggenriebt
ifiren gebüfirenben anttjeiCt pro rata guo contributren onb fiinguo
getfiuou üben fo woff fdjulbig »nb »erbttuben fin foffen, alfe bie

»on Vuocfife felbften, in fotcfier form onb geftalt, alfe wan f» feü
biger Vfat'i nodj gnöffig »ub bife ortfe baoou uiematen erfaffen
noch abgefünberet wären worben.

Slctum guo Vuocfife ben 6ten Wex&n in bem Sa6r «ctdj Srifti
fieilfamer gehurt fedjfegecfienbuitbert ein onb brpiffig.

So6. SJtelcbior Sow, Stifter, Sanbtfdjr.

18.

1638, 6. ^ex&ftmomt.

äöir Sanbtamman »nb Stfiatt guo Vuberwatben Sciti bem

$bernwalbt ttjuonbt funbt »nb befenent offeiitlicfi tjiermit, baf}

wier »ou »oroermelten »uferen üeben »nb getfirüwen Sanbtleüten

beiber Vfanjen Vuod)fe »nb Veggenriebt erfucfit, weilen fij (mit)
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riedt weytere beschwärt vnd entgeltnnß, die sich darüber zu mehrer
gnuogtuoung dem ienigen Stiffter guotswillenß anerbotten vnd
versprochen, demselbigen in ihr Pfarrkirchen zuo Beggenriedt iehr-
lichen zno gelegner zytt anch noch ein sunderbares Jahrzytt durch

ihre Priester halten zlasfen.

Drittenß zuo einein Zeichen vnd ewigen gedächtnuß, daß die

Pfari Beggenriedt als ein Filial von der Pfari Buochß
hingeflossen, soll ye vnd allwegen der Pfarrherr zuo Buochß gwalt
haben vff die beyde fest, nämlichen des heiligen Patronen vnd der

Kirchweychung zn Beggenriedt eintwederß selbst persönlich oder

durch ein anderen au sein statt den Cantzel zuo versächen, dargegen

dann ihme selbige Kilchgnossen für beyde mal zuosammen

ierlichen einen Alpkäh verehren söllen, fallß er aber den Kantzel

zuo solchen tagen, wie vermeldet, nit wurde versechen, sölle man
ihme dafür auch nichtß schuldig noch verbunden sein.

Letstlichen ist in diser Handlung luter vorbehalten, im saal eß

sich vber kurtz oder lang murde zuotragen, daß die Pfarrkirchen

zuo Buochß durch Brunst, Krieg, Erdbiden oder ander zuoftehend

Vnfäll (so Gott der Allmechtige gnedigklichen verhüten wölle) zuo

grundt gan oder namhafften schaden enipsachen möchte, allso daß

man selbige durch gemeine steür widerum ereüffnen vnd vuffer-
bmven müsste, daß alß dann die Kirchgnossen von Beggenriedt
ihren gebührenden antheill pro rs.ts. zno contribuiren vnd hinzu«
zethuou äbeu so woll schuldig vnd verbunden sin sollen, «lß die

von Buochß selbsten, in solcher form vnd gestalt, alß man fy
selbiger Psari noch gnösfig vnd diß ortß davon niemalen erlassen

noch abgesünderet wären morden.

Actum zuo Buochß den lZten Mertzen in dem Jahr nach Cristi
heilsamer geburt sechßzechenhundert ein vnd dryissig.

Joh. Melchior Low, Ritter, Lcmdtschr.

18.

1KS8, «. Keröstnwnat.

Wir Landtamman vnd Rhatt zuo Vnderwalden Nitt dem

Khernwaldt thuondt kundt vnd bekenent öffentlich hiermit, daß

wier von vorvermelten vnseren lieben vnd gethrüwen Landtleüten

beider Pfaryen Buochß vnd Beggenriedt ersucht, weileil sy (mit)
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befunbereit Sigteii nit uerfecfien, guo me6rer gloubfame »nferfe

Saubtfe Secret Subset tn beiber Stamen fiieranber »fftruden »nb

bannit übergeben tafen ben 6. 3Jcer|en 1638.
Idem ut supra.

19.

1638, 26. Weinmonat,

Vicarius reverendissimi in Christo patris illustrissimi
principis ac dni dni Johannis dei et apostolica sedis gratia
episcopi Constantiensis, domini Augias maioris et Oeningas
in spiritualibus generalis. Vniuersis ac singulis prassentium
lectoribus notitiam subscriptorum cum salute in domino
Nouerint vniuersi, quos nunc et in futurum nosse fuerit
opportunum, quod ex causis in prassenti publico instrumento
coram nobis ablegatis et ex aliis animum nostrum rationa-
biliter mouentibus amicabilem dilectorum nobis in Christo
parochianorum in Buochs et incolarum in Beckenriedt, di-
tionis Vnderualdensis nostras Constant. Diœcesis, prouincias
Moguntinas fidelium nostrorum inter se intiam compositionem
fauorabiliter amplectentes consenserimus et ordinauerimus,
vt ecclesia in dicto loco Beckenriedt existens, hactenus et
ab antiquo filia parochialis ecclesias in dicto Buochs, iam et

deinceps in perpetuum proprio iure parochialis et libere
ecclesias sine cuiusquam licita contradictione uti, frui et
gaudere debeat, iis solummodo conditionibus in robore suo

permansuris, quas in prsesenti transactionis instrumento sub
§§ St'ftticfjeu, 3uw Sinberen, S)rittenfe, Setftlicheit, sigillo nobi-
lium et validorum D. D. Landtammanni et Senatus Vnder-
waldensis roborato continentur. In quorum fidem prassentes
nostras separationis et confirmationis litteras sigillo vica-
riatus nostri ac manus proprias subscriptione firmatas
Germanico instrumento per transfixum fecimus et iussimus
appendi. Actum Constantias anno domini millesimo sex-
centesimo trigesimo octauo, die vigesima sexta mensis Octobris,

indietione sexta.

Vicarius generalis Constant.
Joan. Vdalricus Rieger D. Xotarius.
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besunderen Siglen nit versechen, zuo mehrer gloubsame vnserß

Landtß Secret Jnsigel in beider Namen hierunder vfstrucken vnd

darmit vbergeben lasen den 6. Mertzen 1638.
Idsm ut suor?..

19.

1638, 2«. « siiiiiioimt.

Vicarici» reverendissimi in Okristo vatris illustrissimi
principi» ae dni dni .lokanni» dsi et apostolicss ssdis gratia
sviscovi Oonstantisnsi», demini ^.ugise maieris et Osningss
in svirituaiibus generalis. Vniuersis ao singulis vrssssntium
isotoribus notitiam subscriptorum oum salute in domino
Nouerint vniuersi, quos nuno et in tuturum nosss tusrit
opportunum, quod sx eausis in prssssnti pubiico instrumsnto
coram nobis ablsgatis et sx aiiis animum nosrruin rationa-
bilitsr mousntibus amicabiism dilsctorum nobis in Okristo
parocbianorum in IZuocKs st incolarum in lZsoicsnriedt, di-
tionis Vndsrualdsnsis nostr«? Oonstant. Oiceeesis, prouincise
Noguntingz 6dsiium nostrorum intsr ss initam comvositionsm
tauorabilitsr arnpisetsntss conssnssrimus st ordinausrimus,
vt sooissia in dioto looo OscKsnrisdt sxistsns, Kaotsnus et
ab antiquo tiiia parookiaiis soolssiss in dicto IZuoobs, iam st
dsinosvs in vsrpstuum proprio iurs paruokialis st Iibsrs
soolssisz sins euiusquam licita contradictions uti, trui st
gaudsrs dsbsat, iis solummodo conditionibus in robors suo
psrmansuris, quss in prssssnti transaction!» instrumente sub
K§ Erstlichen, Zum Anderen, Drittenß, Letstlichen, sigillo nobi-
lium et vaiidorum O. O. Landtammanni st Lsnatus Vndsr-
valcksnsis roborato continsntur. In quorum ticlsm vrBssnts»
nostras ssvarationis st oontirmationis littsras sigiii« vma-
riatus nostri ao manus vrovrise subserivtions tirmatas Osr-
msnieo instrumenta per transLxuin tscimus st iussimus
ävvsndi. Return Oonstantiss anno domini miilssimo ssx-
osntssim« trigssim« octauo, dis vigssima ssxta msnsis Ooto-
bris, indiotions ssxta.

Vioarius gsnsraiis Oonstant.
loan. Vdairicus Kisgsr O. Kotarius.
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20.

1640, 23. Weinmonat.

Anno Domini M. DC. XL. die 23. Octobris. Nos Placidus •

dei et apostolica sedis gratia abbas et dominus Montis
Angelorum singulari priuilegio sedis apostolici» riabilitati
consecravimus in ecclesia nostra') parochiali Beckenriedensi
altare medium in ingressu chori in honorem sanctarum
virginum et martyrum Vrsulas et Sociarum, atque reli-
quias sanctorum Sebastiani, Christophori et Vrsi eidem in-
clusimus, singulis Christifidelibus hodie vnum annum et in
die anniuersario consecrationis eiusmodi, quas in prsefatarum
virginum et martyrum fesiiuitate erit, deuote illud visitan-
tibus quadraginta dies de vera indulgentia in forma ecclesias

consueta concedentes. In cuius rei fidem hoc instrumentum
sub nostro sigillo hic apposito subscripsimus, anno et die

quibus supra.
P. Placidus Abbas.

21.

1807, 19. August.

Nos Ernestus Maria Ferdinandus ex comitibus de Bis-
singen-Nippenburg, dei et apostolicas sedis gratia episcopus
Jassensis, cathedralis ecclesias Constantiensis decanus, emi-
nentissimi et reverendissimi in Christo patris ac D. D. Caroli
Theodori, Primatis Germanise, Sanctas Sedis Ratisbonensis
archiepiscopi, S. R. J. archicancellarii et electoris principis
Aschaffenburgen sis et Ratisbonensis, necnon comitis Wez-
lariasetc. etc. episcopi Constantiensis in Pontificalibus Vicarius
generalis etc.

Universis et singulis harum inspectoribus salutem in
domino cum notifia subscriptorum. Notum facimus et testa-
mur per prassentes, quod anno domini 1807 die 16<* mensis
Augusti pontificalia peragentes in Beggenried ecclesiam

l) Der Abt nennt die Kirche in Beggenried „nostra", weil sein
Gotteshaus noch damals die Besetzung („Lichung") der Pfarrpfründen
und Präsentation der Gewählten zu demselben behauptete. Es hat
heute noch das Präsentationsrecht.
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20.

1«4«, 23. ^V«iniiiuil!it.

^.rino Domini N, DO. XD. àie 23. Octobris. IXos Diaciàus '
àei et apostolioa ssàis gratis, abbas st àominus Nontis
./Vngsiorum singuiari priuilsgio ssàis apostolica? iiabiiitati
consscravimus in sooissis nostra parocbisli DscKsnrisàsnsi
altars msàium in ingrsssu ebori in Kouorsm sanotsrum
virginum st msrtvrum Vrsuisz st 8o«iarum, atqus reii-
quias sanotorum Lsbastiani, OKristopKori st Vrsi eiàem in-
oiusimus, singulis OKristitiàsiibus Koàis vnum annum et in
àie anniusrsario «onssorstionis siusmoài, quss in vrsstatarum
virginum st martvrum tsstiuitate srit, àsuots iiiuà visitan-
tibus quaàraginta àiss àe vera inàuigentia in torma eccississ

consueta oonosàsntss. In ouius rei tiàsm iioc instrumentum
sub nostro sigillo bio annosità subsoripsimus, anno st àis
quibus sum's,.

D. Diaciàus ^.bbss.

21.

18«7, 19. ^UKUst.

Kos Lrnsstus Nsris Lsràinsnàus sx oomitibus às Dis-

singsn-Kivvsnburg, àsi st apostolica? ssàis gratia spiscopus
lasssnsis, catbsàraiis sccississ Oonstantisnsis àscanus, smi-
nentissimi et rsvsrsnàissimi in Okristo patris ao D. D. Oaroli
tksoàori, Drimatis Osrmaniss, Lanotss Lsàis lìatisbonsnsis
arcbispisoopi, 8. K. 1. arobioancsiiarii st sisctoris principis
.^sckattsnburgsnsis st Katisbonsnsis, nsonon comitis 'Ws?-
iariss sto. sto. Episcopi Oonstantiensi» in Dontiticaiibus Vicarius
gsneralis etc.

Onivsrsis et singulis Karum inspectoribus saiutsm in
àomino oum notitia subscriptorum. Xotum tsoimus st tssts-
mur per présentes, quoà snno àomini 1807 àie DM msnsis
Augusti vontiKoaiia psrsgsntes in Dsggenrisà scclssiam

l> Dsr ^dt usant àis KirsKs in LsMenrisà ,,nostra^, «sii ssiu
SottssKsus uock àg.ms.1s àis Lssst^ull» (,,t.iskuuss") àsr?1urr,ifruuàsll
unà ?rà8Suts.tion àsr <Zs«sKttsn üu àsmssldsn bsksuptsts. Ls t,g,t
Ksuts nock às,s ?,'S8Snt»tiollsrssKt.
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parochialem ibidem in honorem saneti Henrici confessons
et saneti Andrere apostoli, altare summum in honorem
resurrectionis domini nostri Jesu Christi, altare ex cornu
evangelii in honorem beatissimas virginis Marias, altare
vero ex cornu epistolas in honorem sancti Sebastiani con-
secravimus, statuendo anniversarium dedicationis diem in
dominica IVta Octobris. Cupientes igitur, ut ecclesia pras-
dicta et altaria congruis frequententur honoribus et a Christi-
fidelibus jugiter ac devote visitentur, concessimus eidem hodie
unum annum et in die anniversario consecrationis hujusmodi
ipsam visitantibus quadraginta dies de vera indulgentia in
forma ecclesias consueta. In quorum fidem has litteras manu
propria subscriptas et sigillo nostro pontificali munitas de-
dimus die, mense et anno, quibus supra.

Ernestus M. Ferdinandus
Epp. Jassensis et Suffraganeus Constantiensis

Ad mandatum Rmi et Illmi DD. Suffrag. etc.
Joh. Andr. Ernst, sacell. honoris.

22.

1S20, 31. $Orinino naf.

2Bir bie 33orftefier ber Jtircbengemeiube »on Suodjê unb 33iir=

geu befefieinen hiemit mit gegeitmärtigem, baê bie efjrenbe ïpfarr=
gemeinbe »on Sedenrieb in §otge Senten| ber fi. Scuntiatur in
Sugeru »om I2'en Sracfimonatfi 1818 bie erften, gtoeiten unb testen
©ulben »terfiitubert, fage faminenfiaft gioötf fiunbert, fammt ben

hetreffenbeu ßinfen riefitig erlegt unb begafilt, unb fo mit betagter

Senteug ber h. Scuntiatur »ottfommen genug gethan habe.

2Bir erflären aud) anbe», ba mir baê Original ber Skr*

fommnifj »on 1631 nictjt mefir betj Rauben fiaben, baê mir feti
ber, menu eê bleute ober morgen ober in 3ufunft in -Borfcfiein

fommen fottte, in golge beê fdjon gebadjten Sentences ber h- Scum

tiatur ale aufgelöfet, null unb nichtig erflären, unb folglich <*n

ber ©emeiube Sedenrieb feine Steclamationen nodj gorberung mefir
machen roerbeu.
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varookiaism ibiàsm in Konorsm «aneti lZsnrisi «ontsssoris
st sanoti ^nclrsB apostoli, altars summum in Konorsm
resurrsotionis àomini nostri lesu OKristi, aitare sx oornu
evangsiii in Konorsm bsatissimgz virginis Narisz, aitars
vsro sx oornu spistoisz in Konorsm sanoti Lsbastiani «on-
ssoravimus, statusnào annivsrsarium àsàioationis àism in
àominica iVt» Ootobris. Oupisntss igitur, ut eooissia vrsz-
àiota st aitaria «ongruis trsqusntsntur bonoribus st a turisti-
tiàslibus jugitsr ao àsvots visitsntur, conosssimus siàsm Koàis

unum annum st in àis annivsrsario «onssorationis Kujusmoài
ipsam visitantibus quaàraginta àies às vsra inàuigsntia in
torma eoeississ eonsueta. ln quorum tiàsm Kas littsras manu
propria subsoriptas «t sigillo nostro vontitioaii munitas às-
àimus àis, msnss st ann», quibus supra.

IZrnsstus N. t?sràinanàus
Lpp. ^assensi» st, Lutl'ragansus Oonstantisnsis

^.à manàatum Krni st liimi DO. Lutirag. ste.
lub. /Vnàr. lZrnst, saeeii. Konoris.

16S0, SI. Hyristmonat.

Wir die Vorsteher der Kirchengemeinde von Buochs und Bürgen

bescheinen hiemit mit gegenwärtigem, das die ehrende

Pfarrgemeinde von Beckenried in Folge Sententz der h. Nuntiatur in
Luzern vom 12ten Brachmonath l8l8 die ersten, zweiten und letzten

Gulden vierhundert, sage sammenhaft zwölf hundert, sammt den

betreffenden Zinsen richtig erlegt und bezahlt, und fo mit besagter

Sentenz der h. Nuntiatur vollkommen genug gethan habe.

Wir erklären auch anbey, da mir das Original der

Verkommniß von l631 nicht mehr bey Handen haben, das wir
selber, wenn es heute oder morgen oder in Zukunft in Borschein

kommen sollte, in Folge des fchon gedachten Sententzes der h.

Nuntiatur als aufgelößt, null und nichtig erklären, und folglich an

der Gemeinde Beckenried keine Reclamationen noch Forderung mehr

machen werden.
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3ur Sefräftiguug beffen fetjen mir unfere getooijnte Unterfcfirift
unb Sigiti bei:

Suocfiä am legten Stag beS $at)xê 1820.

Sm Sîanten beê acfitbaren flirdjenratfiâ unb

Jürcfigemeinbe »on Suodjê unb Surgeli,
Sofepfj SItoiS Stieberberger, Jtirdjeit--

fdjreiber, beê Statb-3.

®ie Scfitheit ber obftehenben llnterfcfirift unb beê ©igittê
begeugt

Stairê ben 7. SJtärg 1821.

gür bie Äanglei beê Aantonâ ttntertnatben
nib bem 2Mb
®er Sanbfchreiber : Sof. teêtitt.

23.

1823, 29. April.

In dei nomine amen. Omnibus prassentes visuris atque
lecturis fidem facimus atque sacramento testamur vidisse
actum seu conventionem charactere Helvetico scripiam ipsam-
que initam et conciusam inter praspositos communitatum
de Buochs et Bürgen ex una aliosque de Beghenried ex
altera in vim sententi» in gradii appellationis a sacras nun-
tiaturas tribunali promulgata sub die 12. Junii 1818 dero-
gantem singulis obligationibus, qua in hac pergamena in-
sertas reperiuntur, ipsasque perpetuis futuris temporibus
nullius valoris existimandas esse, prout inter partes ultima
die anni 1820 concordatimi et declaratum fuit. Et in fidem

prassentes manu nostra subscripsimus easque sigillo S. ni'in-
tiaturas munivimus, sic jubente excellentissimo ac Rnto D.

Ignatio Nasalli Archiepiscopi Cyri et ad Helvetos Nuntio
Apostolico. Datum ex S. Nuntiatura Lucernas 29. Aprilis
1823.

Cajetanus Martinelli, S. Nunt.
Cancell.

Dieses Aktenstück ist ausserhalb der Konventions-Urkunde
geschrieben und besiegelt.

191

Zur Bekräftigung dessen setzen wir unsere gewohnte Unterschrift
und Sigill bei:

Buochs am letzten Tag des Jahrs 1820.

Jm Namen des achtbaren Kirchenraths und

Kirchgemeinde von Buochs und Bürgen,
Joseph Alois Niederberger, Kirchen¬

schreiber, des Raths.
Die Ächtheit der obstehenden Unterschrift und des Sigills

bezeugt

Staus deu 7. März 1821.

Für die Kanzlei des Kantons Unterwalden
nid dem Wald
Der Landschreiber: Jos. Kesliu.

23.

1823, 29. ^prll.
In àsi noinins smsn. Omuibus prssssntss visuris stqus

isoturis lZcism tsoimus «.tous ssorsmsnto tsstsmur viàisse
sotum ssu ounvsntionsm obsrsotsrs Lslvstioo «oriptsm ipsam-
qus initsm st oonolussm intsr propositus oommunitstum
às LuuoKs st IZürgsn sx uns. siiosqus às IZsgKsnrisà sx
sltsrs. in vim ssntsntiss in grsàu sppslistiunis s ssorss nun-
tisturss tribunsli promuigstsz sub àis 12. lunii 1818 àsro-
gsntom singulis obiigstionibus, qus in Kso psrgsmsns in-
ssrtss rspsriuntur, ipsssqus psrpstuis tuturis temporibus
nuliius vsloris sxistimsnàss ssss, prout intsr psrtss ultims
àis snni 1820 ounooràstum st àeoisrstum luit. Lt in tiàsm
prszssntss msnu nostra subsoripsimus sssqus sigillo 8. nun-
tisturss munivimus, sio judsnts sxosllsntissimu so K»w O.

Ignstiu Ksssili /^.robispisoopi O/ri «t sà Ilslvstos Kuntio
.^pustuiiou. Ostum sx 8. Kuntisturs K,uosrnss 29. sprilis
1823.

Osislsnus Nsrtinslli, 8. Kunt.
OsnosII.

Disses ^KtSQstusK ist ÄUsssrKsIb ltsr Xsnvenlions-HrKulllts KS-

soki'isbsu unà dssisgslt.
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